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les, was ſich als würklich verſchieden erkennen 
laͤßt, haͤngt von einer deutlichen Methode ab, 
nach welcher wir das Aehnliche von dem Unaͤhn⸗ 
lichen unterſcheiden. Je natuͤrlicher die Unterſchei⸗ 
dungszeichen dieſer Methode ſind; deſto deutlicher 
werden unfere Begriffe von den Sachen. Je groͤſſer 
die Menge der Gegenſtaͤnde iſt, die unſern Verſtand 
beſchaͤftigen: deſto ſchwerer iſt es, eine Methode aus⸗ 
zuarbeiten; aber eben ſo unentbehrlich wird ſie auch. 
Nirgends hat der erhabene Schoͤpfer ſo viele 
Gegenſtaͤnde den menſchlichen Sinnen ausgeſtellet, als 
in dem Pflanzenreiche, welches unfern ganzen Erdball 
bedecket und ausfüllet. Wollen wir alſo richtiee Be⸗ 
griffe von den Pflanzen haben; ſo iſt hier eine richtige 
Methode unumgaͤnglich noͤhhig. Daher agt Caͤſal⸗ 
pin: Wenn die Pflanzen nicht in gewiſſe Ordnun⸗ 
gen gebracht, und in ihre Klaſſen vertheilt werden, 
wie eine Armee; ſo muß nothwendig alle Kennt⸗ 
niß ungewiß ſeyn. | An 


x 
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8.2. Folglich kennet nur derjenige Pflanzen, der 
aͤhnliche mit ähnlichen zuſammen zu ftellen, (S. 1.) und 
unaͤhnliche von einander abzuſondern verſteht. 


. 3. Nur derjenige iſt ein Kraͤuterkenner, der 
aͤhnliche Pflanzen mit aͤhnlichen Merkmalen, und ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen mit verſchiedenen Merkmalen, die 
ein jeder verſtehen kann, anzuzeigen weiß. 


F. 4. Die Merkmale der Pflanzen (§. 3.) find ent 
weder Gattungsmerkmale, oder (wo mehrere 
Arten vorhanden) Merkmale der Arten. Dieſe 
müffen gewiß und gegruͤndet, nicht ſchweifend, unbe⸗ 

ſtimmt, oder auf andere Pflanzen anzuwenden ſeyn; 
ehe ſie aber dieſe Eigenſchaften haben koͤnnen; ſo iſt 
nöthig, daß ſie gewiſſen und keinen unbeſtimmten Gat⸗ 
tungen (§. 2 und 6) beygelegt werden: denn ſind dieſe 
nicht gegruͤndet; ſo ſind es auch die Merkmale, und 
folglich auch die Lehrſaͤtze des Kraͤuterkenners nicht. 


F. J. Es giebt ſo viele Arten (Species), als das 
unendliche Weſen verſchiedene und beſtaͤndige 
Bildungen auf dieſen Erdball hervorgebracht hat; dieſe 
Bildungen bringen nach den angeſchafnen Zeugungs⸗ 
geſetzen mehrere, ſich aͤhnliche, zum Vorſchein, als ihrer 
geweſen ſind. Folglich ſind ſo viel Arten, als verſchie⸗ 
Lene Bildungen und Bauarten an den Pflanzen find; 
Diejenigen ausgeſchloſſen, welche durch den Ort, wo 
fie wachſen, oder den Zufall in etwas verändert, bis 
auf unſere Zeiten als Spielarten vorkommen. 


8. 6. Gattungen (Genera) aber giebt es nur ſo 
viel, als man gemeinſchaftliche übereinſtimmende Ei⸗ 
genſchaften, nach welchen ſie im Anfange ſind geſchaf⸗ 
fen worden, an verſchiedenen Arten (§. 5.) antrift. 
ER | e Ä Dieſes 
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Dieſes betweiſen die Offenbarung, die Erfindungen, 
und die Beobachtungen; folglich ſnd 


ak 


. Alle Gattungen natuͤrlich. 

Denn man darf das Pferd und das Schwein 
nicht unter eine Gattung neben einander ſtellen, und 
‚wenn fie auch beyde nur mit einem Huf verſehen waͤ⸗ 
ren; eben ſo wenig darf man das Reh, das Renn⸗ 
thier und das Elendthier zu verſchiedenen Gat⸗ 
tungen machen, ob gleich die Geſtalt der Hoͤrner ver⸗ 
ſchieden iſt. Wir muͤſſen alſo die Grenzen der Gat⸗ 
tungen durch aufmerkſame und oft wiederholte Beob⸗ 
achtungen aufſuchen, weil ſie viel ſchwerer durch ans 
genommene Grundſaͤtze entſchieden werden; aber hier 
iſt eben der Knoten: denn verwirret man die Gat⸗ 
tungen, ſo iſt alles Verwirrung. Caͤſalpin. 


8. 7. Daß es der unendlichen Weisheit gefallen 
habe, die Pflanzen nach den Blumentheilen zu ordnen, 
iſt eine Entdeckung der neueren Zeiten. Conrad 
Geſner, die Ehre feines Jahrhunderts, war der 
erſte Erfinder dieſer Wahrheit; dieſes erhellet aus ſei⸗ 
nen Briefen, ſo nach ſeinem Tode bekannt gemacht 
worden ſind, und aus den Tabellen, welche Camer ar 
herausgegeben hat. Allein, Andreas Caͤſalpin 
war der erſte, der von dieſer wichtigen Erfindung Ge⸗ 
brauch machte. Aber gar bald waͤre dieſe Entdeckung 
wieder verlohren gegangen, wenn ſie nicht durch di⸗ 
Bemuͤhungen Roberts Moriſons wieder hervor⸗ 
geſucht, und von Joſeph Pitton von Tovenefort 
nach wahren ſyſtematiſchen Regeln bearseitet worden 
ware, und hernach haben fie alle groſe Männer, die 
ſich in dieſer Wiſſenſchaft hervorgethan, ferner bear⸗ 


beitet und erhalten. m 
n S. 8. 
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6. g. Mun da dieſer Grundſatz (8. 70 Muh be⸗ 


Tamm war; ſo fieng jeder, der nur zu dieſer Arbeit 


geſchickt war, an, denſelben anzuwenden, und Syſteme 
zu errichten, zwar alle in der nemlichen Abſicht, aber 


nicht alle mit gleichem Erfolge: denn nur wenigen war 


die Grundregel bekannt; und wird dieſe von den 


Baumeiſtern nicht beobachtet; ſo ſtuͤrzt das Gebaͤude, 


wenn es noch ſo prächtig iſt / bey dem ae Sturme 
ein. B berhav e ſagt in ſeinen Inſtitution. 3 
»ehrer muß vom allgemeinen zum besondern fortge⸗ 


hen, wenn er Erfindungen erklaͤret; ſo wie im Ges 


A gentheil der Erfinder von dem beſondern zum allge⸗ 


meinen hat fortſchreiten muͤſſen. Denn verſchie⸗ 


Dide haben nur einige Blumentheile zum Theilungs⸗ 
grunde ihrer Syſteme angenommen, und ſind mit den⸗ 

ſelben, nach den Theilungsgeſetzen, von den Klaſſen 
zu den Ordnungen, bis auf die Arten herunter gegan⸗ 
sen, und haben mit ihren angenommenen willkuͤhrli⸗ 
Wen Grundſaͤtzen die natürlichen Gattungen ($. 6.) 


Letriſſen und zerrüttet, id der Natur Gewalt ange⸗ 


than. So behauptet z. B. dieſer, daß, wegen der 
Flucht, der Pferſig und die Mandel verſchiedene 
Gattungen waͤren; jener trennte, wegen dem Eben⸗ 
maaſe der Kronblaͤtter, Knauts Valerianam und 
Lalerianoides von einander; ein anderer machet den 
Flachs und das Harnkraut (Radiola Dil.), 
egen der Anzahl der Blumentheile, zu verſchiedenen 
rungen; ein anderer will nicht zugeben, daß die 
Neſſec mit getrennetem Geſchlechte auf zwey Plans 
zen, wit des übrigen Neſſeln unter eine Gattung könne 
gebracht werkin; denn, fagen ſie, da ſie nicht einmal 
die Kennzeichen ber Klaſſe aufzeigen, um ſo viel weniger 


könnten ſie unter eine Gattung gebracht werden. Aber 
# überlegen nicht, daß fie zwar Dit laſſen nach 2155 | 
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Willkuͤhr abtheilen, Gott aber ſelbſt die Gattungen 
geſchaffen habe. Daher ſo viele falſche Gattungen! 
ſo viele Zaͤnkereien unter den Gelehrten! ſo viele 
ſchlechte Merkmale! fo groſſe Verwirrung! Ja es 
iſt ſogar dahin gekommen, daß, ſo oft ein neues Sy⸗ 
ſtem erſcheinet, allemal die botaniſche Welt erſchkickt. 
915 ich weiß ſelbſt nicht, ob die Syſteme mehr Scha⸗ 
den oder Nutzen geſtiftet haben; gewiß, wenn man 
die guten gegen die ſchlechten berechnet; ſo ſind der 
letzten weit mehr. Es beklagen dieſes Schickſal die 
Aerzte, die Apotheker, die Gaͤrtner, und nicht ohne 
Grunde. Ich geſtehe es, die Anleitung dieſer Män⸗ 
ner wuͤrde ſehr gut ſeyn, wenn es nur dem erhabnen 
Schoͤpfer gefallen haͤtte, alle Blumentheile von 
einerley Gattung unter ſich ſo aͤhnlich zu machen, als 
bey einzelnen Pflanzen von einerley Art: da aber die⸗ 
ſes nicht geſchehen iſt; ſo iſt nichts uͤbrig, als daß wir 
uns den Geſetzen der Natur unterwerfen, und die 
Merkmale, welche die Pflanzen an ſich haben, durch 
unermüdeten Fleiß aufſuchen lernen, da wir doch nicht 
Meiſter der Natur ſeyn, noch alle Pflanzen nach un⸗ 
ſerm Syſtem umſchaffen koͤnnen. Wenn jedes ver⸗ 
ſchiedenes Merkmal in den Blumentheilen fuͤr hinvei⸗ 
chend ſollte gehalten werden, um eine neue Gattung 
zu machen, was ſtehen wir an, daß wir nicht gleich 
ſo viel Gattungen annehmen, als faſt Arten find? 
Denn ich kenne kaum zwey Arten, deren Blumen ſo 
ahnlich unter ſich wären, daß nicht einiger Unterſchied 
in ihren Theilen zu finden waͤre. Ich habe mich fo 
gar einsmals bemuͤhet, von der Blume alleine alle Un⸗ 
terſcheidungszeichen der Arten anzugeben, obgleich dieſe 
Arbeit oft ohne Nutzen war, weil ſich ein leichterer 
Weg findet. Ich rathe daher allen wahren Botani⸗ 
kern, es zu geſtehen, daß alle Gattungen und Arten 
ING, ! . 0 4 0 natuͤr⸗ 
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naturlich ſeyn muͤſſen; wenn man jemals einige Ge⸗ 
wißheit in der Wiſſenſchaft verlanget; denn ohne die⸗ 
ſen Grundſatz kann man ſich nichts Gutes von derſel⸗ 
ben verſprechen. F. B. 132. 157. Wir wollen ein 
mal annehmen, daß Gott im Anfang nur eine Art 
von jeder Gattung erſchaffen habe. Wir wollen auch 
ſetzen, daß dieſe Urgrten hernach (entweder gleich zu 
„Anfange oder in der folgenden Zeit) von Arten ande⸗ 
rer Gattungen waͤren befruchtet worden; ſo wuͤrde 
daraus folgen, daß mehrere Arten entſtuͤnden, welche 
in dem Bau der Blume einiger maaſen der Mutter⸗ 


pflanze, in der Bauart aber des Krautes der Vater⸗ 


pflanze einiger maaſen ähnlich würden. Siehe Amen. 
acad. 6. p. an eee e ET 


8.9. Würde dieſer Heiſcheſatz §. 8. angenommen; 
ſo mag jeder nach feiner Methode verfahren; ſo mag 
man dieſe Gattungen in Ordnungen und Klaſſen ver⸗ 
theilen; ein Caͤſalpin; Herrmann, Raj, 
Knaut nach der Frucht; Tournefort nach der 
Geſtalt der Krone; Rivin nach der Zahl und Gleich⸗ 
föͤrmigkeit der Kronenblaͤtter; Magnol nach dem 
Kelche, und alle dieſe Methoden werden keinen Scha⸗ 
den bringen; ſondern vielmehr den groͤſten Nutzen, 
wenn ſie gut ausgearbeitet ſind. Dadurch kann man 
einſehen, ob dieſer oder jener Blumentheil in dieſen 
‚oder jenen natürlichen Klaſſen wichtig fey. Es iſt 
wenig daran gelegen, nach welcher Methode man am 
leichteſten zur Kenntniß der Gattungen gelangen kann. 

„Diejenige iſt andern vorzuziehen, welche auf einem 
ſichern Wege uns, ohne Furcht zu irren, zu den Gar 
tungen füͤhret, und welche vorzüglich allgemein its 
denn ich kann nicht glauben, daß jemand ein ſo gluͤck⸗ 
liches Gedaͤchtniß habe, daß er ohne ‚Soiem dr 
311 Mm“ 41 a n ats 
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Gattungen merken konnte. Die Methode iſt alſo der 
Wegweiſer; denn die Ordnungen ſind untergeordnete 
Klaſſen; und Niemand wird laͤugnen, daß es leichter 
ſey, wenige Gattungen zu unterſcheiden, als alle. 


Ich laͤugne zwar nicht, daß es eben ſo wohl natuͤr⸗ 
liche Klaſſen gebe, als natürliche Gattungen, und eben 

fo gerne geſtehe ich, daß eine natürliche Methode ſowohl 
meiner als allen andern erfundenen Methoden weit 
vorzuziehen ſey: aber ich lache über alle bisher fie 
natürlich ausgeſchriene Methoden, und ich nehme es 
auf mich, zu beweiſen, wenn man es verlangt, daß 
keine, auch nicht eine Klaſſe, in jedem bekannten Sy⸗ 
ſteme natürlich ſey, ſo lange diejenigen Gattungen und 
diejenigen Merkmale, welche jetzt aufgenommen ſind, 
in denſelben bleiben. Es iſt leicht, den groͤſten Theil 


der bekannten Gattungen in ihre natuͤrliche Klaſſen zu 


vertheilen, aber deſto ſchwerer laſſen ſich die uͤbrigen 
unterbringen. Und man darf auch nicht hoffen, daß 
wir zu unſern Zeiten ein natürliches Syſtem werden 
zu ſehn bekommen, kaum unſere ſpaͤteſten Enkel wer⸗ 
den es koͤnnen. | A 


Unterdeſſen wollen wir doch die Pflanzen kennen, 
folglich müſſen wir kuͤnſtliche Klaſſen als Nothhelfer 
annehmen. Die natuͤrlichen Klaſſen wuͤrden allen ge⸗ 
fallen, wenn nur jemand ihre Merkmale ausfindig 
machen koͤnnte. Aber dieſe Klaſſen ohne Merkmale 
ausarbeiten zu wollen, welche die darunter enthaltenen 
Gattungen auszeichnen und die uͤbrigen ausſchlieſſen, 
waͤre eben ſo viel, als alle Methode verwerfen, und bey 
hellem Tage nicht ſehen wollen. Die Alten, zu den 
Zeiten der Bauhine, beobachteten die natürlichen 
Klaſſen ſehr genau; aber es fehlten ihnen die Merk⸗ 
male, da die Befruchtungstheile noch nicht deutlich 
Br genug 
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genug bekannt waren: bis endlich Tournefort, mit 
tiefer Einſicht in die Blumentheile, vorher verwirrte 
Gattungen aus einander ſetzte. Es muͤſſen z. B. die 
Honigblume, die Sockenblume, Lappenblume, Erd⸗ 
rauch, Springkraut, und der Waſſerſchlauch ꝛc. 
unter einer natuͤrlichen Ordnung ſtehen; aber von 
welchen Blumentheile will man die Verbindungs⸗ und 
Unterſcheidungs zeichen geben? Unter den zuſammen⸗ 
geſetzten Blumen iſt das Wollenkorn mit dem 
einbluͤthigen Kelche; eine Art von Floͤhkraute mit 
vier Staubfaͤden; die Kuͤhnie mit getrennten Staub⸗ 
faͤden; die Strumpfie mit beerartiger Frucht befind⸗ 
lich; wer hat jemals die Merkmale koͤnnen ausmachen, 
welche dieſe in die Klaſſe der zuſammengeſetzten mit ein⸗ 
ſchüeſſen umd keine ANDERER cm. „„ 
. 101 Hat man die naturlichen Gattungen (S. 6.7 


billig die Ehre der Erfindung dieſer Gattungen zuge⸗ 
ſtehen muß. Es haben zwar auch andere Syſtemati⸗ 
ker von andern Sekten ſolche Merkmale bekaunt ge⸗ 
macht; aber ich verſtehe keinen von unſern Vorgaͤn⸗ 
gern als Tournefort, und diejenigen, die ſeinen 
Fußtapfen gefolget find, als Pluͤmier, Petit, 
Boerhaave, Vaillant, Dillen, Rupp, 
e 5 on⸗ 
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Pontedera, Buybaum, Micheli und wenige 
andere. Obgleich die meiſten von dieſen, in den Klaſ⸗ 
ſen und Ordnungen, von der Tournefortiſchen Me⸗ 

thode abgegangen ſind; ſo bleiben ſie dennoch in den 
Gattungen ſeine Nachfolger. Tournefort nahm 

die Unterſcheidungszeichen der Gattungen von den 

Kronblaͤttern und der Frucht, und ſonſt von keinem 

andern Blumentheile; und eben dieſe nahmen auch 

ſeine Nachfolger an. Aber die Neuern, die von der 

Menge der neu entdeckten Gattungen uͤberhaͤuft wur⸗ 

den, ſahen wohl ein, daß dieſe Theile allein nicht hin⸗ 

reichend waͤren, um alle Gattungen zu unterſcheiden. 

Sie glaubten daher, genoͤthigt zu ſeyn, ihre Zuflucht zu 

dem Anſehn (habitus) zu nehmen, nemlich zu dem 

Laube, der Lage der Blumen, den Stamm, der Wur⸗ 

zel ꝛc. das iſt /ſie giengen von dem Grundſatze der 

Blumentheile (§. 7.) ab, und fielen in die vorige 

Barbarey. Es wuͤrde leicht ſeyn, zu beweiſen, mit 

welchem Nachtheile dieſes geſchehen, wenn es Ort und 

Zeit vorjetzt erlaubten. Dem ſey nun, wie ihm wolle, 

ſo muß ich doch geſtehen, daß die von Tournefort 

beſchriebene Theile nicht hinreichend ſind, und ſollte 
man die Merkmale blos von den Kronblaͤttern und 
der Frucht nehmen; ſo wuͤrde ich ſelbſt das ganze Ge⸗ 
heimniß der Befruchtung ableugnen und verwerfen. 
Aber man ſage mir doch, welcher Beweggrund, wel⸗ 
cher Ausſpruch der Natur, welche Entdeckung jemals 
gelehrt habe, daß man von dieſen allein die Kennzei⸗ 
chen hernehmen muͤſſe? welches ſind denn die Gruͤnde 
der Vernunft oder der Erfahrung zu dieſem Satze? 

Gewiß keine. In der Kraͤuterkunde gilt nichts als der 

Ausſpruch der Natur. Und liegen uns denn nicht weit 

mehrere Theile der Blume vor Augen? Warum ſollte 
man jene nur annehmen und dieſe nicht? e | 


| Einleitung. | 
nicht eben ſo nöchige Theile in der Blume, als Krone 
und Frucht? . e, e 
Wir haben bey dem Kelche 1) die Hülle, 
22) die Scheide, 3) die Blumendecke, 4) das 
08 Kaͤtzgen, 5) das Baͤlglein, 6) die Haube. 
an der Krone 7) die Roͤhre oder Nägel, 8) die 
Mündung, 9) das Honigbehaͤltnß. 
an den Staubfaͤden: 10) die Traͤger, 11) die 
Staubbeutel. „ ns 
an den Stempfel: 12) den Fruchtknoten, 13) 
den Griffel, 14) die Narbe. e 
an der Frucht: 15) die Kapſel, 16) die Schote, 
17) die Hüffe, 18) die Nuß, 19) die Stein⸗ 
frucht, 20) die Beere, 21) die Kernfrucht, 


an den 22) Sgamen, 23) deſſen Krone. 


den Boden: 24) der Blume, 25) der Staub⸗ 
faͤden, 26) des Fruchtknotens. 


Gewiß hier ſind mehr Theile, mehr Buchſtaben, 
als in dem Alphabeth der Sprachen. Und di eſe 
Merkmale ſind uns eben ſo viel Buchſtaben der Pflan⸗ 
zen, dieſe müffen wir leſen, und die Kennzeichen der 
Pflanzen lernen, dieſe hat der Schoͤpfer gezeichnet, 
und ſie zu ſtudiren, ſey unſere Bemühung. N 


68. 12. Tournefort hat Wunder gethan, mit 

ſeinen Merkmalen; da aber hernach ſo viele und neue 
Gattungen entdeckt worden find: ſo muͤſſen wir zwar 
bey feinen Grundſaͤtzen bleiben, aber auch dieſelben 
mit neuen Erfindungen vermehren, damit die Wiſſen⸗ 
ſchaft vollſtaͤndiger werde. ee 


e 


8. 13. 


. 
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2) Wenn man in einem Buche die Merkmale einer 

gewiſſen Gattung anbringen und erzehlen wollte: ſo 
wuͤrde man es nicht allezeit bequem mit einer Abbil⸗ 
dung entweder gemahlt, oder in Kupfer geſtochen, oder 
gedruckt ausdrucken koͤnnen, welches aber durch eine 


Beſchreibung ſehr leicht zu thun iſt. 


3) Wenn in der nemlichen Gattung, wie es bey 


den meiſten geſchiehet, die Theile z. B. in der Anzahl 


oder Geſtalt bey verſchiedenen Arten verſchieden waͤ⸗ 
ren; ſo wuͤrde man doch die Lage und Verhaͤltniß der 


Theile anzeigen muͤſſen. Dieſes aber kann man auf 
keine Weiſe durch Abbildungen ausdrücken, man müfte 


7 denn eben ſo viel verſchiedene Zeichnungen geben. 


Wenn nun funfzig Arten waͤren, und man müſte eben 
fü viel Zeichnungen geben, wer wurde aus jo vielen 
N 3 90 einige 


* 5 


Einleitung. 


einige Gewißheit herausbringen können? Aber in 


die übereinkommenden beſchreiben, itt eine viel leichtere 


Arbeit und ſehr leicht zu perſtehenn. 


8. 14. Wir werden uns alſo bemühen, alle Kenn⸗ 


zeichen durch Worte eben ſo deutlich, wo nicht deut⸗ 


licher auszudrucken, als andere durch die praͤchtigſten 
Abbildungen. Dieſen Weg hat der groſſe Boer⸗ 
haave zuerſt betreten, aber noch niemand hat es ver⸗ 
900 ihm auf dieſem Wege, den er zeigte, nachzu⸗ 
igen n en 1900 mute „e ieh nls 


4 


6. 16, Man erlangt die Gattungsmerkmale auf 


dreyerley Art; nemlich die Kuͤnſtlichen; die We⸗ 
fentlichen und die Natuͤrlichen. Fund. Botan. 
§. 186 302. | K warcet 


0 N er 
7 0 


. 16. Das künstliche Merkmal zeigt nur ein 


einziges Kennzeichen an der Gattung, wodurch ſie 
von den uͤbrigen, die unter der nemlichen Ordnung 
mit ihr ſtehen (aber nicht von andern) ſich auszeichnen 


muß. Dieſes Merkmal iſt unter allen am leichteſten 
einzuſehen. Man ſtellt die Sache mit zweygliederichen 
Abtheilungen, oder Entwuͤrfen in Tabellen an, derglei⸗ 


chen hat Raj, in ſeiner vorigen Ausgave der Synopſis, 


Knaut, Kramer geliefert. Gewiß, wenn niemals 
über die Klaſſe und Ordnung Zweifel entſtuͤnden, und 


alle Gattungen, die in der Welt vorhanden ſind, ent⸗ 
deckt waͤren; fo. wuͤrde dieſe Art leichter als die übrigen, 


ſeyn; da aber noch nicht alle entdeckt ſind, und nicht 


ſeyn konnen, fo wird fie unrichtig und erregt unrichtige 


Begriffe. Denn wird dereinſt eine neue Gattung ent⸗ 
deckt, ſo werden die naͤchſten Merkmale und ale dieje⸗ 


nigen unrichtig, die zu der Abtheilung gehören, „unter; 


welche die neue Gattung zu ſtehen komm. 
nn. 


iner Beſchreibung die abgehenden Theile verſchweigen, 


— 


Einleitung. 


§. 17. Das weſentliche Merkmal (8. 16.) 
zeichnet die Gattung, der es beygelegt wird, durch ein 
einziges und ihr voͤllig eignes Kennzeichen aus. Dieſes 
Merkmal empfielt ſich durch die Kuͤrze und Sicherheit. 
Z. B. die Leberblume, der Nardenſaame, die Nieß⸗ 
wurz, Hahnenfuß, Sturmhut find blos an dem Ho⸗ 
nigbehaͤltniſſe ſehr leicht zu erkennen. Aber ich zweifle 
ſehr, ob man es bey allen Gattungen jemals werde 
ausfindig machen koͤnnen; ich wuͤnſchte doch einmal 
die weſentlichen Merkmale von Dolden und andern 


zu ſehen. 


8.18. Ich liefere daher die natürlichen Merk⸗ 
male, welche beynahe alle Kennzeichen, die in den 
Theilen der Blume zu finden, und allen Arten gemein⸗ 


„ 


5. ſchaftlich ſind, aufweiſen; ſo hat ſie vor mir, ſo viel 


0 


ich weiß, noch Niemand bearbeitet. 


Der Nutzen und die Vorzüge der natürlichen 
Merkmale ſind: 3 . # 
1) diefe Merkmale koͤnnen auf alle Methoden, die 


man ſchon hat, und noch erwarten kann, angewendet 


werden, wenn nur das Syſtem auf den feſten Grunde 
der Blumentheile errichtet iſt. Nun mag jemand 
ſeine Methode vom Kelche oder von der Krone oder 
von Staubfäden, oder Stempfel, oder von der Frucht 
hernehmen, wir werden immer einerley naturliche 
Merkmale haben, wenn die Gattung dieſelbe iſt. 


Vorher muſte man eben ſo viel Merkmale aller 8 


| Gattungen fihaffen, als Syſteme zum Vorſchein ka⸗ 


men; da man aber die natuͤrlichen Merkmale hat, iſt 
dieſes nicht mehr noͤthig. 5 
2) Und wenn noch tauſend neue Gattungen entdeckt 
würden, ſo e doch nicht ein einzi⸗ 
| ges 


Einleitung. 


ges Kennzeichen der nächſten natürlichen Gattung hip 
zuzuthun, oder hinwegzunehmen genöthiget ſeyn, wie 
es bey allen andern unvermeidlich war. 


3) Kann man dieſe natuͤrliche Merkmale oder Be⸗ 
ſtimmung der Gattungen auſſer Zuſammenhang der 
Methode, in jedem Buche, wo es gefaͤllig, vortragen, 
ſie koͤnnen eben ſo vollkommen behalten und eingeſehn 
werden, als wenn ſie in ihrer Ordnung und Klaſſe 
ſtuͤnden. REN 57 60 
4) Sie druͤcken immer den nemlichen Begriff aus, 
wenn auch der Nahme tauſendmal geaͤndert wird. 
5) Hier ſieht man mehr Kennzeichen als die, durch 
welche die Gattung ſich nothwendig von den uͤbrigen 
unterſcheiden muß; und dieſe geben die Verſicherung, 
daß man die beſtimmte Gattung gewiß habe, und keine 
andere. Ob einige Kennzeichen überflüßig ſeyn moͤgen, 
wenn alle Gattungen entdeckt ſeyn wuͤrden, das werden 
unſere ſpaͤten Nachkommen wiſſen koͤnnen. 


S. 19. Bey der Beſchreibung der einzelnen Theile 
der Blume habe ich die ſichern und wahren, aber nicht 
die unbeſtimmten und unſichern Kennzeichen gewaͤhlet. 
Oft haben andere Geſchmack, Geruch, Farbe, Groͤſſe 
ohne Maasſtab zu Huͤlfe genommen. Dieſe wird 
man niemals von mir angefuͤhrt finden; ſondern nur 
jene vier gewiſſe und beſtaͤndige mechaniſche Grund⸗ 
füge: die Anzahl, Geſtalt, Lage und Ver⸗ 
hältniß. Dieſe vier Eigenſchaften, und jene 26 
Buchſtaben (S. 11.) unterſcheiden die Gattungen auf 
das gewiſſeſte von einander. Nie fehlen Kennzeichen, 


SOattungen zu beſtimmen, wenn man nur dieſe in Der 


trachtung zieht; mehrere aber würden uͤberfluͤßig ſeyn, 
und ich finde keine Nothwendigkeit, die uns zwaͤnge, 
| | das 


uw. Einleitung. | 
das Anſehn der Pflanze zu Hülfe zu nehmen, weil es 


ſich ohnedem nicht ausdruͤcken läßt. 


8.20. Um aber ſolche Merkmale zu verfertigen, 
muß man alle bekannte Arten zuſammennehmen, man 
muß die vier Eigenſchaften (S. 19.) an allen vorhan⸗ 


denen Blumentheilen genau beſchreiben, und diejenigen, 


die nicht bey allen Arten anzutreffen ſind, ausſchlieſſen, 
und nur die gemeinſchaftlichen behalten. Da es aber 
für einen einzelnen Mann unmoͤglich iſt, alle Arten zu 


Geſichte zu bekommen; ſo muß derjenige, der mehrere 


* 


fichet, und nicht uͤbereintreffende Kennzeichen an ihnen 


bemerket, dieſelben in dem Merkmale ausſtreichen, da⸗ 
mit endlich die Nachkommen ein vollkommnes Werk 


erhalten. . a e e 
F. 21. Ich ſehe es vorher, daß die Unterſuchung der 


kleinſten Blumentheile ſehr vielen überaus beſchwerlich 


ſeyn wird; beſonders denjenigen, die gerne ohne Muͤhe 
gelehrt ſeyn wollen. Unterdeſſen kann ich verſichern, 
aß kein gewiſſerer Weg vorhanden iſt. Es wird mir 
z. B. niemand leugnen, daß alle Thiere, fo gar die 


Inſekten, an einem vorhandenen Kennzeichen, oder au 


der Bauart muͤſſen erkannt werden, wenn nun das 
Inſekt ſo klein waͤre, daß man es kaum erkennen koͤnn⸗ 


te, ſo 0455 man doch ſeine Theile unterſuchen, ehe 
man wiſſen enfuß 
ſey: und eben ſo verhaͤlt es ſich mit den Pflanzen. 


ann, ob es ein Kiefenfuß oder eine Milbe 


Alles, was ich beſchrieben habe, habe ich mit bloßen 
Augen, ohne Vergroͤſſerungsglaß, geſehn; und einen 


andern wird die Arbeit nicht ſchwerer ſeyn, als mir, 


ſondern leicht und angenehm. 


8. 22. Daß die Blume der Frucht weit vorzuziehen 


ob gleich andere ee Meynung ſind. Eben 
Rn = 


fen, habe ich bey Beſtimmung der Gattungen gefunden, 
ſo 


+ 


/ 


Einleitung. 
fo habe ich eingeſehn, daß die Honigbehaͤltniſſe 
bey Errichtung der Gattungen mehr Aufmerkſamkeit 
verdienen, als je ein Blumentheil: ob ſie gleich von 
andern ſo ſehr uͤberſehn und unwichtig gehalten wor⸗ 
den ſind, ja nicht einmal durch einen eignen Nahmen 
ſind unterſchieden worden. u 5 
8, 23. Niemand erſchrecke über die neuen Nahmen, 
gefallen ſie nicht, erfinde man ſich neue oder behalte 
die angefuhrten Nahmen anderer Schriftſteller, wenn 
ſie beſſer ſcheinen. Meine Gruͤnde, warum ich ſie 
geaͤndert habe, ſtehen in der Critica botanica. 


. 24. Ich habe mich auf keinen Schriftſteller ver⸗ 
laſſen, ausgenommen den Dillen in Horto Eltha- 
menſi, auf den Rheede in Horto Malabarico, von 
welchen ich bemerkt habe, daß ſie genau find, und 
Pluͤmier bey den amerikaniſchen Pflanzen, wenn 
kein anderer Schriftſteller zu finden war. 
Doch habe ich ſorgfaͤltig unterſchieden, da, wo ich 
die Pflanze in der Natur ſelbſt zu unterſuchen Gelegen⸗ 
heit gehabt hatte, habe ich ein Sterngen“ hinzugeſetzt; 
wo ich nur getrocknete Pflanzen haben konnte, ſkehet 
ein Kreuz +, wo ich nichts geſehn habe, ſondern mich 
auf Schriftſteller verlaſſen muſte, und auf ihre beſten 
Zeichnungen, ſtehet kein Zeichen. in HA 
8. 2. Ich habe meine Gedanken ſo kurz als moͤg⸗ 
lich ausgedrückt, ich habe mich mehr um nachdruͤck⸗ 
liche als praͤchtige Worte und den redneriſchen Aus⸗ 
druck des Lateins bemuͤgt. N 
8. 26. Kunſtwoͤrter habe ich wenig angebracht, 
und faſt nur die bekannteſten; die Eigenſchaft der 
Groͤſſe habe ich niemals ohne Vergleichung mit den 
übrigen Blumentheilen angezeigt. Wo Zweifel e 
BT ſtun⸗ 


Einleitung. 


ſtunden, habe ich mehr geſucht, mich leeren Zaͤnkereien 
zu entziehen, als ſie anzufangen. Z. B. wo es zwei⸗ 
ſelhaft war, was Kelch oder Krone ſey. Nach oder 
gegen der Bewegung der Sonne gewendet, nenne ich 
eine Blume, nach dem gemeinen Begriffe, andere 
nennen fie von der Linken zur Rechten gewendet oder 
umgekehrt.) | i 
8.27. Die Arten, welche unter den Gattungen 

begriffen find, habe ich in den Speciebus Plantarum, 


Holmiae 1762 beſtimmt. 101 


B . 
. 28. Die Erklärungen der Blumentheile koͤnnen 
Anfaͤnger in der Philofophia botanica **) aufſuchen. 


. 29. Es würde uͤberfluͤßig ſeyn, Anfängern den 
Nutzen eines Syſtems zu empfehlen, da in der Kraͤu⸗ 
terkunde ohne daſſelbe keine gewiſſe Kenntniß zu erlan⸗ 
gen iſt. Man laſſe zwey Liebhaber in einen Garten 

kommen, der an auslaͤndiſchen und unbekannten Ge⸗ 
waͤchſen ſehr reich und mit der beſten Bibliothek vers 
ſehen iſt. Geſetzt, der eine verſtehe ein Syſtem, der 
andere nicht: indem der Syſtematiker die Pflanzen 
aus der Zuſammenſetzung der Eigenſchaften der Blu⸗ 
mentheile leicht unter ihre Klaſſe, Ordnung und Gat⸗ 
tung bringt, und hat er dieſe, ſo bleiben noch wenige 
Arten zu unterſcheiden uͤbrig. Unterdeſſen muß der 
N EN bz men andere 


) Ich habe es allemal Links oder P überfeßts 
man muß ſich in ſolchem Falle mit dem Geſichte gegen 
Mittag gerichtet vor die Blume ſtellen, ſo findet man 
ſie entweder nach der linken oder rechten Hand gerichtet 
Uliberſ. | 
) Teutſche Leſer verweiſe ich auf des Hrn. Geders Einleis 
| tung oder Hrn. Aſſeſſ. Dieterichs Aufangsgruͤnde der 
Pflanzenkenntniß. 


Einleitung. 


1 


andere ale Bücher aufſchlagen, alle Beſchreibungen 7 


durchleſen, und mit unfäglicher Mühe alle Abbildun⸗ 
gen betrachten, und dennoch wird er von feiner Pflanze 
nacht, 1 nur von ohngefehr, gewiß werden. | 


8. 30. Noch ein mehrers zu ſagen würde bergeblich 
ſeyn. Wer die Gruͤnde und Geſetze meiner Theorie 
zu wiſſen verlangt, kann ſich in den Fundamentis bo- 
tanicis, und in der Philofophia botanica Raths erho⸗ 
len, und wer mehr von meiner Geſchlechts⸗Methode 
leſen wil, mag mein Syſtema Naturae nachſchlagen⸗ 


In dieſer Ausgabe habe ich verſchiedenes verbeſſert, 

beſonders habe ich die Merkmale aller neuen Gattun⸗ 
en hinzugethan *), und ihre Arten in der zweyten 
A der Specierum Plantarum g 


upfal, | a 
1763. den 30. November. g 


) Auſſerdem ſind noch alle ie welche aher i TE 


dem Syſtemate Naturae Edit. XII. und den zwey 
Mantiſſen zerſtreut beſchrieben worden, nebſt den 
Verbeſſerungen zu dieſer Uiberſetzung Bingügefüge wor⸗ 
den: und um jede leicht finden zu koͤnnen, habe ich 
die Nummer in den Generibus mit G, die in den 
Mantiſſen mit Mant. angezeiget. 
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Anordnung des han oreithe nach den  Oefötehtsthelen: . 
Die Blumen der Pflanzen find 
0 einem jeden ſichtbar: alsdenn ſind 
ffie alle mit Staubfaͤden und Stempfeln verſehn d. i. ee 
Die Staubfaͤden ſind mit keinem ihrer Theile unter einander 
1 oder mit dem Stempfel verwachſen 


(.Die Staubfäden baben kein gewiſſes Verbelrniß der 7188 
/ er ſich. 


Alaffe 
Mit einem Staubfaden . 


Mit zwey Staubfaͤden 2 8 | 
Mit drey Staubfaͤden⸗ : 2 06 . 
Mit vier Staubfaͤden 2 2 8 IV. 


| Mit fuͤnf Staubfaͤden . . 


* 
fm mu 
3 


505 ſechs Staubfaͤden ? 
Mit ſieben Staubfaͤden s 
Mit acht Stubfiden > 
Mit neun Staubfäden : : 2 . 
Mit zehn Staubfaͤden EN 3 X. 
Mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden XI. 
tit mehr als 19 in Kelch eingefuͤgten Staubfaͤd. XII. 
Mit mehr als 19 in Blumenboden eingef. Staubf. XIII. 


Zwey Staubfaͤden ſind fürzer als die übrigen- 


Mit zwey kurzen und zwey langen Staubfaͤden XIV. 
Mit zwey kurzen und vier langen Staubfaͤden XV. 


(Die Staubfaͤden fi nd mit einem ihrer Theile unter 1 
oder mit dem Stempfel verwachſen | 


Mit verwachſnen Trägern in einen Tropp XVI. 
55 verwachſnen Traͤgern in zwey Partheyen XVII. 
Mit verwachſnen Traͤgern in mehr als 2 Partheyen XVIII. 
. Mit verwachſuen Staubbeuteln N XIX. 
Mit verwachſnen Staubfaͤden und Stempfeln XX; 


einige Blumen haben nur Staubfaͤden, andere nur . 
1 d. is die Geſchlechter find getrennt. 
Mit getrennten Gefchlechtefn auf einer Pflanze XXI. 
1555 getrennten Geſchlechtern auf zwey Pflanzen XXII. 
Mir getrennten Geſchlechtern . untermiſchten ; 
Zwittern ul. 
(offen ſich nicht mit bloſen Augen unterſcheiden, Re weichen voͤl⸗ 
lig in der Bauart von den uͤbrigen ab. | | 
Mit unkenntlichen Gefchlechtern 7 XXIV. 
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TE 
Merkmale der Rlaffen, 5 


1 Blaſſe. Mit einem Staubfaden, Monandria. 
Wenn ein Staubfaden in einer 5 vor⸗ 


handen iſt. 


II. Klaſſe. Mit zwey Staubfäden, Diandria. 
Wenn zwey Staubfaͤden i in einer Zwitterblume ſind. 


III. Klaſſe. Mit drey Staubfaͤden „ Triandria. 
Wenn drey Staubfäden in einer Zwitterblume find. 
IV. Blaſſe. Mit vier Staubfaͤden, Tetrandria. 
Wenn vier Staubfaͤden in einer Zwitterblume find, 


(Sind aber die zwey naͤchſten Staubfaͤden kuͤrzer 
als die andern zwey, ſo gehoͤret ſie zur XIV. 
Klaſſe.) g 


8 V. Klaſſe. Mit fünf Staubfäden, Pentandria. 
Wenn fuͤnf Staubfaͤden in einer Zwitterblume ſind. 


vi. Klaſſe. Mit ſechs Staubfaͤden, Hexandria. 


Wenn ſechs Staubfaͤden in einer Zwitterblume 
ſind. 

(Sind aber die zwey einander gegenuͤberſtehenden 
Staubfaͤden kuͤrzer als die uͤbrigen viere, ſo 
gehoͤret ſie zur XV. Klaſſe.) 

VI. 1. Rio Mit fieben Staubfaͤden, Heptandria. 

Wenn ſteben Staubfäden in einer Zwitterblume 
vorhanden ſind. 

VIII. Klaſſe. Mit acht Stuubfiden, „ drs. 

Wan ei Staubfäden in einer Zwitterblume fi find. 

15 N 5 5 IX. Klaſſe. 


| Merkmale der Klaſſen. 


W. „Rtafe Mit neun Staubfaͤden, Enneandria. 
Wenn neun Staubfaͤden in einer Buierötume 
vorhanden find. | 


x. Klaſſe. Mit zehn Staubfaͤden, Wee | 

Wenn zehn Staubfaͤden in einer Zwitterblume ſt ſind. 

XI. Blaſſ. Mit eilf bis neunzehn BE Do- 
decandria. 

Wenn eilf bis neunzehn Staubfäden in einer Zwit⸗ 5 

terblume vorhanden ſi fi nd. 


n. Klaſſe. Mit vielen in Kelch eingefügten Staub⸗ | 
| faͤden, Icofandria. 


Wenn mehr als neunzehn Staubfaͤden in einen 
Ring des Kelchs einer aid eingefügt 
find, 

XIII. Rlaſſe. Mit vielen in Boden eirgerndken Staub- 
faͤden, Polyandria. 


Wenn mehr als neunzehn Staubfaͤden in den 
Boden einer Zwitterblume eingefügt fi ſind. 


NV. Klaſſe. Mit zwey langen und zwey kurzen 

10 Staubfaͤden 1 Didynamia. | | 
Wenn zwey kurze und zwey lange Staubfäben in 

einer Zwitterblume ſind. > | 


xV. Klaſſe. Mit vier langen und zwey kurzen Staub⸗ 
faͤden, Tetradynamia. | 
Wenn ſechs Staubfaͤden in einer Zwitterblume 
ſind, wovon viere laͤnger, und die swen einander 
gegenüberſtehenden kuͤrzer ſi h 


merkmale der Klaſſen. 


XVI. Rlaſſe. Mit verwachſnen Trägern in einen 
Tropp, Monadelphia. 


Wenn die Träger der Staubbeutel bey einer Zwit⸗ 
terblume in einen Hauſen verwachſen find. 


NI. Klaaſſe. Mit verwachſnen Trägern i in zwey Par⸗ 
theyen, Diadelphia. | 

Wenn die Traͤger in einer Zwitterblume in zwey 
Partheyen verwachſen ſind. | 


um. Rloffe. Mit verwachſnen T Traͤgern in mehrern 
Partheyen, Polyadelphia. | 


Die Staubfaͤden einer Zwitterblume find mit den 
Traͤgern in mehr als zwey Partheyen verwachſen. 


rr X Rlaſſe Mit verwachſnen Staubbeutein, Syn- 


| geneſia. 


Die Staubfäden ſind mit den Staubbeuteln i in eine 
Roͤhre zuſammen gewachſen. 


**. Klaſſe. Mit verwachſnen Staubfäden um 
Staubwegen, Gynandria, | 


Wenn die Staubfäden auf den Stempfeln ange⸗ 
wachſen ſind. 


XXI. Klaſſe. Mit getrennten Geſchlechtern g er 
| Pflanze, Monacia. 


Wenn Maͤnnliche, das iſt, mit Staubfaͤden ver⸗ 
ſehene Blumen und Weibliche mit pe 
auf einer Pflanze ſind. 


XXII Rlaſſ 5 


ni Merkmale der Rlaffen, 


XXII. Klaſſe. Mit getrennten Geſchlechtern 0 zwey 
Pflanzen, Dioecia. 


Wenn auf einer Pflanze männliche, auf der andern, 
die zu der nemlichen Art gehoͤret, weibliche Blu⸗ 
men vorhanden ſind. 


XXIII. Rlaſſe. Mit Zwittern und getrennten Se 
ſchlechtern, Polygamia. 


Wenn Zwitterblumen, und auch weibliche oder 
maͤnnliche Blumen in ht e Art gefun⸗ 
den werden. 


2 x 


XXIV. Blaſſe. Mit url Stehen, 
Cryptogamia. 


Wenn die Blumen mit bloſſen algen 10 zu er⸗ 
kennen, und in ihrer Bauart ganz! von den uͤbri⸗ 
gen a | 


2 


Die Ordnungen oder Unterobthelungen werden 
von den Stempfeln oder Staubwegen hergenom⸗ 
men, ſo wie die Klaſſen von den 
f Staubfaͤden. | 
t einem, zwey, drey de. Staubwegen, 
nach der Anzahl der Griffel, wenn ſie bis auf das 
untere Ende oder die Baſis getheilt ſind. Fehlen 
aber die Griffel, ſo berechnet man die Narben. 
Aber in der neunzehnten Klaſſe, mit verwachſnen 
Staubbeuteln (Syngenelia), welches faſt lauter 
zuſammengeſetzte Blumen ſi nd, werden die Ord⸗ 
- nungen 


Merkmale der Ordnungen. 


migen von dem Verbhäͤltniſſe des Geſchlechtes 
wander en e Augenammen. 


* TER 
\ N 4 - ya 
fr . * ** 1 vs X 


Die 55 eren, Mit lauter Swilerdlingen Ray 


gamia. aequalis. 1 


Wenn die meiſten Bluͤmgen der ga eunkngeehzen 
Blume Staubfaͤden und Stempfel haben. 


Die 2. Ordnung: Mit fruchtbaren Zwittern und 
weiblichen Bluͤmgen Polygamia ſuperflua. 


Wenn die Zwitterbluͤmgen auf der Scheibe mit 
Narben verſehn ſind und Saamen tragen, und 
die weiblichen im Strable Re Saamen 
bringen. | 


Die 3. Ordnung: Mit Kematen Zwittern und 
Geſchlechtsloſen Bluͤmgen, Polygamia fruftranea. 


Wenn die Zwitterbluͤmgen auf der Scheibe mit 
Narben verſehn ſind und Saamen bringen; 
aber die Bluͤmgen im Strahle keine Narben 
haben, und en Saamen zur Reife bringen. 


er. Die 4. Ordnung: Mit unfruchtbaren Zwittern 
und fruchtbaren weiblichen Bluͤmgen, 
Polygamia neceſſaria. 


Wenn die Zwitter auf der Scheibe, wegen Mangel 
der Narbe am Stempfel, keinen Saamen tra: 
gen, hingegen die weiblichen im Strahle voll 
kommnen Saamen bringen. 


Die 


0... Mierkmale der Ordnungen. | 
Die 5. Ordnung: Bluͤmgen mit beſondern und ge⸗ 


€ 


meinſchaftlichen Kelchen, Polygamia ſegregata. 


Wenn mehrere Bluͤmgen in einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Kelche gehalten werden, und uͤberdieſes 
noch eine beſondere Blumendecke fuͤr ſich haben. 


Die 6. Ordnung: enthaͤlt die einfachen Blumen 
mit verwachſnen Staubbeuteln, Monogamia. 


Erſte 


4 


u Ep Klaſſe. | 
Mit einem Staubfaden Monandria. 


Erſte Ordnung: 
Mit einem Staubwege Monogynia. 


; I. Blumenrohr Canna * nnacorus Tournef. 192, 


Bel: eine Blumendecke iſt zweyblaͤttrig: die 5 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, aufrecht, klein, gefärbt, 
beſtaͤndig. 


Brone: iſt einblaͤttrig, ſechstheilich: die Lappen lan⸗ 


zenfoͤrmig, an der Baſis zuſammengewachſen, die 

drey aͤuſern ſind aufrecht, groͤſer als der Kelch: die 

drey innern groͤſer als die aͤuſern (einer zurückge⸗ 

ſchlagen, zwey aufrecht) machen die Oberlippe aus. 

Das Honigbehaͤltniß iſtkronblaͤtterfoͤrmig, zwey⸗ 

theilich, ſo lang und ſo geſtaltet als die Kronblaͤtter: 

der obere Lappen aufſteigend; der untere zutuͤckget 
rollt, macht die Unterlippe aus. 


Staubf: der Traͤger fehlt: der Staud beg 


tel iſt gleichbreit, an dem obern Rande des Lap— 
bens vom Honigbehaͤltniſſe angewachſen. 


A Stempf: 


\ 


2 Erſte Klaſſe, mit einem Staub faden. „ 


1 ‚Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, rauh, 


unten: der einzelne Griffel ſchwerdfoͤrmig, 
an dem Honigbehaͤltniſſe, welches den Staubbeutel | 
traͤgt, angewachſen, fo lang und ſo geſtaltet als 
eein Kronblatt: die Narbe gleichbreit, am Ran⸗ 
de des Griffels angewachſen. 
Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, rauh, bekraͤnzt, 
dreyfurchig, dreyfaͤchrig, BreDEIRPBIGe 
Saam: einige kugelrunde. 


2. Ingber Ampmum: „Muf.Chf. $.1L 5. 


Bi eine B lu m endede, ift Drenzähnig, undeutlich, 

oben. 

Krone: iſt einblaͤttrig: die Röhre kurz: die Mün⸗ ö 
dung dreytheilig: die Lappen laͤnglich; der Mitt⸗ 
lere groͤſer, die ihm gegenüberſtehende Bucht 

weiter. 

Das Honigbehältniß einblaͤttrig, reicht kaum 
uͤber die Lappen des Kronblattes, und it in die wei⸗ 
tere Bucht deſſelben eingefuͤgt. 

Staubf: ein Traͤger, iſt laͤnglich, einem Lappen des 
Kronblatts aͤbnlich: der Htauſgentel ange⸗ 

wachſen. 

Stempf: der e rundlich, unten: der 
Gr iff el fadenfoͤrmig, ſo lang als der Steubfaden: 
die Narbe ſtumpf. | 

Frucht: iſt lederartig, faſt eyrund, Drapetig, dreyfaͤch⸗ 

ig, dreyklappig. 

Sean: Viele. 


3. Coſtwurz. Coſtus Muf. Ch $. II. 3. | 


Belch: b eine Blumendecke it dreyzaͤhnig, ſeht fein, 
oben. 


Krone: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 3 


Brone: iſt dreyblaͤttrig: die Blaͤtter lanzenfoͤrmig, 1 
was aufrecht, eingetieft, gleichfoͤrmig. 16 
„Das Honigbehältnifjeinblättrig, groß, laͤnglich, 
robrig. aufgeblasen, zweylippig: die Unte rlippe 
breiter, langer als die Krone: die Mündung ſteht ab, 
iſt dreyſpaltig: das mittlere Läͤppgen dreytheilich. 
Die Oberlippe lanzenformig, kuͤrzer, vertritt die 
Stelle des Trägers, | 
ka ſtatt des Trägers iſt die Oberlippe des Ho⸗ 
nigbehaͤltniſſes, an welchen NPFUERRRGFIUANE St au b⸗ 
beutel angewachſen iſt. 
Bienpf: der Fruchtknoten iſt unten, rundlich 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als der Traͤ⸗ 
ger: die Narbe knöpft, zusammengedrückt, aus⸗ 
geſchnitten. 
Stuck: eine Kapf 6 iſt bündig, bers, bac 
rig, dreyklapp ig 5 1 f 
Saam viele, dreyeckige. 8 


4. Alpine Alpinia f Alpina. e 11. 


Belch: eine Blumendecke, iſt drenppeltg, AT ‚fein, 

ea hen. a 
Krone: : iſt einblättrig, ungleichfoemig. und Aeich am ge: 
doppelt: die aͤuſere dreyſpaltig; der obere 

Lappen eingetieft, die Seitenlappen, flach: 

mit einer Roͤhre verſehen. Die innere (Krone) 

iſt kuͤrzer: die Mündung dreyſpaltig, der un⸗ 

terſte Lappen. hänge durch die Theilung der Sei⸗ 
tenlappen der aͤuſeren Krone heraus, die uͤbri⸗ 
gen (Lappen) ſind ausgeſchnitten. Die Baſis 
bauchig. 

Se der Träger iſt einem Lappen ber innern 
Krone aͤhnlich: der Staubbeutel gleichbreit, 
am ah des Trägers angepachfeit.: id: 
| A 2 Stempf: 


* 


4 ‚ef Klaſſe, tilt einem Staubfaden. 


Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unten: der 
Griffel einfach: die Narbe ſtumpf⸗ reyeckig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt fleiſchig, eyrund, dreyfach⸗ 
rig, dreyklappig. | 
Saam: ſehr viele, find eytund, mit etwas vorragender 
Spitze, abgeſtutzt, an der Ba ſis geſchwaͤnzt. 
Der Boden nackend, fee Rieß. e 


5. Marante Maranta. + Plum. 36. pe 


Belch: eine Blumendecke, ift Son btäig, 1 
Hi foͤrmig, klein, oben. 
Brone: einblaͤttrig, rachenfbrmig. Das Röbrgeh 

laͤnglich, zuſammengedruͤckt, ſchief, eingebogen: 

% die Muͤndung ſechsſpaltig: die aͤuſeren 
wechſelsweiſe ſtehenden Lappen ſind eg 

rund, gleichfoͤrmig, kleiner; wovon einer der un 

terſte; zwey die obern ſind zwey wech ſels⸗ 
weiſe ftebende Seitenlappen ſind ſehr 
groß, rundlich, machen die Unterlippe aus; der | 
oͤberſte (Cappen) iſt klein, zweytheilich. | 

Staubf: der Trager iſt haͤutig, einem Lappen der 
Krone ahnlich: der Staubbeutel gleich⸗ 
breit, an dem einen Rande des Trägers ange⸗ 

wachſen. . 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unten: der 

Griffel einfach, ſo lang als die Krone: die 

Narbe undeutlich dreheckig, eingebogen. 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, undeutlich drey⸗ 

eetkig, dreyklappig. Pluͤm. 

Saam: einer, eyrund, runzlich, hart. Pluͤm. 


6. Gilbwurz Curcuma. f M. Cliff. &. 11. 4. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt oben, 1 
Brone: Zee des Ke onblatts enge: die Muͤn⸗ 
dung 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 


dung dreytheilig: die Lappen lanzenfoͤrmig, ab⸗ 
ſtehend, die eine Bucht weiter. 
Das Honigbehaͤltniß einblaͤttrig, eyrund⸗zuge⸗ 
sh ſpitzt, groͤſer als die Lappen des Kronblattes, in deſ⸗ 
fen weitere Bucht eingefuͤgt. 
Staubf: fünf Träger, wovon viere unfruchtbar, 
aufrecht und gleichbreit ſind: einer (der fuͤnfte) 
iſt innerhalb dem Honigbehaͤltniſſe, gleichbreit, 
kronblaͤtterfoͤmmig, an der Spitze zweyſpaltig 
der Staubbeutel angewachſen. b 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unten: der 
Griffel ſo lang als die Staubfaͤden; : die 
Narbe einfach, hakenfoͤrmig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt 6 brachen. d den, vi 
klappig. 
Saam: ſehr viele: 


7. Kaͤmpfern Kampferia, * 


Relch: eine Blumen decke, iſt oben, undeutlich. 
Brone: iſt einblättrig. Die Ro hre lang, dünne, 
Die Mündung flach, ſechstheilich: wovon d rei 
En wechſelsweiſe ſtebende Lappen lanzenfoͤr⸗ 
mig ſind: die übrigen zwey Lappen eyrund; 
der oberſte zweyſpaltig; der unterſte Lappen 
zweytheilich, die Läppgen verkehrt herzfoͤrmig; ; alle 
| zuſammen gleichlang. | 
Staubf: ein Trager, iſt haͤutig, faſt eyrund, aus⸗ 
geſchnitten: der Staubbeutel gleichbreit, 
gedoppelt, ganz flach angewachſen, ragt. kaum 
| über die Roͤhre der Krone. b 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
ſo lang als die Roͤhre: die Narbe beſteht aus 
zwey e iſt rundlich. 


1 2 8 e 


6 Cie Safe, mit einem Staubfaden. 


Stucht: eine Kapſel iſt rundlich, we drehfäch⸗ 
rig, dreyklappig. 1 

Saam: ſehr viele. | 

Anm: bringt felten Frucht Der Sruchitnoren ine an 
der Wurzel. 


8. Thalien Thalia. + Cortufa Plum. 8•0 


Kelch: eine Blumen decke 7 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, die Blätter und 9 
llich, wellenfoͤrmig, eingetieft: zwey, die der 

Blumenſcheide am naͤchſten, kleiner, ein- 
gerollt: die übrigen faſt gleichfoͤrmig, gerade, 
eingetieft. 

Staubf: ein Träger: der Staubbeutel ae 

Stempf: der Fruchtknoten, iſt eyrund - 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt eyrund, einfaͤchrig. 

Saam: die Nuß, beinbart, zweyfaͤchrig. 


9. Boerhavien. Boerhavia. Vill. ferm. 
Antiniſophbyllum Vaill. Pie Ab⸗ 
handlung 1722. 
Kelch: fehlt. 
Krone: iſt einblaͤttrig, glockenförmig⸗ aufrecht, fünfeckig, 
g gefaltet, ungetheilt. 
Staubf: ein oder zwey Träger, ſind kurz: der 
Staubbeutel zweyknoͤpfig, kugelrund. i 
See der Fruchtknoten iſt unten, eckig, ‚länge 
lich: der Griffel fadenfsrmig , kurz: die 
Narbe nierenfoͤrmig. 
Frucht: keine. 
Saam; einer, iſt laͤnglich, ſtumpf, unterwärts ſchmaͤ⸗ 
„ ſechseckig. 
Anm: iſt genau mit dem Baldrian Galerianc) ver⸗ 


wand. 
IO. Glas⸗ i 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 7 
10. Glasſchmalz. Salicornia. Tournef. 485. 


Belch: iſt viereckig, abgeſtutzt, h beſtaͤndig. 


Krone: keine. 


8 Staubf: : ein Träger, iſt einfach, länger als der geich: 


Staubbeutel nur einer laͤnglich, zweyknöpſtg, 
aufrecht. | 


Kempf: der Fruchtknoten iſt eyrund⸗ laͤnglich: 


der Griffel einfach, unter dem Staubſaden! die 

Narbe zweyſpaltig. 

Stud: keine, ſtatt berſelben der en aße 

elch. 

Saam: einer. 

Anm: an einer jaͤhrigen undi in Gorten gegn pflan⸗ 
ze habe ich ehedem nur einen Staubfaden be⸗ 
merkt, andere haben hernach zwey Be beob⸗ 
achtet. 


1I. Thannwedel 5 * e 
Vaill. Pariſ. Abh. 1779. Pinaſtelia Dill. 
P. 168. | 
Reldy: keiner. 


Krone: keine. 


Staubf: ein Trager, fißt auf ben Boden der Ble, 


me: der Staubbeutel halbzweyſpaltig. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, oben: 


der Griffel pfriemenfoͤrmig, aufrecht, zwi⸗ 
ſchen dem Stamme und dem Staubfaden, laͤn⸗ 
ger als der Staubfaden: die Rarhe ſpibig. 


Seuche: keine. 


Saam: einer, rundlich, nackend. IV, 
Us 7 Twente 


8 Erſte Klaſſe, mit einem Staubfaden. 


dJ3weyte Ordnung. i . 
Mit zwey Staubwegen Digyna. 


1 7 Wanzenſaame. Coriſpermum. £ Puff. 15 
Pariſer Abhandl. 1712. Anme 


Kelche fehlt. 
Krone: iſt zweyblaͤttrig: die Blätter föec een 
druckt, eingekruͤmt, zugeſpitzt, gleichfoͤrmig, ſtehen 
einander gegenuber. 
Staubf: ein Träger, iſt fadenfoͤrmig, kürzer als 
die Kronblätter: der Staubbeutel einfach 
Stempf: der Fruchtknoten ſpitzig, zuſammenge⸗ 
drückt zwey Griffel a RER die 
Narbe ſpitzig. u N 
4 8 keine. N r 
Saam: einer, eyfoͤrmig, zuſammengedrͤckt, an einer Sei⸗ 
te bucklich, an dem Rande ſcharf. a 


Anm: an den unterſten Blumen zeigen ſich oft 2. 3. 
4. oder 5. Staubfaͤden, an den uͤbrigen nur einer. 


13 Waſſerſtern Callitriche. Ft el 10 A ri a Dill. 


gen. 6. 


Relcb: keiner. | 5 
1 iſt zweyblaͤttrig: die Blätter ee 
| zugeſpitzt, enz ſtehen aa einander 

über 
Staubf: ein Träget „iſt lang, auswärts gekrümmt: 
5 der Staubbeutel einfach. 
. der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 
Griffel haarfoͤrmig auswaͤrts eee die 
Narben ſpitzig. | 
Sucht: eine Kapfet, iſt rundlich, eg zue. 
„ zweyfächrig. 
Saam: 


Zbweyte Ordnung, mit zwey n 8 9 


Saam: find einzeln, länglich. — 


| Anm: der Fruͤhjaͤhrige W. 1 ohe f 
| ter auf einer Pflanze. | 


14. Schminkbeere Blitum * 1 
Morus Boerh. Moroc ar pus Rupp. 


Belch: eine Blumendecke, ift dreytheilich „ abſte⸗ 
hend, beſtaͤndig: die Lappen eyrund, gleich⸗ 
foͤrmig, zwey ſtehen weiter von einander. 

Krone: keine. 

Staubf: ein Träger, iſt erkenne länger als 
der Kelch, innerhalb dem mittelſten Lappen, auf⸗ 

recht: der Staubbeutel zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, zugeſpitzt: 
die zwey Griffel aufrecht, von einander ge: 
ſperrt, ſo lang als der Staubfaden: die Narben 

einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt zart, (beynahe nur ein Ue⸗ 
berzug des Saamens) eyrund, etwas zuſammen⸗ 
gedruͤckt, wird von dem beerartigen Kelche ge— 
halten. 

Saam: einer, iſt kugelrund, zuſammengedruͤckt, fo groß 
als die Kapſel. 


15. Stachelgraß Cinna. * 


Beld) ; : ein Bälglein, iſt zweyſpelzig, en, 
zuſammengedruͤckt, gleichbreit, nachenfoͤrmig, zu⸗ 
geſpitzt, die eine Spelze ſteifgeſpitzt, kuͤrzer. 

Krone: ein Bälglein aus zwey Spelzen iſt zu: 
ſammengedruͤckt, gleichbreit: die aͤuſere Spel— 
ze iſt in der kleinern des Kelchs, laͤnger, unter 
der Spitze mit einer grannenartigen Stachel ver⸗ 
ſehen. Die innere Spelze zart, kuͤrzer. 

N78 N Staubf: 


6 


ao . Erſte Klaſſe, mit einem Staubfaden ac. 


Staubf: ein Traͤger, iſt haarfoͤrmig: der Staub⸗ 
beutel laͤnglich, an beyden Seiten gabelfoͤr⸗ 
mia. . ee e 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig: die zwey 
Griffel baarfoͤrmig, ſehr kurz: die Narben 
langer, federig. RE 1 5 
Frucht: keine: das Baͤlglein enthaͤlt den Saa⸗ 
men. f | 4 
Saam: einer, walzenfoͤrmig. 


. 


72 


* 


un mente Klaſſe. 2 
N Ni zwey Staubfäden Diandria, 


Exrſte Ordnung. 
Mit einem Staubwege reren 5 


16. Trauerbaum Nyctanthes.“ un 

Velch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, balb⸗ 
achtſpaltig, walzenſoͤrmig, ſehr klein, mit pfriemel 
foͤrmigen Zaͤhngen, beſtaͤndig. 

0 iſt einblättrig-, prefentirtelferförmig : die 
Roͤhre walzenfoͤrmig, länger als der Kelch: die 
Mauͤndung flach, achttheilich, abſtehend: die 

Lappen laͤnglich. 

Staubf: zwey Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 

klein, in Boden eingefuͤgt: die Staubbeutel 

„aufrecht, etwas ſpitzig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt Windach, einge⸗ 
f druckt: der Griffel einfach, fo lang als die 
Roͤhre: die zwey Narben aufrecht. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, tweyknöbfſg, An 

faͤchrig * 
Saam: einzelne, groſe, rundliche. 


17. Jasmin Jaſtninum. iu Tourna 368. 


Belch: eine Blumendecke iſt einblaͤttrig, 08 

llaͤnglich: die Mündung. füuffabnig, auffechz 

beftändig. 

Brone: iſt einblaͤttrig, preſentlrtellerſormig De 
Röhre walzenfoͤrmig, lang: die Mündung | 
fuͤnftheilich, flach. | 

1 8 | g Staubf: 


* 


12 Zweyte Klaſſe, mit zwey Staubfäden. 


Staubf: zwey Träger, find kurz: die Sta ubbeus 
tel klein, innerhalb der Kronroͤhre. e 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe zweyſpaltig. | 

Frucht: eine Beere, ifl eyfoͤrmig, glatt, zweyfaͤch⸗ 

tig, oder aus zwey Kapſeln. n 

Saam: Zwey, ſind groß, eyrund⸗laͤnglich, auf einer 
Seite erhaben, auf der andern flach, haben Um⸗ 

ſchlaͤge. 7 ET 47 

Anm: die Geſtalt der Blume iſt bald zugeſpitzt, bald 
ſtumpf. Die Beere iſt bey einigen Arten einfach, 
bey andern zweyknoͤpfig. 5 


18. Hartriegel. Liguſtrum. Tuurneſ. 367. 


Bel: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤh⸗ 
rig, ſehr klein: der Rand vierzaͤhnig, aufrecht, 
ſtumpf. | | ri | 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig. Die Roͤh⸗ 
re walzenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch: die 
Muͤn dung viertheilich, abſtehend: die Lappen 
ee yrund. vr Be RR 
Staubf: zwey Träger, ſtehen gegen einander uͤber, 
find einfach: die Staubbeutel aufrecht, bey⸗ 
nah ſo lang als die Krone. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel ſehr kurz: die Narbe zweyſpaltig, ſtumpf, 
etwas dickeQ. | I Ye 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, glatt, einfächs 


1 | 1 
Saam 5 viere, auf einer Seite erhaben, auf der andern 
u e 57 | 


19, Bein: 


Errſte Ordnung, mit einem Staubwege. 13 


150 Beinholz Phillyrea ? Taurnef. 367. Vaill. 
Pariſer Abhandl. 7722. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, üben, 

7050 vierzaͤhnig / ſehr klein, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblärtrig, trichterfoͤrmig: die Rohre 

ſehr klein; die Mündung bieebeilichg zustictger 
rollt, ſpitzig: die Lappen eyrund. 0 

Staubf: zwey Trager, ſtehen einander gegenuͤber, 

x 127 kurz: die Staubbeutel einfach, auf⸗ 
recht, 

N der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe dicke. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, zinſächrig⸗ 

Saam: einer, kugelrund, ge l 


85 Selbaiim Olea. * Tournef 370. Vail. 
| Pariſer Abhandl. 1722. 


AR Rach eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, röbrig, 
klein, der Rand vierzaͤhnig, aufrecht, abfaͤllig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
wialzenfoͤrmig, ſo lang als der Kelch: die Muͤn⸗ 
am. Biete flach: die Lappen balbey: 

* uno ed 9 

Fr Starb zwey Träger „ ſtehen gegen einander über, 
find pfeiektien (Brig, kurz: die Staubbeutel 

e aufrecht. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel einfach, ſehr kurz: die Narbe zweyſpaltig, 
etwas dick, die Lappen ausgeſchnitten. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt faſt eyrund, glatt, 

eeinfaͤchrig. 

Saam: die A eyrund:länglich, runzlich. | 

21. Schnee: 


14 Zbeyte Klaſſe , mit zwey Staubfaͤben. 
21. Schneebaum. Chionanthus. * Royen. 
Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, vier⸗ 


I tteilich, aufrecht, zugeſpitzt, beſtaͤndigg 


€ 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre ſehr 
furz ſo lang als der Kelch, abſtehend: die Muͤn? 
99 dung beſteht aus vier Lappen, find gleichbreit, auf⸗ 
echt, ſpitzig, ſchief, ſehr lang. an 8 
Staubf: zwey Träger, ſind ſehr kurz, pfriemenfoͤr⸗ 
e mig, in die Röhre eingefuͤgt: die Staubbeutel 
| berzfoͤrmig, aufrecht. u 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grifs 
fel einfach, ſo lang als der Kelch: die Narbe 
ſtumpf, dreyſpaltig. 11 5 9 0 
Frucht: eine Steiufrucht, iſt rund, einfaͤchrig. 
Saam: die Nuß geſtreift. 127% i Dana 
Anm: man findet auch drey Staubfaͤden. 
22. Flieder. Syringa. Li lac Tournef. 372. 
Kelch: eine Blumend ecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, | 
klein: der Rand vierzaͤhnig, aufrecht, beſtaͤn⸗ 
9 10 dig men een n 8 * 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, ſehr lang: die Mündung vier⸗ 
theilich, abſtehend -zuruͤckgerollt: die Lappen 
f gleichbreit, ſtumpf. inn en ene 
Staubf: zwey Träger, find ſehr kurz: die Staub⸗ 
beutel klein, innerhalb der Kronroͤhre. 
Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich; der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig / ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe zweyſpaltig, etwas dicke. 
Frucht: eine Kapfel, it länglich, zuſammengedruͤckt, 
zugeſpitzt, zweyfaͤchrig, zweyklappig, die Scheide⸗ 
1 wand ſchmaͤler als die Klappen. e 
ache | Saam: 


x 
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Saam: einzeln, länglich, zuſammengedruͤckt, an beyden 
Enden zugeſpitzt, am Rande haͤutig. . 


23. Zwieback. Dialium. Mantif: 1240. 
Belch: keiner. r 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig! die Blätter gleichförmig, 
auffitzend, laͤnglich, ſtumpf, hinfaͤllig. 
Staubf: zwey Träger, find kegelförmig, ſehr kurz, 
an dem oberſten Rande des Bodens befeſtiget: 
die Staubbeutel laͤnglich, ſtumpf, aus zweyen 


zuſammengewachſen. f 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, eyrund: 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, niedergebogen, fo 
lang als die Staubfaͤden: die Narbe ein: 
flach, gegen die Spitze der Staubbeutel auf⸗ 
auſſteigend. N n ' 
Frucht: eine Huͤlſe? 95 
24. Menderle. Eranthemum. f G. 23. 
Kelch: eine Blum endecke, iſt fuͤnfſpaltig, roͤhrig, 
ſehr enge, aufrecht, kurz, zugeſpitzt, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Rohre fa: 
denfoͤrmig, ſehr lang: die Muͤn dung fuͤnftheilich 
(zuweilen viertheilich), flach: die Lappen ver⸗ 
kehrt⸗eyrund. Nei n 
Staubf: zwey Träger, find ſehr kurz, im Schlunde 
der Krone: die Staubbeutel faſt eyrund, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, auſſer der Roͤhre. NN 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, ſehr klein: 
5 der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe einfach. | > 
Frucht: 5 


Saamm n 


Anm: 


Zweyte Klaſſe/ mit zwey Staubfaͤden. ; 


Anm: ich habe nur eine Pflanze geſehen, ich uͤberlaſſe ſie 
daher andern um ſie genauer zu unterſuchen. 


25. Hexenkraut. Circaea. . 4 e 
nef. 155. en | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dc die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, niedergebogen, hin⸗ 
faͤllig. 

Brone: iſt zweyblaͤttrig: die Blätter verkehrtherz⸗ 
foͤrmig, faſt kuͤrzer als der Kelch, abſtehend, gleich⸗ 
foͤrmig. 

Staubf: zwey Träger, find haarfoͤrmig, aufrecht, 
ſo lang als der Kelch: die Staubbeutel rund⸗ 
lich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig, unten: 
der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staub: 
faͤden: die Narbe ſtumpf, ausgeſchnitten. 

Frucht: eine Kapfſel, iſt kreiſelfoͤrmig;eyrund, bor⸗ 
ſtig, zweyfaͤchrig, zweyklappig, ſpringt von der Baſis 
nach der Spitze zu auf. 

Saam: einzelne, laͤngliche, unterwaͤrts ſchmäler. 


26. Globbe. Globba. * Mant. 1287. 


Belch: eine Blumendecke, iſt. oben, einblaͤttrig, 
walzenfoͤrmig: die Mündung dreylappig, beſtan⸗ 
| dig. 
Brone: iſt einblättrig, walzenförmig, die Mündung 
breylappig, gleichfoͤrmig. b 
Staubf: zwey Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, halb ſo lang 
als die Krone: die Staubbeutel laͤngſt den 
Trägern angewachſen. f 
Stempf: der Fruchtknoten unten: der Griffel 
borſtenfoͤrmig, halb fo lang als die Krone: die 
Narbe ſpitzig. N Frucht: 
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Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, dreyfaͤchrig, drey⸗ 
klappig. e en SHlrehtt 925 3 | 
Saam: ſehr viele. | 


27. Ehrenpreiß Veronica. G.25. * Tournef60. 
Belch: eine Blumendecke, if viertheilich 1öbeſtän⸗ 


dig: die Lappen lanzenfoͤrmig, ſpitzig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre bey⸗ 
5 nah ſo lang als der Kelch: die Muͤndung vier⸗ 
theilich, flach; die Lappen eyrund; der unterſte 
ſchmaͤler, der ihm gegenuͤberſtehende breiter. 
Staubf: zwey Träger, find unterwaͤrts ſchmaͤler, 
aufſteigend: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt zuſammengedruͤckt: 
der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staub; 
faͤden, niedergebogen: die Narbe einfach. 
Srucht: eine Kapſel, iſt verkehrtherzfoͤrmig, an der 
Spitze zuſammengedruͤckt, zweyfaͤchrig, vierklappig. 
Saam: viele, rundlichchete. Hat 
Anm: die Kronroͤhre ift in verfchiedenen Arten berſchie! 
den; bey den meiſten iſt fie ſehr kurz, bey den ger 
aͤhrten länger, RB ee ee, 
er si | VO een 
28. Bonarotte. Paederotta. G. 26. Bonhror. 
0 Mich: 15. e 
Beldy: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: die 
Blaͤttgen gleichbreit, gleichfoͤrmig, abſtehend, 
beſtaͤndig. un e ee 
Brone: iſt einblätteig, faſt radförmig, vierſpaltig, 
ſtumpf: der obere Lappen breiter, meiſtens aus⸗ 
geſchnitten. „„ Erz, 
Staubf: zwey Träger, find fadenfoͤrmig, aufſteigend, 
8 : % RE: fürjer 


28 ll Klaſſe / mit zwey Staubfaͤden. > 


kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel einge⸗ 
neigt, eyrund, ſpitzig, zweyklappig. N 

Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund: der Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, niedergebogen, ſo lang als die 
Staubfaͤden, beſtaͤndigg 

Feucht! eine Kapfel, ift eyrund, laͤnger als der Kelch, 
zweyfaͤchrig, ſpringt an der Spitze auf. 

| Saamt ſehr viele, rundliche. 

Anm: kommt dem Ehrenpreiß Vetoßids ſehr nahe von 

welchem es ſich dag den luft eee or un: 

terſcheidet. 


29. Juſticien Juſticia. 0. 27 * ‚Houfl. Phihf, | 
Tranfat. Adhatoda. Tournef. 79. 


Belch: s eine Blumendecke, iſt einblättrig, ſehr klein, 
fuͤnftheilich, ſpitzig, aufrecht, ſchmal. | 

Krone: iſt einblaͤttrig, rachenfoͤrmig: die R oͤhre buck⸗ 
lich: die Muͤndung zweylippig: die Oberlip⸗ 
pe länglich, ausgeſchnitten: die Unterlippe von 
- gleicher. Länge, zuruͤckgeſchlagen, dreyſpaltig. Ä 

Sat; zwey Traͤger, find pfriemenfoͤrmig, unter 
der Oberlippe verborgen: die Staub be ute! auf 
recht, an der Baſis zweyſpaltig 

Stempf: der Fruchtknoten kreiſelförmig: he G rif⸗ 

on felofadenfoͤrmig, ſo lang und in der nemlichen Lage 

5 als die Staubfaͤden: die N arbe einfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt laͤn glich, ſtumpf, an der Ba⸗ 

5% :ſis enger, zwehfaͤchrig, zweyklappig, die Scheider 
n wand ſchmaͤler als die Klappen, Nene an dem 
95 elaſtiſchen Nagel auf, | 
Sagına find rundlich. 1 e 
Am Mee Oberlippe der Klone ar eine erheben 
Lage. 
eine 


80, Jun | 
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30. Jungien. Dianthera * G. 28. Gronod. 6. 


Belch: eine Blume ndecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, roͤhrig: die Lappen lanzenfoͤrmig, gleichfoͤr⸗ 
mig, ſo lang als die Roͤhre, beſtaͤndig. 
Brone: ifteinblättrig, rachenfoͤrmig: die Röhre kurz: 
die Oberlippe flach, zuruͤckgeſchlagen, zweyſpal⸗ 
tig, ſehr ſtumpf: die Unterlippe dreytheilich: 
die Lappen laͤnglich, gleichfoͤrmig, ſtumpf, ent⸗ 

fernt, der mittlere breiter. 

Staubf: zwey Traͤger, ſind fadenförmig, kurzer als 
die Krone, am Ruͤcken der Krone angewachſen, ſo 
lang als die Oberlippe: die Staubbeutel an 
1175 Traͤger doppelt, laͤnglich; der eine ſteht etwas 
hoher. 

Stempf: der Fruchtknoten ift länglich: der Grif⸗ 

| fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubbeutel: 
die Narbe ſtumpf. 0 

| Srubt: eine Kapfel, ift Aude zweyfaͤchrig; 

unten und oben wechſelsweiſe zuſammengedruͤckt, 
die Klappen nachenfoͤrmig, mit einem elaſtiſchen Na⸗ 5 
gel verſehen. N 

| Saam: : einzelne, linſenfoͤrmige. 

Anm: iſt durch die is nie von der Juficie unters 
ſchieden. 


31. Gnadenkraut. Gratiola, * C. 29. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, aufrecht: 
die Lappen pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig. 
Brone: iſt einblaͤttrig, ungleichfoͤrmig: die Röhre 
‚länger als der Kelch, eckig: die Mündung vier 
theilich, klein: der obere Lappen breiter, aus⸗ 
geſchnitten, zuruͤckgeſchlagen; die uͤbrigen gerade, 
gleichfoͤrmig. 
B. 2 | Stempf : 


20 ll. Klaſſe, mit zwey Staubfuden. 


Staubf: vier Träger, find pfriemenförmig, kuͤrzer 
als die Krone, die zwey untern kuͤrzer, unfruchtbar: 
die zwey obern an die Roͤhre der Krone ange⸗ 
wachſen: die Staubbeutel rundlich. 2 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig: der 
Griffel gerade, pfriemenfoͤrmig: die Narbe 
z weylippig, nach der Befruchtung eingeneigt. 
Srucht: eine Kapfel iſt eyrund, zugeſpißt, Möfech⸗ 
rig, zweyklappig. 
Saam: ſehr viele, kleine. 
Anm: die zwey unfruchtbaren Scasfiten f nd das wer 
Ä ſentliche Kennzeichen. 


32¹ Schwenckien. nie + Man, 1233. 
Dav. van. Royen. | 


Belch: eine Blumendecke iſt einblättig, 5 ge: | 
ſtreift, gerade, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig: die Röhre walzenfoͤrmig / ſo 

lang als der Kelch: die Mündung meiſt gleich⸗ 
foͤrmig, fo lang als der Kelch: der Schlund auf⸗ 
geblaſen, mit fuͤnf Falten, welche die Oeffnung ſtern⸗ 

foͤrmig ſchlieſen; in den aͤuſern Winkeln der Falten 
iſt ein druͤſiger Koͤrper eingewachfen: die zwey obern 
Druͤſen ſind laͤnger. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, wovon dreye füner; borſten⸗ 
foͤrmig, unfruchtbar: die zwey obern laͤngern frucht⸗ 
bar ſind: die (zwey) Staubbeutel eyrund ſpi⸗ 
Gig, zweyfaͤchrig. 

Stempf: der Fruchtknoten tugelrund: der Grif⸗ 
fel einfach, ſo lang als die Sranbfäten: die Mars 

e ſtumpf 864 7 

Srucht: eine Kapſel, if zusammengedrückt inſenfor⸗ 
mig, glatt, laͤnger als der erweiterte Kelch, zwey⸗ 
fächrig, zweyklappig. Saam: 


— 
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Saam: ſehr viele, kleine, faft eckige: der Bo 5 en faſt 


kugelrund. g 


33. Fettkraut. Pingnicula. 10 6. 30. e 


74. 


Kelch: eine Blu Heubeee , iſt rachenförmig, klein, 
ſpitzig, beſtaͤndig: die Oberlippe aufrecht, drey⸗ 

ſpaltig: die Unterlippe zuruͤckgeſchlagen, zwey⸗ 
ſpaltig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, rachenfoͤrmig: die laͤngere Lips 
pe gerade, ſtumpf, dreyſpaltig, verkehrt; die kuͤr⸗ 
zere Lippe zweyſpaltig, ſtumpfer, ſteht weiter ab. 

Das Ho nigbehaͤltnis hornfoͤrmig, geht hinten von 
der Baſis des Kronblatts aus. 

Staubf: zwey Träger, find walzenförmig, gekruͤmt, 
aufſteigend, kuͤrzer als der Kelch: die Sta ubbeus 
tel rundlich. 


N Aung der Fruchtknoten kugelrund: der Grif⸗ 


fel ſehr kurz: die Narbe zweylippig: die Ober⸗ 
lippe groͤſſer, flach, zuruͤckgeſchlagen, bedeckt die 
Staubbeutel; die Unterlippe ſehr ſchmal, 
aufrecht, zweyſpaltit g, kuͤrzer. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, an der Spitze zus 
e ſpringt an der Spitze auf, ein⸗ 


Saam: gehe viele, walzenformig: der Boden frey. 


34. Waſſerſchlauch. Utricularia. G. 3I. Len. 

tibularia. Vail. Poker Abhandl. 
1719. Dill. gen. 6. 

Belch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig: die 

8 laͤttgen eyrund, eingetieft, ſehr klein, hinfällig. 

B 3 Krone: 


32 ,. Klaſſe, mit zwey Staubfaden. > 


Brone: iſt einblaͤttrig, rachenfoͤrmig: die Oberlippe 
flach, ſtumpf, aufrecht: die Unterlippe groͤſer, 
flach, ungetheilt: der Gaum berzfoͤrmig, 80 
ſchen den Lippen vor. 

Das Honigbehaͤltniß hornförmig, geht von der 
| Baſis des Kronblattes aus, 

Staubf: zwey Träger, find ſehr kurz, eingekruͤmt: 

f die Staubbeutel klein, zuſammenhaͤngend. 

Stempf: Fruchtknoten kugelrund: der Griffel 
fadenfoͤrmig, ſo lang als der Kelch: die Narbe 

kegelfoͤrmig. Fr 

Frucht: eine Kapf el, it ö groß aufen, 

Saam: ſehr viele. 


. Schuhblume. Calceolaria. *Mant. 1288. 


Bel: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, vierthei⸗ 
lich, abſtehend, gleichföemig: die Lap pen eyrund; 
beftändig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, zweylippig: die Unterlippe ver⸗ 
kehrt: die Oberlippe ſehr klein, eingezogen ku⸗ 
gelrund, an der Vorderſeite zweyſpaltig. 5 

Die Unterlippe ſehr groß, ſchuhfoͤrmig, aufgebla⸗ 
ſen vorne aufgeſperrt. 

Staubf: zwey Träger, ſind ſehr kurz, innerhalb der 
Oberlippe: die Staubbeutel queraufgelegt, 
keulenfoͤrmig, der duͤnnere Theil ragt durch den 
Spalt durch. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
ſehr kurz: die Narbe etwas ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt faſt kegelfoͤrmig, zugeſpißt, 
zweyfurchig, zweyfaͤchrig, vierklappig. 

Saam: ſehr zahlreich, eyrund. 


36. Ei⸗ 
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36. Eiſenhart. Verbena. G. 32. Taurnef < 94 
Vgill. Sherandi a. Vaill. Blui via. Houſt. 
Philof, Transact. Kaen np Ka eu 
Philoſ. Transact. 


Relch: eine Blumendecke, iſt einbtäcsig, ee cb. 
rig, gleichbreit, fuͤnfzaͤhnig, der fünfte Zahn ab⸗ 
geſtutzt; beſtaͤndig. 

Krone: ift einblättrig, ungleichförmig : die Röhre 
walzenfoͤrmig, gerade, fo lang als der Kelch, dar: 
auf erweitert, eingekruͤmt: die Mündung‘ abſte⸗ 
hend, halbfuͤnfſpaltig; die Lappen zugerundet, 
meiſt gleichfoͤrmig. | 

Staubf: vier Träger, find borſtenfoͤrmig, ſehr kurz, 
innerhalb der Kronroͤhre verborgen, wovon zwey 
kuͤrzer als die uͤbrigen ‚find: die Staubbeutel 
eingekruͤmt, fo viel als T Träger oder um die Hälfte 

weniger. 

Stempf: der ec dn viereckig: der Grif⸗ 
fel einfach, fadenfoͤrmig, ſo lang als die aröpre: 
die Narbe ftumpf. i 

Frucht: ift ſehr zart, kaum merklich oerfehe ar: der 
Kelch enthaͤlt den Saamen. 

Saam: zwey oder viere, länglich. N 

Anm: Vaillants Sherardie enthält zwey PR und 
zwey Staubbeutel in einem engen Kelche. 

Der klettenartige Eiſenhart hat zackige Sa: 
men und zwey Staubbeutel in einem aufgeblaſnen 
Kelche. Vaillants Verbenae bringe vier ſtumpfe 
Saamen und vier Staubbeutel. 

Der Curaſſaiſche Eiſenhart hat am Kelche vier ſpitzige 
Borſten and zwey Sraubbnuch | 


4 37. Sparr⸗ 


24 H. Klaſſe, mit zwey Staubfaͤden. 5 


37. Sparrfaden. Lyeopus. G. 33. Tournef. 8. 


ö elch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, roͤhrig, 
halbfuͤnfſpaltig: die Lappen ſchmal, ſoitzig. 
Krone: iſt einblättrig ungleichfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die Mün: 
dung vierſpaltig, Rumpf, abſtehend; die Lappen 
meiſt gleichfoͤrmig; der obere breiter ansgeſchnit⸗ 
ten; der untere kleiner. | 

Staubf: zwey Träger, find faft länger als die Kros 
ne, nach dem ber hecrönſappengeßsgen die Staub⸗ 

beutel klein. 

Stempf: der e vierſpaltig: der Grif⸗ 

fel fadenfoͤrmig, gerade, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narbe zweyſpaltig, zuruͤckgeſchlagen. 

Srucht: fehlt: der Kelch euthaͤlt den Saamen auf den 
Boden. 

Saam; viere, find rundlich. 


38. Amethyſtene. Amethyſte. G. 34. 
Amethyſtina. Amman. Hal). 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, roͤhrig⸗ 
glockenfoͤrmig, eckig, halbfuͤnfſpaltig, faſt gleichfoͤn⸗ 
mig, zugeſpitzt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, rachenfoͤrmig, etwas laͤnger als 

der Kelch: die Muͤndung fuͤnftheilich, faſt gleich⸗ 
foͤrmig: die Oberlippe aufrecht, zugerundet, 
eingetieft, zweytheilich, von einander geſperrt: die 
Unterlippe dreytheilich; die Seitenlaͤppgen zu⸗ 
gerundet, aufrecht, kuͤrzer, das mittlere glattraͤn⸗ 
dig, eingetieft, ſo lang als die Oberlippe. 

Staubf: zwey Trager, find fadenfoͤrmig, aneinander: 
gerückt, unter der Oberlippe, Länger als dieſelbe: 
die Staubbeutel Ra, rundlich. 


Stempf: 


\ A \ R 4 
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Stempf: der Fruchtknoten vierſpaltig: der Grif⸗ 
fel ſo groß als die Staubfäden: die zwey Nar⸗ 
ben ſpitzig. en iz 
Srucht: keine. Der Kelch wird mehr glockenfoͤrmig, 
abſtehend. Hine 


Saam: viere, find kuͤrzer als der Kelch, ſtumpf, nach 


innen eckig. 


39. Kunel. Cunila. G. 35. Hedyaſmnd 0 


D. Royen. Mitchel Act. N. C. 1748. app. 
eee eee l 


Belch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, walzenfoͤr⸗ 
mig, zehnſtreiſig: der Rand faſt lippenfoͤrmig, 
fluͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. | N 
Brone: ift einblättrig, rachenfoͤrmig: die Oberlippe 
aufrecht, etwas flach, ausgeſchnitten: die Unter⸗ 
lippe dreytheilich; die Lappen zugerundet, der 
mittlere ausgeſchnitten. B 
Staubf: Träger, zwey, fadenfoͤrmig und zwey Ans 
füge zu Trägern: die Staubbeutel rundlich, 


zweyknoͤpfig. ö 


Stempf: der Fruchtknoten vierſpaltig: der Grif⸗ 


fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, die 
Narbe zweyſpaltig, ſpitzig. or 


Srucht: feine: der Kelch iſt am Schlunde mit Haaren 


geſchloſſen. 


Saam: viere, eyfoͤrmige, kleine. 
40. Zizikraut. Ziziphora. G. 36. | 
Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, 


walzenfoͤrmig, ſehr lang, geſtreift, borſtig: der 
Rand fuͤnfzaͤhnig, ſehr klein, am Schlunde baͤrtig. 


Brone: iſt einblaͤttrig, rachenfoͤrmig: die Roͤhre wal⸗ 
98 B 5 zenfoͤr⸗ 


# 


26 II. Kaffe, mit zwey Staubfäben.: > 
Ienſbemig, ſo lang als der Kelche die Mündung 


ſehr klein: die Oberlippe eyrund, zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, ungetheilt: die Unte rlippe ſteht ab, iſt 
breiter, dreyſpaltig; die Lappen, zugerundet, gleich⸗ 
foͤrmig. 168 | 
Staubf: zwey Träger, find einfach, abſtehend, faft fo 
/ lang als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, 
von einander geruͤckt. | 
Stempf: der Fruchtknoten vierfpaltig: der Grif⸗ 
fel borſtenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe zugeſpitzt, eingeboagen. 
Frucht: fehlt: der Kelch verbleibt unveraͤndert. | 
Saam: viere, find viel fürzer als der Kelch, laͤnglich, 
ſtumpf, auf einer Seite bucklich, auf der andern 
eckig. Ä Ä 


41. Monarde. Monarda. G. 37 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, 
woalzenfoͤrmig, geſtreift; der Rand fuͤnfzaͤhnig, 
gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. | as 
Krone: ift einblaͤttrig: die Röhre walzenfoͤrmig, länz 
ger als der Kelch: die Mündung rachenfoͤrmig; 
die Oberlippe gerade, enge, gleichbreit, unge⸗ 
theilt; die Unterlippe zuruͤckgeſchlagen, breiter, 
dreyſpaltig; der mittlere Lappen länger, fchmä: 
ler, ausgeſchnitten; die Seitenlappen ſtumpf, 
Staubf: zwey Träger, find borſtenfoͤrmig, fo lang 
als die Oberlippe, in welcher ſie verhuͤllt ſind: die 
Staubbeutel zuſammengedruͤckt, oberwaͤrts ab⸗ 
| geſtutzt, unterwaͤrts erhaben, aufrecht. 2 
Stempf: der Fruchtknoten vierſpaltig: der Grif⸗ 
fel fadenformig, mit den Staubfaͤden eingehuͤllt: 
die Narbe zweyſpaltig, ſpitzig. 
| 7 * Frucht: 


1. U 
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Srucht; keine. Der Kelch anti, den eee auf 
den Boden. 0 ’ 
Saam: viere, rundlichee. 

Anm: die zweyknoͤpfige Monarde a vier ui; 


den zum Dan, wovon aber zwey fre 
ft nd. 


do 
* 5 


42. Rosmarin. Fon 7 Tour 
Nef. 92. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ER lobrig, 
oben zuſammengedruͤckt: der Rand aufrecht, zwey⸗ 
lippig: die Oberlippe ungetheilt; die untere 
zweyſpaltig. 

Brone : ift einblättrig: die Röhre langer als der 
Kelch: die Muͤndung rachenfoͤrmig: die Ober⸗ 
lippe zweytheilich, aufrecht, kuͤrzer, ſpitzig, mit zu: 
ruͤckgeſchlagnen Rändern. Die Unterlipve zu: 
ruͤckgeſchlagen dreyſpaltig; der Mittellappen ſehr 
groß, eingetieft, an der Baſis ſchmaͤler, die Sei⸗ 
tenlappen ſchmal, ſpitzig. 

Staubf: Traͤger, zwey, pfriemenfoͤrmig, nach de 

Oberlippe gebogen, und länger als dieſelbe: 
Staubbeutel einfach. 

ef der Fruchtknoten vierſpaltig. Der Griß 
fel hat die Geſtalt, Länge und Lage der Staubfä: 
den. Die Narbe ſpitzig, einfach. 

899090 keine. Der Kelch enthaͤlt den e auf 

den Boden. 

Saam: viere, eyrund. ch | 

Anm: koͤmt der Salbey ſehr nahe, von ber ſie 
ſich durch die Staubfaͤden, die ER e 
f nd, 1 


* 


58 IL Klaſe/ mit zwey Staubfäden. 


43. Salbey. Salvia. G. 39. Tournef. 82. 
Hor minum. Tournef. 82. Selarea 
Tournef. 82. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, 
geſtreift, oberwaͤrts nach und nach erweitert und 
zuſammengedruͤckt: der Rand aufrecht, zweylip⸗ 
pig. Die Unterlippe zweyzaͤhnig. 
Krone: iſt einblaͤttrig: die Roͤhre oberwaͤrts erwei⸗ 
tert, zuſammengedruͤckt: die Muͤn dung rachen⸗ 
foͤrmig: die Oberlippe eingetieft, zuſammenge⸗ 
drückt, eingekruͤmt, ausgeſchnitten: die Unter lip⸗ 
pe breit, dreyſpaltig; der Mittellappen größ 
ſer, rundlich, ausgeſchnitten. | 
Staubf: zwey Träger, find kurz; an dieſen find 
zwey andere faſt in der Mitte in die Quere befeſti⸗ 
get, an deren untern Ende eine Druͤſe, an dem obern 
aber der Staub beutel ſitzt. N 
Stempf: der Fruchtknoten iſt vierſpaltig: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſehr lang, in eben der Lage 
äals die Staubfaͤden: die Narbe zweyſpaltig. 
Frucht: keine: der Kelch ſchließt etwas zuſammen 
und hält den Saamen auf den Boden, 
Saam: viere, find rundlich. ee ee ee 
Anm: die gabelfoͤrmige Geſtalt der Traͤger iſt beſonders, 
und macht das weſentliche Merkmal aus. 
Im Schlunde der Krone befinden ſich Anſaͤtze zu zwey 
Staubfaͤden, die aber unfruchtbar ſind. Die Druͤſe 
iſt in den meiſten harthaͤutig: in ſehr wenigen aber 
gleichſam ein Anſatz eines Staubbeutels, und in ei⸗ 
nigen hat ſie auch etwas Staub. N 


44. Collinſone. Collinſonia. G. 40. 


Belch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, roͤhrig, 
zwey⸗ 
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zweylippig: die Oßerlippe: dreyſpaltig, zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, breiter; die untere zweytheilich, mehr 


aufrecht, pfriemenfoͤrmig; beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, ungleichfoͤrmig: die Roͤhre 
trichterfoͤrmig, vielmal laͤnger als der Kelch: die 
Muͤn dung fuͤnfſpaltig: die obern Lappen 
ſtumpf, ſehr kurz: die zwey oberſten zuruͤckgeſchla⸗ 
gen: die Unterlippe laͤnger, vielſpaltig⸗ Hoacfsr⸗ 
mig. | 

Staub: zwey Träger, find borſtenfoͤrmig, aufrecht, 
ſehr lang: die Staubbeutel einfach, due, auſ⸗ 

gelegt, zufammengedrückt, ſtumpf. 

Stempf: der Fruchtknoten vierſpaltig, ſtumpf, eine 

groſſe Drüfe liegt unter den Fruchtknoten: der 
„Griffel borſtenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den, auf die Seite gebogen; die Narbe zweyſpal⸗ 
tig, ſpitzig. 


Fa feine: der K elch haͤlt den Saamen anf den 


Boden, mit ungleichförmiger, wachen r 

8 dung. 90 Hoi I, l 79 9 U 

Saam: einer, if Wage und 

Anm: nach den Fruchtknoten ſcheint die natrlche Zahl 
vier Saamen zu ſeyn, obgleich nur einer A Voll⸗ 
kommenheit kommt. N 


f 


45. Morine. Morina. rd fe 41. dune 480. 5 


Diototheca. Vail. Poriſer Abhandlung 
1722. | AN 
Belch: iſt doppelt: die Decke des ee 


iſt unten, einblaͤttrig, walzenfoͤrmig, roͤhrig, beſtaͤn⸗ 
dig: die Muͤndung gezaͤhnt; die zwey gegenuͤber⸗ 


ſtehenden Zabngen länger, ale Be pfriemenförmig, 


ſpitzig. 
Die 


30 II. Klaſſe, mit zwey Staubfaͤden. 


ne Decke der Staubfäden iſt oben, einblaͤttrig, 
wvroͤhrig, zweyſpaltig; die Lappen ausgeſchnitten, 
ſtumpf, beſtaͤndig, 15 5 105 groß als die Auſere 
(Decke ). 
Brone: ifteinblättrig, zweylippig: die Roͤhre chr lang, 
obben erweitert, etwas eingekruͤmt, unten fadenfoͤr⸗ 
mig: die Muͤndung flach, ſtumpf: die Ober⸗ 
lippe halb zweyſpaltig, kleiner; die Unterlippe 
dreyſpaltig: die Lappen, alle ſtumpf Alen ; 
| der mittlere laͤnger. 

Staubf: zwey Traͤger, ſind Vörſteßſötmig, am Grif⸗ 
fel angeruͤckt, gleichlaufend, kuͤrzer als die Muͤn⸗ 
dung: die Staubbeutel aufrecht, herzfoͤrmig, 
bon eiuander geruͤckt. 

2 der Fruchtknoten iſt kugelrund, unter dem 
Boden der Blume: der Griffel laͤnger als die 
Staubfaͤden, fadenfoͤrmig: die Narbe B 
ſchildföcmis, eingebogen. 0 

Sea: keine! | 
Saam: einer, ift audi, mit der Dee der em 
den beten . 


* 


Sweyte Otwnöng. 
Mit zwey Staubwegen Digynia, 


46. Ruchgras. “Anthoxanthüum. G. 42. 


Belch: ein Balglein, aus zwey Spelzen iſt einbluͤ⸗ 
thig: die Spelzen ne jugeſtitz, eingetieft; die 
innere groͤſſer. 

Brone: ein Baͤlglein aus zwey Spelzen, ſo 7 
als die groͤſſere Kelchſpelze; jede Spelze hat unten 
am Ruͤcken eine Granne, wovon die eine mit einem 
Gelenke Ne iſt. 


Das 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 31 


Das Honigbehaͤltniß iſt zweyblaͤttrig, ſehr zart, 
ee die h faſt eyrund, um⸗ 
faſſen ſich 8 622 

Staubf: zwey er, find Baneförnig, ſehr lang: 
die Staubbeutel länglich, auf beyden Enden 
gabelfoͤrmig. N 

nn der Fruchtknoten iſt laͤnglich: : die zwey 

45 Gif fel fadenfoͤrmig: die Narben einfach. 

Nc das Wenn glein verwachßt mit dem Saa⸗ 

5 en. SSI! 

Saam: einer, iſt an Si Enden EN far wal⸗ 

aeg. N 


n 1 1415 ren) 


14 #3 
. 


act 


Mit d drey Staubwegen a 


. Pfeffer. nr be G. 2 Spurl 
e 10 


Rech. keine vollkommne . . 
der Kolben iſt faberfctüng, ſehr anf, Shi 

gen bedeckt: ee, e 

die Blumendecke fehlt. 3 15 n 

Krone: keine. 106 n 

8 Träger, keine: zwey Stani ſte⸗ 
ben einander an dem Urſprunge des Sruchttngtens 
gegen uͤber, ſind rundlich. 

Gn der Fruchtknoten iſt groß, ehrund: kein 

Griffel: die Narbe dreyfach borſtig. f 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, ah bK 

Saam: einer, * ekt 3 | 


. sm: * A 


7 int 
EI EIZ v 


Dritte 


* 0 n Ba M. 
Dritte Klaſſe. 
"sit deep Staubfaͤden Tri 
5 55 190 ia 1 Erſte Ordnung. fi | 
it einem Staubwege Monogynia, 5 


825 Baldrian. Valeriana. * G. 44. Tournef. 
52. Vaill. Pariſ. Abhandl. 17220 Vale. 
vianella Tournef.. Paill. 


Rach: kaum merklich: ein Rand auf dem Frucht⸗ 

knoten. 

Krone: die Rohr, e iſt bucklich, enthält an der untern 
Seite einen Saft: die Muͤn dung fünffpattig; 
die Lappen ſtumpf. 

Staubf: dreye oder wenigere, fi nd aufrecht, pfriemen⸗ 
foͤrmig, ſo lang als die Krone: die Staubbeutel 
rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten ift unten: der Grif 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfäden: die 
Narbe etwas dicke. | 

BE eine Schale, peng ach a, bir, bes 

kraͤnzt. 

Saam: einzeln, laͤnglich. n 

Anm: in dieſer Gattung bemerkt man bey dulden 
Arten eine wunderbare Verſchiedenheit in Anſehung 
der Zahl und Geſtalt der Blumentheile. 8 B. 
an dem 

FBelche: iſt der Rand bey einigen kaum merklich, 

bey andern fuͤnfſpaltig. 
Krone: iſt die Röhre bey einigen laͤnglich, bey a: 
dern mit einem Honig gebenden Sporn verſehn 
(1); 0 


* 


| ei einem Stanbibege. 33 


WV 2 bey andern ſehr kurz: die M undung Ü 


einigen gleichfoͤrmig, bey andern, swenlippig; d die 
b berlippe zweyſpaltig (3). 

a Staubf: bey den meiſten dreye (35 ben einigen nur 
eee (4, 2); bey dem Sibiriſchen B. viere (1 8)5 
bey noch andern find die Geſchlechter getrennt (4). 
Stempf: die Narbe iſt bey einigen dreyſpaltig; bey 
andern ausgeschnitten; bey noch andern kugel⸗ 

lind 
1 fehlt bey einigen faſt gaͤnzlich, bey andern iſt 
es N dicke Kapſel; bey noch Woge zweyfaͤchrig 

"(ig 
"ach hat bey eihigen eine Haake bey andern 
fehlt fl ie, iſt i in der Geſtalt Fecher | 


49. Schuppenmund. Olax. f G. 5. | 


Ba: eine Plamendecke, iſt ns, eingerift, 
ſehr kurz, glattraͤndig. 

Abet iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Mändung 
dreyſpaltig, ſtumpf: der dritte Lappen tiefer. 

Honig behaͤltniſſe, viere, rund, geſtielt, kurzer als 

die Krone, aufrecht⸗ 1 gt, im Schlunde der 8 
Krone. 

Staubf: drey Traͤger, ſind pfileceg e mit den 
Honigbehaͤltniſſen abwechſelnd, kuͤrzer als diefelben: 
die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
fadenfoͤrmig, länger als die Ssau hehe die Bar 


be knoͤpfig. 
Frucht: .® | — “on N 


Sam; 17 fr N ER | f a Kl | 4 


i ' U 
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50. Tamarinden. Tamarindus- 10. 46. Tum. 


Nef. 445. aeg. 

Kelch: eine Brut iſt Feet flach: 

die Blaͤttgen 1 pitzig, gefaͤrbt, 4: 

Krone: iſt dreyblaͤttrig; d lätter eyrund, gefal⸗ 
tet, gleichfoͤrmig, an feinen, abftehend, fo lang, als 
der Kelch, laſſen für das vierte und unterſte (Kron⸗ 
blatt) eine leere Stelle. 

e c aus zwey Borſten unter den 
Traͤgern. 

Staubf: drey Träger, fl nd zuſammen in der leere 
Stelle des Kelchs geſetzt, pfriemenfoͤrmig, unten 
zuſammengewachſen, aufſteigend, gegen die Krone 
zu in Bogen gekruͤmmt: die i ey⸗ 
rund, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, geſtielt: 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, aufſteigend: die 
Narbe etwas dicke. | 

Fuche⸗ eine Hülſe, iſt lang, zuſammengedruͤckt, mit 
einer doppelten Rinde bekleidet, zwiſchen⸗ welcher 
Mark iſt, einfaͤchrig. 

Saam: meiſtens dreye, find eckig, nammengedrück. | 


167, Rumphien. ‚Rumphia, G. 47. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, beshfpar 
tig, aufrecht, flach. | 

Brone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, Rumpf, $ 

Ä gleichförmig. 

Staubf: drey Träger, find pfriemenfoͤrmig, fü fang 
als die Krone: die Staubbeutel klein. 5 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Geiffel 
pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe dreyeckig. 
87 | Saam: 
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Frucht: eine Steinfrucht, iſt lederartig, W 
foͤrmig, dreyfurchig. 

Saam: die Nuß eyrund, ungetheilt, drehfächrig. 


115 Seydelbaſt. Cneorum. f G. 48. ‚Chamae- 


Led. Tour nef. 421. A. 
Beld: eine Blu mendecke, iſt ſhe flem, bent 
nig, beſtaͤndig. 


Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter känglich, lan⸗ 
jenförmig gleichbreit, eingetieft, aufrecht, hinfaͤllig. 
Staubf: drey Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
aals die Krone: die Staubbeutel klein. 
Stempf: der Fruchtknoten ſtumpf, dreyeckig: der 
Griffel aufrecht, ſteif, fo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narbe drepſpaltig, abſtehend. 
Frucht: eine Beere, iſt trocken, „ 
fig, dreyfaͤchrig. | 39 50 BERN 
Saam: einzelne, runde. 


53. Afttofe Camocladia. 6 49. Brom, de, 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, deeptßeis 
| lich, abſtehend, gefärbt, die Lappen rundfich. 
Brone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter eyrund, ſpitzig, 
| flach, weit abftchend, 
Staubf: drey Trager, find pfrikmenfbrtnig, kuͤrzer 
5 als die Krone: die . 1 quer | 
aufgelegt. 
| Stempf: der Fruchtknoten ehrund kein Griffel: 
die Narbe ſtumpf, einfach. 
| Frucht: eine Steinfrucht, iſt länglich, krumm, oben ' 
mit drey Tuͤpfeln gezeichnet. | 
Era: die Nuß haͤutig, wie die Steinfrucht gefaltet 
| E 2 54. Kuͤm⸗ 


— 


* 
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54. Kümmerling. Melothria. . G. 50. 


Belch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, glocken 
foͤrmig, bauchig, fünfzaͤhnig, oben, hinfaͤlig. 
Brones iſt einblaͤttrig radfoͤrmig: die Roͤhre fo lang 
aals der Kelch, rundherum an den Kelch angewach⸗ 
ſen: die Mündung fuͤnftheilich, flach; die Lap⸗ 
pen auswaͤrts breiter, ſehr Rumpf f. 
Staubf: drey Traͤger, ſind kegelfoͤrmig, in die Kron⸗ \ 
roͤhre eingefügt, und ſo lang als die Kronroͤhre: 
die Staubbeutel zweyknöpftg, rundlich, aan 
mengedruͤckt. x 
der Feuchten eyrund⸗ länglich, zuge⸗ 
ſpitzt, faſt unten: der Griffel walzenfoͤrmig, fo 
lang als die Staubfaͤden: die drey Narben et⸗ 
was dicke, laͤnglich. 
Frucht: eine Beere, iſt eyrund: länglich, innerhalb 
ohne Scheidewand dreytheilich. 
Saam: viele, laͤnglich, zuſammengedruͤckt. 
s ih männliche Blumen habe ich felten le 


5 55. Wirtel Rotala. f Mantifl. 1289. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einbläctig, roͤhrig, 
haͤutig, dreyzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: keine. i 

Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, ſo lang als 

der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten oben, eyrund: der Grif— 
fel fadenfoͤrmig: die. Narbe dreyſpaltig. 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, faſt dreyeckig, im 
Kelche eingeſchloſſen, dreyfaͤchrig, ee | 

a ſehr viele, rundlich. 


56. Orte⸗ 


Cite Smd, mit einem Stuuwede ‘ * 


506. Ortegien. Ortegia. f G. 51. Pet. Loefling. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblattrig, auf 
recht; die Blaͤttgen „ © am Ae ga 
tig, beftändig. — 

Krone: feine. 9 | 

er drey Träger, j r nd beten en kürte 

als der Kelch: die Staubbeutel gleichbreit, 
zuſammengedruͤckt, kuͤrzer als die Träger. 

Stenpf der Fruchtknoten iſt eyrund, oberwaͤrts 

dreyſeitig: der Griffel fadenfoͤrmig, faſt ſo lang 
als der Kelch: die Narbe knoͤpfig ſtumpf. 

Srucht: eine Kapfel, iſt eyrund, bentege dfezeckig, 

einfaͤchrig, an der Spitze dreyklappigg 

Saam: ſehr viele, find ſehr klein, laͤnglich, an baden 

Enden ſpitzig. 


55. Loefingen. Loeliaga + G 52. . h 5 


An eine Blumendecke, it fünfoLhitig; auftechti 
die Blättgen lanzenförmig, an der Baſis auf 
beyden Seiten mit einem Zaͤhngen gezeichnet, zuge⸗ 
ne beſtaͤndig. 
Kurden iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter ehr fle 
laͤnglich⸗eyrund, in eine Kugel eingeneigt, rund. 
\ Staubf: drey Trager, ſo lang als die Krone! die 
Staubbeutel rundlich, zweyknoͤpfig⸗ | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, dreheckig f 
der Griffel fadenfoͤrmig, oberwärts tus brei⸗ 
ter: die Narbe etwas ſtumpf . 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, faſt Bregecig, ein⸗ 
* fächrig, dreyklappig. 
sites ee 1 15 0 eyrund⸗ e ICE, 


Kr 5 58. Sher. 
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78. Knorpelkraut. Polhyenemum. * G. Sg 8 . 


Belch: eine Blumendecke, aus fünf Blaͤttgen / wel⸗ 
che lanzenfoͤrmig, aufreupt, ſpitzig/ beſtaͤndig ſind. 

Krone: feine, 

SUR drey Träger, find haarförmig, kürzer ate der 
Kelch: die Staubbeutel ſtumpf. ' | 

Stem pf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
zweytheilich, ſo lang als die Smubffden die Mars 
„ben.ftumpfe- | 2 

Seuche: nichts als eine ſehr w Haucum den Saunen. 

Ba einer, DER 


59. 2 IR gillichien. wien. Mani 1337. 7 on 
Herrn Mutis. | 


Belch: eine Blumen EB ift einbtärteig, Verst 
tig, beſtaͤndig: die Lappen eyrund, ſpitzig, abe 
ſtehend. 

N : iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig, doppelt ſo lang als 
der Kelch; die Röhre faſt unmerklich; die Muͤn⸗ 
dung vierſpaltig, flach; die e en masdlh, er⸗ 
baben. 


Staubf: drey Trager, ſind in die ngen der 


Muͤndung (die unterſte ausgenommen) eingefügt, 
kuͤrzer als dieſelbe: die Sta u b b. eut el 8 
aufrecht, zweyfaͤchrig. 


Stempf: der Fruchtknoten be rundlich zuſam⸗ 


i mengedruͤckt: der Griffel fadenförmig, ſo lang 
als die Staubfaͤden, nach der unterſten Theilung 
der Muͤndung zu ‚niebangebagen: 5 die e wee 
Rumpf, ; 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich) fat 
hi; einen ſcharfen Milde zweyfaͤchrig, zweyklap⸗ 
2 2 pig, 


Eeſte Ordnung, mit einem Staubwege 39 


pig, die Scheidewand den Klappen entgegenge⸗ ö 
etz. 

Saam: viele, find rundlich, klein; der Boden ‚age 
rund aus zwey Halbkugeln. 


60. Hiwpokratien. Hippocrarca. 5 6. 354 0 
9. Coa. Plum. 35. Ä 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, abſtebend, 
fuͤnftheilich, ſehr klein, gefaͤrbt, hinfaͤllig: die 
Blaͤttgen rundlich, weitabſtehend, die Lappen 
ſtumpf, gröſſer als die Krone. uk 

Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig, die Blaͤtter encund, an den 
Spitzen faſt zweyfaͤchrig. 

Sau: drey Träger, find emen eng Aalecht, 
ſo lang als die Krone: die Staub bete brett 
mit einer Querfurche. 

Stnpfi der eee 1 der Grif⸗ 
fel ſo lang als die Staubfäden die Nar be 
ſtumpf. | | 

Jan drey Kapf ei find verfehet: Bersfenig, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, groß; die Faͤcher zweyklappig; 
die Klappen nachenfoͤrmig zuſammengedruͤckt. 

| Saam: fuͤnfe und fünfe, find laͤnglich, mit einem Aae 
gen Braͤmen. ee m 


61. Safran. 2 0 G. 55. Tann, 183. | 
184. 


Belch: eine Schei d e, iſt einblaͤttrig. 5 

e die Roͤhre if einfach, lang: die Min 5 ung 
ſechstheilich, aufrecht; die Lapf BR DEN Hang: 
che mae 


1 N TER 4 % 


C 4 Staubf: 
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Staubf: drey Träger, md pfriemenförinig kuͤrzer 
als die Krone: die Staubbeutel pfeilfoͤrmig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, rundlich! der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die dren Narben zuſammengerollt, fägeartig. 

Frucht eine Kapfel, iſt J e anne drehe 
faͤchrig, dreyklappig. i 

en, viele, runde. 


6² hrenſcwerd. ba 05 0. 565 


Kelch: Scheiden aus zwey Klappen, ng, Bern | 
dig, unterſcheiden die Fruchtknote. 1 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig; die Blaͤrter (nich, gleiche 
förmig, lanzenfoͤrmig. 5 
Staubfi drey Träger,” fi 10 eſtkenenbrange kuͤrzer 
als die Krone, in betagten die Brau, 
beutel einfach. | 
Stempf: der Fruchttuöten iſt unten, egtund, drey⸗ 
ſeitig: der Griffel einfach, aufrecht, ſo lang als 

die Simbefedem die Narbe eee E 


. an die Fächer diene 
Saam: rundlich. 


63. Siegwurz. Ghdiolus: 5 G. 57. Bun, * 
190. | 


Belch: Scheiden aus zwey Klappen. | 
Brone: iſt ſechstheilich: die Kronblaͤtter Gant 
ſtumpf, die drey naͤchſten oberſten eingeneigt, die un⸗ 
teren aber weiter abſtehend; alle mit den Naͤgeln in 
eine Fan a, Roͤhre verwachfen. 
Staubf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. SR 


Staubf: drey Träger, find pfriemenfoͤrmig, wechſels⸗ 
weiſe in die Theilungen der Kronblaͤtter eingefuͤgt, 
ſteigen alle unter den eingeneigten Kroublaͤttern 

auf: die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Früchtknoten iſt unten: der Sri 
fel einfach, fo lang als die Staubfaden: die 
Narbe dreyſpaltig eingetieft. | 

Frucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, bauchig, faft 7 

| eckig, ſtumpf, dreyfaͤchrig, dreyklapd-ig. 

Sam: viele, find rundlich, in eine Haube abet 


64. Meriane. ‚Antholyza, G. 58. 


Kelch: Scheiden aus zwey Klappen, ſtehen wech ſels⸗ 
weiſe, wie Dachziegeln, unterſcheiden die Blumen, 
beſtaͤndigg, 
Bltone: iſt einblättrig, erweitert ſich nach und nach aus 
der Roͤhre in den zuſammengedruͤckten tachenförs 
migen Schlund: die Oberlippe gerade, zart, 
ſehr lang z mit zwey kurzen Lappen bey der Baſis 
verſehen: die Unterlippe Fürzer, dreyſpaltig. 
Staub drey Träger, find lang, duͤnne, unter der 
Oberlippe: die Staubbeutel ſpitzegg 
Stempf: der, Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, von eben der Lage und Länge als 
die obern Staubfaͤden: die Narbe dreyſpaltig, 
baarförmig, zurückgefehlagen, 
Srucht: eine Kapſel, iſt rundlich, Depesig, Wofür 
vi, dreyklappig. | 
Saam: viele, dreyeckige. A | 
Anm: dieſe Gattung iſt der Siegwurz ſehr verwand, 
von welcher ſie ſich durch die Krone unterſcheidet: 
bey einigen iſt der Schlund aufgeblaſen, zuſammen⸗ 
gedruͤckt ( 3 bey einigen iſt die Krone faſt trich— 
C 5 terfoͤr⸗ 


42. III. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 


terfoͤrmig (4); bey andern faſt ERBEN. 
mig.(2)5 bey noch audern A ind die ent Br 
ſelsweiſe verkuͤrzt 630. 


. Schwertel. Iris.“ 6 ee Dirie 1865 

187. 188. Xypbion. Tournef.198- Hel 
modactylus, ART ee 
Tounef. ET) 


Reich. Scheiden aus zwey Klaren, unfifeiben; 
die Blumen, beftandig. 

Brone: iſt ſechstheilich: die, Kronblätter laͤnglich, 
ſtumpf; die drey aͤuſſern zurückgeſchlagen; die drey 
innern aufrecht, ſpitziger; alle mit den Naͤgeln aus 
ſammengewachſen. 

Sal drey Träger, find pfriemenförmig, liegen 

auf den zuruͤckgeſchlagnen Kronblaͤttern: die 
Staubbeutel laͤnglich, gerade eingedruͤckt. | 
empf. der Fruchtknoten iſt unten, laͤnglich: der 

Griffel einfach, ſehr kurz: die Narbe ſehr 

groß, dreytheilich; die Lappen ſehn wie Kronblaͤt⸗ 

ter aus, ſind breit, zuruͤckgeſchlagen, an den Spitzen g 

zweyſpaltig, druͤcken die Staubfaͤden und die wech⸗ 
ſelsweiſe ſtehenden Kronblaͤtter nieder. re 

Sucht: eine Kapfel, iſt ue kun Brofücrig, 

dreyklappig. i 

Sam: viele, groſſe. 5 

Anm: das Honigbehaͤltniß ift bey einigen ein Sie, 

welcher der Länge laufet, rauch und in die Baſis der 
zuruͤckgeſchlagenen Kronblaͤtter eingegraben iſt 
(1 9) bey andern aber drey Honig gebende 
„Tupfel auffen an der Baſis s der Blume; die Kap⸗ 
5 ift bey einigen dre Nec, bey ee, ſechs, 
el ckig 15 


ae 
& F 4 


To ur⸗ 


Erſie Oidnung / mit einem Staub wege. 23 


927 To ut neforts Nyphium hat eine Zwiebel und pfrie 
menfoͤrmige Blaͤtter (20. 21.) . 7 

| ae ‚Hermodadylüs eine footige Wu; 

und viereck'ge Blätter (3). 

Tournef. Siſyrinchium eine doppelte diebe, wo⸗ 

von eine über der andern befindlich (ze 77. 

Tournef. Iris eine fleiſchige lange: fete Sun 
zel; ſchwerdfoͤrmige Blatter. TREND 


66. Moree. Moraea. G. 60. Mil, Sirt bar 


Kelch: Sen aus zwey an f 203 
Be iſt ſechsblaͤttrig abſtehend. 
Wet dieſe nach drey aufrechte, swenfalige Kron, 
latter. aun 10 
Staubf: drey Träger, find kun hie Staubbew 
see laͤnglich. 
tempf: der Neucheknoten iſt unten 1 80 Grif⸗ | 
fel einfach: die drey Narben zweyſpaltig nl 2 
Frucht: eine Kapſel, iſt dreyeckig, Waußtecs br. 


„ui faͤch rige mcs ginge 5% inge i im 
Saam: ſehr viele, rundliche. N 225754 ein 19890 Cu 
| 6 Wachendorſien. * ichendorha, 0 CX. 
Burmann. fe 5300 


28 


Belch: Scheiden aus, A 11 sachen? 
rone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtter lünglich; die 
drey oberſten aufrechter; die drey untern abſtehend. 
59 nigbehaͤltniß aus zwey Borſten, an den innern 
Seiten des oberſten Kronblattes. 
Stad drey Trager, ſind fadenſörmig, he 
bogen, kuͤrzer als die AR die nene 
quer aufgelegt. 1 
9 82 \ } Stempf: 


44 III. Klaſſe mit drey Staubfaͤden. | 


Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, rundlich, drey⸗ 
eckig: der Griffel fadenförmigz e 
die Narbe einfach. 

Seuche eine Kapfel, if fateprumb, denſeug Rumpf, 
dreyfaͤchrig, dreyklappig. 4415 

Sac einzelne, kurzhaͤrige. 5010 f 


68, Commelinen. Commelinia. 0 62 9 75 
38. Zannönia Plum. 38. 


Belch: eine Scheide, iſt herzfoͤrmig, eingeneigt, aus f 
ſammengedruͤckt, ſehr groß, beſtaͤndig. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig; wovon die drey aͤuſſern 
klein, eyrund, eingetieft, wie eine Blumendecke auss 

ſehen; die drey innern aber wechſelstweiſe ſte⸗ 
hen, ſehr groß, rundlich, gefaͤrbt ſind. 

Drey Honigbehaͤltniſſe, ſehen wie Staubfaͤden 
aus, ſitzen a Er Sg nme enz; 
wagerecht. 7 

Staub: drey Träger fi nd pftiemeufötmig; unter 
ſich gekruͤmmt / kommen in der Geſtalt und Umfange 
mit den Traͤgern des Honigbehaͤltniſſes uͤberein, 
find aber niedriger als dieſelben: die Stau bbeu⸗ 
tel eyrund. 

Stempfe der Fruchtknoten iſt abel rundlich: der 
Griffel pfriemenfoͤrmig, zuruͤckgerollt, fo Tang als 
die Staubfäden: die Narbe einfach. | 

Srucht: eine Kapſel, iſt nackend, faſt kugelkund, dreht 
fürchig, dreyfaͤchtig, ieee a 

Saam: zwey und zwey / eckig e 

Anm: die Anzahl iſt verſchieden, wenn alſo vier klei 

\ ne Kronblätter gleichfoͤrmig ſind und man nim̃t 

von der Zahl der uͤbrigen Theile ein Drittel weg, 

und ſetzt zu den Honigbehäteniffen Eins biuzu, ſo 
28 8 man die geſuchte 1 55 
4 i Bey 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. "As 


hr Bey der Zannonia find die drey aͤuſſern Kronblätter 
klein, und bleiben als eine Blumendecke Reben; 
aber die ieh innern find 1 > sone 98 0% 0 


65 Zärtling. Calliß 2. ‚6. 63 Loeſing le 

n lant hus Juch. 9. 

| u 

Relch: : eine Wen em de cer j it beepellang; ; die 
Blaͤttgen gleichbreit lanzenfoͤrmig, mit vorſte⸗ 
hender Ruͤckenſchaͤrfe, aufrecht, beſtaͤndig. 

ne iſt dreyblaͤttrig: die Blätter lanzenföoͤrmig, 
zugeſpitzt, aufrecht, an der Spitze abſtehend, ſo 95 | 
als der Kelch. 

Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, lr. als 

die Krone, an der Spitze mit einer breiten rundli⸗ 
chen Platte verſehen: die Staubbeutel gedop⸗ 
pelt, kugelrund, an der innern Seite der Platten | 
befeſtiget. 

| Stempf: der e in 1 laͤnglich, zu⸗ 

| ſammengedruͤckt; der Griffel baarſstmig⸗ ſo lang 
als die Staubfaͤden: die drey Narben abftebeud, 
pinſelfoͤrmig. 0 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, usage, 
ſpitzig, zweyfaͤchrig, zweyklappig; die 1 brei⸗ 

ter als die Scheidewand. 

Saam: zwey, rundliche. 

Anm: iſt den Commelinen verwandt. 


1 Degenkraut. Nyris. J G. 84. (ono 


Belch: eire Aehre, iſt rundlich: die Sch uppen 
rundlich, eingetieft, wie Dachziegeln gelegt, unter- 
ſcheiden die Blumen. 

Das Balglein aus zwey Ah klein: die Spel⸗ 
zen 


| Mi sk Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 


zen nachenfoͤrmig, sufamunengebeicht in Bogen ge⸗ 
| kruͤmmt, ſpitzig, eingeneigt. 
Ran iſt dreyblaͤttrig: die Bl aue flach, abſtehend, 
5 1 die 8855 ſchmal, fo lang als der 
elch. EURE 
Staubf: drey Träger, ſind fadenformig, kuͤrzer als | 
die Krone: die Staubbeutel aufrecht laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, rundlich: der 
Griffel fadenfoͤrmig: die Narbe dreyfach. 
Sucht: eine Kap. ſel, iſt e dreyfaͤchrie 3, 9225 | 
klappig. 5 
| Sam: ſehr viele, f id febr klein. ns | 
hy 


77. Knopfgras Schoenus: *G. G5. Cy per el. 
la Mich. 3I. Pfeudo- Cyperus Mlich. 
"AT. Melano- Sc hoe nus. Mich, gen. 31. 


wach, ein Baͤlglein, if gemeitsfchafeihdh), vielbluͤ⸗ 
thig, aus zwey Speer groß, aufrecht, verduͤnnet, 
geſtandig. 82 
Brone: ift: ſechsblaͤttrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
ſpitzig, eingeneigt, beftändig, in der Lage ungleich⸗ 
foͤrmig, faſt wie Dachziegeln gelegt; die aͤuſſern 
kuͤtzer. 
Staubf: drey Trügee find haarfoͤrmig: die Staub: 
beutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten rind brehſeitig⸗ 
ſtumpf: der Griffel borſtenfoͤrmig, ſo lang als 
| die Krone: die Narbe dreyſpaltig, Düne, 
Frucht: keine: die Krone ſchließt ſich bose laßt den 
reiſen Saamen fallen. 
Saam: einer, it faſt eyrund, Wente dete, undeut; 
lich dreyeckig, g laͤnzend. 
Anm; Es giebt Arten, in denen einige feine 1 
die 


ee Ordnung, mit einem Staubwege. 4 


die aus den beſondern Blumenbeden ed 4 
Saanen umgeben. e N | | 


72. Cypergras. Cyperus. 6 66 1105. 51. | 
Tun nel. 299. 192 


Bach eine Aehre aus Shui, welche in 1 zwe 
Reihen wie Dachziegeln uͤbereinander liegen, ey⸗ 
rund, mit vorſtehender Ruͤckenſchaͤrfe, flach einge⸗ 
bogen find, und die Bluͤthen unterfi heiden | 

Krone: keine. 8 

Staubf: drey Träger, find ſehr kurz: die Staub, 
beutel laͤnglich, gefurchet. 

Stempf: der Fruchtknoten ſehr klein: der Grif⸗ 
fel es; 55 . die 1 e 
haarfoͤrmig. | 

Be keine. | 

Saam: einer, iſt diene ehe mit keiten ben, 

ren beſetzt. 


735 Binzengras. Scirpus, G. 67. Mich. 81. 
5 300. Seirpo-Cyperus., "Mich. 


31. 


elch: eine Bare aus Schung 9 1 rings ae ! 
um wie Dachziegeln gelegt, eyrund, ‚flach; e 
gen ſind, und die Bluͤthen unterſcheiden. 
Krone: keine. N 
Staubf: drey Träger, fi And ae die Staußben 
bel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten if ſehr klein: der 
Griffel, fadenfoͤrmig, . die drey Noeben 
haarfoͤrmig. | | 

DR. keine. Wp, u 9595 
Saam: 


* 


6 | III. Klaſſe, mit drey Staubfäden. 


Saam: einer, iſt dreyſeitig, zugefbißt, mit Hnaten, wel⸗ 


che kuͤrzer als der Kelch find, beſetzt. 
Anm: dieſe Haare ſitzen bald an der Evi 6 bald an der 
Baſis des Saamens. 


74. Dungras. Eriophoruni 8 5 G. 68.4 Lina 
8 gv aſtis. Mich. 31. Tournee. 


Beld): eine Aebre aus Schuppen, oe wie Dad: 

Iziegeln rings herum gelegt, eyrundilänglich, flach⸗ 
eingebogen, haͤutig, loſe, „ la und die Bluͤ⸗ 
then merſchedeng Pr 

Ren keine. 

Staubf: drey Srührr f nd Haakſbrmig⸗ die Saut 
beutel aufrecht, laͤnglich. | 

Steiner: der Fruchtknoten ift ſehr klein: der Grif⸗ 

fel fadenfoͤrmig, ſo lang als eine Kelchſchuppe: die 

drey Narben laͤnger als der Griffel zuvückge⸗ 
ſchlagen. 

Frucht: keine. | 

Saam: iſt dreyſeitig, zugeſpitzt, mit W welche 

llaͤnger als die Aehre, beſetzt. 


* — 


75. Borſtengras. Nardus. * G 5 


Bald keiner. 

Krone: aus zwey Spelzen: die 7 5 Speise iſt 
lanzenfoͤrmig⸗gleichbreit, lang, ſteifgeſpitzt, fließt 
die kleinere mit dem Bauche ein. 

Die innere kleinere Spelze gleichbeeit ſteif⸗ 
geſpitzt. 

Staubf: drey Sen ſind Green; kürzer als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 

Sn der Feucht ae laͤnglich: der einzelne 

er fel 


F 


— 


Erf Srdiind, mit e einem Ehe. 49. 


Griffel faden, lang, ae die Narbe 5 
einfach. 


Frucht: die Kr one erwachſe mit den Stamer (ringe: 

er ficht auf., 0 38 

7 einer, if deckt, dleichbreit lung, an benden 
Eu den zugeſpißt, oberwärts 1 19 53 


76 Nußgras. Lygeum. 2 70. beg 

Belch: eine Scheide, iſt einblättrig, zuſammengerollt, 

Jeyrund, zugespitzt, ſpeingt uüntertvärts auf be⸗ 

Tat faͤndig. 1338 1 

Krone: zwey ſitzen auf einem Fracht auf beyden 
Seiten gleichfoͤrmig: das Bälglein des KRröngenr 
iſt zweyſpelzig; die äufere Spelze erhaben, 
laͤnglich, ſpitzig, kleiner; ; die innere Spelze 
gleichbreit, 9 5 loch einmal ſo lang, zweyſpaltig, 

RR n n 

9 55 (bey jeder Kron drey Träger, find ſehr duͤn⸗ 
ne, etwas flach, lang: die Staubbeutel gleiche 
breit. 

Stempf: der Fun Hrernoten iſt Leh dem Keen ger 
meinſchaftlich, zottig, unter den Kronen: der Grif⸗ 
fel einfach, etwas flach, lang: die Narbe 
f einfach. 

Frucht: eine Nuß, iſt laͤnglich ; ſehr zottig, zwepfäch⸗ 

ig, ſpringt nicht auf. 

Saam: ſind einzeln, gleichbreit⸗ laͤnglich, auf! einer Sen 
le ie auf der andern U 5 | 


\ 


he 


"Zipepte Ordnung. era | 
655 Mit zwey Staubwegen Pin. e 
77. Bobartsgras. Bobartia. f G. 71. 


Bad: iſ einbluͤthig, mit We walzenförmigen 
D Bälg: 


% Il. Klaſſe, mit dreh Staubfäden. 


Baͤlglein wie mit Dachziegeln belegt; die a ur 
fern find die meiſten, kurz, einſpelzig; die innern 


gleichfoͤrmig, laͤnger zweyſpelzig: die aͤuſere Spelze 


* ſehr groß, die innere gleichbreit, abgeſtutzt, ſo lang 
als die aͤuſeree er Ä 5 2 


Krone: ein Bälglein, iſt zweyſpelzig, ſebr dünne, 


kuͤrzer als der Kelch, oben, welkt ab. 


Staubf: drey Trager, ſind haarfoͤrmig ſehr kurz: 


die Staubbeutel länglich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt kurz, geößteutheils 


unten: die zwey Grif fel fadenfoͤrmig: die Nar⸗ 

04e hem infach ons e 7 101 

8 ucht: keine: die Kelche unveraͤndert. * 
Saam: einer iſt laͤnglicł t. Er 

Anm: durch die zahlreichen Kelchbaͤlglein und durch die 


WLAN 


einzige auf dem Fächtknoten, ſtehende Bluͤthe un: 


terſcheidet ſich dieſe Gattung von ihren Verwandten 


78. Füllhorn. Cornucopiae. G. 72. ‚Cor- 


Felch: eine Blumendecke, iſt gemeinſchaftlich, ein⸗ 
blaͤttrig, trichterfoͤrmig, ſehr groß; die Muͤndung 
gekerbt, ſtumpf, abſtehend⸗aufrecht, vielbluͤthig. 


Das Balglein einblüthig, zweyſpelzig; die Spel⸗ 


zen laͤnglich, ſtumpf zugeſpitzt, gleichfoͤrmig. 


Klone: ift einſpelzig, in der Geſtalt, Groͤſſe und Lage 


der Spelze des Kelchbaͤlgleins völlig aͤhnlich. 
Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig: die Stau b⸗ 
beutel laͤnglich. 


Stempf: der Fruchtkno ten kreiſelformig: die zwey 


Griffel haarfoͤrmig: die Narben kahl. 
Frucht; keine; die Krone (hieß: den Saamen ein. 


125 Saam: 


\ 


i Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. SI 


Saam: einer, ift kreiſelformig, auf einer Seite erhaben, 
auf der andern flach. 
Anm: Kommt in ſehr vielen Stuͤcken mit dem Fuchs⸗ 
ſchwanze uͤberein. Wand 77 i 
79. Zucker. Saccharum. f G. 73. 
Belch: keiner: ſtatt deſſen Wolle, die laͤnger als die 
Blume, und nur eine Bluthe einſchließt. 
Brone: iſt zweyſpelzig: die Spe lzen laͤnglich lanzen⸗ 
foͤrmig, zugeſpitzt, aufrecht, eingetieft, gleichfoͤrmig, 
obne Graune. N 1 
Staubf: drey Trager, find haarfoͤrmig, ſo lang als 
die Krone: die Staubbeutel etwas länglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt pfriemenfoͤrmig: die 
zwey Griffel kahl: die Narben einfach. 
Frucht: keine: die Krone bekleidet den Saamen. 
Saam: einer, iſt laͤnglich, ſchmal, zugeſpitzt. 98 
Anm: der wilde Zucker 1. [pontaneum hat einen zwey⸗ 
ſpelzigen Kelch: die Krone beſteht nur aus einer 
Spelze: daher unterſcheidet ſich der Zucker dadurch 
vom Schilfe, daß die Wolle im Zucker auſſer dem 
Kelch, im Schilfe aber in dem Kelche befindlich. 
ſ. Mantiſſ. p. 183. r 


80. Glanzgras. Phalaris. G. 74. 


Belch: ein Baͤlglein iſt einbluͤthig, zweyſpelzig, zu⸗ 
ſäammengedruͤckt, Rumpf: die Spelzen nachen⸗ 
foͤrmig, zuſammengedruͤckt, mit vorſtehender Ruͤ⸗ 
ckenſcharfe, oberwaͤrts ſtumpfer, die Ränder gerade, 
gleichlaufend-eingeneigt. 14 685 
Brone: ift zweyſpelzig, kleiner als der Kelch: die aͤu ſe⸗ 
re Spelze laͤnglich, zugeſpitzt, zuſammengerollt; 


die innere kleiner. ri 
R D 2 | Staubf: 


* 


52 II. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden⸗. 


Staubf: drey Trager, find haarfoͤrmig, kuͤrzer als 
der Kelch: die Staubbeutel laͤngich. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: die zwey 
Griffel haarfoͤrmig: die Narben rauch. 
Frucht: die Krone waͤchſet wie eine Schale um den 


Saamen, ſpringt nicht auf. he EN 
Saam: einer, iſt bedeckt, glatt, rundlich an beyden En⸗ 
den zugeſpitzt. e 5 Nr 
Sr. Pfannengras. Papalum. ? G. 7. 
Belch: ein Baͤlglein, iſt einbluͤthig, zweyſpelzig, haus 
tig: die Spelzen gleichfoͤrmig, faſt kreißtund, 
flach eingetieft, die innere zu aͤuſſerſt geſtellt. 
Krone: ein Baͤlglein, iſt zweyſpelzig, kaum fü groß 
als der Kelch; die Spelzen rundlich, knorplich, 
auſſen erhaben, an der Baſis eingebogen. 
Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, fo lang als 
das Baͤlglein: die Staubbeutel eyrund. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 
Griffel haarförmig, fo lang als die Bluͤthe: die 
Narben pinſelfoͤrmig, haarig, gefaͤrbt. EN 
Frucht: die Bälgtein find beſtandig, geſchloſſen, vers 
wachſen mit dem Saamen. 
Saam: einer, iſt rundlich, zuſammengedruͤckt auf einer 
| Seite erhaben. 1 Be 


82. Fennich. 7 anicum, * G. 76. | 105 


Kelch: ein Baͤlglein, iſt einbluͤthig, dreyſpelzig: die 
Spelzen faſt eyrund, die dritte ſehr klein, am 
Ruͤcken der andern. een 
Krone: iſt zweyſpelzig: die Spelzen faſt eyrund; die 
eine kleiner, flaͤcher. | 0 
Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, ſehr kurz 
die Staubbeutel laͤnglig. Stempf 


Stempf: der Fr re Gi die zwey 
Griffel haarfoͤrmig: die Narben federartig. 

Frucht: die Krone verwaͤchſet mit dem Saamen, 
ſpringt nicht auf. 

Saam: einer, iſt bedeckt, rundlich, a einer : Seite etz 


| was flach. 
83. Lieſchgras. Phleum. G. 77. 


Belch: ein Baͤlglein, iſt einblüͤthig, zweyſpelzig, 
llaͤnglich⸗gleichbreit,zuſammengedruͤckt, ſteht am obern 


zweyſpitzigen Ende von einander; die Spelzen 


gerade, eingetieft, zuſammengedruͤckt, umfaſſen ſich, 


. 


gleichfoͤrmig, abgeſtutzt, das obere Ende des vorſte⸗ | 


benden Randes ſteifgeſpitzt. | 
Brone: iſt zweyſpelzig, Fürzer als der Kelch: die! aͤuſe⸗ 
re Spelze umfaßt die innere kleinere. 


| ab: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, länger. als 


der Kelch: die Staubbeutel langüch, Scheler, 
mig. 

Sten pf; der Fruchtknoten iſt e ER zwey 
Griffel haarfoͤcmig, auchefgekblagen: bie Hase 
ben federartig. 


Frucht: keine: der Kelch und Kr; rose ot en den 


Saamen ein. 


Saam: einer, iſt rundlich. 


84. Fuchsſchwanz. Alopectuus. 0 78. 


Belch: ein Baͤlglein, iſt ee die 
Spelzen eyrund⸗lanzeufoͤrmig, Aingenieft, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, gleichfoͤrmig. 

Krone: iſt einſpelzig: die Spelze 055 ſo lang 
als der Kelch: eine lange Granne, iſt in dem 
Ruͤcken gegen die Baſis eingefuͤgt. 


Dz Staubf: 


54 I Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 


Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig: die Staub⸗ 
beutel an beyden Enden gabelfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 

Griffel kahl, zuruͤckgeſchlagen, Länger als der 
Kelch: die Narben einfach. ee eee 
Frucht: die Krone bekleidet den Saamen. 
Saam: einer, rundlich, bedeckt. i | 
' 85. Hirſengras. Milium. G. 79, * Tournef, 
Kelch: ein Baͤlglein, iſt einbluͤthig, zweyſpelzig: 
die Spelzen eyrund, zugeſpitzt. a, 
Krone: iſt zweyſpelzig/kleiuer als der Kelch: die Spel⸗ 
zen eyrund, eine kleiner. | 
Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel laͤnglich. 3 f 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: die zwey 
Griffel haarfoͤrmig: die Narben pinfelförmig. 
Frucht: die Krone bekleidet den Saamen, iſt ſehr glatt. 
Saam: einer, iſt bedeckt, rundlich. i 
86. Strausgras. Agroſtis. G. 80. 
Kelch: ein Baͤlglein, iſt einbluͤthig, zweyſpelzig, zu? 
geſpitzt. | 
Krone: iſt zweyſpelzig, zugeſpitzt, kaum fü lang als der 
Kelch; die eine Spelze groͤſſer. 

Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, laͤnger als 
die Krone; die Staubbeutel gabelfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 

Griffel zuruͤckgeſchlagen, rauch; die Narben 
wie die Griffel. | | 
Srucht: die Krone verwächfer mit dem Saamen, 


ſpringt nicht auf. 
Saam: 


Zwehte Ordnung mit zwey Staubwegen. 55 
Sam: einer, iſt e an beyden 14 zug 
ſpitzt. 


37 Schmelen. Aira. * G. 81. 


Kelch: ein Baͤlglein, iſt zweybluͤthig, fe etzige 
die Spelzen. eytund lanzenfoͤrmig, ſpitzig, gleich: 
foͤrmig. | 

Brone: ift zweyſpellig: die Spelzen wie ben dem 

\ Ke che. 10 

Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, ſo lang als 
die Bluͤthe: die Staubbeutel Inalirhaanben? 
den Enden gabelfoͤrmig. | 

Herne der Fruchtknoten eyrund: : die zweh 
Griffel borſtenfoͤrmig, abſtebende die Narben 
rauch. 

Frucht: keine, die Krone ſchließt den Saanen ein, 

verwaͤchſet mit demſelben. 

Saan: iſt faſt eyrund, bedeckt. 3 


88. Perlgras. Melica. MAT, Ba: 


Belch: ein Bälglein, ift 0 ig pelt 
die Spelzen eyrund, eingetieft, faſt gleichfoͤrmig. 

Krone: ift zweyſpelzig: die Spelzen eyrund ohne 
Granne; die eine eingetieft; die andere flach; ein 
Körpergen zwiſchen den Biüthens. > 

Staubf: drey Tr äger, find haarfoͤrmig, fo lang 635 

die Bluͤthe: die Staubbeutel laͤnglich, an bey⸗ 
den Enden gabelfoͤrmig. — 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund⸗ kreiſelfoͤr⸗ 
mig: die zwey Griffel borſtenſoͤrmig, abe 
hend: die Narben laͤnglich, rauch. 

Frucht: keine: die Krone talent den Saamen en, 
8 ibn fallen. 

D 4 Saam: 


56 ll. She, unit deen Staubfiben. > 


fe einer, iſt eyrund. . 
Anm: das geftielte Koͤrper gen W , den Blüchen 
(ein Anſatz zur dritten Bluͤthe) macht das weſent⸗ 
liche Nerkmahl aus: es beſteht aus zwey Anſatzen, 
a % der, vepſtutzten wechſelswriſeſtehenden Bisihgen: 
55 mit aufammengerolften ehrchligti gen en 


89. Riſpengras. Poa. G. 83. 


7 ein Balglein, iſt vielblüchig, zwepſpelig, oh⸗ 

ne Gvranne, ſammlet die Blüthgen in eine Achte, 
welche zweyzeilich, eyrund, an iſt: die Feel 
zen eyrund, zugeſpitzt. 

e iſt zweyſpelzig: die Spelzen teile zuge⸗ 

ſpitzt, eingetieft, zuſammengedruͤckt, etwas laͤnger 

| als der Kelch, am Rande vertrocknet. | | 

Staubf: drey Trager, find härten Dir: Sa 

| beutel gabelfoͤemig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: dir zwey 
Griffel zurückgeſchlagen, rauch: die Narben 
wie die Griffel. 

Frucht: die Krone verwächſet mit dem Saamen, 
ſpringt nicht auf. 

1 einer, iſt laͤnglich, an beyden Enden zügeſpibt, 
zuſammengedruͤckt, bedeckt. 


90. Zittergras. Briza. * G. 84. 


Kelch: ein Bal glei n, iſt vielbluͤthig, zweyſpelzig, ab: 
ſtehend, hält die Bluͤthen in einer zweyzeilichen herz⸗ 
förmigen Aehre: die Spelzen eyrund, eingetieft, 
gleichfoͤrmig, ſtumpf. 

Frone: iſt zweyſpelzig: die untere Spelze ſo groß 
und ſo geſtaltet als der Kelch: die obere Spelze 
ſehr klein, flach, ub fir den Bauch der an⸗ 
dern. Staubf: 


Zweyte Ordnung, mit wey Staub wegen. * 


Staubf: drey Traͤger, fi nd basefönnig: die Staub⸗ 

beutel laͤnalich. b 

wa der an iſt ernblich: die zwey 

Gries haarfoͤrmig, auswärts gekruͤmmt: die 

Narben federartig. 

Srucht: die Krone unveraͤndert, enthält den Saamen, 
ſpringt auf, laͤßt ihn ausfallen. 

Saam: einer, iſt Madl, luſammengedruͤckt, ſehr klein. 


91. Spitzgras. Uniola, tG. 85. 


Bac, ein Balg lein, iſt vielblͤthig, ſechoſpelzig; 
die Spelzen wie Dachziegeln in zwey Reihen ge⸗ 
legt, faſt pfriemenfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, nachen⸗ 
foͤrmig, mit vorſtehender Ruͤckenſchaͤrfe, eine ſchließt 
die andere: das letzte Paar iſt vielbluͤthig, enthaͤlt 
eine Aehre, welche eyrnnd, zuſammengedruͤckt⸗ 

| flach, am Rande ſcharf iſt. 

Krone: ein Baͤlglein iſt zweyſpelzig: die Spelzen 
lanzenſoͤrmig⸗zuſammengedruͤckt, den Kelchſpelzen 
aͤhnlich: die innere Spelze ragt etwas uͤber. 

Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig: die Staub⸗ 
beutel laͤnglich, gleichbreit. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelförmig: die 
zwen Briten aufrecht, einfach: die une 

rauch. 

Frucht: keine: die Krone ſchließt den Saamen ein. 

Saam: eier, ift eyrund⸗ laͤnglich. 


92. Wau Dadtylis, * G. 86.4 Roy. 25 
En die Baͤlglein find e del einſei⸗ 


lig, mit vorſtehender Ruͤckenſchaͤrfe, ſpitzig; die eine 
D 5 Spel ie 


i 


58 III. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 
J. Spelze laͤnger als die Bluͤthe ; die andere kuͤrzer 


als dieſelbe. | 40 
Brone: das Baͤlglein iſt zuſammengedruͤckt, laͤng⸗ 


lich, ſpitzig; die eine Spelze in der groͤſſern 


Kelchſpelze länger, mit vorſtehender Ruͤckenſchärfe. 
Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel gabelfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig: die 

zwey Griffel haarfoͤrmig, abſtehend, rauch: die 
Narben Kufac ... 00,2 ei 

Frucht: feine: die Krone ſchließt den Saamen ein, 
laͤßt ihn fallen. 191) | 


Saam: ift einzeln, auf einer Seite eingedruͤckt, auf der 


andern erhaben, nackend. 


Anm: Einige Arten haben einen einbluͤthigen Kelch, an⸗ 


dere einen vielbluͤthigen. 


93. Kammgras. Cynoſurus. G. 87. 
Belch: eine beſondere Huͤlle zur Seite, iſt meiſtens 


dreyblaͤttrig, groß. 
Das Baͤlglein vielblürbig, zweyſpelzig: die Spel⸗ 
zen gleichbreit, zugeſpitzt, gleichfoͤrmig. : 


Krone: iſt zweyſpelzig; die aͤuſere Spelze einge: 


tieft, laͤnger; die innere flach, ohne Granne. 


Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig: die Staub⸗ 


beutel laͤngli g. 5 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig: die zwey 
Griffel rauch, zuruͤckgeſchlagen: die Narben 
einfach. | f 


Frucht: keine: die Krone ſchließt den Saamen feſt 


ein, ſpringt nicht auf. f 


Saam: einer, iſt laͤnglich, an beyden Enden zuge⸗ 


ſpitzt. 


Anm: 


 Smweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 59 


Anm: die Huͤllen ſind in den Ben: Aden oder 
kammfoͤrmig. | 


94. Schwingel. Eine. 5 Gd 88. 


Kelch: ein Baͤlgle in, iſt vielbläthig, zweyſpelzig, 
aufrecht, hält die Blüthgen in einer duͤnnen Aehr“: 
die Spelzen pfriemenfoͤrmig, zugeſpitzt; die un⸗ 

en in j | 

Krone: ift zweyſpelzig: die untere Spelze geöſſer, 
wie der Kelch geſtaltet, groͤſſer als der Kelch, laͤng⸗ 
lich⸗rund, zugeſpitzt, endigt ſich in eine ſteife Spitze. 

Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, kuͤrzer als 

die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt Freifelföcmig : die 
zwey Griffel kur, zuruͤckgeſchlagen: die Nar⸗ 
ben einfach, 

Stucht: die Krone ſchließt ſehr feſt, verwächßt mit 
dem Saamen, ſpringt nicht auf. 

Saam: einer, iſt duͤnne länglich, an beyden Enden febr 
ſpitzig, mit einer der wan laufenden e ge⸗ 
zeichnet. | 


| 95. Treſpe. Bromus. G. 8 * Mont. 32. 45 | 
gylops Dill. gen. 3. | 


Bald: ein Bälgle in, iſt eietrußi,ywenPegig, ab 15 
ſtehend, haͤlt die Bluͤihgen in einer Aehre: die 
Spelzen eyrundslaͤnglich, lugeſpizt y ohne, Gran: 
ne, die untere kleiner. 

Krone: iſt zweyſpelzig: die untere Spelze groſ— 
ſer, ſo groß und ſo geſtaltet als der Kelch, eingetieft, 
ſtumpf, zweyſpaltig, hat eine gerade Granne unter 
der Spitze; die obere Spelze lanzenfoͤrmig, 

klein, ohne Granne. | 
| ä | Staubf: 


. 
* 


o III. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 


Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, kuͤrzer als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig: die 

zwey Griffel kurz, zurückgeſchlagen, rauch: die 
Narben einfach. 

Seuche: die Krone ſchließt feſte, verwächßt mit den 

Saamen, ſpringt nicht auf. 

f Sam: einer, ift laͤnglich, bedeckt, auf einer Seite e er⸗ 

haben, auf der andern geſurcher 1 


96. Pfriemengras. Stipa. G. 90 


Belch: ein Baͤlglein, iſt Einbtüthig, ivenfpefig, If, 
zugeſpitzt. 

Brone: ift zweyſpelzig: die äufere Spelze endiget 
ſich an der Spitze in eine Granne, welche ſehr 
lang, gewunden; mit dem Unterende eingelenkt, 
gerade iſt; die innere Spelze To lang als die 
auſere, ohne Granne, gleichbreit. | 

Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig: die Staub 
beutel gleichbreit. 

ee der Fruchtknoten iſt laͤnglich; die zwey 
Griffel zottig, an de Baſ 8 verengt die Nar⸗ 

ben rauch. 5 

Srucht: das Baͤlglein berwächßt mit dem Saamen. 
Saam: einer, iſt laͤnglich, bedeckt. 

Anm: man kann dieſe Gattung gleich an der TEE 
welche an der e des Kronbaͤlglein kingelenkt 
iſt, 3 | 


| 97. Haber. Nen G 91. * * Tournef 9 


Belch: ein Baͤlglein, iſt meiſtens bielblüthig zwey⸗ 
heli, haͤlt die Bluͤthen loſe zuſammen: die Spel⸗ 
zen 


f NV 


Is 
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gen längenföcmig, ſpitzig, en loſe groß, ohne 


Granne. 

ee iſt dpeſpetztg; die unt ete 5175 härter 
als der Keich, ſo groß als der Kelch, rundlich, bau⸗ 
chig, an beyden Enden zugeſpitzt, mit einer Gran⸗ 


ne am Ruͤcken, welche Iehraubenfortuig gewunden, g 


wie ein Knie zuruͤckgeſchlagen iſt. 


Staubf: drey Träger, ſind baarförmig; die Staub N 


beutel länglich, gabelfoͤrmig. 


Stempf: der Fruchtknoten ſtumpf: die zwey ah | 
fel eben 1 5 die N ar ben 9 


150 fa ch. Pee 

Frucht: die Krone ſchließt ſehr ſeſte; verwächt mit 
dem Saamen, ſpringt nicht auf. 

Saam: einer, iſt duͤnne⸗ laͤnglich, an beyden Enden zu⸗ 

geſpitzt, mit einer Furche nach der Laͤnge gezeichnet. 


Anm: die Granne am Rücken welche kniefoͤrmig zuruͤck⸗ 


geſchlagen, gewunden iſt, e das 8 
Merkmahl Ae 


Y 0 
nenen 


98. Sammtgras. Lagurus. * 0. 92. bin 


Kelch: ein Baͤlglein, iſt einblͤthig ; We 


die Spelzen lang, gleichbreit, abſtehend, ſehr 
duͤnne, jede endigt ſich in eine Borſte, ſo mit wei⸗ | 


chen Haaren gefiedert iſt. 

Brone ein Baͤlglein, iſt zweyſpelzig, dicker als der 
Kelch: die aͤuſere Spelze laͤnger, endiget ſich 
in zwey Grannen, die klein, gerade ſind; die 
dritte Granne entſteht mitten auf dem Ruͤcken 


eben derſelben Spelze, iſt zuruͤckgeſchlagen⸗ gewun⸗ 


den: die innere Spelze klein, zugeſpitzt. 


1 drey Traͤger, fo gaanfrm, 3 die Staub⸗ 


be 1 tel laͤnglich. 
Stempf 


4 


\ N * 


4. 


62 III. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig: die 


zwey Griffel borſtenfoͤrmig, 1 die Nar⸗ 


ben einfach. 
Frucht: keine: die Krone verwͤͤchßt mit * amen. 


Ne iſt einzeln, laͤnglich, bedeckt, en 


99. Schilf. Arundo. 6 93. * Scheuchz, 3: 143. 


Bei ein Bälglein; ift ein: oder vielbhächig, zwey⸗ 
ſpelzig, aufrecht: die Spelzen langlech, zugeſpitzt, 

ohne Granne: die eine kuͤrzer. 

Krone: iſt zweyſpelzig: die Spelzen ſo lang als der 
Kelch, laͤnglich, zugeſpibt⸗ von ihrer Baſis ſteigt eine 

Wolle, faſt von der Laͤnge der Bluͤthe auf. 

Staubf: drey Träger, ſind haarfoͤrmig: die Staub⸗ 
beutel an beyden Enden gabelfoͤrmig. 

Scempfi der Fruchtknoten laͤnglich: die zwey Grif⸗ 
fel haarfoͤrmig, zuruͤckgeſchlagen, rauch: die Nar⸗ 
ben einfach. | 

Frucht: die Krone verwaͤchßt mit dem Saamen, ſpringt 
nicht auf. 

Saam: einer, iſt länglich, an en Enden zugeſpitkt 
an der Baſis mit einer langen Haackroue⸗ verſehen. 


| 00 Dreygrannen. Ariſtida. f G. 94. 


Belch: ein Baͤlglein, iſt jwenfbeisig, pfeiemenfSrmig, 
ſo lang als die Krone, einbluthigg 
Krone: ein Baͤlglein, iſt einſpelzig, nach: der Lange 
eingeneigt, an der Baſis zottig, endigt ſich in drey 
Grannen, welche faſt gleichfoͤrmig, abſtehend ſind. 
Staubf: drey Tra ger, ſind haarfoͤrmig: die Staub: 
beutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig: di zwey 
1 haarfoͤrmig; die Narben rauch. 
Irucht; 
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Srucht: keine: das Baͤlglein ſchließt ſich, huͤllt den 
Saamen ein ſpringt auf. 


Sam: einer, ift 5 ſo l Ing als die Meng, 


nackend. 


A 
AR 


“2 


101. Lolch. Lolium. HG, 5. | | 
Rach. der genneinſchaftliche eme if in 


eine Aehre verlaͤngert, drückt die Bluͤthen in zwey 


zeilichen Aehrgen in die Winkel des Halmens an. 
"Da Baͤlglein iſt einfpeizig, | der Spindel entgegen⸗ 
ö geſetzt, pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig. r 
Brone: iſt zweyſpelzig: die untere Spelze schmal; 
lanzenfoͤrmig, zuſammengerollt, zugeſpitzt, ſo lang 
als der Kelch: die obere Spelze kürzer, gleich: 
breit, ſtumpfer, aufwaͤrts eingetieft. 
Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, kite; als 
die Krone: die Staubbeutel länglich. 
3 der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig: Bir zwey 
Griffel haarfoͤrmig, zurückgeſchlagen: die Na r⸗ 
ben federartig. 
Frucht: keine; die Krone hält den Saamen, bug 
auf, laͤßt ihn fallen. 
Seam: einer, iſt laͤnglich, auf einer Seite (ehaben, auf 
der andern gefurchet⸗ flach, zuſammengedruͤckt. | 


2558 die ſtielloſen Aehrgen liegen mit dem Halme in 
einer Flaͤche, daher vertritt der Halm die Steile ber 


andern Kelchſpelze A En und a 


288 ſollte). 
102. Haargras. Elymus. G. 96. 


Bel: der gemeinſchaftliche Blum enboden ift in 
eine Aehre verlängert 0 179 


Das | 


> 


5 


l. Klose mit drey Staubfäden. 


N Das Baͤlglein. iſt bierblättrig, enthaͤlt zwey Wehr: 
gen: unter jedem Aeßkgen neben et biene, 

mige Blaͤttgen. und? . 

roi iſt zweyſpelzig: die öhrere Speize gröſf er, 
zugeſpitzt, begrannet: die innere Spelze flach. 

Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel ie an der Saft is Benz 
fpattig. 105 

Stempf: der Fruchtknoten iſtkreiſelſormig: bie wen 
Grif fel von einander Heſßeket ee eingebo⸗ 
gen: die Narben einfach. 


Frucht: die Krone umhüllt den Saamen. 8 
. einer, iſt e auf e einer Seite erhaben, 


bedeckt. 


3 


103. Roggen. Selk. 0. 97. ; 


Belch: der gemeinſchaftliche Dlunenbode en in in 
eine Aehre verlängert: a 
Das Baͤlglein zweybluͤthig, gerne die 
Blaͤttgen einander gegenuͤberſtehend, von einan⸗ 
der entfernt, aufrecht, gleichbreit, zugeſpitzt, kleiner 

als die Krone: die Bluͤthgen ſtiellos. 5 


Krone: iſt zweyſpelzig: die aͤuſere Spelze ſteifer, 


bauchig, zugeſpitzt, zuſammengedruͤckt, an der Ruͤ⸗ 
ckenſchaͤrfe gefranzt, endigt ſich in eine lange Granne: 
die innere Spelze flach, lanzenfoͤrmig. 


Staubf: drey Träger, find haarfoͤrmig, hängen aus 


der Bluͤthe vor: die Staubbeutel laͤnglich, ga⸗ 
belfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt feeifelförmig : die 
zwey ee fel zurückgeſchlagen, rauch: die Nare 
ben einfach. I 
Seuche: keine: die Krone haͤlt den Sanne pri auf, 
laßt ihn fallen, Sem: 


x b 


> 
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Saam: einer, iſt laͤnglich, faſt walzenzenfoͤrmig, nackend, 
an einem Ende zugeſpitzt. ae 
Anm: oft findet man auch eine dritte geſtielte Bluͤthe, 


| zwiſchen den zwey groͤſſern ſtielloſen. 
104. Gerſte. Hordeum. G. gg. Tuurnef y. 


Belch: der gemeinſchaftliche Blumenboden iſt in 
Leine Aehre verlaͤngert. . 

Das Baͤlglein ſechsblaͤttrig, dreybluͤthig: die B für 
then ſtielloß: die Blaͤttgen von einander ent⸗ 

ernt, paarweiſe vertheilt, gleichbreit, zugeſpitzt. 

Brone: iſt zweyſpelzig: die untere Spelze bau⸗ 
chig, eckig, eyrund⸗zugeſpitzt, länger als der Kelch, 
endigt ſich in eine lange Granne: die innere 
Spelze lanzenfoͤrmig, flach, kleiner. eh 
Staubf: drey Traͤger, ſind haarfoͤrmig, kuͤrzer als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. N 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund⸗kreiſelfoͤrmig: 
die zwey Griffel rauch, zuruͤckgeſchlagen: die 

Narben den Griffeln aͤhnlich. 45 N 
Frucht: die Krone verwachßt mit dem Saamen, ſpringt 

nicht auf. i a | 

Saam:: iſt laͤnglich, bauchig, eckig, an beyden Enden zu⸗ 
geſpitzt, auf einer Seite mit einer Furche nach der 
Länge gezeichnet. „ | 
Anm: bey einigen Arten find alle drey Blüthen, fo in 
einer Huͤlle enthalten ſind, fruchtbare Zwitter; bey 


andern (3. 4. 6. 7.) find die Seitenbluͤthen maͤnn 


lich, die mittlere aber allein ein fruchtbarer Zwitter. 


105. Weisen Tricitum. G. 99. Torn. 292. 293. 

Belch: der gemeinſchaftliche Blumenboden iſt in 

eine Aehre verlängert. 
9 a 8. 


N 


46 III. Klaſſe, mit drey Staubfaͤden. 


Das Baͤlglein zweyſpelzig, meiſtens vielbluͤthig: 
die Spelzen eyrund, etwas ſtumpf, eingetieft. 
Krone: iſt zweyſpelzig, faſt gleichfoͤrmig, ſo groß als der 
Kelch: die aͤuſere Spelze bauchig, ſtumpf, mit 
| einer Spitze: die innere Spelze flach. 
Staubf: drey Träger, ſind haarfoͤrmig: die Staub: 
beutel, laͤnglich, gabelfoͤrmig. uf 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig: die zwey 
Griffel haarfoͤrmig, zuruckgeſchlagen: die Nar⸗ 
ben federartig. | Su 
Brucht: keine: die Krone hält den Saamen, fpringt 
auf, laͤßt ihn fallen. 55 
Saam: einer, iſt eyrund⸗laͤnglich, an beyden Enden 
ſtumpf, auf einer Seite erhaben, auf der andern ge⸗ 
furchet ). 15 WERTEN. | 
Ann: die aͤuſſere Spelze der Krone ift bey einigen be⸗ 
graͤnnet, bey andern grannen:loß; das mittlere 
Bluͤthgen oft maͤnnlich. 57 


Dritte Ordnung. 
Mit drey Staubwegen Trigynia. 


106. **) Montien. G. 101, * Mich. 13. Ca- 
meraria Dill. gen. G. Alfinoides Val. 
Belch: die Blumendecke ift zweyblaͤttrig: die 
SBlaͤttgen eyrund, eingetieft, ſtumpf, aufrecht, 
RN, beſtaͤndig. = 
0 | 5 1 A Brone: 
J Ich habe es für überfluͤßig gehalten, das zweyblaͤttrige Ho⸗ | 
nigbehaltniß, welches auf dem Fruchtknoten, länglich und 
allen Graſern gemein iſt, bey allen anzuzeigen, da es ſehr klein, 

Bei und Fein Unterſcheidungszeichen der Gattungen iſt. 
8) Echhalm Exiocaulon, firhe in der XXI. Klaſſe. 
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Brone: iſt einblaͤttrig, fuͤuftheilich: die drey wechſels⸗ 
weiſe ſtehenden Lappen kleiner, tragen die Staub: 
faͤden. 

5 Staubf: drey Träger, fi nd haarfoͤrmig, ſo lang als 
die Krone, in eite eingefügt: die Staubbeu— 
tel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfsrmig: die dreh 

Sriffel rauch, abſtehend: die Narben einfach. 

| Frucht: eine Kapſel, iſt kreiſelfoͤrmig, uuf be⸗ 

deckt, einfaͤchrig, dreyklappig. An 

Saam: dreye, rundliche. 

Anm: der Kelch hat oft drey Blaͤttgen, alsdenn bringt 0 
fi ie fünf Staubfaͤden zum Vorſchein. i 


107. Hinlauf. Proſerpinaca. EG. 102. Tri 1 
xis Mich. 23. 


Belch: eine Blumendecke, iſt ge c oben: 
die Blaͤttgen aufrecht, zugeſpitzt, ds Hi 

Krone: keine. 

Staubf: drey Traͤger, ſind pfriemenformig, abſte⸗ 
hend, ſo lang als der Kelch: die Staubbeutel 
zweyknoͤpfig, laͤnglich, ſpitzig. FRA, 

| Stempf : der Fruchtknoten iſt unten, dreyſeitig, 

f ſehr groß: kein Griffel: die drey Narben 

. rauch, etwas dicke, ſo ann als die Staubfaͤden. a 

Frucht: keine. f 

Saam: einer, iſt beinhart, ad drenfeitig, Fechſe 
rig, endigt ſich in den geſchloßnen Kelch. 


108. Dreyling. Triplaris. f G. 103. Loefling. 


Belch: die Blumendecke iſt einblaͤttrig, eyrund, 
dreyſpaltig: die Lappen lanzenfoͤrmig, haͤutig, 
| 5 ſehr lang: big 

Hörde Brons; 


68 III. ie j mit it dreh Staubfäden. 


Bronte: iſt dreyblättrig: die Blätter o lang als die 
Kelchroͤhre. Jae g. ü 
Staubf: drey Träger, find pfriemenfsrmig, fo lang 


als die Kelchroͤhre: die S taubbeutel altes, bi; 


4. 


haͤutig, eyrund. | 
Stempf: der Fruchtknoten eyrund, dreyeckig; die 
Ecken zuſammengedruͤckt: die drey Griffel pfrie⸗ 
menfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: 0 Nar⸗ 
ben dreyſeitig, rauch. 
Frucht: iſt in der Roͤhre des Kelchs. 5 5 
Saam: eine Nuß, iſt eyrund. ; ? 


109. Shure. Holofteum. G. 104. 


Belch: die Blumen decke iſt fuͤnfblaͤttrig N die 
Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig. 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter zweytheilich, 
ſtumpf, gleichfoͤrmig. 
Staubf: drey Traͤger, ſind fadenformig, kurzer als 
die Krone: die Staubbeutel rundlich. x 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: die drey 
Griffel fadenfoͤrmig: : die Narben etwas 
ſtumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, einfuͤchrig, an der 
Spitze dreyklappig. 
Saam: ſeht viele, rundliche. 


110. Königien. Koenigia. Mant. 1241. 


Belch: eine Blumendede, iſt dreytheilich; 


Blattgen eyrund, eingetieft beſtaͤndi 
7 ot + 
Krone: keine. 55 


Staubf: drey Trage find haarfoͤrmig, kürzer als 
der Keich: die e e rundlich. 


N Stempf: 


* 
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Stempf: der Fruchtknoten eyrund: die Griffel 
fehlen: die drey (oft Le 9 Narben zuſam⸗ 
an mengeruͤckt, rauch, gefaͤrbt. | et 
Feucht kein | | 
kp ‚einer, iſt eyrund, ſo lang ale der Kelch. | 


III. Sea Polycarpon. G 105. ie 
ing. 2 


Bach eine ne nl kinföläctig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, mit vorſtehender | 
»Ruͤckenſchaͤrfe, ſteifgeſpitzt, beſtaͤndig. 

Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter,febr kurz, laͤng⸗ 
lich, ausgeſchnitten, wechſelsweiſe, beſtaͤndig. 

"Selb: drey Träger, find fadenfoͤrmig, halb fo lang; 
als der Kelch; die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die drey 


Griffel ſehr kurz: die Narben ſtumpf. 


Srucht: eine Kapſel, ift 2910 e dere 


Saam: : ſehr viele, eyeunde, 


112. Weichling. Mollugo. *G, 206. 


klappig. | 


1 8 eine Blumendecke, „ iſt Änfbfättig: die 
Blaͤttgen laͤnglich, ats nee werbe 
gefärbt, beſtaͤndi g. 


Brone: keine. | 1 


Staubf: drey Trag er, fi nd ae Brite | 
die Krone, anden Stempfel angeftichtt die S tau b⸗ 
/ beutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, Nen chig; 
die drey Griffel ſehr kurz: die Narben stumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, dreyfschrig, drey⸗ 


klappig. hl | 
| E 3 Saam: 


x 


II. Klose, mit drey Suben. 
Saam: fü nd zahlreich, nierenfoͤrmig. EN 1 
| 113. Minuartien. Minuartia. G. 107. oefing 


Belch: eine Blumen decke, iſt funf blaͤttrig aufrecht, 
lang: die Blattgen fiesen. etwas W 
beſtaͤundig. egen, 

None keine. 

Staubf: drey Trager, fi ſind baren, tun; die 

31% Staubbeutel rundlich“ 

Stempf: der Fruchtknoten breyeckicht die Bau 
Griffel kurz, fubentörtn die Narben etz 

was dicke. 

N . eine K apf el, it lauglich bteheckig weit ie für | 
zer als der Kelch; einfaͤchrig, dreyklappig. ; 

Sam etliche kundliche, zuſammengedruͤckte. | 

Anm: die Berg: Minuartien M. montana NEN Staub: 
Fäden. S. Mant. 328. 


14. Querien. Queria. G. 108. F Left. 5 5 


Belch: : eine Blumendecke, ‚ft fünfblättrig, aufrecht: 

die Blaͤttgen laͤng lich, ſpitzig, e die 
äuſſern über ſich gekfümmt. | 

Krone: keine. ur 

Staubf: drey Drage fi nd: boar, ug: die 
Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten 11 eyrund: die drey 
Griffel ſo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 

ben einfach. 

Srucht: eine Kapſel, 1 erg enfächrig, drey⸗ 
klappig. a 

Saam: einer. 

Anm: ſie unterſcheidet 0 & ehe deutlich duch die Zahl 
des Saamens von des Minuartien. 


„ 1 115. Le 
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115. Lecheen. Lechea. G. Iog. f Kalm. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, abſtehend, beſtaͤndig. 
Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, ſchmaͤ⸗ 
ler als der Kelch, aber faſt laͤnger, eingetieft. | 
Staubf: drey (bisweilen 4, $-) Träger, ſind haar⸗ 
foͤrmig, laͤnger als die Krone, liegen auf dem 
Stempfel auf, gleichlang: die Staubbeutel 
rundlich. . | ' N 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: kein Grif⸗ 
fel: die drey Narben federartig, von einander 
/// ˙ j. wdr 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, dreyſeitig, dreyfaͤch⸗ 
rig, dreyklappig; uͤber dieſe noch drey Klappen, 
welche fich inwendig gegen die aͤuſſern neigen und 
die Scheidewaͤnde ausmachen. 


Saam: find einzeln, eyrund, einwaͤrts, eckig. 


Sa. Vierte 


/ 


72 1 soo b TEN re 
Vierte Klaſſe. 0 


Mit bier Staubfäden Tetrandria. is 


+ 


Left Ordnung. ir 
758 Wit einem Sunubwege Monogyiia. 


116 Sthitter bäume Pfoten. G. III. und Leu. 


cadendron. G.1 119. eee ee 
HE e e,, 


zum: eine Blun men 8 e 125 gemein rund⸗ | 
lich; die Schuppen ‚fat Re ‚pie Poze N 
geln gelegt. 


Krone: die allgemeine, es. eiwas langer 
als der Kelch. | 
Die befondere, as die No bre fo lng | 
als der Kelch; die Mündung vierfpaltig, glatt, 
| abſtehend, fo lang als die Roͤhre, gleichſoͤrmig. 
Staubf: vier Trager, ſind borſtenfoͤrmig, langer als 
die Krone: die Staubbeutel quer aufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 


fel borſtenfoͤrmig, aufrecht, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe ſtumpf. 


Frucht: keine: der Kelch unveraͤndert. 
Saam: find einzeln, rundlich, nackend. 


ao: der gemeinſchaftliche, kegelfsrmig, mit Spreu 
beſetzt. | 


i Anm: dieſe Gattung enthält zugleich den AWeiß baum - 
Lewucadendron. Siehe Mant. 194. und 328. | 


117. Maſ⸗ 
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117. Maſſuſſel. Globularia 07 G. Im: Tour. 


ef. 265. Alypum Niſſ. Be Abhanol. 
5 1712. Tab. 18. 


eich: die gemtemnſchaktlche b er „ aus 
Schuppen, die wie Dachziegeln gelegt, io ung als 
die Scheibe, gleichfoͤrmig ſind. 10 
Die beſondere Blumendecke einblättrich > 
rig, fuͤnfſpaltig, ſpitzig, beftändig. 1180878 
Brone: die allgemeine meiſtens gleichtdrmig. 

Die beſondere einblaͤttrig, an der Baſis röhrig, 
die Muͤndung fuͤnftheilich; die Oberlippe 
ſehr ſchmal, zwehtheilich, kuͤrzer: die Unterlippe 
aus drey Lappen, die geöffer, gleichfoͤrmig ſind. 

Staubf: vier Trager, fihd einfach, fo lang als das 
4 Kroͤngen: die Staubb eutel nicht verwachſen, 
quer aufgetegt. ö 
| Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 

Leeinfach, fo. 18 als die Staubfaͤden: die Narbe 

ſtumpf. 


Seuche. keine; der beſondere Kelch eingeneigt, in 


ſchließt den Saamen ein. 
Saam: ſind einzeln, ey rund. 
Se der gemeinihaftlige M länglich, mit 
Spreu beſetzt. 


18. Knopfbaum. Gabel G. 113. Pla- 
tanocephatus Vaill. Pariſ. Abh. 1722. | 


Bel: feine gemeinſchaftliche Blumendecke, | 

| ſondern der Boden ſammlet mehrere Bluͤmgen in 
ein kugelrundes Knoͤpfgen. 
Die beſondere Blumendecke iſt einbläͤttrig, 
trichterfoͤrmig, eckig: die Mündung vierſpaltig. 


„„ Brone: 


— 


. 


74. WV. Klaſſe/ mit vier Staubfäden. 


Brohr: : die allgemeine iſt gleichfoͤrmig: die be⸗ 
ſondere einblaͤttrig, trichterfoͤrmig, ſpitzig. 
Staubf: vier Träger, find in die Krone eingefügt, 
kuͤrzer als die Mündung : die Staubbeutel 
Eknͤgelrund. 0 
Stempf: der Fruch tknoten ift unten: Dh Griffel 
laͤnger als die Krone: die Narbe e. 
Frucht: keine. | 4 
Saam: find einzeln, lang, an der Bast serdinne, ige 
ſaͤulenfoͤrmig und wollig. c 
Boden: der gemeinſchaftliche kugelrund, rauch. 


119. Karten. Dipſacus. G. 114. ‚Tournef. 25 
Vaill. Pariſ. Abh. 17 e nn 


Belch: die gemeinſchaftliche iind iſt 
vielbluͤmig, vielblaͤttrig: die Blattgen länger 
als ein Bluͤmgen, loſe, beſtaͤndig. 
Die beſondere Blumendecke kaum merklich, 
| oben. 
Krone: die allgemeine iſt gleichförmig: die be⸗ 
fondere einblaͤttrig roͤhrig; die Muͤndung 
vierſpaltig, aufrecht; der Aufere, Lappen groͤſ⸗ 
ſer, ſpitziger. 145 

Staubf: vier Träger, find haarformig, laͤnger als 
die Krone: de Staubbeutel quer aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: der Griffel 
fadenförmig, ſo lang als die Krone: die Narbe 
einfach. 5 8 


7 — 


Frucht: keine. 


Saam: find einzeln, ſaͤulenfoͤrmig, mit KR 
Rande des beſondern Kelchs bekraͤnzt. 

Boden: der gemeinſchaftliche, kegelfoͤrmig, mit 
laͤngern Spreublaͤttgen beſetzt. 


120. Sca⸗ 
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120. Scabioſe. Scabioſa. G. 1. 0 Tburnef. 
263.264. Vaill. Pariſ. Abh. 1722. Aſtero- 
cephalus Vaill. Par. Abh. 1722. Succi- 
Ja Vail. Par. Abh. 17824 Fierocepha 
N Vaill. Par. Abh. 1722. 


Beldy: die gemeinſchaftliche Blumendecke | 

safe vielbluͤmig, abſtehend, vielblaͤttrig: die Blaͤtt⸗ 

gen umgeben den Boden in verſchieden Reihen 

und ſitzen auf denſelben, die innern werden immer 
kleine. 

Die beſondere Blumendecke if doppel, bey⸗ 

de oben: die aͤuſere Blumendecke kuͤrzer, 

haͤutig, gefaltet, beſtaͤndig: die innere Blumen: 

decke fuͤnftheilich; die e pfriemenfoͤrmig⸗ 
haarfoͤrmig. 

| Beone: die allgemein e fe gleichförmig, meiſtens 

aus ungleichförmigen (Kroͤngen). 

Die beſonde re einblaͤttrig, roͤhrig, balb vier: oder 
fuͤnſſpaltig gleich- oder ungleichfoͤrmig. 
»Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig⸗haarfoͤr⸗ 

mig, ſchwach: die Staubbeutel laͤnglich, quer 
aufgelegt. f 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, in einer eignen 
Scheide wie in einem beſondern Kelch eingehüllt: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: 
die Narbe ſtumpf, ſchief ausgeſchnitten. 76 
ick: keine. 1 
Sesam: find einzeln, eyrund laͤnalich, umhuͤllt, auf ver⸗ 
ſchiedene Art mit den beſondern Kelchen bekraͤnzt. 
Boden: der gemeinſchaftliche, iſt erhaben, mit 
Bluͤtten als mit Spreu beſetzt. 
Anm: die aͤuſern Kroͤngen fd oft groͤſſer, mehr un: 
gleich⸗ 


"6 wall, Ahe 1 mit 4 vier Staufen: 


; gleichem, der Saame bey verſchiedenen Arten 
auf verſchiedene Weiſe bekraͤnzt. | 

Die vier: und fünffpaltigen Bluͤmgen machen eine 

Hauptabtbeilung unter den Arten. ah, 


121. Knautien. Knaueia. G. 116. 00 2 
Sc abi ofa Boerh. 


5 Belch: die gemkinſchoftliche e bal 
die Bluͤmgen in einen einfachen Kreiß vertheilt, iſt 
einfach, walzenfoͤrmig, laͤnglich, aufrecht: die La p⸗ 
pen fiene, BR 0 viel als 
Bluͤmgen. 

Die beſondere Blumendecke ehr. klein, be⸗ 

kraͤnzt den Fruchtknoten. 4 

Krone: die allgemeine, iſt gleichfoͤrmig: die ber 

Ai fondere einblaͤttrig, ungleichförmig ; die Roͤhre 
ſo lang als der Kelch; die Mündung ‚ungleiche 
floͤrmig, vierſpaltig: der äufere Lappen geoͤſſer, 

% ROUND ehe) 

A Staubf: vier Träger, ‚fi nd länger als die Kronröhre, 

in Boden eingefuͤgt: die Staubbeutel laͤnglich, 
quer aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten ist unten: der Griffel 
fadenfoͤrmig, ſo lang als die Steuhſcden; die N 
be etwas dicke, zweyſpaltig. Ur 

Frucht: keine. A 

Saam: fi nd einzeln, viereckig, an 775 Spitze rauch. 

Boden: der gemeinſchaftliche, kaum merklich, 

flach, nackend. 

Anm: von den Scabioſen, mit welchen fie viel über: 

 einfonimen, kann man fie durch den roͤhrigen Kelch, 

und den einzigen Kreiß von Bluͤmgen unterſchei⸗ 


den. e 
97 122. Al⸗ 
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N 122. Allionien. one G. 117. Loefungs Rei⸗ 


ſen 181. e 
Bech: die gemeinſchaftliche Wiumendee i 


dreyblümig, fuͤnftheilich: die Lap 5 en eyrund, pi⸗ 


„Big, beſtaͤndig. 

| Brone: : die beſondere, ift einblätteig, frichterföeniig s 
die Mündung fünfſpaltig, aufrecht. 

Staubf: vier Träger, find borſtenfoͤrmig, länger als 


die Krone, auf eine Seite gebogen: die Staub⸗ 


beutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, laͤnglich: der 


Griffel borſtenfoͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narbe vielſpaltig, gleichbreit. 


5 Frucht: keine. 


Saam: ſind einzeln, laͤnglich, fünfeckig, nackend. 


193. Ohrenpflanze. Hedyotis. 1G. 118. | 
Belch: eine Blumendecke, ift einblättrig, vierthei⸗ 
lich, oben, beftändig ; die Lappen Mater, 
ſpitzig. 


Krone: iſt einblaͤttrig, geichkerſbrung etwas tönen als % 
der Kelch, halb vierſpaltig: die Lappen abſte hend, 


faſt gleichförmig. 


Staubf: vier Träger, find pfriemenfstmig, Ben den 
Buchten der Krone eingefügt: die Staubbeu⸗ | 


tel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die zwey Narben etwas dicke. 
Sucht eine Kapſel, iſt kugelrund zweyknoͤpfig, zwey⸗ 
faͤchrig, ſpringt durch eine Querſpalte neben dem 
Kelche, welcher fie bekraͤnzt, 19 85 
Scam: wenge, eckige. 


# 


| 124 RR: 


28. Ve hier mit vier er Staubfiden. 12 


124. Raſpelſtrauch. Scabrita, Mantiſſ. 1242. 


elch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, röhrig, 6 
„ abgeſtutzt, glattraͤndig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 
re ſwalzenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung viertheilich, abſte hend; die Lappen zwey⸗ 
| lappig. | 
Staubf: vier Träger, find mitten in der Roͤhre, ſehr 
kurz: die Staubbeutel laͤnglich, fo lang als die 
Roͤhre. 0 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, faſt e . 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo t als die Roͤhre: 
die zwey Narben ſpitzig. 
Frucht: keine. 
Saam: zwey find gleichlaufend, angedruͤckt, i ey: 
rund, an der Spitze zweylappig, auswaͤrts erhaben. 


125. Zahnwirbel. Spermacoce. G. 119. * Dil, | 


Elth. 277. 
Kelch: eine Blumendecke, iſt klein, vierzaͤhnig, oben, 
beſtaͤndig. 
Atone; iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Möhre, 
w.alzenfoͤrmig, dünne, länger als der Kelch: die 
Muͤn dung viertheilich, abſtehend zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, ſtumpf. 

Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, kurzer 
als die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zuſammen⸗ 

gedruͤckt, unten; der Griffe! einfach, oberwaͤrts 
zweyſpaltig; die Narben ſtumpf. 

Frucht: zwey Kapf eln, ſind zuſammengewachſen, 

| länglich, auf einer Seite bucklich, auf der andern 

flach, ſtumpf, jede zweyhoͤrnig. | 

| u Saam: 


4 
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Saam: ſind einzeln, rundlich. 


126. Sherardien. Sherardia. G. 120. Dil, | 

% em. 

Kelch: eine Blumendecke, if Hein, vierzig, 1 19 f 
beſtaͤndig. 8 

Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤbre / 
walzenförmig, lang: die Mündung: viertheilich, 

flach, ſpitzig. 

Staubf: vier Trager, fieben auf dem obern Erde 
der Rohre: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zweyknoͤpfig, länglich, | 
unten: der Griffel fadenfoͤrmig, oben, amenfpals 
tig: die Narben knoͤpfig. 

Frucht: iſt laͤnglich, bekraͤnzt, laͤßt ſich nach der Laͤnge in 

zwey Saamenkoͤrner theilen. 

Saam: zwey, find laͤnglich, an dem obern Ende mit drey 

Spitzen gezeichnet, auf einer Seite 7 auf 
der andern flach. 


127. Megerkraut. Afperula. * d. 121. 


Kelch: eine Blumendecke iſt klein, dier eg En 

Brone: iſt einblaͤttrig, trichterſoͤrmig: die, Röhre wal⸗ 
zenfoͤrmig, lang: die Muͤndung viertheilich, die 

Lappen laͤnglich, ſtumpf, zuruͤckgeſchlagen. 

Staubf: vier Träger, ſtehen an dem Oberende der 

| Roͤhre: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zweyknoͤpfig, rundlich, 8 
unten: der Griffel fadenfoͤrmig, oben, zweyſpal⸗ 
tig: die Narben knoͤpfig. 

Frucht: zwey trockne Beere, ſind kugelrund, ver⸗ 
wachſen. 8 

Saam: find einzeln, rundlich, groß. 

128. 


1 


x 
* 


80 IN. Ausf mit vier BER 
128. Gleychen. Diodia. G. 122: t:Gromow. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen faſt eyrund, oben, gleichfoͤrmig, be⸗ f 
ſtaͤndig. 

Brone: iſt einblättrig , keichterfbennge die Röhre 
‚dünne, lang: die Mündung klein, abſtehend, 

En viertheilich; die Lappen lanzenförmig. 

Staubf: vier Trager, ſind borſtenfoͤrmig, aufrecht: 
| die Staubbeutel queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, viereckig, 
unten: der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe zweyſpaltig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, viereckig, mit dem 
groͤſſern Kelche bekraͤnzt, zweyfaͤchrig, zweyklappig. 

Saam: find einzeln, eyrund laͤnglich, glänzend, auf einer 
Seite erhaben, auf der andern flach. 


129. Knorien. Knoxia f G. 123. 


Reich: eine Blumen decke, iſt brit Rn 
klein, hinfällig; die Blaͤttgen zugeſpitzt: das 
eine lanzenfoͤrmig, dreymal groͤſſer. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre far 

denfoͤrmig, lang: die Mun dung viertheilich: die 
Lappen gleichfoͤrmig, laͤnglich, zugerundet. i 

Staubf: vier Träger, find haarfoͤrmig, im Schlun⸗ 
de der Krone: die Staubbeutel laͤnglich, 
gleichfoͤrmig. i 

Stempf: der Fruchtknoten iſt Fündlich unten: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die St ub⸗ 
faͤden: die zwey Rarben knoͤpfig. 

| Frucht: iſt nackend, faſt kugelrund, zugeſpitzt, gefuc: het, 

Saam: zwey, ſind und, zugeſpitzt, ante erhaben, 

mit 


* N 3 0 
WN 
Bi 79 
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mit drey eingegrabnen Streifen; innwaͤrts flach: 
oberwaͤrts an einem fadenfoͤrmigen Boden ange: 


beftet. . 1 i 8 
130. Houſtone. Houftonia. G. 124. f Gronov. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſehr klein, vierzaͤh⸗ 
nig, aufrecht, beſtaͤndig. | „ 
Brone: iſt einblaͤttrig trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, lang: die Muͤndung viertheilich, 
abſtehend: die Lappen rundlich. 
Staubf; vier Träger im Halſe der Krone, ſehr klein: 
die Staubbeutel einfach. . A 
Stempf: der Fruchtknoten ift oben, rundlich, zu: 
ſammengedruͤckt: der Griffel einfach, kuͤrzer als 
die Staubfaͤden: die Narbe zweyſpaltig, ſpitzig. 
Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, zweyknoͤpfig, zwey⸗ 
faͤchrig, zweyklappig: die Klappen der Scheider 
wand entgegengeſetzt. | 
Saam: find einzeln. 


1531. Labkraut. Galium. G. 125. ei Gallium 
Tournef. 39. Aparine Tournef: 39. 


Belch: eine Blumendecke, iſt ſehr klein, vierzaͤhnig, 
Fr I 1. | 
Brone: iſt einblätteig, radfoͤrmig, viertheilig, ſpitzig; 

keine Roͤhre. 5 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 

als die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt zweyknoͤpfig, un⸗ 

ten: der Griffel fadenförmig; halb zweyſpaltig, 

fo lang als die Staubfaͤden: die Narben ku⸗ 


8 Frucht; 


gelrund. 


32° V. Sf, mit vier Staubfäden. 


Frucht: zwey Beere, ſind trocken, kugelrund, vek⸗ 
wachſen. | f 
Saam: find einzeln, nierenfoͤrmig, groß. 
Anm: Tourneforts Aparine hat eine borſtige Frucht 
und wurde von Tournef. Gallium getrennt, wel, 


} 


ches eine glatte Frucht hat. g bi 


132. Faͤrberwurz. Crucianella. G.126. * Ru- 
beola Tournef: 50. F 


Kelch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig, unten: 
die Blättgen lanzenfoͤrmig, mit vorſtehender 
Ruͤckenſchaͤrfe, zugeſpitzt, fteif, eingeneigt⸗zuſam⸗ 

mengedruͤckt. | is) a 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, fadenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch: 
die Muͤn dung vierſpaltig: die Lappen ge⸗ 
ſchwaͤnzt, an den Spitzen eingebogen. 1 

Staubf: vier Träger ſtehen in der Muͤndung der 
Roͤhre: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zuſammengedruͤckt, 

zwiſchen Krone und Kelch : der Griffel zwey⸗ 
ſpaltig, fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre: die 
zwey Narben ſtumpf, laͤnglich. . 

Frucht: zwey Kapſeln, ſind zuſammengewachſen. 

Saan: ſind einzeln, laͤnglich. 8 

Anm: die Seefaͤrberw. C. maritima hat fuͤnfſpalti⸗ 
ge Kronen und fünf Staubfaͤden. 


133. Roͤthe. Rubia. G. 127. 5 Tournef. 38. 
e eine Blumendecke, iſt ſehr klein, vierzähnig, 
oben. N | 


i 


Frone: 


\ 1 


' 


5 
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Brone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, viertheilich, ohne 
Rohre. | | Ä 12 K | 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, fürzer 
als die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt zweyknoͤpfig, unten: 
der Griffel fadenfoͤrmig, oben zweyſpaltig: die 
Narben knoͤpfig. | 0 
Frucht: zwey Beere, ſind verwachſen, glatt. 
Saam: find einzeln, rundlich, mit einem Nabel. 


Anm: die Blume wird oft fuͤnfſpaltig. 


134. Manettien. Manettia von Hrn. Mutis. 
Mant. 1338. 7 | 


Belch: eine Blumendecke, ift achtblaͤttrig: die 
Blaͤttgen gleichbreit, eingetieft, zottig, beſtaͤndig. 
Brone: iſt einblättrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Ro h⸗ 
re walzenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch, inwendig 
mit vier eingegrabnen Streifen gezeichnet; die 
Muͤndung viertheilich; die Lappen kurzer als 
die Röhre, eyrund, ſtumpf, inwendig baͤrtig. 
Honigbebaͤltniß, ein glatter Rand, iſt eingetieft, 
umgiebt den Blumenboden. * 
Staubf: vier Träger, find fadenfoͤrmig, ſehr klein, 
im Schlunde eingefügt: die Staubbeutek 
gleichbreit, queraufgelegt, zweyfaͤchrig. | 
Stempf: der Fruchtknoten unten, kreiſelfoͤrmig, 
zuſammengedruͤckt: der Griffel fadenfoͤrmig, 
niedergebogen, ſo lang als die Roͤhre: die Narbe 
zweyſpaltig, etwas dicke, ſtumpf. | A 
N Frucht: eine Kapſel, iſt kreiſelfoͤrmig, zuſammenge⸗ 
druͤckt, an beyden Seiten gefurchet, einfaͤchrig, zwey⸗ 
klappig, oder gleichſam in zwey Kapſeln theilbar. 
Saam: wenige, find gebrämt, kreisrund, das Koͤrngen 
| F 2 b im 


34 VI. Klaſſe, mit vier Staubfädell. N. 


im Mittelpunfte, an den markigen länglichen Saͤul 
gen wie Dachziegeln uͤber einander gelegt. 


. 135. Roͤhrenblume. Siphonanthus. G. 129. Si- 
phonanthemum Amm. Act. Petrop. 
156. 055 OR 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, weit, beſtaͤndig. eee 
Krone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre fa: 
| denfoͤrmig ſehr euge, vielmal länger als der Kelch: 
die Muͤndung viertheilich, abſtehend, kleiner als 
der Kelch. | u 
Staubf: vier Träger, find länger_als die Mündung. 
der Krone: die Staubbeutel laͤnglich, drey⸗ 
eckig. * i 
Stempf: der Fruchtknoten iſtvierſpaltig, ſehr kurz: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden, an der Spitze uͤber ſich gekruͤmmt: die Nar⸗ 
be einfach. | ER ISR 
Frucht: vier Beere, innerhalb dem abſtehenden Kel⸗ 
che, rundlich. | 70 | 
Saam: find einzeln, rundlich. 


136. Catesbien. Catesbaea. G. 130. Gronov. 


elch: eine Blumendecke, iſt vierzaͤhnig, oben, 

| ſehr klein, ſpitzig, beſtaͤndig. N 
Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre der. 
laͤngſte Blumentheil, gerade, nach oben zu immer 
dicker: die Muͤndung halb vierſpaltig, breit, auf? 

recht⸗ flach. BR . | 

Staubf: vier Träger, entſtehen im Halle der Rühr 
1 NR ie 


1 dodie Staubbeutel int, auf, fast länger 

als die Krone. 

Sede, der Fruchtknoten if rundlich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe einfach. 

Frucht: eine Beere, iſt eyfoͤrmig, bekränzt, einfächrig, 

Saam: viele, eckige. 


137. Irore. Prora. 16 131. 


Kelch: eine Blumendecke, ifteieceitih, ehr klein, 
aufrecht, beſtaͤndig. 

Brone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig: die Roͤh ve 
walzenfoͤrmig, ſehr lang, duͤnne: die Muͤn dung 
viertheilich, flach; die Lappen eyrund. 

. vier Träger in den Theilungen der Krone, 
51700 kurz, eu die Staubbeutel laͤng⸗ 
lich. 

Sumpf: der Fr uchtknoten ft rundlich, in der Ba⸗ 

ne ſis des Kelchs: der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang 
als die Roͤhre: die Narbe zweyſpaltig. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, zweyfaͤchrig. 

. zwey, auf einer Seite , sh des andern 

ee 0 h 


138. Scheelkorn. baren 0 132. Nat. 2 
139. 

Belch: eine Wim endete iſt glockenfoͤrmig, ſehr 
klein, undeutlich viersäßnig, umgiebt den * 
knoten. 

. iſt einblaͤttrig, trichterförmig: die Röhre 
lang, dünne, walzenfoͤrmig: die Muͤn dung vier⸗ 
theilich, abſtehend, um die Haͤlfte kuͤrzer als die 

Rohre: die Lappen lanzenfoͤrmig. 

ee F 3 Staubf: 


86 IV. Klaſſe, mit vier Staubfaͤden. ) 


Staubf: vier Träger, ſind ſehr kurz, an dem obern 
Ende der Roͤhre: die Staubbeutel pfriemen⸗ 
foͤrmig, über dem Schlunde der Roͤhre. | 
f State der Fruchtknoten iſt unten, kreiſelformig: 
der Griffel fadenfoͤrmig, noch einmal ſo lang als 
die Krone: die Narbe etwas dicke, e 
ſchief. 
Frucht: eine Beere, ift rundlich, einfächrig. 
Saam: zwey (Rumpf Y anf einer Seite erhaben. 


139, Kranzbeere. ' Petefia G. 133. 5 
NEE . 2 | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, gbocken⸗ 
foͤrmig, oben, an der Muͤn dung gezaͤhnt. | 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig : die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, länger als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung er eie y die, Lappen zugerundet A 
ſtumpf. 18 n 
Staubf: vier Träger, fi ſind pfriemenförmig, fo lang 
| als die Rohre: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: der Griffel 
fadenfoͤrmig: die Narbe zweyſpaltig, ſpitzig. 
Seuche eine Beere, iſt kageitund, bekäme zwey⸗ 
aͤchrig. 
Saam: wenige, rundliche. : 


140. Mitchelle. Mitchella. 6 134. t Cha: 
 maedaphne. Mitch 27. | 


Kelch: zwey Blumen figen auf einem Fruchtknoten. 
Zwey Blumendecken, find getrennt, vierzaͤh⸗ 
nig, aufrecht, beſtaͤndig, oben. 


Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
| | 3 walzen⸗ 


* 


* 
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! walzenförmig: die. Mündung viertheilich, ab 
ſtehend, inwendig zottig. 

Staubf: vier Träger, find fadenförmig, aufrecht, in 
den Buchten der Krone: die Staubbeutel 
laͤnglich, ſpitzig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zweyknoͤpfig, kreis⸗ 
rund, zweyen Blumen gemeinſchaftlich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
vier Narben laͤnglich. | 

Frucht: eine Beere, iſt zweytheilich, kugelkünd, mit 
getrennten N abeln. 

Saam: viere, find zuſammengedruͤckt, barthäutig. 


141. Burchardien. Callicarpa. G. 155. 5 Sphon- 
dylococc os Mitch. 20. 


Reid: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, glocken⸗ 

N foͤrmig: die Mündung vierſpaltig, aufrecht. 

Klone‘ ift einblaͤttrig roͤhrig: die Mündung vier⸗ 
ſpaltig, ſtumpf, abſtehend. 

Staubf: vier Träger, find fadenfoͤrmig, noch einmal 
ſo lang als die Krone: die Staubbeutel ey⸗ 
rund, quer aufgelegt. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, oben dicker: die Nu etwas 
dicke, ſtumpf. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, glatt. | 

Saam: viere,. find länglich, pfannenfoͤrmig (weniſei- 
formia) zufansmengedrückt harthaͤutig. 


ee Aegyphila. Mant. We 
4. 


Bel: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 


foͤrmig, vierzaͤhnig, loſe, 155 kurz, beſtaͤndig. 
F 4 Krone: 


83 IV. Klaſſe, mit vier Staubfaͤden. a 
Krone: iſt einblaͤttrig: die 9 obre walgenfSenig, en⸗ 
ger und Länger als der Kelch: die Mündung, 
viertheilich, flach, gleichfoͤrmig; vi Kappen laͤng⸗ 
lich. 
Staubf; vier Trager, ſind baarfoͤrmig, aufrecht, (öns s. 
ger als die Krone: die Staubbeutel quer auf⸗ 
gelegt, viereckig. . 
Stempf: der Fruchtknoten oben: der Griffel 
haarfoͤrmig, halb zweyſpaltig, halb ſo lang als die 
Traͤger: die Narben einfach. 5 
Leucht eine Beere, iſt ef e | 
Saam: viere. g 7 


43: Aquartien. We G. 136. aeg, 12. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, beftän: 
dig: die Röhre glockenfoͤrmig; die Mündung 
faſt vierſpaltig, abſtehend: die zwey einander ge⸗ 
genuͤberſtehenden Lappen undeutlich. | 

Krone: iſt einblaͤtteig, vadförmig: die Roͤbre ſehr 

kurz: die Muͤndung vierſpaltig; die Lapp en 
gleichbreit, weit abſtehend. 0 

Staubf: vier Träger, find kurz: die Staub beu⸗ 
tel aufrecht, ſehr groß, gleichbreit. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, niedergebogen, ſo lang als die 
Krone: die Narbe einfach. 

Frucht. eine Beere, iſt kugelrund, einfächrig. 

Saam: ſehr viele, zuſammengedruͤckte. 


5 144. Aeſtrich. Polypremum. G. 137. 


Belch: eine Blumendecke, iſt vierblättrig, beſtaͤn⸗ 
dig: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, mit vorſtehen⸗ 
der Ruͤckenſchaͤrfe, a LER 

Brone: 
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N Krone: iſt eiublättrig, radfoͤrmig: die Mündung 
viertheilich: die Lappen verkehrt⸗ up ſo lang. 
als der Kelch. 

Staubf: vier Träger, find ſehr ne‘ im Schlunde 

der Krone: die Staubbeutel rundlich. | 

Stempf: ber Fruchtknoten iſt verkehrt: herzformig: 

| der Griffel kurz, beftändig: die Narbe abge⸗ 
ſtutzt. g 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, an der Spitze zu⸗ 

ſammengedruͤckt, ausgeſchnitten, zweyfaͤchrig, die 
Scheidewand ſchmaͤler als die Lappen, acer. 10 

Saam: find zahlreich. . 


145. Penden. Penaea. f 8.138 been 


Reid: eine Blumendecke iſt zweyblaͤttrig: die 
SZBlaͤttgen einander gegenuͤberſtehend, lanzenfoͤr⸗ 
mig, eingetieft, gleichfoͤrmig, gefaͤrbt, halb ſo 5 | 
als die Krone, loſe, hinfaͤllig. 5 
Brone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Mündun: g 
vierſpaltig, abſtehend, weit kürzer als die Röbrez 
die Lappen ſpitzig. ö 
ar vier Träger, find pfriemenförmig, fehr kurz, 
ſtehen auf der Roͤhre der Krone zwiſchen den Thei⸗ 
lungen, aufrecht, nackend: die Staubbeutel 
aufrecht, etwas flach, an beyden Enden ausge: ' 
ſahnitten. | 
Stempf: der Gera ift eyrund W 
der Griffel vermittelſt vier der Länge laufender 


Braͤmen viereckig: die Narbe kreuzfoͤrmig, ei 


ſtumpf, beſtaͤndig. 

Srucht: eine Kapſel, iſt viereckig, mit dem Griffel 
verſehen, vierfaͤchrig, vierklappig. 

. zwey, ſind laͤnglich, ſtumpf. 


8 1445 Bla 


x 
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146. Blaͤrien. Blaeria. f G. 139. 


Belch: eine Blumendecke, iſt viertheilich: die 


Blaäͤttgen aufrecht, gleichbreit, etwas kurze als 
die Krone, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Roͤhre wal⸗ 
zenfoͤrmig, ſo lang als der Kelch, offen: die Muͤn⸗ 
dung klein, vierfpaltii g, die Lappen eyrund, zu⸗ 

ruͤckgeſchlagen. 


Staubf: vier Träger, find borſtenfbemkg; ſo lang als 


die Roͤhre, in Boden eingefuͤgt: die Staubbeu⸗ 
tel laͤnglich, zuſammengedruͤckt, aufrecht, ſtumpf, 
ausgeſchnitten. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt viereckig, kurz: der 
Griffel borſtenfoͤrmig, viel laͤnger als die Krone: 
die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt ſtumpf, tee snfüde 
rig, fpringt an den Ecken auf. 

Saam: etliche, rundliche. 

Anm: die Staubbeutel ſind zwar ausheſchütken aber 

auf keine Weiſe zweyhoͤrnig, wie bey der 1 15 
die mit dieſer Gattung verwandt iſt. 4 


147. Buddleyn. Buddleja. 6. 4. Hou. 
Philoſ. Transact. 2% 


Belch: eine Blumendecke, ift (ehe klein, halb vier⸗ 
ſpaltig, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig. ! | 
Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, halb vierſpaltig, 
aufrecht, dreymal groͤſſer als der Kelch: die Lap⸗ 
pen eyrund, gerade, ſpitzig. 
Staubf: vier Träger, find ſehr kurz, ſtehen in den 
Theilungen der Krone: die Staubbeutel ſehr 
kurz, einfach. 


Stempf: 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel einfach, halb ſo lang als die Krone: die Nar⸗ 
be ſtumpf. Bam 

| Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, lung, ß 

0 Dig, zweyfaͤchrig. > 

Saam: find zahlreich, ſehr klein. 


148. Kugelröͤhre. Exacum. I G. 141. 


Belch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Bllaͤttgen. eyrund, ſtumpf, aufrecht: abſtebend, 
beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, beſtändig: die Roͤhre faſt ku⸗ 

| gelrund, fo lang als der Kelch: die Mündung 

ih viertheilich: die Lappen rundlich, abſtehend. 

Staubf: vier Träger, find fadenfoͤrmig, ſitzen auf 
der Roͤhre, fo lang als die Muͤndung; die Staub: 

beutel rundlich. Ä 

Stempf: der engen den iſt rundlich, füllt die, 

Roͤhre aus: der Griffel fadenfoͤrmig, auf⸗ 

recht, ſo lang als die Mündung: die Narbe 

| knoͤpfig. | 

Frucht; die Kapfel ift rundlich, zuſemmengebrückt, 
auf beyden Seiten gefurchet, zweyfaͤchrig, p lang | 
als der Kelch. 

Saam: find zahlreich, der Saamenboden füllt die 
Kapſel aus. 5 


149. Wegerich. Plantago. 0 142. Tournef | 
| 48. Coronopus Tournef. Pfyllium 

Tournef, | 
Belch: eine Blumendecke, ift viertheilich aufseht, | 
ſehr kurz, beſtaͤndig. 
Brone: 


* 
e 


52 IV. Klaſſe, mit bier Staubfaͤden. 


Krone: iſt einblaͤttrig, beſtaͤndig, dorret ein: die R oͤh⸗ 
re walzenfoͤrmig⸗kugelrund: die Mündung 
viUertheilich, eingedruͤckt: die Lappen eyrund, 
Staubf: vier Träger, find haarfoͤrmig, aufrecht, die 
längfte Blumentheile: die Stau bb eutel laͤng⸗ 
lich, zuſammengedruͤckt, quer aufgelegt. en 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, halb ſo lang als die Staubfaͤden: 
/// 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, zweyfaͤchrig, quer⸗ 
geſpalten, die Scheidewand frey. . 

Saam: ſehr viele, laͤngliche. 5 
Anm; der Kelch iſt bey einigen ungleichfoͤrmig, bey an⸗ 

dern gleichfoͤrmig 1717198 


150. Beſenpflanze. Scoparia. * G. 143. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, viertheiz 
llich, eingetieft: die Lappen, dünne, rauh. 
Krone: iſt einblättrig, radfoͤrmig, abſtehend, eingetieft, 
viertheilich: die Lappen zungenfoͤrmig, ſtumpf, 
gleichfoͤrmig: der Schlund baͤrtig. 1 
Staubf: vier Träger, find gleichlang, pfriemenföoͤr⸗ 
mig, kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel 
enfac . 7 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig: der 
| Griffel pftiemenfoͤrmig fo lang als die Krone, 
beſtaͤndig: die Narbe ſpitzig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich⸗kegelfoͤrmig, zuge⸗ 
ſgvitzt, einfaͤchrig, zweyklapp ig. 
Saam: ſehr viele, laͤnglich. 


r 351. gran: 


$ 
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151. Franzenblume. Rhacoma. f G. 144. Cro 1 
Jo pe talu m Brown t. 17. 14. Me 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, abſtebend, 
| vierſpaltig, ſtumpf, klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt viertheilich, abſtehend, zugerundet, gefranzt. 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
REN als der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenförmig, ſehr kurz: die Narbe finmpf, 
Frucht: eine Kapfel, iſt ah is 
Saam: einer, iſt rundlich. | 


152. Kleinien. Centunculus. . 145. Dil. 
gen. 5. Anagallidiaftrum. Mich, IO. 


| Bald: eine Blumendecke, iſt erde, abſte⸗ | 

bend, beſtaͤudig: die Lappen ſpitzig, lanzenfoͤr⸗ 
mig, laͤnger als die Krone. 

Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre faſt 
kugelrund: die Mündung flach, viertheilich: die 

Lappen. faſt eyrund. 

tak vier Träger, find faſt fo lang als die Kro⸗ 

0 : die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, in der Roͤh⸗ 
re der Krone: der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang 

äaals die Krone, beſtaͤndig: die Nar be einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, einfächtig, quer⸗ 
geſpalten. | 

‚Seam; ſehr viele, find rundlich, ſehr klein. 


153. Wieſenknopf. Sanguiforba, 1 G. Mas 


| Er’ eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig: die 
f Diät, 


ö 7 


94 IV. Klaſſe, mit vier Staubfäden. 5 


Blättgen einander SL LT ſehr kurz, 
ſchwindend. 

Brone: iſt einblaͤttrig, kabföemig } viertheilich: die 
Lappen eyrund, ſtumpf, baͤngen mit den Naͤgeln 
zuſammen. 


Staubf: vier Träger, find oben breiter, fo lang als 


die Krone: die Staubbeutel rundlich, klein. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt viereckig, zwiſchen 
Krone und Kelche: der Griffel Fe 
ſehr kurz: die Narbe ſtumpf. 
Frucht: eine Kapfel, iſt klein, zwenfaͤchrig. 
Saam: ſind klein. 5 


154. Klimmen. Ciſſus. . 147. | 


Belch: eine Huͤlle, iſt vielblaͤttrig, ſehr Fein, 

| Die Blumendecke einblaͤttrig, flach, kurz, undents 
lich viereckig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter eingetieft. 


Honigbehaͤltniß ein Rand welcher den e 
ten umgiebt. \ 


-& 


Staubf: vier Träger, find fo lang als die Ara in 


das Honigbehaͤltniß eingefügt: die Staubbew 


tel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, ſtumpf⸗vier⸗ 
eckig, zugeſtumpft: der Griffel fadenfoͤrmig, ſo 
lang als die Staubfaͤden: die Narbe einfach, 
ſpitzig. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, glänzend, mit einem 
Nabel verſehn. 


Saam: ein rundliches Steingen. 


— 


155. Sok⸗ 


Eiſte Ordnung, mit einem Staubwege. 


155. Sockenblume. ‚Epimedium, 0 G. 0. 
Tournef. 117. 


Kelch: eine Siünea decke ö ist 1 : die 


l. 
4 


* 


Blaͤttgen eyrund, ſtumpf, eingetieft, abftehend, 
klein, liegen unmittelbar (nicht wechſelsweiſe) unter 
den Kronblaͤttern, ſchwindend. 


Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter eyrund, ſtumpf, 


eingetieft, abſtehend. 
Vier Honig behaͤltniſſe, find becherfoͤrmig, an dem 
Grunde ſtumpf, fo groß als die Kronblaͤtter, liegen 
auf den Kronblaͤttern, ſind mit dem Rande der Muͤn⸗ 
dung an den Blumenboden befeſtiget. 

Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, an den 
Griffel angedruͤckt: die Staubbeutel laͤnglich, 
aufrecht, zweyfaͤchrig, zweyklappig, ſpringen von der 

5 is gegen die Spitze zu auf, die Scheidewand 
rey. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich: der Grif⸗ 


fel kuͤrzer als der Fruchtknoten, fo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe einfach. 
Frucht: eine Schoote, iſt laͤnglich, zugeſpitzt, einfaͤch⸗ 
rig, zweyklappig. | 
Saam: ſehr viele, laͤngliche. 


156. Haͤrtern. Cornus. G. 149. Taupnef. 410. 
Virga fanguinea Dill. 


Belch: eine Huͤlle, iſt vierblaͤttrig, 1 1 die 
Blaͤttgen eyrund, die einander gegenüber heben 
den kleiner, gefärbt, hinfällig. 

Die Blumendece fehr klein, er oben 
hinfaͤllig. 


Krone: 


N 
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Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter länglich, ſpitzig, 
| flach, kleiner als die Hülle ln 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
langer als die Krone: die Staubbeutel rund⸗ 
% lich, quer aufgelegt. | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
0 Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe ſtumpf. 5 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich, mit einem 
BR Nabel. BER SG 5 
Saam: die Nuß herzfoͤrmig, oder laͤnglich, zwey 
fuaͤchrig. e 
157. Dirlitzen. Samara. t Mantifl. 1291. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſehr Fein, viertheilich, 
ö ſpitzig, beſtaͤndig. | 1 . 6 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter eyrund, aufſiz⸗ 
zend an der Baſis mit einer laͤnglichen Vertiefung. 
Staubf: vier Trager, find pfriemenfoͤrmig, lang, 
den Kronblaͤttern entgegengeſetzt, in die Vertiefung 
"eingefügt: die Staubbeutel faſt herzfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten eyrund, halb fo lang als 
die Krone, lauft in den Griffel aus, der walzen⸗ 
foͤrmig laͤnger iſt: die Narbe trichterfoͤrmig. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich. . 
Saam: einzeln. kom 55 


158. Stahlbaum. Fagara. 1 G. 150. Brown 
t. 5 N 5 | 
Kelch: eine Blumendecke, ift vierſpaltig, ſehr klein: 
die Blaͤttgen eingetieft, beſtaͤndig. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter laͤnglich, einge⸗ 
tieft, abſtebend. | N 
10 | Staubf: 


14; N 13 ) ; ä | 5 1 
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Staubf: vier Traͤger, ſind laͤnger als die Krone: 
die Staubbeutel eyrund. a 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der G vif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die Nar⸗ 

be zweylappig, etwas ftumpf. a 
Frucht: eine Kapfel, ift kugelrund, einfaͤchrig, zwey⸗ 

lappig. | nd ö en N ; us, - I 
Saam; einer, iſt rundlich, glänzend, | 
159. Gewuͤrzſtaude. Ptelea. G. 152. 
Belch: eine Blumendecke, iſt viertheilich, ſpitzig, 

klein. We emden 5 . 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter eyrund⸗lanzen⸗ 
ö foͤrmig, flach, abſtehend, groͤſſer als der Kelch, le⸗ 

derartig. 5 e | 
Staubf: vier Träger, ſind pfriemenfoͤrmig: die 
Staubbeutel rundlich. a N 
Stempf: der Fruchtknoten ift kreisrund, zuſam⸗ 
mengedruͤckt: der Griffel kurz: die zwey Mar⸗ 
r ben etwas ſtumdp᷑f. e 
Frucht: eine Haut, iſt rundlich, ſenkrecht, im Mittel⸗ 
punkte zweyfaͤchrig. RE 
Saam: einer, iſt ſtumpf, an der Baſis verduͤnnet. 
Anm; der Kelch, die Krone und Staubfaͤden werden 
oft um einen Theil der Zahl vermehrt, alsdenn fin⸗ 
det man auch den Stempfel und die Frucht um ei⸗ 
nen Theil vermehrt. e e 


160. Minnebaum. Sirium. f Mantifl 1292. 
N Belch: eine Blumendecke, iſt glockenfoͤrmig, halb 


vierſpaltig, gefaͤrbt: die Lappen eyrund, ſpitzig, 
abſtebend, beſtaͤndig. Me 


G Brone: 


Li 


98 IV. Klaſſe, mit bier Staubfaͤden. 
Krone: keine. eee 
Das Honigbehaͤltniß vierblaͤttrig, bekraͤnzt den 
Schlund des Kelchs, aufrecht, fürzer: die Schup⸗ 
pen rundlich, etwas dicke, wechſeln mit den Kelch⸗ 
lappen ab. x 33 
Staubf: vier Träger, find fadenfoͤrmig, in Schlund 
eingefuͤgt, an der Baſis von runterſtehenden Haa⸗ 
ren rauh, wechſeln mit den Kelchlappen ab: die 
Staubbeutel laͤnglich, ſo lang als das Honig⸗ 
behaͤltniß. ö a 195 
Stempf: der Fruchtknoten halb unten, kegelfoͤrmig: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
| fäden: die Narbe dreyſpaltig. | 
Frucht: eine Beere, iſt verkehrt⸗eyrund, bekraͤnzt, 
dreyfaͤchrig. 
Saamm nd Be - 


3 en 


161. Kratzbeere. Acaena. Matis. Mant. 1293. 


Belch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, gleichfoͤrmig, be⸗ 
ſtaͤndig. f | ; de 
Rrone: keine (man wollte denn den Kelch dafuͤr halten). 
Staubf: vier Träger, find gleichlang, halb ſo lang 
als der Kelch, den Kelchblaͤttgen entgegengeſetzt: 
die Staubbeutel viereckig, zweyknoͤpfig, auf⸗ 
| recht % FI | | | 
Stempf: der Fruchtknoten unten, verkehrt 'eyruud, 
borſtig: der Griff el ſehr klein, auf einer Seite 
zuruͤckgeſchlagen: die Narbe aus einem Haͤut⸗ 
gen, iſt vielſpaltig, etwas dicke, gefaͤrbt. 
Frucht: eine Beere, iſt trocken, verkehrt⸗eyrund, mit 
zuruͤckſtehenden Stacheln beſetzt, einfaͤchrig. 
Saanm: einer. a f 
| Anm: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 99 


Anm: wenn man die zwey Deckblaͤtter unter dem Frucht⸗ 

knoten als den Kelch annimmt, fo würde der Kelch 

die Krone ſeyn. 8 
162. Ludwigien. Ludwigia. *G. 153. 

Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, vierthei⸗ 
lich, oben, beſtaͤndig: die Lappen lanzenfoͤrmig, 
weit abſtehend, ſo lang als die Krone. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter verkehrt herz 
förmig, flach, weit abſtehend, gleichfoͤrmig. 

Staubf: vier Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 

kurz: die Staubbeutel einfach, laͤnglich, auf⸗ 
recht?: ee ee e, 

Stempf: der Fruchtknoten viereckig, mit der Ba: 

ſis des Kelchs bekleidet, unten: der Griffel wal⸗ 

zenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 
be undeutlich viereckig, knoͤpftitg. 

Frucht: eine Kapſel, iſt viereckig, ſtumpf, mit dem 

Kelche bekleidet, und bekraͤnzt, vierfächrig, offnet 
ſich an der Spitze durch ein glattraͤndiges Loch. 


— 


Saam: find zahlreich, klein. 


163. Oldenlandien. Oldenlandia. * G. 154. 
‚Plum. 36. | A) 


Belch: eine Blumendecke, ift oben, viertheilich: 
die Lappen pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig. i 

Krone: iſt einblätteig: die Röhre walzenfoͤrmig, mit 
einem Barte geſchloſſen: die Muͤndung vier— 
theilich, ſpitzig, abſtehend, etwas länger als der 


[4 + 4 * ; 
Staubf: vier Träger, find einfach, innerhalb der 
Röhre: die Staubbeutel klein. 
| G 2 Stempfꝛ 


10⁰ g V Klaſſe, mit vier Staubfäden. = 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 


Griffel einfach, ſo lang als die Staubfäden: die 
Narbe zweyſpaltig, ſtumpf. ö 
Frucht; die Kapſel iſt zweyknoͤpfig, rundlich, zweyfö ch⸗ 
rig ſpringt zwiſchen den Zähnen. des lch auf. 
Saam: ſind zahlreich, ſehr klein. 


164. Ammannien. Ammannia. G. 155 Hau 
Thigh. Transact. | | 


Kelch: eine a aan ift gloskenfscnaig; Ting: | 
lich, aufrecht, mit acht Streifen und Falten, vier⸗ 
eckig, achtzaͤhnig, beſtaͤndig. | 

Krone: keine, (oder) vierblaͤttrig: die Blätter ver 
fehrtzenrund, abſtehend, in Kelch eingefügt: 

Staubf: vier Traͤger, ſind dorſtenfoͤrmig, fo lang 
als der Kelch, in denſelben eingefügt: die Brand: | 
beutel zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten faſt eyrund, groß: der. 
Griffel einfach: die Narbe knoͤpfig. | 

Sucht eine Kapfel, iſt rundlich, drache, mit 
dem Kelche bedeckt. N ie: 9 

Saam: find zahlreich, klein. 

Anm: die Kronblätter fehlen meiſtens, zuwei⸗ 
len aber ſind ſie vorhanden, und dieſes in einer 
und eben derſelben Art. Die Beer Ammannien 
(A. baccifera ) hat einen Ane, Kelch. 
Mant. p. 332. 


165. Iſnardien. Isnardia. G. 156. Dan tia. 

Petit: gem 49.1 , 1 

k Kelch: eine Blu e; iſt glockenfsrmig, halb 

NG: die abs ſpitzg, abſtehend. 
| Brone: 


Erſte Ordnung, mit einem Staͤübwege. 101 


Krone: keine: man wollte denn den Kelch dafür an: 
nehmen. a 

3 vier enger entſtehen mitten aus dem Kel: 
che: die Staubbeutel einfach. 

Gen der Fruchtknoten ift meiſtens unten: der 
Griffel einfach, länger als die ra die | 
Narbe etwas dicke. 

Frucht: die Baſis des ue, bi drag, ae 


rig. 


Saam: wenige, längliche. | 


166. Stachelnuß. Tre. 16•1 57 Tribe 
1 oid es. Tournef. 431. | 


e eine Blum end ide, it Eine ierthel⸗ 
lich, ſpitzig, beftändig, an die Baſis des Fruchtkno⸗ 
1015 tens angewachſen: zwey Blaͤttaen zur Seite, 
And zwey an den Ecken des Fruchtknotens. N 
Bene iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter verkehrt; eyrund, 
* groͤſſer als der Kelch. 
Staubf: vier Träger, find fo lang als der Kelch: 
die Staubbeutel einfach. e 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eprund;, der Grif⸗ 


fel einfach, ſo lang als der . die Narbe 
5 knoͤpfig, ausgeſchnitten. 6 | 
Kudt: keine. 


| Ei: gan eine Nuß, iſt eyrund⸗ lüuglch, dg 


18 vier Stacheln bewehrt, welche mitten an der 
Seite einander gegenüberftehen, 9 ſpitzig, | 
dicke und vorher die Kelchblaͤttgen geweſe n ud. 


167. Dorſtenien. Dorſtenia. f G. 178 22 85 
Hout. Philof. Tran]. 421. t. 2 


| Bach. die e Hulle iſt fach, 


e 


10 „IV. Klaſſe, mit vier Staubfaͤden. 


eckig, ſehr groß, mit den Blumenboden bedeckt und 
mit Bluͤmgen, welche ſehr zahlreich, auf der Bad 
be vertheilt, ſehr klein ſind. f 
die beſondere Blumendecke iſt bee ein⸗ 
getieft, in den Alamenbaen ene u mit 
denſelben verwachſen. 0 
Krone: keine. | 
Staubf: vier Traͤger, ſi ad ſadenförmig, je kurſ: 
die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: dert Grif— 
fel einfach: die Narbe ſtumpf. 
Frucht: keine: der gemeinſchaftliche Boden 
wird fleiſchig. N 
Saam: find einzeln, rundlich, zugeſpitzt. ; | 
Anm: diejenigen, ſo dieſe Pflanze in der Natur und blü⸗ 
Kr hend, antreffen, mögen unterſuchen ob noch weibli⸗ 
che Blumen mit den Zwittern vermiſcht ſeyn, wie 
bey dem Glaskraute Parietaria. Denn die Dor⸗ 
fſtenien ſcheinen zwiſchen der Feige Ficus und dem 
Glaskraute das Mittel zu halten, und gleichſam aus: 
einander gebreitete Feigen zu ſeyn. Wr 


168. Haarſtern. Cometes. Mantiſi 1243. 


Belch: eine Huͤlle, iſt dreybluͤmig (die Blumen fiel 
105) vierblaͤttrig: die Blaͤttgen laͤnglich, gleich⸗ 
foͤrmig, abſtehend, geframt borſtig. 

Die Blumen decke vierblätttig,, die Algen 
laͤnglich, gleichformig, ſo lang. als die Huͤlle. 

Krone: keine. f 

Staubf: vier Träger, ſind haarförmig, ſo lang als die 
Blumendecke: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten, iſt rundlich; der * 


ji 


eee 103 


el fobenfännig, ſo lang als die Blume: die Nar⸗ 

| be dreyſpaltig. | 

| Fade eine Kapf el, iſt breyknoͤpfg. | 
Saam: find einzeln. | 

Anm: iſt mit den Dalechampien verwand. Na 


169. Oleaſter. ien * G. 159. Tournef; | 
„ 


Kelch: eine Blumen decke, iſt einblätteig, „vier- 
ſpaltig, oben, gerade, glockenfoͤrmig, von Ruß rauh, 
inwendig gefaͤrbt, hinfällig, 

Krone: keine. 

rat vier Träger, find ſehr di unter den Thei⸗ 
lungen des Kelchs eingefügt: die Stau b beutel 
laͤnglich, quer aufgelegt. | 

Steg der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel einfach, etwas kuͤrzer als der Kelch: die 
Narbe einfach. | 

Seuche: eine Steinfrucht, iſt eyrund, ſumpf, glatt, 
an der Spitze geduͤpfelt. | | 

Saam: die Nuß laͤnglich, ſtumpf. 


170. Spatenſtrauch. Struthiola. Mant. 1244. 


Kelch: keiner. | 

Krone: iſt einblaͤttrig, welkt ab: die Roͤhre faden⸗ 
fuoͤrmig, verlängert: die Muͤn dung viertheilich, 
flach, kuͤrzer als die Roͤhre; die Lappen eyrund. 

Honigbehaͤltniß aus acht Druͤſen, welche eyrund, 

um den Schlund herumgeſetzt, mit einem Pinſel 

eingefaßt ſind. 

Staubf: vier Träger, find ſehr kurz, in der Roͤhre 
verſteckt: die Staubbeutel gleichbreit. 


4 Stempf: 


104 IV. Safe, mit vier Staubfäben. 

Stempf: der Fruchtknoten. ift eyeund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo 5 6 die Rohre: die Nar⸗ 
be knoͤpfig. | 

Frucht: iſt lederartig, eyrund, einfaͤchrig. J 

Saam: einer, iſt etwas ſpitzig. z 

Anm! iſt mit. dem Vogelskopfe Pafferina verwand. 


171. Kramern. Krameria. G. 161. oefl. Reiſ. 
S. 495. | | | 


Beldy: feier, (man wolle dem die Krone dafür 
di halten.) 
Neun iſt vierblaͤttrig: die Blätter gleichföcmig, 
abſtehend, laͤnglich, ſpitzig; das oberſte weiter ab⸗ 
ſtehend; die zur Seite eyrund. a de 


sig ih Honigbehaͤltniſſe: das obtte t oben, 
aufrecht, gleichbreit, dreytheilich: die Lappen 
gleichbreit, etwas dicke, an der Spitze eyrund, haͤutig: 
das untere iſt unten, zweyblaͤttrig, die? laͤttgen 
gleichbreit, erhaben, in die Hoͤhe gerichtet, runzlich. 
Staubf: vier Träger, innerhalb dem Honigbehaͤlt⸗ 
nnaiſſe aufſteigend: die Staubbeutel klein, mit 
zwey Löchern an der Spitze. 8 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: ‘Ver. Grif— 
| fel pfriemenfoͤrmig, auffteigend, fo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe ſpitzig. ech 
Frucht: eine Beere, iſt trocken, kugelrund, einfaͤch⸗ 
rig, durchgaͤngig mit ſteifen e N 
Haaren beſetzt. | 
Scam: aug, iſt eyrund, glatt, hart. | 


172. Ri⸗ 


Eiſte Ordnung, mit einem Staubwege. 155 
172. Rivine. Rivinia. i ur pie | 162. Ri vin 


Plim: 39. Solano ides „ Peet a 
Abh. 1706. Pierca Mill. 5 | 


Kelch: eine Blumendecke, ift She gefärbt, 
beſtaͤndig: die Blaͤttgen laͤnglich⸗ rund, 
ſtumpf. 
Krone: keine; (man wollte denn den Kelch daft aue 
nehmen.) 
Staubf: vier oder acht Traͤger, ſind kuͤrzer als des 
Kelch, paarweiſe zuſammengeruͤckt, beſtaͤndig: ‚us 
Staubbeutel klein. 
Stem der Fruchtknoten groß, rundlich: Bi 
Grif fel ſehr kurz: die Narbe einfach, ſtumpf. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, ſitzt auf dem gruͤ⸗ 
nen, zurückgeſchlagenen Kelche, einfächrig, mit ein; 
gekruͤmmter Spitze. 
Saam: einer, iſt rundlich, linſenförmig, rauh. 


173. Salvadore. Salvadora; +G. 163. Ge 
Philoſ. Transact. h . 


Kelch: eine Slumen deze in einbläcttig, sei 
tig, die Lappen 0 7 | 
Krone: keine. 
Staubf: vier Träger, find fo lang als der Kelch, zug ' 
| ruͤckgeſchlagen: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der kichelne 
Griffel kurz: die Mad einfach, mit einem 
Nabel. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, gaufächrig 
nn, einer, iſt kugelfoͤrmig, mit einem u barthautigen | 
Unſchlage bekleidet. 


G 5 174. Kamp⸗ 


U 


106 IV. Klaſſe, mit dier Staubfäben 


174. Kampferkraut. Camphoroſma. f G. 164. 
Camphorata, Tournef. 1705. lach dem 
Herrn von Sauvages, F 


Kelch: eine meh ift Pe halb 

vvierſpaltig, zuſammengedruͤckt, beſtaͤndig: die Ab⸗ 
ſchnitte ſpitzig: die einander deere 

etwas groͤſſer, über ſich gekruͤmmt. 

Krone: keine. 

Staubf: vier Träger, find fabenfbemig, gleichlang: 
die Staubbeutel eyfoͤrmig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, zuſammen⸗ 

gedruͤckt: der Griffel fadenfoͤrmig, halb zwey⸗ 

ſpaltig, laͤnger als der Kelch: die Narben fpikig. 

Frucht: eine Kap ſel, iſt einfaͤchrig, mit dem Kelche 
bedeckt, ſpringt oben auf. 

Saam: einer, iſt eyfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, glänzend, 

Anm: nach der Befchreibung des Prof, Zinns iſt der 
Kelch vierblaͤttrig: die zwey groͤſſern Blaͤttgen 
mit ſcharfen Ruͤcken: die zwey kleinern flach: die 
vier Staubfaͤden kleiner als der Kelch: die 
zwey Griffel laͤnger als der Kelch. 


175. Sinau. Alchemilla. * G. 165. Albi. 
3 Tournef. 289. 1 N 


Kelch: eine Blumen becke, iſt einbläͤttrig, roͤhrig, 
beſtaͤndig: die Muͤn dung flach, achttheilich: die 

Lappen wechſelsweiſe kleiner. | 

Krone: keine. 

Staubf: vier Trager, ſind aufrecht, pfriemenfoͤr— 
mig, ſehr klein, ſtehn auf der . des Kelchs: 
die Staubbeutel e - 

Stempf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 107 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif— 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, an 
der Baſis des Fruchtknotens eingefuͤgt: die Nar⸗ 
be kugelrund. 
Frucht: keine: der Hals des Kelchs ſchließt i ch, ſpringt 
nicht auf. f 
Scam: ft einzeln, ellptiſch, zusammengedrückt. WA 


176. Ohmkraut. Aphanes. *G. 166. Perce 
| ne Dil. gen. 3. 


17 

Kelch: eine Blumend ecke y if 15 1 a robnag, | 
beſtaͤndig: die Mündung flach ee 5 5 

Lappen wechſelsweiſe 1 05 ans 

Krone: keine. 

1 vier Träger, ſind hüfeect bfeiemeitsemig, 
ſehr klein, ſtehen auf der Muͤndung des nr die 
Staubbeutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: det Seife 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden, an 


der Baſis des Fruchtknotens eingefügt: die Nar⸗ 


ben knoͤpfig. 
di: feine: der Kelch enthalt den Saamen; ſchließt 
mit der Muͤndung. 
Saam: einer, iſt eyrund, zugeſpitzt, zuſammengedrückt 
ſeo lang als der Griffel. | 
Anm: kommt mit dem Sinau faſt tig übern 


Zweyte 


108 IV. Klaſſe, mit vier Staubfäbert, ar 
| Iweyte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digyni. 


17. Eruzete. Crucita. 6. 167. Loeſling. . 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig, beſtaͤn⸗ 
dig: das vordere Blaͤttgen gleichbreit, ſpitzig; 
die zur Seite eyrund eingetieft. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter ſehen wie der 
Kelch aus, ſind eyrund, eingetieft: die zwey auf 
fern glatträndig: die innern zw eh e 
ſehr zart, zerriſſen. | 

Staubf: vier Träger; find haarförnig,, etwas kuͤr⸗ 

zer als der Kelch: die Staubbeutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, ſtumpf, zu⸗ 
ſammengedruͤckt: der Griffel ſehr kurz, zwey⸗ 
theilich: die Lappen abſtehend: 4 die Narben 
einfach. 

Frucht: keine: die Krone idee, l mit dem 
Saamen ab. 

Saam: einer, iſt nackend. 95 


178. Buͤffonien. Fibre +G. 168. Sue. 
15 Alfinoides, Raj. | | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt leibibreig vuftecht, 
beſtaͤndig: die Blaͤttgen pfriemenfoͤrmig, mit 
vorſtehenden Ruͤcken und haͤutigen Raͤndern. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter, enföcmig, aus: 
9 05 aufrecht, gleichförmig, kuͤrzer als der 

elch. 

Staubf: vier Träger, find gleichlang, fo lang als der 
. die Staubbeutel zweyknoͤpfig. 

Stempf: 


Ä 1 


* 


Zveßte Ordnung mit zwe Staubwegen. 109 


. der Fruchtknoten, iſt eyrund, zuſammem 
‚gedrückt die zwey Griffel ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narben einfach. 

FRE eine Kapfel, it eoförmig,zufammengebrückt, 
einfächrig, zweyklappig. 


Saam: zwey, find. eyfoͤrmig, zuſammengedrückt, mit | 
kleinen Vorragungen, auf einer Seiten erhaben. f 


Anm: Pet. Loefling bat vier Staubfaͤden bemer— 
ket, aber nach der Zeit ſelbſt weniger angegeben. 
Alſtroͤmer aber hat mit aller Aufmerkſamkeit 
allezeit nur vier Staubfaͤden geſehen. Gerard 
fie zwey, ſelten drey, meiſtens viert a 


179. Zauberſtrauch. Hamamelis. 8. 169. 
DE vlopus Mitch. ee 


Kelch: eine Huͤlle, iſt deins, her die 
zwey innern Blaͤttgen rundlich, kleiner, 
ſtumpf: das dritte und auf erſte gröſſ ſer, lanzen⸗ 
foͤrmig. 

Die Blumendecke ft gedoppelt: die äuffere 


zweyblaͤttrig, kleiner, rundlich; die innere vier: 


blaͤttrig, aufrecht; die BR He länglich, ſtumpf, 
gleichfoͤrmig. 


| Krone: iſt vierblaͤtrig: die Blatter gleichbreit, 


gleichfoͤrmig, ſehr lang, ſtumpf, zuruͤckgeſchlagen. 
Honigbehaͤltniß aus vier Blaͤttgen, welche 
abgeſtutzt, an die Krone angewachſen ſind. 
Staubf: vier Träger, find gleichbreit, kuͤrzer als der 
Kelch: die Sta ub beutel zweyhoͤrnig, einge⸗ 
bogen. 
Stempf: der Fruchtknoten and; rauch, endiget 
ſich in zwey Griffel von der Laͤnge der Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben knoͤpfig. Frucht: 


9 


110 IV. Staff, mit vier eue 


Frucht: keine, 

Saam: eine Ruß, iſt rund, 690 mit dem Kelche 
bedeckt, ſtumpf, an beyden Seiten der Spitze gefur⸗ 
chet, zweyhoͤrnig; mit wagerechten Hoͤrngen, zwey⸗ 
fächrig, zweyklappig. 


15 Saiten. Cufeuta. 700 170. Tournef. 422. 


M Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, becher— 


foͤrmig, halb vierſpaltig, ſtumpf „an der Baſis flei⸗ 


ſchig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, eyrund, etwas länger als der 
Kelch: die Mündung vierfpaltig, ftumpf. 
Honigbehaͤltniß aus vier Schuppen, welche gleich 
breit, zweyſpaltig, ſpitzig, bey der Baſis der Staub⸗ 
faͤden an die Krone angewachſen ſind. 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
aals der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: die zwey 
Griffel aufrecht, kurz: die Narben einfach. 
Frucht: iſt fleiſchig, Weh zweyfaͤchrig, quergeſpalten. 
Saam: zwey. 
Anm: bey einigen findet man die Blumentheile um den 
fuͤnften Theil vermehrt. 


181. Lappenblume. Ip Pecoum. Ri 0. wi 
Tournef. 115. 


Nelch: : eine Blumendecke, iſt (ke klein: 
die Blättgen eyrund, fpißig, aufrecht, einander 
gegenuͤberſtehend, hinfaͤllig. 

Ro ift vierblaͤttrig: die zwey Auf fein Blaͤt⸗ 
ter einander gegenuͤberſtehend, breiter, dreylappig, 


e die zwey innern Witte ſtehen mit 
16 den 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. III 


den aͤuſſern wechſelsweiſe, halb dreyſpaltig: der 
mittlere Lappen eingetieft, zuſammengedruͤckt, 
aufrecht. 5 eee e "AB 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
von dem mittlern Lappen der innern Kronblaͤtter be⸗ 
deckt: die Staubbeutel aufrecht, laͤnglich. 
Stempf; der Fruchtknoten laͤnglich, walzenfoͤrmig: 
die zwey Griffel ſehr kurz: die Narben ſpitzig. 
Srucht: eine Schoote, iſt lang, eingekruͤmmt, ge⸗ 
| gliedert. | W A 
Saam: in jedem Gliede der Schoote einer, ſind kugel⸗ 
rund zuſammengedruͤckt. a 


Dritte Ordnung. 
Mit vier Staubwegen Tetragynia, 


182. Huͤlſt. Ilex. G. 172. Agui Fo li u in. 
Tournef. 371. 5 1 0 
Belch: eine Blumendecke, iſt vierzaͤhnig, ſehr klein, 

beeſtaͤndig. 112 SE ER | 
Brone: iſt einblättrig, viertheilig, flach: die Lappen 

rundlich, eingetieft, abſtehend, etwas groß, haͤngen 

an den Naͤgeln zuſammen. a 
Staubf: vier Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 

als die Krone: die Staubbeutel klein. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: kein 
„Griffel: die vier Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, vierfächrig, 
Saam: find einzeln, beinhart, laͤnglich, ſtumpf, auf eis 

her Seite bucklich, auf der andern eckig. 


183. Col⸗ 


12 IV. Klaſſe mit dier Staubfaͤden. 
183. Coldenien. Coldenia. 6. 173. . 


Kelch: eine Blumendecke, ift vierblätttig : die 
Blaͤttge n. lanzenfoͤrmig, aufrecht, ſo lang als die 
Krone. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterſoͤrmig: die Muͤndung | 

105 101 ſtumpf. | 

Staubf: vier Träger, find in die Röhre eingefügt: 

die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: vier Fruchtknoten, ſi nd eyrund: die vier 
Griffel haarfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden⸗ 
die Narben einfach, beſtaͤndig. 90 | 

Frucht: iſt eyrund, zuſammengedruͤckt, can ingefpigt, 

endigt ſich in vier Schnaͤbel. 

Saam: zwey, ſi nd zackig, zweyfaͤchrig. 4 


184. Samkraut. Potamogeton. G. 174. Tour- 
Nef. 103. W se 


Kelch: keiner. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter 990 tumpf, 
N eingetieft, aufrecht, mit Naͤgeln verſehn, hinfaͤllig. 
Staubf: vier Traͤger, ſind flach, ſtumpf, ſehr kurz: 
die Staubbeutel zweyknoͤpfig, kurz. 

Stempf: vier Fruchtknoten, find eyrund, e 
kein Griffel: die Narben ſtumpf. 
Srucht: keine. | 
Saam: viere, find. rundlich, zugeſpitzt, Ära einer Seite 
blucklich, auf der den Mienen Ai 

eckig. 


185. e Rn G75. Bube fer. | 
red» Mich" 

Belch: eine Scheide aus den Stammblaͤttern. 
ER | | Der 


* 


N 
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Der Kolben iſt pfriemenförmig ganz einfach, gera⸗ 
de, bey der Reifung der Frucht eingekruͤmmt, mit 
Blumen in zwey Reihen beſetzt. | 

Die Blumendecke fehlt. 


Krone: feine. 

Staubf: keine Träger: vier Staubbeutel, fißen 

| auf, fi nd gleichlang, rundlich, faſt zweyknoͤpftg. 

Stempf: vier oder fünf Fruchtknoten, find faſt ey⸗ 

rund, eingeneigt: keine Griffel: die Narben 
ſtumpf. 

Frucht: keine: der Saamen ſitzt auf beſondern fadenfdr⸗ 
migen Stielgen, von der Länge des Saamens. 

| Seo viere oder fünfe, find eyrund, ſchief, endigen 
‚fl ich in die flache, kreisrunde Narbe. 5 


ws Vierling. Sen 0 176 alfa 
Dill. gen. 6. N 


Belch: eine Blumendecke, a RN die 

Dtättgen ie eingetieft, weit abſtehend, be; 
ſtaͤndi g. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter eyrund, Rumpf, 

kuͤrzer als der Kelch, abſtehend. 

Staubf: vier Traͤger, ſind haarfoͤrmig: die Staub: 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt kugelrund: die 
vier Griffel pfriemenfoͤrmig, auswaͤrts gekruͤ amm, 
rauch: die Narben einfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, gerade, vierfaͤchrig, 
vierklappig. 

Saam: zahlreich, ſehr klein, an dem Boden ange⸗ 
heftet. | 


* a 


197. Til⸗ 


114 IV. Klaſſe, mit vier Staubfäden. | 
187. Tillien. Tillaea. G. 177. * Mich. 20. 


Belch: eine Blumendecke, iſt viertbeifiche, flach: 
die Lappen eyrund, groß. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter ehrund, frisig, 

| flach, etwas kleiner als der Kelch. 

Staubf: vier Träger, find einfach, kuͤrzer als die 

a Krone: die Staubbeutel klein. 1 
Stempf: vier Fruchtknoten: die Griffel ein⸗ 

fach: die Narben ſtumpf. 

Frucht: vier Kapſeln, find länglich, zugefpißt, zu⸗ 

krluͤckgeſchlagen, fü lang als die Blumen, 1165 6 
nach der Laͤnge nach oben zu auf. 

Saam: zwey und zwey, eyrunde. | 

| m bey der moosartigen Tillien find die uhren 

‚teile in der gedriiten Zahl vorhanden. N 


188. Myginde. Myginda. TG. 178.1 J. 16. 


Kelch: eine Blumendecke iſt viertheilig, ſehr klein, 
beſtaͤndig. 
Krone: iſt bierläettig: die Blätter rundlich, fach, 
weitabſtehend. ' 
vier Träger, And deen em echt 
kuͤrzer als die Krone: die Wann rund⸗ 
lich. 
Stenpf: der Fruchtknoten iſt rundlich die vier 
Griffel aufrecht, kurz: die Narben ſpitzig. 
Srucht; eine Steinfrucht iſt kugelrund. 
Saam: die Nuß eyrund, ſpitzig. 


| e ee e 
Fuͤnfte Klaſſe. 0 


mit 51 5 Stoubfäden Pentandri a: 
951 0 id Erſte Obi 1A 3067 oni ER 
M Mit einem Staubwege wüde mi. 


189. „Sarotti Aalen Hör 1 
rene 5 | ni each 


N 


Hüaßßahng, beſtaͤndig. 10 me 
done: iſt einblättrig, ee die Röb⸗ 

re ſo lang als der Kelch: die Muͤndung flach, 
halbfuͤnfſpaltig, ſtumpf: die Lappen wechſels: 
weiſe kleiner, ſpitziger, zwiſchen den groͤſſern: der 
Schlund frey. 

Staubf fuͤnf Traͤger, find ſehr kurz, im Schlunde: 
die Staubbeutel. klein, bedeckt. | 

Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt 

fadenfoͤrmig, Tamgals die Staubfäden: a die N art 
be ausgeſchnitten. 

Frucht keine: der Kelch verbleibt ename auf⸗ 
recht, enthaͤlt den Saamen. | 

Sgam: viert, eoeunde,; augefpißte. 32 er 


| 190. Mäusohr.Myalıcs G. 1985 Dil. gen. 3. 


Bad: eine Blum endecke, ibarbfünffatig, lang: 
lich, aufrecht, ſpitzig, beſtaͤndig . 

Krone: iſt einblättrig, prefentistelleeförnnig. die Ro br 
re walzenfoͤrmig, kurz: die M un dung halb⸗ 
ils, flach: die Lappen ausgeſchnitten, 

9 2 ſtumpf: 


i 


118 N; Klaſſe, mit fünf Staubfiben: 


ſtumpf: der S chlund mit fünf € Schuͤppgen des 
ſchloſſen, FOR erbaben, bervorragend, eingeneigt 
ſind. 1: 71187 UNE 


Staubf: fünf Tröger in dem Hbertheil der Roͤhre, 


find ſehr kurz: die Stau bbeutel ſehr klein, be⸗ 


deckt. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel ift 


fadenförmig, fo lang als die Nahre der Krone: 8 de 


Narbe ſtumpf. 
Feuchte keine: der Kelch wird geöffer, euffacht, e 9703 
haͤlt den Saamen. | RR 
Saam: viere, eyrunde, zugeſditzte, glatte. 1 * 
Bus; einige Arten haben glatte Saamen, andere mit 
backenförmigen Dornen beſetzte. 1 g 


191. Steinſaame. Lichofpermum. * 0. 181 % 
g Tournef, 55. bc | 


Hain? — 


Kelch: eine Blumendecke, iſt re länglich, 


gerade, ſpitzig, beſtaͤndig: die da bpen⸗ e 
foͤrmig, nachenfoͤrmig. Alt 


Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrm bemig ſo lang als der 


Kelch: die Roͤhre walzenfoͤrmig: die Muͤndun 
e e ee ſtumpf⸗ ö 12515 1 der Schlun 
offen. 

Staubf: fuͤnf Traͤger ſind ſeb 10 1 die Staube 
beutel laͤnglich, in dem Schlunde der Krone. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt fa⸗ 

denfoͤrmig, ſo lang als die Röbrk, der Krone „Di 
Narbe ſtumpf, zweyſpaltig. 


Sucht keine: der abſtehende Kelch haͤlt den Cham, | 


welchen er an Laͤnge übertrifft. 
Saam: viere, fl ind eyrund⸗ een at glatt. 


8 


Anm 2 | 
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. . der wenne, Si 928 nur ae einfächrige 
Saamen. * 


| 192. Ochſenzunge. Auel 5 6 182. Bu. 
. gloffum V 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünftheilich, länglich, 
| rund, ſpitzig, beftändig. 
Frone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Rö hre 
walzenfoͤrmig, ſo lang als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung halbfuͤnfſpaltig, aufrecht⸗abſtehend, ſtumpf: 
der Schlund mit fuͤnf Schuͤppgen geſchloſſen, 
find erhaben, hervorragend, laͤnglich, eingeneigt. 
Staubf: fünf Trager, find ſehr kurz, im Schlunde 
der Krone: die Staubbeutel laͤnglich, uf; 
gelegt, bedeckt. I 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt fa⸗ 
denfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 
be ſtumpf, ausgeſchnitten. 
Frucht: keine: der Kelch wird groͤſſer, d ent⸗ 
hält den Saamen. | 
Saam: viere, laͤnglich, ſtumpf, bucklich. 


193. Hundszunge. Cynogloſſum. * G. 183. 
Tournef. 57. Omphalodes. Tournef, 58. 


| Belch: eine Blumendeck e, iſt fünftheilich, länglich, | 
ſpitzig, beftändig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig, fo lang als der 
Kelch: die Roͤhre walzenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Mauͤndung: die Muͤndung halbfuͤnfſpaltig,ſtumpf: 
der Schlund geſchloſſen, mit fuͤnf Schuͤpp⸗ 
gen, find erhaben, vorragend, eingeneigt. 


Hi Staubf: 


ms % V. Klaſſe, mit fuͤnf Staubfaͤden. 15 


Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind ſehr kurz, im Schlunde 
; der Krone: die Staubbeutel rundlich, nackend. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſtpfrie⸗ 
menfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, beſtaͤndig: 
die Narbe ausgeſchnitten. | | 
Frucht: keine: Umſchlaͤge um die vier Saalſiel, ſind 
eingedruͤckt, rundlich, auswaͤrts ſtumpfer, rauh, ſprin⸗ 
gen nicht auf, an der innern Be etwas flach, mit 
der Spitze angeheftet. 
Saam: viere „ſind faſt eyrund, bucklch, augefpit, 
glatt. 
Anm: das Weſen dieſer Gattung beſteht i in den vier ein⸗ 
ſaͤmigen munſchlägen, welehe an den Geif fel an⸗ 
geheftet ſind. | 
Tourneforts Oro Hatakder F. 6. 7. haben en 
de Umſchlaͤge, und keine hackenfoͤrmige Zacken. 


REN 


194, Lungenkraut. pulmonaria. G. 184. 
Tournef. 55. Cerinthoides Boerh. 


Belch: eine i e iſt einblättig, fünf 
nig, fuͤnfeckig, beftändig. | 
Brone: ift einblättrig, trichterfoͤrmig: die Röhre wal: 
zenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die Mündung 
halbfuͤnfſpaltig, ſtumpf, ‚aufrecht: abſtehend: det 
i Schlund offen. | 
Staubf: fünf Träger im Schlunde, ſind ſebr kurz: 
die Staubbeutel aufrecht, eingeneigt. 8 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt fa⸗ 
denfoͤrmig, kuͤrzer als der Kelch: die Narbe 
ſtumpf, ausgeſchnitten. 
Frucht: keine: der Kelch bleibt unverandert, We 
den Saamen. 
Spam: viere, find rundlich ſtumpf. 


— 


Anm: 
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Anm: Bo erbaven 8 Cerinthoides. 3. 4. F. unter⸗ 
ſcheidet ſich durch den Kelch, welcher 1155 als die 
Roͤhre der Krone iſt. | 


| 195. Beinwell. Symphytum. 0 18 5. Tour- 
e 8 


Kelch: eine Blumen decke , iſt EN aufrecht, 
fuͤnfeckig, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die R obr e ſehr 
kurz: die Mündung roͤhrig bauchig, etwas dik⸗ 
ker als die Roͤhre: am Rande fuͤnfzaͤhnig, ſtumpf, 

zurüͤckgeſchlagen: der Schlund mit fuͤnf Spiz⸗ 
zen beſetzt, welche pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
| Mündung und in einen Kegel eingeneigt find. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, mit den 
Spitzen des Schlundes abwechſelnd: die Stau b⸗ 
beutel ſpitzig, aufrecht, bedeckt. 

ae vier Fruchtknoten: der Griffel faben⸗ 
SR ſo lang als die Krone: die Narbe ein⸗ 


Frucht: keine: der Kelch wird göffer, erweitert. 
Saam: viere, find bucklich, zugeſpitzt, an den . 
eingeneigt. 


196. 3 ‚Cerinthe. * G. 186 Tour- 
nef. 56. ö 


| Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: De 
Lappen laͤnglich, gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. 
Brone: iſt einblättrig, glockenfoͤrmig: die Roͤhre 


kurz, dicke: die Muͤndung roͤhrig⸗ bauchig, et⸗ 


was dicker als die Roͤhre: am Rande fuͤnfſpaltig: 
der Schlund nackend, offen. 
5 4 Staubf: 


120 V. Klaſſe, mit fuͤnf Staubfaͤden. 
Staubf: fuͤnf Trager, find pfriemenfoͤrmig, ſebr Mr 
die Staubbeutel fpißig, aufrecht. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt viertheilich: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfa⸗ 
den: die Narbe ſtumpf. f 

Frucht: keine: der unveraͤnderte Kelch. 


Saam: zwey, find beinhart, glänzend, e 5 
ſen bucklich, zweyfaͤchrig. 


197. Lotwurz. Onofma. G. 187. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünftheilich: die La p⸗ 
pen lanzenfoͤrmig, aufrecht, beftändig. 

Brone: iſt einblättrig, glockenfoͤrmig: die Roͤhre 
ſehr kurz: die Muͤn dung roͤhrig⸗ bauchig, etwas 
dicker als die Roͤhre: am Rande faſt fuͤnfſpaltig: | 
der Schlund nackend, offen. 

Staubf: fünf Träger, fi nd pfriemenfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel pfeilfoͤrmig, aufrecht, ſo lang 
als die Krone. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt viertheilich: der 


Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe ſtumpf. 


Frucht: keine: der Kelch lei ungeränder, 
Saam: viere, eyrunde. 


198. Vorretſch Borrago. 6. 188. 7 
33. Borragimoides Boerh. 1.88. Cy no. 
I T. e Pariſer Abh. 1718. 


Belch: eine Blumendecke „ iſt fuͤuftheilich, be: 
| ftändig. 


Krone: iſt einblätteig, cafe, ſo lang als der Kelch: 
die 


4 
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die Roͤhre kuͤrzer als der Kelch: die Mündung, 
fuͤnftheilich, radfoͤrmig, flach: der Schlund be⸗ 
kraͤnzt: mit fuͤnf vorragenden ausgeſchnitte⸗ 
nen ſtumpfen Theilen. nn 0 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, einge⸗ 
b neigt: die Staubbeutel laͤnglich, in der Mitte 
der innern Seite der Traͤger angeheftet, eingeneigt. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt faden⸗ 
foͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤden: die Narbe 
einfach. | | | 
Frucht: keine: der vergroͤſſerte aufgeblaſene Kelch. 
Saam: viere, find rundlich, runzlich, an der Spitze nach 
auſſen zu ſcharfraͤndig, an der Baſis kugelrund, in 
den ausgehoͤhlten Boden nach der Laͤnge eingefuͤgt. 
Anm: die Lappen des Kelchs ſind nach ihrer Geſtalt, und 
die Kronroͤhre in Anſehung ihrer Groͤſſe verſchie⸗ 
den. | | | 


199. Scharfkraut. Aſperugo. G. 189. Tour 
Nef. 54. | RER 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
tig, aufrecht, mit ungleichfoͤrmigen Zaͤhngen, be— 
ſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, ſehr kurz: die Mündung halb: 
fuͤnfſpaltig, ſtumpf, klein: der Schlund geſchloſ⸗ 
ſen: mit fünf Schuͤppgen, die erhaben, vorras 
gend, eingeneigt ſind. ng | 

Staubf: fünf Träger, im Schlunde, find ſehr kurz: 
die Staubbeutel laͤnglich, bedeckt. | 

Stempf: vier Fruchtknoten, ſind zuſammengedruͤckt: 

| der Griffel fadenförmig, ſehr kurz; die Narbe 


ſtumpf. \ 
| H 5 Frucht: 


ER 


* 


1 V. Klaſſe, mit fünf Staubfiven, | 
Br Srucht: keine: der Kelch wird bear aufrecht, u zu⸗ 


ſammengedruͤckt, eingeneigt. | 
Saam: viere, ſind laͤnglich, luſammengedrückt, paar; 
7700 von einander geruͤckt. 25 0% 


i f 200. Krummhals. Lycopfis. 0. 190. Ee BE 


ies Dil. gen. rw 


Kelch: eine BT umendecke, if füͤnftheilich: die 
Lappen laͤnglich, ſpitzig, abſtehend, beftändig. 5 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfürmig : die Roͤhre 
| walzenfoͤrmig „gekruͤmmt⸗zuruͤckgebogen: die 
Mündung halbfuͤnfſpaltig, ſtumpf: der 
Schlund geſchloſſen, mit fuͤnf Schuͤppgen, 

ſind erhaben, vorragend, eingeneigt. 


Staubf: fünf Träger, find ſehr klein, an der Kruͤm⸗ 


mung der Kronroͤhre: die Stau bbeutel klein, 


bedeckt. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt fa— 
denfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die N 


be ſtumpf, zweyſpaltig. 


| Sibcht keine: der Kelch verbleibt, wird ae groß, auf: | 


geblaſen. Yopi 

Saam: viere, etwas lang. 

Anm: das Weſen der Gattung beſteht in der Kruͤm⸗ 
mung der Kronroͤhre. 


201. Natterkopf. Echium. G. 191. Tour. 


af. 54 


Bald: eine Blumen de ecke, if fuͤnftheilich, aufrecht, — 
beſtaͤndig: die Lappen pfriemenfoͤrmig „aufrecht. 


Brone: iſt einblaͤttrig, en die Roͤhre ſehr 
kurz: 
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kurz: die Mündung aufrecht, nach und nach er⸗ 
wettert, fuͤnfſpaltig, ſtumpf: die Lappen meiſtens 
ungleichfoͤrmig: die zwey oberen laͤnger, der 
unt erſte kleiner, zuruͤckgeſchlagen, ſpitzig: der 
Schlund offen. 88730 | 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone, niedergebogen, ungleichlang: die 
Staubbeutel laͤnglich, queraufgeleggt. 
Stempf: vier Fruchtknoten: der Griffel iſt fa⸗ 
denfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 
be ſtumpf, zweyſpaltig. | \ 
Frucht: keine: der Kelch wird fteifer, hält den Saa⸗ 
men. | | 1 
Saam: viere, find rundlich, ſchiefzugeſpitzt. 
Anm: der Glattſtaͤmmige und Italieniſche 
N. haben gleichfoͤrmige Kronen. 


202. Meſſerſchmidien. Meſſerſchmidia. Mant. 
! 1245. Came e ee 5 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich: die Lappen faſt gleichbreit, aufrecht, ber 
ſtaͤndig. | alten mn N 

Rrone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre wal⸗ 
zenfoͤrmig, ſteif, laͤnger als der Kelch, an der Baſis 
kugelrund: die Mündung fünfipaltig, gefaltet, 
an den Seiten haͤutig: der Schlund frey. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, find klein, im untern Theile 
der Roͤhre: die Staubbeutel pfriemenfoͤrmig, 

ki aufrecht, in der Mitten der Röhre, 8 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyrund: der 

* Griffel walzenfoͤrmig, ſehr kurz, beſtaͤndig: die 
Narbe knoͤpfig, eyrund. 

Frucht: eine Beere, iſt trocken, korkartig, walzenför⸗ 

| mig⸗ 


— — 


ar V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
mig⸗ abgerundet, mit einem flachen Rabel, der mit 
vier ſtumpfen Zaͤhnen eingefaßt iſt, zerfällt in zwey 
Stuͤcke. . 
Saam: paarweiſe in jedem Theile der Frucht, ſind ling: 


lich, beinhart, eingekruͤmmt, auswaͤrts RL 
innwaͤrts eckig. 1 


203 Tourneforten. Tournefortin. G. Moe 
3 ee Plum. 3. 


Kelch: eine Blumende cke it fänſtheiüch, klein: 5 
die Lappen pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig. | 
Brone: ift einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 


walzenfoͤrmig, an der Baſis kugelrund: die Muͤn⸗ 


dung halbfuͤnfſpaltig, abſtehend: die Lappen zu⸗ 
geſpitzt, wagrecht, in der Mitte bucklich. | 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, am 
Schlunde der Krone: die Staubbeutel einfach, 
im Schlunde der Krone, eingeneigt, zugeſpitzt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund: der 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden, keu⸗ 
lenfoͤrmig: die Narbe mit einem BAND: umge⸗ 
ben, ungetheilt. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, fleckig. | il 
Saam: viere, find eyrund, 95 Mark von einander 
geſondert, zweyfaͤchrig. 


204. Zympelblume. Nolana. G. 195. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, an der 
Baſis kreiſelfoͤrmig, fuͤnftheilich, fuͤnfeckig: die 
Lappen herzfoͤrmig, ſpitzig, beſtaͤndig. ER 
Krone ift einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, gefaltet, abſtehend, 
faſt fuͤnfklappig, zweymal groͤſſer als der Kelch. 


Sta * ub f: 
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Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, | 
gleichlang, kürzer als die Krone: die S taubbeu⸗ 
tel pfeilfoͤrmig. 

Stempf: fünf, Fruchtknoten, ‚fin nd eundlich.: : der 

Griffel iſt zwiſchen den Fruchtknoten, walzenfor⸗ 
mig, gerade, ſo lang als die Fee die Nar⸗ 

be knoͤpfig | Ä 

Frucht: keine eigentliche. 

Saam: fuͤnfe, ſind mit einer ſaftigen Rinde bedeckt, 

rundlich, mit der innern nackten "geil s in 3 

eingegrahen, vierfaͤchrig. 


6 


205 Seſſ elan. bee. 6. 194 ne 
1 1. 153% un, 


3055 eine . ee die fünf 
innern Blaͤttgen in Kreiß geſtellt, die uͤbri⸗ 
gen liegen wie Dachziegeln auf den innern, alle 
ſi 0 BANG, eyrund, ſtumpf er en 


Bıone: it einblätteig, ma Die sh: 
u ER, walzenfoͤrmig, offen, ſo lang als der Kelch: die 
Muͤnd un g fuͤnfſpaltig, ſtumpf, flach. | 
nr: fünf Träger, fi ind zuſammengedrücktegleich⸗ 
breit, aufrecht, kurz, endigen die Roͤhre bey den 
Einſchnitten der Muͤndung: die Staubbeutel 
einfach. ! 
So der Fruchtknoten iſtrundlich: der Grif⸗ 
fei walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf. 
f Koche eine Kapſel, ift nc draſechig, drey⸗ 
klappig. ' | 
Saam: ſehr viele, rundliche. a 


8 


e | 206, Are⸗ 


1 


126 . Klaſſe, mit fuͤnf Staubfaͤden. 9 


| 206. Aeetien. Aretia. 16. en bee, lelv. * 


| Ru? eine Blumendecke, m einblöteig „ wal⸗ 
zenfoͤrmig, n „ etwas Rumpf ‚de 
ſtaͤndig. | 
Bo: iſt einblätteig, preſentittellerfosnihr die Roͤh⸗ 
re eyrund, ſo lang als der Kelch, oberwärts veren⸗ 
gert: die Muͤ 817 fünfeheilch die ‚sap Do 
oe eyrund. ' 
Salt fünf Träger, find fegeliötmig, mitten in 
der Röhre, ſehr kurz: die Staubbeutel auf 
kreecht, etwas fpißig, in dem Schlunde der Krone. 
Stenipf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif- 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Röhre: die un 
be knoͤpfig, eingedruͤckt. f 5 
Bend eine Kapfel, ift einfächeig, auf ag 
Saam: fuͤnfe. Ja eq. 
f Anm: die Frucht moͤgen die Botaniker im Wallſerlan; 
de aufmerkſam beſchreiben, damit man von der Gat⸗ 
tung gewiß werde. Die Pflanze ſcheinet ſich durch 
das ſtaͤmmige Anſehen, und durch die einfache Blu⸗ 
menſtiele von dem ene, zur 08 


ſcheiden; ſie iſt ſehr ſelten. en rg 
207. Mannebach. Androfice. * * 6. 196. 


„ Adurnef. 4 155 
Kelch; eine Hülle, 1 ee, ei ſebr 
Hein; 


Die Blumendecke iſt einblaͤttrig, fünfeckig, halb: 
fünfjpaltig, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig. 11 
APR ft einblästrig, a eee die Rs 
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5 re eyrund, mit dem Kelche umhuͤllt: die Muͤn⸗ 
dung flach, funftheilich: die Lappen eyrund laͤng⸗ 
lich, ſtumpf, ungetheilt: der Schlund verengert. 

eee fuͤnf Traͤger, ſind ſehr kurz, in der Roͤhre 
der Krone: die Staubbeutel Pöglich aufrecht, 
eingeſchloſſen. 7 | 

Stempf: der Fruchtknoten if kugel der Grif⸗ 

' fel fadenförmig, ſehr kurz: die Nar be maptrund, 

| eeingeſchloſſen. N 

0 ve eine Kapfel, ift kugelrund j Era ſitzz 
auf dem flachen Kelche, ſpringt an der Spitzel in fünf 
Stuͤcke auf. 

San ſehr viele, ſind rundlich, auf einer Seite buck 

NN lich, auf der Andern flach: der Boden ehe 

. 

Anm; der gröſte Manns ban ſch unterſcheidet 

ſich durch ſehr groſſe abſtehende Blumendecken. 


258. Schlüſſelblume. Primula, * G. 197, Pri- 1 0 
mula veris Tournef. 47. eins ae | 
"Tournef\ 46. 


Belch: eine Hulle, if sieblätig, viebtämig, ſebr 
U klein. pn lt 
Die Blumendecke zäublättttg roͤhrig, fünscig, 
fuͤnfzaͤhnig, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig. 

Rrone: iſt einblaͤtrig: die Rohre walzenfoͤrmig, fo 
lang als der Kelch, endigt ſich in einen kleinen halb- 
kugelfoͤrmigen Hals; die Mündung abſtehend, 
halbfuͤnfſpaltig: die Lappen verkehrtherzfoͤrmig, 
ausgeſchnitten, ſtumpf: der Schlund offen. N 

Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz, in dem Halſe 
der Krone: die Staubbeutel zugeſpitzt, aufrecht, 

. eingeneigt, eingeſchloſſen. 0 Stempf: 


2 1 
a, 


128 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die 
Nena re kugelrund! e ae I 
Frucht: eine Kapſel, iſt walzenfoͤrmig, faſt ſo lang 
als die Blumendecke, bedeckt, einfaͤchrig, ſpringt an 


eder zehnzaͤhuigen Spitze auf. N 
Saani: zahlreich, rundliche: der Boden iſt eyrund⸗ 
laͤnglich, frey. ce e 


209. Cortuſe. Cortuſa. G. 108. Boerh. a 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfſpaltig, abſte⸗ 

hend, ſehr klein, beſtaͤndig: die Lappen lanzen⸗ 
formig, dreyzaͤhnig. 2 AR 
Krone: ift einblättrig, radfoͤrmig: die Roͤhre kaum 
merklich: die Muͤndung flach, fuͤnftheilich, breit; 
die Lappen eyrund, ſpitzig: der Schlund mit 

einem vorſtehenden Ringe umgeben. 

Staubf: fuͤnf Träger; ſind ſtumpf: die Staub⸗ 
beutel beſtehen aus zwey Platten, und ſind lang, 
aufrecht, mit dem aͤuſſern Theile angeheftet. | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, laͤnger als die Krone, beſtaͤndig: 


Wr 


* — 


fünf 


die Narbe etwas knoͤpfig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyfoͤrmig, zugeſpitzt, mit 
i balben Klappen⸗ en; an nun 
Saam: zahlreich, zuſammengedruͤckte, eckige. 


218. Drattelblume. Soldanella. G. 199. 
e,, 1 N 
elch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, gerade, 
beſtaͤndig: die Lappen lanzenfoͤrmig. . 
Brone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, nach und nach 
erweitert, gerade; am Rande zerriſſen, ſpitzig. 
| Staubf: 


\ 


Staubf: fuͤnf Traͤger, find. pfetemenförmig: 
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Staubbeutel einfach, pfeilfoͤrmig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo ann, als die Krone, beſtandig: 

die Narbe einfach. 

Feucht: : eine Kapſel, iſt länglch, rund, f ſchief, ge⸗ 
ſtreift, einfaͤchrig, ſpringt an der zehnzaznigen Spiz⸗ 
ze auf. | 

Sam: find zahlreich, zugeſpitzt, ſehr flein: der Bo⸗ 
den ſaͤulenfoͤrmig, frey. | 2 


211. Meadien. Dodecatheon.. * 0 200. 


Belch: eine Halle ‚if sebtäig, vielblümig, ſehr 
klein. 


Die Blumendecke einbfättrig, halbfuͤnfſpaltig, bes 
ſtöndig! die Lappen zurückgeſchlagen, alsdenn 
länger, beſtaͤndig. a 

Arone: iſt einblaͤttrig, fuͤnftheilich; die Röhre füͤr⸗ 
zer als der Kelch: die Muͤndung zutüͤckgeſchla⸗ 

„gen: die Lappen ſehr lang, lanzenfoͤrmig. g 


Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind ſehr kurz, ſtumpf, fen” 


auf der Röhre: die Staubbeutel. eng, 
in einen Schnabel eingeneigt. | 
Be der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig: der 3 
Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger als die Seaubfl | 
den: die Narbe ſtumpf. 
Srucht: eine Kapſel, iſt eyrund⸗ füngich, einfäcrig, 
ſpringt an der Spitze auf. 
Saam: ſehr viele, kleine: der Boden iſt frey, 3 
klein. g 


212. Erd⸗ 


m 


130 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
212. Erdſcheiben. Cyclamen. G. 201. Tour- 


ne]. 68. pn u 


Kelch: eine Blumendecke, iſt halbfuͤnfſpaltig, rund⸗ 
lich, beſtaͤndig: die Lappen eyrund. 
Krone: iſt einblättrig: die Roͤhre faſt kugelrund, 
| noch einmal fo groß als der Kelch, klein, heraus⸗ 

haͤngend: die Mündung oberwaͤrts, zuruͤckge⸗ 
ſchlageu, fuͤnftheilich, ſehr groß: die Lappen lan 
zenfoͤrmig: der Hals vorragend. a 
Staubf: fünf Träger, find ſehr klein, in der Röhre 
der Krone; die Staubbeutel gerade, ſpitzig, 
im Halſe der Krone eingeneigt. . 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, gerade, laͤnger als die Staubfaͤ⸗ 
5 den: die Narbe ſpitzig. 4 | 
‚Seucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfaͤchrig, ſpringt 
an der Spitze in fuͤnf Stuͤcke auf, iſt mit einer kap⸗ 
ſelartigen Schaale bedeckt. 1 0 . 
Siam: ſehr viele, find faſt eyrund, eckig, der Boden 
eyrund, frey. > ö 93 


213. Zottenblume. Menyanthes. G. 202. 
TDournef. 15. Nymphoides. Tournef. 67. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnf⸗ 
ſheilich, aufrecht, beſtaͤndig. 7 | 
Krone: iſt einblaͤttrig, teichterfürmig ? die Roͤhre 
walzen⸗trichterfoͤrmig, kurz: die Mündung uͤber 
die Haͤlfte fuͤnfſpaltig: die Lappen zuruͤckgeſchla⸗ 
gen ⸗abſtehend, ſtumpf, ſehr zottig. 81477 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, kurz: 
die Staubbeutel ſpitzig, an der Baſis zwey⸗ 
paltig, aufrecht. 1 8 
{ . N Stempf: 
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| Stempf: der Fruchtknoten if kegelfoͤrmig: der 
N Griffel walzenfoͤrmig, fat fo lang als die Krone: 
die Narbe zweyſpaltig, zuſammengedruͤckt. 
Seucht eine Kapſeſ, if eprund, mit Nacken 
\ ‚geben, einfaͤchrigg. Uu! 
Saam: ſehr viele, ſind eyrund, ſehr kleine; 


Anm: Tourneforts Nymphoides re ſich arch 
die gefranzten, Kronblaͤtter, die aut det 1 


nicht zottig find Aa 


214. Hottonen. Hottonfa. - Gi 203 Boerh, | 
| Stratiotes Vail. Pariſ. Abh. 1719. er 


1 eine Blumendecke, iſt änbfättrig, fänfißeis 
lich: die La p pen gleichbreit, er be 
1 bend. i . 
Brone: iſt einblaͤttrig, breſentirtelerförmig; die Rob⸗ 
re fo lang als der Kelch: die Muͤndung fünf 
ſdaltig, flach: die Lappen eyrund⸗ laͤnglich, aus: 
geſchnitten. 5 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenförmig, ka 
aufrecht, den Kronlappen entgegengeſetzt, auf der 
Roͤhre der Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſtkugelrund, zugeſpitzt: 
der Griffel fadenfoͤrmig, kurz: die Narbe 
kugelrund. 5 
Srucht: eine Kapfel, iſt kugelrund vfb: ‚eins 
faͤchrig, ſitzt auf dem Kelche. 
Saam: ſehr viele, kugelrunde: a Boden fuget 
* rund, groß. | 


sm 

FA 
22 
> 


* 32 4% 3 541g Dale 


r WM safe, mit fünf Staubfaͤden. 


215. Rinnenblatt. ah *G. 045 
"Tomnef, 16. 


Kelch: eine Btumendecke, iſt fünfebeilch, fait fo 

lang als die Krone, abſtehend, beftändig: die La p⸗ 

pen pfriemenförmig. 72 
Brone: iſt einblaͤttrig, balbglockenformig, fünfſpaltig: 

die Lappen. aufrecht, ſtumpf, ausgeſchnitten. ; 

‚Honigbehältniß, eine mit zwey der Länge laufen: 

den eingeneigten Platten geſchloſſene Rinne iſt in 

Jeder Mitte eines zee an das Kronblatt 

| halt, 


N fuͤnf Trager, find enen laͤnger 
als die Krone: die Staubbeutel queraufge⸗ 
legt, laͤnglich. 

Se, der Fruchtknoten iſt eyrund, zugespitzt: 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfäden: die Narbe zweyſpaltig, ſpitzig, ab⸗ 

n ſtehend. * 

Frucht: eine Kap fel, iſt Wee einfaͤchrig, zwey 
klappig.. | 

Saam: einer, iſt rundlich, groß. a 180 


216. Lyſmachin. Dünn 8 205. Tor. 
v S. dee ü 


Bech: eine Plamendece, if fünfigeitih, ſpizig, 
aufrecht, beſtaͤndigg 
Avon: ift einblaͤttrig, 4 die Röhre feblt: 
die, Muͤndung fuͤnftheilich, flach; die Lappen 
eyrund ⸗laͤnglich. 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig : die 
Staubbeutel zugeſpißt. 
n ö * Stempf: 
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| Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfäden: die 
Narbe ſtumpf. 
Frucht: eine Kapfel, iſt kugelrund, einfächrich, zehn: 
klappig. 
Saan: ſehr viele, eckige: der Boden if tags, 
ſehr groß, getuͤpfelt. 
Anm: Lyſtm. Sternflachs L. Linum ſtellatum unterſchei⸗ 
det ſich urch die ſehr kleinen Kronblaͤtter. 5 


277. Gauchheil. Anagallis. 8 800 me. 
A 27 id. ri, | 


Bache eine ISlumendetke, if fünftheilich fte, 
beſtaͤndig: die Lappen nachenfoͤrmig. 
Ne iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre fehlt: 

die Muͤndung fuͤnftheilich, flach: die Lappen 

N ey: kreisrund, hängen mit den Nägeln zuſammen. 

Staubf: fünf Träger, fi nd aufrecht, kuͤrzer als die 

Krone, unterwaͤrts zottig: die Ste e 
einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten ift kugelrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, etwas e RN : die 

Narbe kuoͤpfig. 

Srucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, einfüchrig, q quer⸗ 
geeſpalten. 

Saam: 1 50 viele, IR der Boden ge We 

groß. 


— 
2 

2 5 
(2 
— 

> 
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Bu: Theophraſte. Theophraſta. G. 207. 
Ereſia Flum. ee 


Kelch: eine Blumendecke, iſt auf die Hälfte fuͤnf⸗ 
ſpaltig, klein, beſtaͤndig, Kampf | in Abſt cht der Lap⸗ 
pen und Buchten. N 

Krone: ift einblaͤttrig, locke eng, balbfuͤnfſpaltig, 

aufrecht abſtehend: die Lappen und Spalten 

ſtumpf. 

Staubf: fünf Träger, fi nd bfrtemenftr dug, kuͤrzer 

als die Krone: die Staubbeutel einfach. | 

Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
pfriemenfoͤrmig, kürzer als die Krone: die Nar be 
ſpitzig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, ſehr groß, ein⸗ 

„ faͤchrig e 

Saam: ſehr viele, rundliche, an den 195 9 Boden 

e angeheftet. 0 


219. Sypigeln. 3 10. 209. Arapabe 
ca Plum. 31. 


Kelch: eine Blümend ehe iſt einblaͤttrig, fünfefei 
lich, zugeſpitzt, klein, beſtaͤndig. 
rone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
viel länger als der Kelch, unterwärts enger: die 
Mündung fteht ab, iſt fuͤnfſpaltig: die Lappen 
breit, zugefpiße 
Staubf: fünf Träger, fi find einfach: die Staub: 
beutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt aus zwey Kugeln zu⸗ 
ſammengeſetzt, oben: ein Griffel, iſt pfriemen⸗ 
foͤrmig, fo lang als die Röhre; die Narbe eins 


5 Frucht: 
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Frucht: zwey Kapfeln, find kugelrund, zuſammen⸗ 
gewachſen, vierklappig. | 
Saam: ſind zahlreich, ſehr klein, rundlich. 


"220, Schlangenwurz. Ophiorhiza. tG. 910 
Fl. Zeyl. Mitreola der erde Aus⸗ 
gabe. Mitra Houf. N 


Kelch: eine B lumendecke, iſt einbläͤttrig, aufrecht, | 
fuͤnfzaͤhnig, gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Mündung 
fuͤnfſpaltig, ſtumpf, abſtehend. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, fo lang als 
die Roͤhre, in welche fie eingefügt find: die Staub: 
beutel laͤnglich. ' 

Stempf: der Fruchtknoten, ift zweyſpaltig, oben: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden, oben dicker: die zwey Narben ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, aus zwey Stücken, iſt breit, et: 
was ſtumpf: die Stücke laͤnglich, von e nander ges 
ſperrt, zweyfaͤchrig, die äh ia ſchmaͤler, 
ſpringt einwaͤrts auf. 4 


Sam; zahlreich, eckig. 


221. Allemande. Allemanda, Mantiſt 1295 
Galarips. Des Hrn. Allemand. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünfte z die 
Blaͤttgen eyrund, ſpitzig. 

Brone: : iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die 9% 11 re 
walzenfoͤrmig: die Mündung halbfuͤnfſpaltig, 
uchi : die Lappen abſtehenb, 9 


J 4 Staubf : 
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Staubf: die Traͤger, kaum merklich: dir fuͤnf 
Staubbeutel pfeilförmig,eingeneigt, im Schlun⸗ 
de der Roͤhre. 

Stempf: der Fruchtknoten eyfoͤrmig, an 8. Baſt 8 
mit einem ringfoͤrmigen Rande eingefaßt: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre: die 
Narbe kuͤoͤpfig, in der Mitte verenget. 

Schar: eine Kapſel, ifbfreisennd, zufamn ride. 

linſenfoͤrmig ‚ fachlich, einfaͤchrig, zweyklappig. 8 

aam: ſehr viele, wie Dachziegeln uͤber einander ge⸗ 
legt, kreisrund, flach, am Rande mit einem hauti⸗ 
gen Braͤmen. 


222. Bauchblume. Lifi ens Mantiſſ. 1248. 
HBromn. juin. t. 9. 


Belch: eine Blum em de cee ‚ft fünttheilich: die 

| Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ine am Ran; 
de haͤutig, ſehr kurz, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
lang, etwas bauchig, mit der Baſis in den Kelch 

105 gedraͤngt: die Muͤndung fuͤnftheilich: die La p⸗ 
pen lanzenfoͤrmig, kuͤrzer als die Roͤhre, über ih) 
gekruͤmmet. 

SEE fünf Träger, find 1 langer als 
die Roͤhre: die Seen seng. quer⸗ 
aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten if länglich, zugeſpitzt: 

der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staub⸗ 
faͤden, beftändig : die Narbe Euöpfig, zwen⸗ 
lappig. 74 

5 707 Kapſel, if gl, vb, wege 

| achrig e n 

Sau zahlreich. 


2 1 223. Ran⸗ 
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28 Nandien. Randia. 1G. 210. Houfl Phil. 
Transact. obf. Roy. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, eyrund, 

| beitändig: am Rande fuͤnfzaͤhnig. 

Krone: ifteinblättrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Mun⸗ 

| dung fünfipaltig: die Lappen eyrund, ſpitzig. 

Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz: die Staub: 
beutel laͤnglich, aufrecht, in dem Schlunde. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif: 

fel einfach, walzenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre, 
oberwaͤrts zweyſpaltig: die Narben ſtumpf, un⸗ 
gleich. | 


Frucht: eine Beere, mit einer Fapfelartigen Schale, 


iſt eyrund, an der Spitze abgeſtutzt, einfaͤchrig. 
Saam: ſehr viele, find kreisrund, knorplich, zuſammen⸗ 
gedruͤckt, mit Mark umgeben. 


224. Felſenſtrauch. Azalea. G. 212. 


Belch: eine Blum endecke, ift fuͤnftheilich, ppibig, 
’ aufrecht, klein, gefärbt, beſtaͤndig. 
Brone: ift einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, balbfünfſpaltig: 
die Lappen am Rande eingebogen. 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, in Boden 
eingefuͤgt, frey: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone, beftändig: 
die Narbe ſtumpf. 
Sucht: eine Kapſel, iſt rundlich, fuͤnffaͤchrig, fünfs 
appig. 
Saam: ſehr viele, rundliche. | 
Anm: die Krone iſt bey einigen tüchkertrung, 8 an⸗ 
dern glockenfoͤrmig; 1 Staubfaden ſind bey eini⸗ 
gen 
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in gen niedergebogen, ſehr lang. Von dem Alpbal⸗ 
ſam unterſcheidet er ſich vorzuͤglich durch die Zahl 
der Staubfaͤden. | | 


225. Bleywurz. Plumbago. * G. 213. Tour- 
uf. 58. | 26 5 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, eyrund⸗ 
laͤnglich, roͤhrig, fuͤnfeckig, rauh, am Rande fuͤnf⸗ 
zaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, oberwaͤrts enger, länger als der Kelch: 
die Mündung fünffpaltig, aufrecht abſtehend: 

die Lappen eyrund. PR fe 

Honigbehaͤltniß aus fünf Klappen, find zugeſpitzt, 
ſehr klein, auf dem Boden der Krone, ſchlieſſen den 
Fruchtknoten ein. u e De 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, frey, in⸗ 
nerhalb der Kronroͤhre, figen auf den Klappen des 
Honigbehaͤltniſſes: die Staubbeutel klein, laͤng⸗ 
lich, queraufgelegt. . 15 N 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, ſehr klein: 

der Griffel einfach, ſo lang als die Roͤhre: die 
Narbe fuͤnfſpaltig, zart. Na 
Frucht: keine. | BR 
Saanm: einer, eyrund, eingeſchloſſen. 


226. Nigrine. Nigrina. Mant. 1246. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, eyrund, 
aufgeblaſen, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. \ 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterzoͤrmig, kaum ſo lang als 
der Kelch: die Roͤhre oberwaͤrts weiter: die 
Muͤndung fuͤnftheilich, ſtumpf, abſtehend. 
11 6 | Staubf: 
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Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als 
die Roͤhre, in deren Baſis eingefügt: die Stau b⸗ 
beutel laͤnglich, ſtumpf, an der Baſis ſpitzig und 

A zweytheilich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt en, kegelfoͤrmig: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: 

f die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Kapfel, iſt 1 zweyfäachrig. 

Saam: ſehr viele. f 


227. Flammenblume. Phlox. *G, 214. HE 
nidea. Dill. elch. 166. | 


Kelch: eine Blumendecke, if: 1 N | 
foͤrmig, zehneckig, fuͤnfzaͤhnig, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Brone: iſt einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤb⸗ 

re walzenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch, unterwaͤrts 
enger, eingekruͤmmt: die Mündung flach, fuͤnf⸗ 
theilich: die Lappen gleichförmig, ſtumpf, 80 
als die Roͤhre. 

Staubf: fünf Träger, in der Kronröhre, wovon zwey 
laͤnger, einer kuͤrzer: die Staubbeutel in dem 
Schlunde der Krone. ö 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelförmig: der 

0 Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 

a den: die Narbe dreyſpaltig, ſpitzig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, AA, RR 
rig, dreyklappig. 

\ Saam: find einzeln, eyeund, 


228. 1 0 Convolvulus. * G. a Tau 
Hefe 57. 


Belch: eine Blum endecke, it e einge⸗ | 
neigt, eyrund, ſtumpf, ſehr klein, beſtandig. 
Krone: 


' 1 
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Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, abſtehend, groß, 
gefaltet, undeutlich, fuͤnflappig. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenförmig, halb ſo 
lang als die Krone: die Staubbeutel e 

5 zuſammengedruͤckt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 

zwey Narben laͤnglich, etwas breit. 

Frucht: eine Kapfel, ift mit dem Kelche umhuͤllt, 
rundlich, ein⸗ zwey oder dreyklappig. | 

Saam: zwey und zwey, find rundlich. 128 


Anm: die Krone iſt gemeiniglich mit zehn Kerben einge⸗ 
ſchnitten, man findet aber welche mit fuͤnfſpaltiger 
Muͤndung. 1 | 


| 229. Trichterblume. IPomoea. G. 216. Ouamo- 
clit: Tournef. 39. Volubilis Dill. elth. 318. 


| | Kelch: eine Blumen d e cke, ‚if fuͤnfſpaltig, laͤnglich, 


| ſehr klein, beftändig. 

f Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre faſt 
walzenfoͤrmig, ſehr lang: die Mündung fünf 
ſpaltig, abſtehend: die Lappen laͤnglich, flach. 

Staubf: fünf Trager, find pfriemenfoͤrmig, faſt ſo 
lang als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſtrundlich: der Grif: 

i fel fadenförmig, fo lang als die Krone: die Nar⸗ 
be knoͤpfig. ; 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, dreyfächrig. 

Saam: einige, faft eyrunde. | ? 


Anm: iſt mit der Winde ſehr genau verwandt, hiflerfheis 
805 0 ich nur durch die lange Roͤhre und die knoͤpfige 
arbe. 


230. Speer: 


| ErteOröriung, mit einem Staubwege. „1471 
Pu Nee: Polemonium, | 1 0. 2 ah 


Rach: eine leise: ift einblättrig, bätkfänfe 
ſpaltig, unten, becherfoͤrmig, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone; iſt einblättrig, radfoͤrmig: die Roͤhre kürzer 
als der Kelch, mit fuͤnf Klappen, welche an der 
Spitze ſtehen, geſchloſſen: die Mündung fünf 
fſheilich, 1 die Lappen rundlich, ſtumpf. 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind in die Klappen der Roͤh⸗ 
re eingefuͤgt, fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die Krone, ein⸗ 
gebe die Siga beutel zrundlich, querauf⸗ 
gelegt. 

Stempf: der Ftuchtkns ten iſt ehrund, ſpitzig: der 
a Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe dreyſpaltig, zuruͤckgerollt. An 
Seuche: eine Kapfel, ift dreyeckig⸗ eyrund, Beofäc | 

rig, dreyklappig, bedeck. 
Saam; ſehr viele, irregulaͤr, etwas feißig. 


25. Site. Camper a 218. Ta. 
Nef. 37. 


Reich: eine nnen zecke, iſt Thee, frigig, 
aufrecht: abſtehend, oben. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, an der Baſis 
nicht offen, halbfuͤnfſpaltig, welk: die 1 0 
breit, ſpitzig, abſtehend. 

N e auf dem Boden 17 1 19 9 aus 
fuͤnf Klappen zuſammengeſetzt, welche ſpizig, 
eingeneigt ſind, und den Boden bedecken. 

Staubf: fünf Traͤger, find haarfoͤrmig, ſehr kurz, in 
die ern der Klappen des Honigbehaͤltniſſes 

8 einge⸗ 
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‚eingefügt : die Staubbeutel länger als die 
Trager, zuſammengedruͤckt. ' 
Hen der Fruchtknoten iſt eckig, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, länger als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narbe dreytheilich, laͤnglich, etwas 
dicke: die Lappen zuruͤckgerollt. g 
Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, eckig, drey: ober 
| fünffächrig, ſchüͤttet durch eben ſo viel Seitenloͤcher 
. den Saamen aus. 
Saam: zahlreich, klein; der Boden ie füntenföeigr, 
angewachſen. 


Anm: die Geſtalt der Frucht iſt band | 


Raj. Trachelium hat eine rauche heenfachrigen, 
. Frucht. N 
17 Raj. Rapunculus, eine glatte, eneunde, AERO 
rige Frucht. ö 
Knauts Medium Frucht iſt mit fünf hie ge 
ſchloſſen, fuͤnffaͤchrig. 2 
Raf j. Speculum veneris hat eine fäusenförmige, vie 1 
* ſeitige, dreyfaͤchrige Frucht. 90 
Pentagonia unterſcheidet ſich durch die tatſörnige 
Krone. Rn 
Erinus, durch die ungleichformige . die ein⸗ 
fache Narbe, durch die Kapſel, die au der. Spitze 
aufſpringt. 


232. Roellen. Roell G. 219. 


| Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, kreiſelför⸗ 
mig, fuͤnftheilich, beſtaͤndig, oben: die Lappen 
lanzenfoͤrmig, ſpitzig, gezaͤhnt, groß. 5 
Arone: M einblatteig, ue hinfällig: die 
Roͤhre 
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Roͤhre etwas kuͤrzer als der Kelch: die Muͤn⸗ hi 
dung aufrecht: abftehend, fuͤnftheilich, länger als 
der Kelch. 5 n 
Honig behaͤltniß, aus fünf Schuppen, find ein⸗ 
geneigt, im Boden der Krone, | 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfsrmig, ins Ho: 
nigbehaͤltniß eingefügt: die Staubbeutel pfrie⸗ 
menfoͤrmig, eingeneigt, ſo lang als die Traͤger, for 
boch als der Kelch. | N . 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: zwey Narben, laͤnglich, eingedruͤckt, ab⸗ 
ſtehend. | ! N 
Frucht: eine Kapfel, ift walzenfoͤrmig, kuͤrzer als 
der Kelch, mit dem abſtehenden, vergröſſerten Kelche 
bekraͤnzt, zweyfaͤchrig. 1 
Saam: ſehr viele, eckige. 


Anm: iſt mit dem Gloͤckgen verwandt. 


233. Rapunzel. Phyteuma, “ G. 220. Napa. 
culus Tournef. 38. | 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 

lich, ſpitzig, aufrecht zabftehend, oben. 955 

Krone: iſt einblaͤttrig, ſternfoͤrmig, abſtehend, fuͤnfthei⸗ 
lich: die Lappen gleichbreit, ſpitzig, auswaͤrts ge⸗ 
kruͤmmt. | 69 

Staubf: fünf Träger, ſind kuͤrzer als die Krone: 

die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als die Krone, auswaͤrts 
gekruͤmmt: die Narbe dreytheilich, laͤnglich, zu⸗ 
ruͤckgerollt, | | 

Frucht 
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Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, brass | 
Saam: ſehr viele, kleine, rundliche. 


234. Halskraut. Trachelium. G. 221. ‚ Tour 
90: 
Welch eine Blumendecke, ift fünftheilich, ſehr 


klein, oben. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, ſehr lang und duͤnne: die Muͤn⸗ 
dung abſtehend, klein, fuͤnftheilich: die Lappen 
eyrund, eingetieft. 8 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind haarförmig, ſo lang als 
die Krone: die Staubbeutel einfach. 


| Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyſeitig: rundlich 


unten: der Griffel fadenfoͤrmig, noch einmal fo 
lang als die Krone: die Narbe kugelrund.— 
Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, ſumpf, wee 

einfaͤchrig, dreyklappig. N 
Saam: zahlreich, ſehr klein. 


Aim: die vierte und oft die erſte Art fi nd weyföcheh 5 
235. Pungen. Samolus. 6.2 222. Tournef., 60. 


Kelch: eine Blum end eck e, iſt fuͤnftheilich, oben, 7 
der Baſis ſtumpf: die Lappen aufrecht, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, perſenteherfbemtgz die Roͤh⸗ 
re ſehr kurz, ſo lang als der Kelch, oberwaͤrts er- 
weitert: die Muͤndung flach, fuͤnftheilich, ſtumpf: 
die Schuppen an der Baſis der Buchten der 

Muͤndung, ſehr kurz, eingeneigt. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind kurz, auf jedem kopen der 

Krone einer: die Staub beutel eingeneigt, be⸗ 


. Stempf: 


ere Onur miteinem Staubwege. 145 


Sunpf. der Fruchtknoten iß unten: der Griffet 
fadenfoͤrmig, ſo lang als die eden die 
Narbe knoͤpſig. 

— a eine Kapſel, iſt eyrund, mit dem Kelche um. 
geben, einfaͤchrig, aus fünf halben Klappen 

Saam: ſehr viele, eyrunde, anke der 1 fu: 
gelrund, groß. | 


236. Morgenſtern. Naucles. 18. 223. 


Kelch: keiner: der gemein schaftliche Boden 5 

ift kugelrund, etwas rauch, allenthalben mit Bluͤm⸗ 
gen bedeckt. 

Krone: iſt einblaͤttrig: die Röhre adenftrdng, län⸗ 
ger: die Muͤndung fünftheilich, kurz: die da p⸗ 
pen eyrund, ſtumpf, auswärts: gekruͤmmt. 625 

Ba; fünf Träger, find ſehr kurz, im Schlunde 

j der Krone: die Staubbeutel eyrund, ſo lang 
als die Roͤhre. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, laͤgglich: der 
Griffel haarfoͤrmig, aufrecht, laͤnger als die 
Krone: die Narbe fkebet eyrund. a 

Frucht: keine. 

Saamtz find einzeln, laͤnglich, faſtbreheckig, unterwärts, | 

verduͤnnet, an der Spitze ſtumpf, zweyfaͤchrig. 0 

237. Rondelete. e 155 G. 224 Plum. 

12. 


Belch: eine iu mende e, iſt eitbllteig, oben, 
fuͤnftheilich, ſpitzig, beſtaͤndig. | 
Arone: : iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: bie Rohre 
walzenfoͤrmig, länger als der Kelch, an der Spitze 
bauchig: die Mündung fuͤnftheilich, zuruͤckge⸗ 
lagen; ach: die Lappen rundlich. 
1 05 u K Staubf: 


* 


146 V. Safe, mit fünf Stlbsibet 5 9. 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, faſt ſo 
lang als die Krone: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, rundlich: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe zweyſpaltig. 

Frucht: eine Kapf el, iſt rundlich, nenn ei 
rig. 

Saam: viele ſelten einzeln. 


238. Stengelblumen. Macrocnemum. 18 5 
| 225. Brown. a | N 


Belch: eine Binnen iſt e einblättrig, 
kreiſelförmig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. | 

Krone: iſt einblättrig, glockenfoͤrmig, fünffpaltig: die 

Lappen eyrund, aufrecht. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenformig, rauch, 
kuͤFrzer als die Krone: die Staubbeutel eyrund, 
zuſammengedrͤͤckt im Schlunde der Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, kegelfoͤrmig: 

der Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 

| den: die Narbe etwas dicke, zweylappig. 

e eine K apſel, iſt laͤnglich, kreiſelförmig, zwey⸗ 
aͤchrig. 

Zen ſehr viele, liegen wie Dachziegeln uͤbereinan⸗ 
er 

Anm: ſcheintmit den zufammengedreften Blumen (Con- 
1 verwandt zu ſeyn. | 


239 Bellonie. Bellonia. G. 226 Plum. 31. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, oben, | 
buisfufpatig,Beftänig die Lappen lanzenfoͤr⸗ 


mig, ſpitzig. 8 
| Arone: 


— f 
{ x 


Erſte Ordmung, mit einem Staubwege. 147 


Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre ſehr 
kurz: die Muͤn dung flach, halbfuͤnfſpaltig, 
Rumpf, groß. . 
Staubf: fünf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, aufs 


recht, ſehr kurz: die Staubbeutel aufrecht, 


eingeneigt, kurz. ö , 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, gerade, länger als die Staub; 

faͤden: die Narbe ſpitzig. ae 
Frucht: eine Kapſel, iſt kreiſelfoͤrmig⸗eyrund, mit dem 


Kelche umhuͤllt, und mit deſſen eingeneigten Lappen 


| geſchnaͤbelt, einfaͤchrig. 
Saam: zahlreich, rundlich, klein. 


err 


240. Portlande. Portlandia. “ G. 2 27. Brown, 


t. II. Jacg. 


Bel: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, oben: 
| die Blaͤttgen, laͤnglich-lanzenfoͤrmig, beſtaͤndig. 
Brone: iſt einblätteig: die Roͤhre lang, trichterfoͤr⸗ 
mig ⸗ bauchig: die Muͤndung kuͤrzer als die 
| Roͤhre, fuͤnftheilich, ſpitzig. i 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, nieder: 
gebogen, faft fo lang als die Krone, im Boden der 
Roͤhre eingefügt: die Staubbeutel gleichbreit, 
aufrecht, ſo lang als die Krone. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt fuͤnfeckig, rundlich, 0 


unten: der Griffel einfach, fo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe laͤnglich, ſtumpf. 


Frucht: eine Kapſel, iſt verkehrteyrund, fuͤnfſtreiſig, 


fuͤnfeckig, zugeſtumpft, zweyfaͤchrig, zweyklappig, 
ſpringt an der Spitze auf, die Scheidewand ſchmaͤler. 
Sean: ſehr viele, rundliche, zuſammengedruͤckte, liegen 
mie Dachziegeln über einander. 1 
Ran dar CHE 


7 1 I 


4 4% „. Kuss, mit fünf Stubfäben. Er 


241. CEinchone. Cinchona. f G. 228. und Mant. 
p. 139. Quinquina Condamine P. Abh. 1738. 


5 Belch: eine Blumen decke, 5 eubläeung, oben, 


glockenfoͤrmig, fuͤnſzaͤhnig. 


| Krone: iſt einblaͤttrig, nichterſoemig die R ohr e 


waljzenfoͤrmig, lang; die Muͤndung abſtehend, 
fuͤnfſpaltig: die Lappen ak kuͤrzer als die 
Krone, an der Spitze wollig. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind ſehr klein: die Staub; 
beutel laͤnglich, im Schlunde der Krone. 

+ Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel ſo lang als die Krone: die Narbe et⸗ 
was dicke, laͤnglich, einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, ſpringt in zwey 
Stuͤcke, welche ſich von innen von einander ſondern: 
die Scheidewand iſt ſo breit als die Klappen. 

Saam: ſehr viele, fi ind laͤnglich, eee ge | 

raͤndert. 


Anm: zuweilen fehlt der fünfe Theil in a heiten 


der Blume. | 
242. Kühlbeer. Pfychotria, 10 229. 5 fr 
 chotrophum. Brown. Kal Ha Dior 
 Jacq. 


Kelch: eine ee ift cht klein, wit | 
hig, oben, beſtaͤndig. 


Brone: iſt einblaͤttrig, prefentirtellerförmig: die N do b⸗ 


1 


re lang: die Muͤndung kurz, fuͤnfſpaltig: die 

Lappen faſt eyrund, ſpitzig. 

a ja fünf Träger, find haarfoͤrmig: die S. auch; 
beutel gleichbreit, reichen nicht über die Roͤhre hin. 


Stenpff 


Be 


Erſte Ordnung, mit einem Staubtvege. ag 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Griffel, 
fadenfoͤrmig: die Narbe iwenfpaltig: die dap⸗ 
pen etwas dicke, ſtumpf. | 
Frucht: eine Beere iſt rundlich, einfächeig „ mit dem 
Kelche bekraͤnzet. 
Saam: zwey, ſind eyrund, auf einer Seite erhaben, 
fuͤnffurchig, auf der andern flach. 


205 Kaffe. Coffea. 6. N ar Auf: Parſſ. 
Abh. 1713. 


Beta: eine Blum endecke, iſt wahrt, ſehr klein, 
oben. 0 
Krone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Rö hre 
J walzenförmig, duͤnne, vielmal laͤnger als der Kelch: 
die Muͤn dung flach, fuͤnftheilich, Länger als die 
Roͤhre: die Lappen lanzenfoͤrmig, an den Seiten 
zuruͤckgerollt. 


Suu fünf Träger, find pfriemenföemig, auf die 


Kͤronroͤhre geſtellt: die Staubbeutel gleichbreit, 
gqueraufgelegt, ſo lang als die Träger. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, rundlich: der 
| Griffel einfach, fo lang als die Krone: die zwey 

Narben zuruͤckgeſchlagen, Fftiemenſskantg, etwas 
dicke. - 
5 eine Beere, iſt rundlich, mit einem eingetief 
ten Tuͤpfel. 
Saam: zwey, ſind elliptiſch⸗ halbkugelrund, auf einer 
Seite bucklich, auf der andern flach, mit einem 2 
ſchlage umgeben. 


Anm: Jacquins Abendlaͤndiſcher Kaffe ngenfeheider | f En. 
durch die vierſpaltige Krone, und durch den einzel⸗ 
nen Saamen, welcher unten vierlappig iſt. 


K 3 | 44. Eis 


130 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
244. Eisbeere. Chiococca. } G. 231. Brom. 
Jacg. „ e 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfzaͤhnig, oben, be⸗ 
ſtaͤndig. N ae 
Krone: ifteinblättrig, trichterfoͤrmig: die Roͤh re lang, 
erweitert: die Muͤndung fuͤnftheilich: die La p⸗ 
15 pen gleichfoͤrmig, ſpitzig, zuruͤckgeſchlagen. 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, rundlich, zu: 
ſäammengedruͤckt: der Griffel fadenfoͤrmig, fo 
lang als die Staubfaͤden: die Narbe einfach, 
,,, l en e | 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, zuſammengedruͤckt, 


mit dem Kelche bekraͤnzt, einfächrig, 
Saam: zwey, find rundlich, zuſammengedruͤckt, von ein: 
ander geruͤckt. W ee 
245. Hameln. Hamellia. G. 232. Jacg. 
Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſpitzig, 
ſehr klein, oben, aufrecht, beſtaͤndig. 
Brone: iſt einblaͤttrig: die Röhre fuͤnfeckig, ſehr lang: 
| 15 Muͤndung fuͤnftheilich, gleichfoͤrmig, klein, 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, in der 
Mitte der Krone eingefügt: die Staubbeutel 
laͤnglich, gleichbreit, ſo lang als die Krone. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, an der Spitze 
kegelfoͤrmig, unten: der Griffel fadenfoͤrmig, 
ſeo lang als die Krone: die Narbe gleichbreit, 
Rumpf | | 


Srucht 


. 


N a 0 
n \ } h 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 151 ö 


Seuche: eine Beere, ift enföcmig , gefurchet, fine 
fuͤchrig, bekraͤnzt. 


Saam: ſehr viele, ſind rudi ufammengebch, fe 


klein. 


246. Lonicere. Lonicera. 6.2 233. Cprifo- 
kan Tournef. 378. Periclymenum 
1 Tournef. 378. Chamaeceraſu . Tour- 


nef. 379. Xyloſteum. Tournef. 37% 
Symphoricarpos Dill. elth. 273. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, oben, 
klein. 
Brone: iſt eiublättrig, roͤhrig: die Roͤhre laͤnglich, 
1 bucklich: die Muͤndung fuͤnftheilich: die Lap⸗ 
pen zuruͤckgerollt, wovon einer tiefer getheilt. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, faft fo 
lang als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Narbe ſtumpftnoͤpfig. | 
8 eine Beere, mit einem Nabel iſt zweyfäch 
rig. 
Saam: rundlich, zuſammengedruͤckt. 
Anm: bey Capriſolium iſt der untere Lappen der Krone 
noch einmal ſo tief abgeſondert: die Beeren von 
einander geſondert 
bey Periclymenum, find die RC der Krone 
faſt gleich, tief, eingeſchnitten; die 1 7 von 
einander geſondert | 
bey Chamaecerafus ift der untere e 
noch einmal ſo tief eingeſchnitten. Zwey Beere 
ſitzen auf einer Baſis. 
RT An 


* 8 * 
9 J IF 


132 V. Kuuſſ, mit fünf Staubfaͤden. 


An Kyloſteum find die Kronlappen faſt gleich 
lief eingeſchnitten, zwey Beere ſitzen auf einer 
bey Symphoricarpos iſt die Krone faſt glocken⸗ 
fſormig: die Frucht zweyfaͤchrig, halbvierfaͤchrig, 
der Saame einzeln. | 


Lon. alpigena und coerulea haben zwey Blumen 
auf einem Fruchtknoten wodurch ſie ſich unter⸗ 


ſcheidet, wie die Mitchelle. 


247. Knoch enkern. Trioſteum. 1G. 234. Trio. 
ſteoſpe ran um Dill. eltb. 223. a . 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, oben, 
abſtehend, ſo lang als die Krone: die Blaͤttgen 
llanzenfoͤrmig, beſtaͤndig. a N 
Krone iſt einblaͤttrig, roͤhrig: die Muͤndung kuͤr⸗ 
ber als die Roͤhre, fuͤnftheilich, abſtehend: die La p⸗ 
pen zugerundet, die unteren kleiner. 9 f 
Staubf: fünf Träger, find fadenfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. J 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 


den: die Rarbe etwas dicke. ei 
Frucht: eine Beere, iftverfehrtseyrund, faſt dreyeckig, 

Def ; ee . 
Saam: einzelne, beinharte, ſtumpf'dreyeckige, ſtumpfe, 

gefurchte. RAN: nt 


248. Cd: 


* 


eee e ee | 1 


5 Abh. 722.7 Roses 72 26. hy. 
Hreaſtrum Vaill. Par. Abh. . 


Bech: der. gemeinſchaftliche Boden iſt rund: 
lich, haͤlt die aufſitenden Bluͤmgen in eine e Kugel 
zuſammen. 


Die Blumendecke, 11 füͤnfzabnig, baun matti 
oben. 


Krone: iſt eiublüttrig teichterforkge die R br e mal: 40 


zenfoͤrmig: die Muͤndung fuͤnfſpaltig, ſpitzig, 


f weitabſtehend: die Lappen lanzenfoͤrmig, flach. 
Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz, oben in die 

Roͤhre eingefügt: die Staubbeutel gleichbreit, 
aufrecht, faſt fo lang als die Roͤhre. 


Stempf: der Fruchtknoten, iſt unten: der Griffel | 


einfach: die Narbe zweyſpaltig, etwas Dicker 37: 


Frucht: eine Beere, ift faſt eyrund, eckig, von Allen 
Seiten durch die Nebenanliegenden gedrückt, abge⸗ 


ſtutzt, einfaͤchrig. 


Saam: zwey, auf einer Seite beben 1 der andern 


flach. 


249. Henkelblume. Scaevol. IMant. 90 Te 
6 eli ia Plum. “Facqu. | 


Velch: eine Blumendecke, iſt oben, ſehr , fünf | 


ſpaltig, beſtaͤndig. 
Frone: iſt einblaͤttrig, ungleichfoͤrmig: die Roͤhre 
lang, mit einem Spalte nach der Laͤnge: die Mün: 


dung fuͤnfſpaltig, aufſteigend: die Lappen ein 


‚kit lanzenfoͤrmig, am Rande haͤutig. 
N K7 Staubf: 


— 


1 V. Klaſſe, mit fünf Staubfüden. 


Staubf: fünf Träger, find kurz baarfoͤrmig: in 
| Boden eingefügt: die Staubbeutel nicht ver: 
wachſen, aufrecht, laͤnglich, ſtumpff. 
Stempf: der Fruchtknoten unten, eyrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, oberwaͤrts dicker, laͤnger 
als die Staubfaͤden, ragt aus der Spalte vor, als⸗ 

denn nach der Muͤndung zu eingekruͤmmt: die 
Narbe platt, ſtumpf, mit offner Muͤndung. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich, mit einem 
eingetieften Tuͤpfel, einfächrig, 4 | 
Saam: die Nuß eyrund, runzlich, ſpitzig, zweyfaͤch⸗ 
Anm: Sie unterſcheidet ſich von den Lobe⸗ 
lien durch die Frucht, durch den Man⸗ 
gel der Milch u. ſ. f. wie Jacquin be⸗ 
zeuget. Wen BEER 


4 


250. Zirbelbaum. Conocarpus. 10.236. Jae. 
Rudbecſeia Hoi. Philof. Transact. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, oben, ſehr 
klein, fuͤnftheilich, ſpitzig, aufrecht: die Lappen 
pfriemenfoͤrmig, RN. 
Brone: hat fuͤnf eingeneigte Blätter; oder fehlt. 
Staubf: fünf oder zehn Träger, find pfriemenfoͤr⸗ 
mig, aufrecht: die Staubbeutel kugelrund. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt groß, zuſammenge⸗ 
druͤckt, ſtumpf, unten: der Griffel kurz: die 
Narbe ſtumpff. a 
FBrucht: keine, von den Saamen unterſchiedene. 
Saam: einer, iſt verkehrt-eyrund: am Rande haͤu⸗ 
tig, dicke, an beyden Seiten vorragend. 


Anm: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubtwege. 1.55 
Anm: die Fruchtkn oten ſteben wie Dachziegeln 
uͤber einander in einen kugelrunden Zapfen gehäuft, 
wie zuruͤckgeſchlague Schuppen. ’ 
C. Der aufrechte Zirbelbaum: erecta hat fuͤnf 
’ Staubfaͤden, und keine Krone Jaeg. 


Der traubenformige K. C. racemoſa hat zehn Staub: 
faden und fünf Kronblaͤtter. Jaeg. | 
251. Kuͤhnie. Kuhnia. G. 237. 

Belch: eine gemein ſchaftliche Blumendecke, 
iſt laͤnglich: die vielen Schuppen wie Dachzie⸗ 
geln uͤbereinander, lanzenfoͤrmig, bucklich, beſtaͤn⸗ 

| dig. 

Brone: die allgemeine iſt gleichförmig: aus zehn 
bis funfzehn Bluͤmgen. | 

Die beſondere einblaͤttrig, trichter foͤrmig, amal 
ſo lang als der Kelch: die Muͤn dung fuͤnfſpal⸗ 
tigq, aufrecht. | 

Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel faft walzenfoͤrmig, kuͤrzer als 
die Kronroͤhre, ſpringen an der Spie durch eine 
Lippe auf. 

Stempf: der Fruchtknoten ift unten: der Griffel 
ſo lang als die Staubfäden: die zwey Narben 0 
keulenfoͤrmig. | 

Frucht: der Kelch verbleibt unverändert. | 

Saam: find einzeln, laͤnglich, mit einer federartigen 
Saamenkrone Ae welche laͤnger als der 
Kelch iſt. | | 

Boden: iſt nackend. 

Anm: die Blume iſt zu ſammengeſetzt und dem 

Albkraute (Eupatorium) verwandt, aber die Staub⸗ 
beutel find völlig verſchieden. 
5 Au 252. 


a 
ar 


— 


8 160 V. Staff, mit funkelnden. N 


252. Räucherholz. Erithalis. G. 236. und 
Mant. 140. Brovn t. 17. f. 3. | 


Kelch: eine Blu mendecke, iſt einblättrig, ob, 
Feugföcmig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Brone: iſt einblaͤttrig, fuͤnftheilich: die Röhre ſehr 

kurz: die Lappen lanzenförmig, lang, auswaͤrts 

gekruͤmmt. N 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, abſte⸗ 
hend, kaum ſo lang als die Ehen bie Ah 
beutel laͤnglicht. e 7 

Fee der Fruchtknoten iſt unten, ti 
der Griffel fadenfoͤrmig, oberwaͤrts zuin 
gedruͤckt, ſo lang als die Staubfaden: die at 
be ſpitzig. 

Seuche eine Beere, ift hugelsund, bekraͤnzt, ach 
fuͤchrig. 

Sasmı ſind klein. %%% e i HR 9 
3. Menais. Mehais, G. 239. deck 306 
Di Aymen., Ki | 


Bald; eine B en dee e, it ee 2 die 
Blaͤttgen i ee loſe, zugeſpitzt, klein, be⸗ 
ſtaͤndig 

"Brone: iſt einbläͤttrig, prefentietefferförmigt die Rh 

re walzenfoͤrmig, länger als der Kelch: die Münz 
dung flach, eh di ‚die Lappen zuge⸗ 
rundet. 7 

Sctaubf: fünf T Traͤger, ſind che kurz, in die Röhre . 

5 eingefuͤgt: die Staubbeutel pfriemen förmig; 

am Schlunde der Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 

fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre: die zwey 
Narben laͤnglich, er 1 


+ 


F 
enn 


135 Erſte Ordnung, mit einem Staußinege, . 157 


| Frucht: eine V eere, iſt kugelrund, vierfächrig⸗ 4 
Saam: ſi ind einzeln, faſt eyrund, an einem Ende ſpitzig. 


274. Muſſande. NMuſtzenda. 16. 241. Burn. 


Belch: eine Blum endecke, iſt oben, Kügftbetlech 
ungleichfoͤrmig: die Blaͤttgen glihbeet zuge; 
ſpitzt, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig; die Röhre 
lang, fadenfoͤrmig, zottig: die Mündung. fünf 
5. fpaltig, gleichfoͤrmig: die Lappen eyrund. 
Stauf: fünf Träger, find fo lang als die Krone, 
innwendig an die Röhre angewachſen; die Staub⸗ 
beutel gleichbreit⸗ borſtenförmig, lang, in der 
Roͤhre. | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, eyrund: der 
Griffel fadenförmig,: die zwey Narben ein | 
| fach, etwas dicke. 
Frucht: iſt eyrund⸗laͤnglich, fact bekraͤnzt. 
Saam: find zahlreich, in vier Haufen vertheilt. 


255. Genipe. 8 G 1 N 0° 
437 


Bel: die Blumen ei ift ein ungetheiler Rand | 
auf dem Fruchtknoten. 
| Wee iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Rohre ſehr 
kurz, trichterfoͤcmig: die Mündung groß, fünf 

theilich, abſtehend: die Lappen eyrund, ſpitzig. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, zurück: 
geſchlagen, kuͤrzer als die Krone: Die Staub b e u⸗ 

tel rundlich, eingeneigt. 

Stempf: der Fruchtknoten ift eyrund, unten: der 
Griffel einfach, kurz: die Narbe eyrund-läng: 
3 aß, h lang als die Staubfaͤden. | 
Srucht: 


f 7 


1 


138 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. | 4 


Frucht: ein Beere, iſt fleiſchig, eyrund, an beyden 
Seiten verduͤnnet, abgeſtutzt, zweyfaͤchrig. 


| Saam: viele, find eingedruͤckt, eckig, gie 
256. Matthiole. Matthiola. ( G. 1231. Blum. 


6. Pont. 4. 39. 


Belch: eine Blumendecke, iſt walzenförmig, glatt 


raͤndig, aufrecht, kurz, beſtaͤndig. 


Krone: iſt einblaͤttrig, ſehr lang: die Roͤhre duͤnne, 


eudigt ſich nach und nach in die Mündung, wel: 
che ungetheilt, am Rande ausgeſchweift iſt. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſtkugelrund, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Krone: die 
Narbe etwas dicke, ſtumpf. | 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt kugelrund, mit dem 
Kelche bekraͤnzt, einfaͤchrig. 


Saam: die Nuß iſt kugelrund? der Kl kugel 


rund. | h 


257. Wunderblume. Mirabilis G. 245 75 
lapa Tournef: so. | 


Kelch: eine Blumendecke, ift fünfblättrig, aufrecht⸗ 
bauchig, die Blaͤttgen eyrund⸗lanzenfoͤrmig, bes 
ftändig. | 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die R ͤͤbre 
duͤnne, lang, oberwaͤrts dicker, ſteht auf dem Ho⸗ 
nigbehaͤltniſſe: die Mündung aufrecht abſte⸗ 
hend, ungetheilt, ſtumpf⸗fuͤnfſpaltig, gefaltet. 

Honigbehaͤltniß kugelrund, unter dem Kronblat⸗ 
te, eſtandig. | 
Staubf: 


Efe Ordnung, miteinem Staubriee, 150 


Staubf: Fünf Träger „ ſind fadenförmig, entſtehen 
aus dem Boden, ſind an das Kronblatt (nicht an 
das Honigbehaͤltniß) angewachſen, ſo lang als die 
Krone, gebogen, ene die . | 
tel rundlich, aufſteigend. iA N 
Stempf: der Fruchtknoten if rundlich, in Da 59: 
nigbehaͤltniſſe: der Griffel fadenformig, ſo lang 
und in der Lage der Staubfaͤden: die Narbe bi 
gelrund, getüpfelt, Talk de d cen 
Frucht: keine. 19 J | 
Sins eine Nuß, ift 775 05 fünfeckig, a aus den ben 
buͤrteten Honigbebaltniſs, dafl. % DU 1 5 


2880 Erdkiefer⸗ Coris. G. 243: Tamuf 423. 


. Belch: eine Blumen decke, iſt einblättrig, bauchig, 793 5 


eingeneigt, fuͤnfzaͤhnig: auflen mit fünf Sta⸗ 
cheln bekraͤnzt: wovon die oberen einfach, die un⸗ 
tern gezaͤhnt ſind. 

Krone: iſt einblaͤttrig, ungleichfstmig: die Röhre ſo 
lang als der Kelch, walzenformig: die Mündung 
flach, fuͤnftheilich: die Lappen laͤnglich, ausge⸗ 
ſchnitten, ſtumpf: die untern zwey kurzer ſte⸗ 
hen weiter von einander. 

Staubf fuͤnf Traͤger, ſind borſtenföemig, ſo lang als 


die Krone, niedergebogen; die Staubbeutel f 


einfach, 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: del Grif— 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfäden, nie⸗ 
dergebogen: die Narbe etwas ſtumpf. 
Srucht: eine Kapſel, ift kugelrund, liegt auf dem Bo: 
den des Kelchs, einfächrig, fürfklappige 
an: ſebr viele, fof eyrunde, kleine. N) 


. 


1 V. Staff, mit funf Stubben. 


— 


259. Broſſäe. Broflaca. G. 1229. Plum. 17. 


Belche eine B lum en de cke e, iſt einblättrig, fünftheis 
lich: die Lappen laufen in aufpeiher Spitzen aus, 
welche ſo lang als die Krone ſind. 

Brone: iſt einblaͤttrig, 1 an De Size abge 
ſutzt, neigen | 

Staub: 7 a: 

Stempf: der F e iſt 2 füufknöyfg der 
Griffel pfriemenfsemig, kuͤrzer als die Krone: 
die Narbe einfach. 

0 eine Kapfel, iſt rundlich, dubch fünf Forchen 

geibeilt, fünffächrig, mit dem Kelche bedeckt, wel: 

cher groß, eingeneigt, fleiſchig, ſaftig iſt und an den 

Seiten aufſpringt. 3 | 
Saam: ſehr viele und kleine. 


260. Elliſte. Elliſia 46. 244. und Mant. p. 3 57 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, fünftheis 
lich, fpißig, groͤſſer als die Krone, aufrecht: abſte⸗ 
hend, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, teichterföemig; die Mündung 
fuͤnfſpaltig, ſtumpf. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind kuͤzer als die Ta bie 
‚Staubbeutel rundlich. | 

Stempft der Fruchtknoten ift rundlich: der Griß | 
fel fadenfoͤrmig, kurz; die Narbe zweyſpaltig, 
laͤn glich. 

Seuche eine Kap ſel ‚it bodenfßemig, lederartig, 
zweyklappig, zweyfaͤchrig. | 

in zwey, füge ſtachlich, einer über dem an⸗ 

ern. | 


20 nm: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 161 


Anm: Polemonium Nyetelea. Spec. pl. 231. gehoͤrt 


unter dieſe Gattung, welche mit dem Rinnenblatt 


P- 336. 


261. Fackel. Verbaſcum. * G. 245. Tournef: 
61. blattaria Tournef. | 


| Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 


lich, klein, beſtaͤndig: die Lappen aufrecht, 
ſpitzig. 


Brone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Röhre walzen n= 


foͤrmig, ſehr kurz: die Muͤn dung abſtehend, fuͤnf⸗ 
theilich: die Lappen eyrund, ſtumpf. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, nieder⸗ 
gebogen, kuͤrzer als die Krone: die Staubbeu— 
| tel rundlich, zuſammengedruͤckt, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, gebo⸗ 
gen: die Narbe etwas dick, ſtumpf. 55 
Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, zweyfaͤchrig, ſpringt 
oben auf: der Boden in jedem Fach halbeyrund, 
an die Scheidewand angeheftet. 
Saam: zahlreich, eckig. 


Anm: bey den meiſten ſind die Staubfaͤden eingebogen, er 


ungleich lang und unten mit gefärbten Haaren be; 
kleidet. 


Hydrophyllo ſehr uͤberkommt. Siehe Mantiſſ. 


— 
1 


262. Stechapfel. Datura.“ G. 246. Stramo- 


ui unn Tournef. 43. 44. Pont. 3. 1. 


Kelch : eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, laͤnglich, 
roͤhrig, bauchig, fuͤnfeckig, fuͤnfzaͤhnig, fallt durch ei⸗ 
| 8 


nen 


162 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
nen Querſpalt nahe bey der Baſis ab, der zuruͤck⸗ 
bleibende kreisrunde Theil iſt beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
walzenförmig, faſt länger als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung aufrecht⸗abſtehend, fuͤnfeckig, fünffaltig, faſt 
ungetheilt, fuͤnfzaͤhnig-zugeſpitzt. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, jo lang 

\ als der Kelch: die Staubbeutel laͤnglich, zw 
ſammengedruͤckt, ſtumpf. e We 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel ſadenfoͤrmig, gerade: die Narbe etwas dicke, 
ſtumpf, aus zwey Platten. a 

Frucht: eine Kapfel, iſt faſt eyrund, zweyfaͤchrig, 

vierklappig, ſitzt auf dem Boden des Kelchs: die 
Boͤden erhaben, groß, getuͤpfelt, an die Scheide⸗ 
wand befeſtigt. | | 

Saam: zahlreich, nierenförmig. . 

Anm: die Kapſel iſt in dieſer Gattung bald glatt, bald 

dornig. 1 N f 


263. Bilſen. Hyoſcyamus. G. 247. Tour- 
Dei , A 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, roͤhrig, 
unten bauchig: am Rande fuͤnfſpaltig, ſpitzig; 
beſtaͤndig. | | 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre wal⸗ 

zenfoͤrmig, kurz: die Mündung aufrecht: abfle⸗ 

hend, halbfuͤnfſpaltig: die Lappen ſtumpf, einer 
breiter als die uͤbrigen. e 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, einge; 

bogen: die Staubbeutel rundlich. | | 
Stempf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 163 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 

| Drardertnönfig. . us | 

Frucht: eine Kapfel, ift eyrund, ſtumpf, an beyden 


4 


Seiten ein eingegrabner Strich, zweyfaͤchrig, aus 


zwey genau mit einander verbundenen Kapſeln, quer— 
geſpalten, der Deckel ſpringt wagrecht auf. Der 
Boden in jedem Fache halbeyrund, an die Scheide⸗ 
wand befeſtigt. | | 
Saam: zahlreich, ungleichfoͤrmig. 


264. Nicote. Nicotiana. “ G. 248. Tournef. 
| 41. VAR 


Kelch: eine Blumendece, ift einblaͤttrig, eyrund, 


halbfuͤnfſpaltig, beſtaͤndig. 


Krone: ift einblaͤttrig, trichterförmig: die Röhre 


länger als der Kelch: die Mündung abſtehend, 
halbfuͤnffaltig, fuͤnfſpaltig. | 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, faſt fo 
lang als die Krone, aufſteigend: die Staubb e u⸗ 
tel laͤnglich. RE | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif— 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die Nar⸗ 
be knoͤpfig, ausgeſchnitten. 


Frucht: eine Kapfel, iſt faſt eyrund, an beyden Sei⸗ | 


ten ein eingegrabner Strich, zweyfaͤchrig, ſpringt an 
der Spitze auf: der Boden in jedem Fache halb⸗ 


eyrund, getuͤpfelt, an der Scheidewand befeſtigt. 


Saam: zahlreich, nierenfoͤrmig, runzlich. 
Anm: die ſpitzige und ſtumpfe Geſtalt iſt in dieſer Gars 
tung verſchieden. 10255 


8 265. Toll⸗ 


RR 


164 V. Stoffe, mit fünf Staubfäden. 


2065. Tollkraut. Atropa. G. 249. Belladon- 
na Tournef. 13. Mandragora Tour 
Nef. 12. BR | 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblättrig, fuͤnfthei⸗ 
| lich, bucklich: die Lappen ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Roͤhre ſehr 
kurz: die Muͤndung bauchig, eyrund, laͤnger 
als der Kelch: der Rand klein, fuͤnfſpaltig, ab⸗ 
ſtehend: die Lappen faſt gleichfoͤrmig. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, entſte⸗ 
hen aus der Baſis der Krone, ſo lang als die Kro⸗ 
ne, an der Baſis eingeneigt, oberwaͤrts auswärts: 
gerichtet, gebogen: die Staubbeutel etwas 
dicke, aufſteigend. „ 
Stempf: der Fruchtknoten halbeyrund: der Grif- 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, ein⸗ 
gebogen: die Narbe knoͤpfig, aufſteigend, in die 
quere s länglich, ' | 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, ſitzt auf dem groſ⸗ 
ſen Kelche, zweyfaͤchrig: der Boden iſt fleiſchig, 
an beyden Seiten erhaben, nierenfoͤrmig. 
Saanm: viele, nierenfoͤrmige. 7 i 
Anm: bey dem Schluttenfoͤrmigen Tollkraute findet ſich 
ein Honigbehaͤltniß aus fuͤnf Klappen, die den 
Fruchtknoten einſchlieſſen und die Staubfaͤden tra— 
gen, wie bey den Gloͤckgen 231, Siehe Mantifl. 
11. 339. | e 


266. Schlutten. Phyßlis.*G.250. Alkeken- 
21 Tournef. 64. „ 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, bauchig, 
balbfuͤnſſpaltig, klein, fünfecfig; die Lappen zus 
geſpitzt, beſtandi g. rone: 


8 Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 1655 


Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre ſehr 
kurz: die Muͤndung halbfuͤnfſpaltig, groß, ges 
faltet; die Lappen breit, ſpitzig. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenförmig, ſehr klein, 
eingeneigt: die Staubbeutel eingeneigt, auf 
recht. 5 i f 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, faſt länger als die Staubfäden: 

| die Narbe ſtumpf. 8 e 

Frucht: eine Beere, iſt faſt kugelrund, zweyfaͤchrig, 
klein, innerhalb den ſehr groſſen Kelch, welcher auf⸗ 

geblaſen, geſchloſſen, fuͤnfeckig, gefärbt iſt: der Bo— 
den iſt nierenfoͤrmig, doppelt. 5 
Saam; ſehr viele, nierenfoͤrmige, zuſammengedruͤckte. 


267. Nachtſchatten. Solanum. G. 25 1. Tour- 
nef.62. Melongena Tournef.-65. LY. 
coperficon Tournef. 63. 


Belch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, halbfuͤnf⸗ 
ſpaltig, aufrecht, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: ift einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre ſehr 
kurz: die Muͤndung groß, halbfuͤnfſpaltig, zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen⸗ flach, gefaltet. | 1 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 

klein: die Staubbeutel laͤnglich, eingeneigt, 
an einander gepaßt, ſpringen an der Spitze durch 
zwey Löcher auf. 74 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, glatt, an der Spitze 

N 83 | mit 


— 


166 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
mit einem Tuͤpfel gezeichnet, zweyfaͤchrig der Bo: 


den auf beyden Seiten erhaben, fleiſchig. 
Saam: ſehr viele, etwas rundliche, eingeſtreute. 


ef. 66. 


Belch: eine Blumend ecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
ig, aufrecht, beſtaͤndig. 
Brone: iR einblärtrig, radfoͤrmig: die Roͤh re ift ſehr 
kurz: die Muͤndung halbfuͤnfſpaltig, abſtehend, 
eat en: die Lappen breit, ſpitzig. 


Staubf: fuͤnf Traͤger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr klein: 


die Staubbeutel laͤnglich, eingeneigt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 


fel fadenfoͤrmig, länger als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf. 
| rucht: eine Beere ohne Mark, iſt faſt eyrund, zwei: 


faͤchrig, hohl, gefaͤrbt: der Boden in jedem Fache 


an die Scheidewand befeſtigt, ſaftloß. 
Saam: ſehr viele, nierenfoͤrmige, zuſammengedruͤckte. 
Anm: die Geſtalt der Frucht iſt unbeſtimmt, die Gat⸗ 
tung unterſcheidet ſich durch die beerartige ſaftloſe 
Frucht von den Nebengattungen. 


269. Kraͤhenaugen. Strychnos. G. 253. 


Belch: eine B lumendecke, iſ fuͤnftheilich, ſehr fein, 


hinfaͤllig. 
Brone: iſt einblaͤttrig: die Roͤhre walzenfoͤrmig: die 
Muͤndung abſtehend, fuͤnfſpaltig, ſpitzig. 


Staubf: fü uf 7 Traͤger, ſind ſo lang als die Krone: 
Stempf : 


die . einfach. 


1 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 167 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel einfach, laͤnger als die Staubfäden: die Nar⸗ 
be etwas dicke. 

Frucht: eine Beere, iſt MR Va glatt, 

f ſehr groß, einfächrig, mit Mark angefullt, 

Sasm: find kreisrund, eingedruͤckt, rauch, die Haare 
ſtrahlweiſe nach dem Rande gerichtet. 


270. Jacquinie. Jacquinia. f G. 254. Jacg. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfblättrig; die 
Blaͤttgen rundlich, eingetieft, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig: die Röhre glockenfoͤrmig, bau⸗ 
chig, laͤnger als der Kelch: die Muͤndung zehn⸗ 
fpaltig: die Lappen rundlich, die fuͤnf innern 
Kuͤrzer. 

Starb fuͤnf Träger, ſind pfriemenfsrmig, entſte⸗ 
hen aus dem Boden: die Staub en ſpon⸗ 
donfoͤrmig. 10 

Stempf: der Nennen ten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel ſo lang als die Staubfaden: die Narbe 

Eknoͤpfig. | 

Frucht: eine une ift rundlich, zugeſpitzt, einfach⸗ 

rig. 

Saam: einer, iſt rundlich, knorplich. 


271.4 Chirone. Chironia. f G. 258, 


* 
Belch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, aufrecht, ſpitzig, beſtaͤndig: die laͤttgen 
laͤnglich. 
Krone: ift einblättrig, gleichfoͤrmig: die Röhre en⸗ 
ger: die Muͤn dung fuͤnftheilich, abſtehend: die 
ar pen eyrund, gleichfoͤrmig. 


24 Staubf: 6 


— 


168 V. Klaſſe, mit fi Staufen. 


Staubf: fünf Träger, find breit, kurz, entſtehen an 
dem obern Theil der Roͤhre: die Staubbeutel 
laͤnglich, aufrecht, groß, eingeneigt, nach der Bluͤh⸗ 

zeit ſchraubenfoͤrmig, zuſammengedreht. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif: 


fel ſadenfoͤrmig, etwas laͤnger als die Staubfaͤden, 


niedergebogen: die Narbe knoͤpfig, e 
Frucht: eyrund, zweyfaͤchrig. 
Saam: zahlreich, klein. 


Anm: bey einigen Arten iſt die Frucht eine Kapſel, 
bey andern aber eine Be ere. 


272, Cordie. Cordia. G. 256. Plan, 14. Se- 


beſtena Dill. elth. 225. 


Belch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, 5 
an der Spitze gezaͤhnt, beſtaͤndig. 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 


oberwaͤrts erweitert, ſo lang als der Kelch: die 
Mündung aufrecht⸗abſtehend, in fünf (vier oder 
ſechs) ſtumpfe Lappen eingeſchnitten. 

Staubf: find pfriemenfoͤrmig: die Staubbeutel 

| länglich, fo lang als die Röhre. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zugeſpitzt: 
der Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden, 
oberwaͤrts zweyſpaltig, die Lappen wieder zwey⸗ 
ſpaltig: die Narben ftumpf. 

Frucht: eine Stein frucht iſt kugelrund dag an 
den Kelch angewachſen. 


Saam: die Nuß iſt gefurchet, vierſchng. 


273. Aſt⸗ 


Kr * 
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273. Aſtgriffel. Patagonula. G. 208. Patago- 
nica Dill. elth. 226. f. 293. 1 


Bel: eine Blumendecke, iſt ſehr klein, fuͤnfzaͤh⸗ 
nig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre kaum 
merklich: die Muͤndung flach, . die 
| Lappen eyrund, ſpitzig. i 
Staubf: fünf Träger, fo lang als die Krone : die 
Staubbeutel einfach. 


Stempf: der Fruchtknoten ifteyrund, ſpitzig: der 


Griffel fadenfoͤrmig, halb zweyſpaltig, die Aeſt⸗ 
gen wieder halbzweyſpaltig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden, beſtaͤndig: die Narben einfach. 
Srucht: eine Kapfel, iſt eyrund, zugeſpitzt, ſitzt auf 
dem ſehr groſſen Kelche, mit laͤnglichen, langen, aus⸗ 
geſchnittenen bei. 
Saam: 5 A I a 


Anm: das We ſen beſteht in dem Bau des fruchttra⸗ 
genden Kelchs, durch welchen ſie ſich von allen un⸗ 
terſcheidet, obgleich die Saamen noch nicht bekannt 
ſind. In Abſicht des Griffels ſcheint ſie mit den 
Cordien verwandt zu ſeyn. 


274. Ehretie. Ehretia. G. 257. 1 t. 16. | 
f. 1. Jacg. 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, glocken⸗ 
ang, halbfuͤnfſpaltig, ſtumpf, ſehr klein, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Krone: iſt einblättrig: die Roͤhre länger als der 
Kelch: die Mündung fuͤnfſpaltig: die Lappen. 


faſt eyrund, flach. 
. 55 Staubf: 


70 V. Safe, mit fünf Staubfäben, 


SIR fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, abfte: 
hend, fo lang als die Krone; die Staubbeutel 
rundlich, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grife 
fel fadenförmig, oben dicker, fo lang als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe ſtumpf, ausgeſchnitten. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, einfaͤchrig. 

Saam: viere, auf einer Sei erhaben, auf der eurer 
eckig. 


Anm: bey der Bourreria find die Saamen zweyfächrig. 


275. Varronie. Varronia. G. 258. ‚Brown t. 
13. 29.2 e, 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblärtrig, roͤhrig 


fuͤnfzaͤhnig: die Zaͤhngen auswaͤrts gekruͤmmt, 
beſtaͤndig. 


Krone: iſt einblaͤttrig, roͤhrig, walzenfoͤrmig: die Ni 


dung fuͤnftheilich, abſtehend. 

Staubft fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Krone: die Se queraufge⸗ 
legt, laͤnglich. | 

Stempf: der Feuchten den iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die vier 
Narben borſtenfoͤrmig. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt eyrund, ee 
von dem Kelche eingeſchloſſen, frey. 

Saam: die Nuß iſt vierfächrig, rundlich. 


276. Laugiere. Laugieria. f G. 259. Jacg. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, 
oben, am Rande ungleichfoͤrmig, klein, binfäls 
lig. 


Krone: 
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Krone: iſt einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 

ke ſehr lang: die Mündung fuͤnfſpaltig: die 

Lappen verkehrt eyrund. 0 165 

Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz: die Staub: 
beutel gleichbreit, lang, unter dem Schlunde. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyrund, unten: 

der Griffel fadenfoͤrmig, etwas länger als die 

Roͤhre: die Narbe knoͤßſig. 

Frucht: eine Steinfrucht iſt rundlich, mit einem 
vertieften Tuͤpfel. 

Saam: die Nuß rundlich, fuͤnffurchig, fuͤnffaͤchrig. 


277. Brunsfelſie. Brunsfelfia. f G. 260. 
Plum, 22. Re | 1 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, glocken⸗ 
foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, ſtumpf, ſehr klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblattrig, trichterfoͤrmig: die Rohre 
ſehr lang: die Muͤndung flach, fuͤnfſpaltig, 
ſtumpf. 6 . 191 — | 5 
Staubf: fünf Träger, find fo lang als die Röhre, in 
dieſelbe eingefügt: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, klein: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre: die 
Narbe etwas dicke. Hl; 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfaͤchrig. 
Sam: find zahlreich, rundlich, liegen unter der Haut 
der Beere. 


278. Giftbeer. Ceftrum. * G. 261. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, rund, 
ſtumpf, ſehr kurz: der Rand fuͤnfſpaltig, aufrecht, 
undeutlich. e a 


Krone: 


78 v. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, ſehr lang, duͤnne: der Schlund 
rundlich: die Muͤndung flach, gefaltet, fuͤnfſpal⸗ 
tig: die Lappen eyrund, gleichfoͤrmig. | 
Staubf: fünf Träger, find fadenfoͤrmig, der Länge 
nach an die Röhre angewachfen, in der Mitte nach 
innen zu mit einem Zaͤhngen beſetzt: die Staub— 
beutel rundlich, viereckig, in dem Schlunde. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig⸗eyrund, 


fo lang als der Kelch: der Griffel fadenfoͤrmig, 


ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe etwas 

dicke, ſtumpf, unmerklich ausgeſchnitten. 

Frucht: eine Beere, iſt eyrund, einfächrig, laͤnglich. 

Saam : ſehr viele, rundliche. 

Anm; durch die einfaͤchrige Beere unterſcheidet ſie ſich 
vom Buchsdorne (Lyeium). | 


279. Buchsdorn. Lycium. G. 262. Yafmi- 
| Bares Nif. Pariſ. Abh. 1711. 


Kelch: eine Blumendede, if faſt fuͤnfſpaltig, Rumpf, 
aufrecht, ſehr klein, beftändig. 

Krone: ift einblättrig, trichterfoͤrmig: die Roͤ 6 re wal⸗ 
zenfoͤrmig, oberwaͤrts erweitert, eingekruͤmmt: die 
Muͤn dung fuͤnftheilich, ſtumpf, abſtehend, klein. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, in der 
Mitte der Roͤhre eingefuͤgt, kuͤrzer als die Krone, 
ſchlieſſen die Roͤhre mit einem Barte: die Stau b⸗ 

| beutel aufrecht. 

5 Bien: der Fruchtknoten ift rundlich: der Grif⸗ 

fel einfach, laͤnger als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 

be zweyſpaltig, etwas dicke. 


Frucht: 
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Srucht: eine Beere, iſt rundlich, zweyfäͤchrig. f 


Saam: viele, nierenfoͤrmige: der Boden in jedem 
Fache an die Scheidewand angeheftet, erhaben. 


280. Sternapfel. Chryſophyllum. f G. 263. 
Cainito. Plum. 9. Jacq. 37. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, klein: 

die Blaͤttgen rundlich, ſtumpf, beſtaͤndig. 

Brone: iſteinblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Mündung: 
fünffpaltig: die Lappen rundlich, weitabſtehend, 
kuͤrzer als die Roͤhre. | ER 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, einge⸗ 
neigt, ftehen auf der Röhre: die Staubbeutel | 

rundlich, zweyknoͤpfig, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 

| fel ſehr kurz: die Narbe ſtumpf, faſt fünf 

| fpaltig. 0 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, zehnfaͤchrig, groß. 

Saam: find einzeln, beinhart, zuſammengedruͤckt, mit 
einer Narbe gezeichnet, glänzend, 


281. Eiſenbaum. Sideroxylum. f G. 264. Dil. 
elth. 265. Jacq. a Ä 


Kelch: eine Blumendecke, ifthalbfünffpaltig, klein, 
aufrecht, beſtaͤndig. | 
Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die finf Lappen 
rundlich, eingetieft, aufrecht: ein zartgeſpitztes E 
gefoͤrmiges Zahngen ſteht in der Baſis jeder 

Theilung des Kronblattes nach innen gerichtet. 

Staubf: fünf Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
e 


1 


174 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 
als die Krone, wechſeln mit den Zähngen ab: die 
Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſtrundlich: der Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Narbe einfach, ſtumpf. | 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich, einfaͤchrig, 
aan der ſterufoͤrmigen Spitze eingetieft. 
Saam: die Nuß eyrund, einfaͤchrig. 


282. Wegdorn. Rhamnus. G 265. Tournef. 
366. Frangula. Tournef. 383. Cervi 
[pina Dill. gen. 8. Paliurus Tournef. 

387. Alaternus Tournef. 366. Zizi- 
pus Tournef, 403. 1 


Kelch: keiner: man müfte denn die Krone für den Kelch 
halten. i | 17 
Krone: ein Kronblatt ohne Oeffnung, iſt auswaͤrts 
ungefaͤrbt, innerhalb gefaͤrbt, trichterfoͤrmig: die 
Roͤhre kreiſel-walzenfoͤrmig: die. Mündung 
abſtehend, getheilt, ſpitzig. 
Fünf kleine Schuͤppgen, an der Baſis jeder Theis 
lung eine, ſind eingeneigt. | 
Staubf: fo viel Träger als Lappen an der Krone, 
ſind pfriemenfoͤrmig, unter der Schuppe in das 
Kronblat eingefuͤgt: die Staubbeutel klein. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
. fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: die Nar— 
be ſtumpf, in weniger Lappen als die Krone ge⸗ 


theilt. 
f Frucht: 


Erste Pm mit einem Staubwege. 175. 


Frucht: eine Beere iſt rundlich, na kend, innerhalb 
in weniger Theile getheilt als die Krone. 

Saam: find einzeln, rundlich, auf einer Seite bucklich, 
auf der andern zuſammengedruͤckt. 

Anm: a) Frangula hat eine ausgeſchnittene Narbe: 

eeine vierſaͤmige Beere: eine fuͤnfſpaltige R vo 
N. N 


b) Bey Catharticus iſt die Warbe vierſpaltig: 
15 Beere vierſaͤmig: die Krone vierfpaltig; 
die Geſchlechter ganz getrennt, vier Staubfaͤden. 


) Paliurus bat drey Griffel, einen dreyfächrigen 
Kern: eine fuͤnfſpaltige Krone: die Beere wird 

von einem haͤutigen Rande umgeben. | 

d) Alaternus unterſcheidet ſich durch eine dreyſpaltige 
Marbe, eine dreyſaͤmige Beere: eine fünf 
ſpaltige Krone: hat vermiſchte Geſchlechter, 
maͤnnliche Blumen auf einer und Zwitterblumen 
auf der andern Pflanze: die Schuͤppgen auf den 
Kronen fehlen. 


e) Ziziphus hat zwey Griffel: die l einen 
zweyfaͤchrigen Kern: eine fuͤnfſpaltige Krone. 


283. Sprikker. Phylica. G. 266. 


Belch: der gemeinſchaftliche Boden der Fru⸗ 
etificationen hält die Blumen in eine Scheibe, zu⸗ 
ſammen. 

Die beſondere Blumendecke iſt einblaͤttrig, 
Karla kreiſelfoͤrmig, am Rande rauch, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Frone: fünf Schuͤppgen, find zugeſpitzt, an der 
Baſis jeder Theilung des Kelch eines, eingeneigt. 
Staubf: 


176 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


0 Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind ſehr klein, unter den 


7 eingefuͤgt: die Staubbeutel ein⸗ 

| ach. | a 1 

Stempf: der Fruchtknoten iſt auf dem Boden der | 

Krone: der Griffel einfach: die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, dreylappig, drey⸗ 
faͤchrig, dreyklappig. | 

Saam: find einzeln, rundlich, auf einer Seite bucklich, 
auf der andern eckig. 9 


284. Saͤckelblume. Ceanothus. G. 267. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, kreiſel⸗ 
foͤrmig: die Muͤn dung fuͤnftheilich, fpißig, eins 
geneigt⸗geſchloſſen, beſtaͤndig. 3 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, die Blätter gleichfoͤrmig, 

g rundlich, gewoͤlbt⸗ſackfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, ſehr 
ſtumpf, abſtehend, kleiner als der Kelch, ſitzen auf 
Naͤgeln, die fo lang als das Kronblat und in die 
Einſchnitte des Kelchs eingefuͤgt ſind. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenförmig, aufrecht, 

den Kronblaͤttern entgegengeſetzt, fo lang als die 
Krone: die Staubbeutel rundlich. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyeckig: der Grif⸗ 
fel walzenfoͤrmig, halbdreyſpaltig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf. 

Srucht: eine Beere, iſt drocken, dreyknoͤpfig, dreyns 
faͤchrig, ſtumpf, zugeſtumpft, mit Hoͤckern untere 
ſchieden. | 

Saam: einzelne, eyrunde. 


285. Ar⸗ 
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285. Arduine. Arduina. f Mant. 12 50. nach 
der Beſchreibung des Hrn. Millers. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, auf⸗ 
recht, ſpitzig, klein, beſtaͤndig. Ä 
Brone: ift einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre 
walzenfoͤrmig, oberwaͤrts etwas eingekruͤmmt: die 
Mündung fünftheilich, ſpitzig, abſtehend. 


Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind einfach, im untern Theile 


der Roͤhre eingefuͤgt und kuͤrzer als dieſelbe: die 
Staubbeutel laͤnglich, im Schlunde der Krone. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, eyrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre: die 
Narbe zweyſpaltig, etwas dicke. ö 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund⸗eyfoͤrmig, zwey⸗ 
fäaͤchrig. 
Saam: find einzeln, laͤnglich, hart. 


286. Buͤttnern. Buttneria. G. 268. Loefl. Reiſ. 
133. Jacg. re | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fünf: 
ſpaltig, hinfaͤllig: die Lappen eyrund, ſpitzig, weit⸗ 
abſtehend. | 

Krone: fünf Blätter, find laͤnglich, kurz eingeneigt: 
oberwaͤrts etwas breit, eingetieft: endigen ſich in 
eine pfriemenfoͤrmige, lange Borſte, die an der Bar 
ſis auf dem Honigbehaͤltniſſe auflieget, hernach 
aufrecht abſtehet, laͤnger als der Kelch iſt, und in 
zwey andere, kurze, zuruͤckgeſchlagene Seitenborſten. 

Honigbehaͤltniß, iſt fünfblättrig, bauchig ⸗glok⸗ 
kenfoͤrmig, kuͤrzer als der Kelch: die Blaͤttgen 
verkehrteyrund, ſtumpf, flach, auftecht, vermittelſt 
der Traͤger halb zuſammengewachſen. 
285 M Staubf: 


178 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, auffer 
dem Honigbehaͤltniſſe, jeder entſteht zwiſchen zwey 
naͤchſt zuſammenſtehenden Blaͤttgen des Honigber 
haͤltniſſes: die Staubbeutel doppelt, von ein⸗ 
ander geſondert, zweyſpaltig, rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, fünfedig: 

der Griffel pfriemenfoͤrmig, kurz: die Narbe 
ſtumpf, undeutlich, fuͤnfſpaltig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, eingedruͤckt, fuͤnf⸗ 

klappig, ſtachlich. | BR LER DIOR 

Saam: einzelne, eyrunde, zuſammengedruͤckte. 


— 


287. Griffelbeere. Myrfine. * G. 269. 


Belch: eine Blum endecke, iſt fuͤnftheilich, klein: 
die Blaͤttgen faſt eyrund, beſtaͤndig. 91.82 
Krone: iſt einblättrig, halbfuͤnfſpaltig: die Lappen 
| halbeyrund, eingeneigt, ſtumpf. . 
Staubf: fünf Träger, find kaum merklich, in der 
Mitte der Krone eingefuͤgt: die Staubbeutel 
pfriemenfoͤrmig, aufrecht, kuͤrzer als die Krone. 
Stempf: der Fruchtknoten faſt kugelrund, fuͤllt 
beynah die Krone aus: der Greffel walzenfoͤr⸗ 
mig, laͤnger als die Krone, beſtaͤndig: die Narbe 
groß, mit Wolle beſetzt, haͤngt auſſer der Krone 
vol! e 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, eingedruͤckt, fünf? 
fächeig ren ss 
Saam: einzelne. N 
Anm: oft fehlt der fünfte Theil in der Zahl aller Blu⸗ 
mentheile. 1 N ö 


ö * e IM 2 706 s 
e ur 288. Ce⸗ 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 179 
288. Celaſter. Celaſtrus. G. 270. Evony- 
moides Ifnard. Pariſer Abh. 1716. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, halb 
fuͤnfſpaltig, flach, ſehr klein: die Lappen ſtumpf, 
ungleichfoͤrmig. . 

Brone: fuͤnf Blaͤtter, ſind eyrund, abſtehend, auf⸗ 
ſitzend, gleichfoͤrmig, am Rande zuruͤckgeſchlagen. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Krone: die Staubbeutel klein. 

Stempft: der Fruchtknoten iſt ſehr klein, im Bo: 

den eingegraben, welcher groß, flach, und mit zehn 

Streifen bezeichnet iſt: der Griffel pfriemen⸗ 

foͤrmig, kuͤrzer als die Staubfaͤden: die Narbe 
ſtumpf, dreyſpaltig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt gefaͤrbt, eyrund, ſtumpf 

. dreyeckig, bucklich, dreyfaͤchrig, dreyklappig. 

Saam: wenige, ſind eyrund, gefaͤrbt, glatt, halbeinge⸗ 
bülle, dee Umſchlag am Rande vierſpaltig, un: 
gleichfoͤrmig, gefaͤrbt. | 5 

Anm: es giebt Arten, wo der Griffel fehlt und die Nar⸗ 

be dreyfach iſt, dieſe Gattung iſt daher den Pflan⸗ 
zen mit fuͤnf Staubfaͤden und drey Staubwegen 
verwandt. | ' 

289. Pfaffenhuͤtgen. Evonymus. * G. 271. 
Tournef. 388. | 
Beldy: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, flach: die Lappen rundlich, eingetieft. A 
Brone: fünf Blätter, find eyrund, flach, abſtehend, 

llaͤnger als der Kelch. 


M 2 Staubf: 


180 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
fürzer als die Krone, in dem Fruchtknoten, als in 
dem Boden eingefuͤgt: die Staubbeutel zwey⸗ 
knoͤpfig. 14 ON i 

Stempf: der Fruchtknoten zugeſpitzt: der Grif⸗ 

fel kurz, einfach: die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt ſaftig, gefärbt, fuͤnfknoͤpfig, 
fuͤnfeckig, fünffächrig, mit fünf Klappen. 

Saam: find einzeln, eyrund, mit einem beerartigen Um⸗ 
ſchlage umhuͤllt. | aa 
Anm: bey einigen Individuis oder Arten fehlt der fünf 

te Theil der Blumentheile. . 
Einige haben auſſer den Spitzen des Bodens keine 
Traͤger. 


290. Hartogie. Diofma. G. 272. Mant. p. 342. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünftbe:lich : die 
Lappen zart, ſpitzig, beſtaͤndig, an der Baſis flach. 
Krone: fünf Blätter, find. eyrund, ſtumpf, aufſiz⸗ 
zend, aufrecht⸗abſtehend, fo lang als der Kelch. 
Honigbehaͤltniß iſt wie eine Krone geſtaltet, aus⸗ 
1% ſtumpf, ſitzt auf dem Frucht⸗ 
noten. er: a 

Staubf: fünf Trager, find pfriemenfoͤrmig: die 
Staubbeutel ſaſt eyrund, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt mit dem Honigbe⸗ 
haͤltniſſe bekraͤnzt: der Griffel einfach, ſo lang 

als die Staubfaͤden: die Narbe undeutlich. 
Frucht: fünf Kapſeln, find eyrund zugeſpitzt, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, einwaͤrts mit den Raͤndern zuſammen⸗ 
gewachſen, an den Spitzen von einander geruͤckt, 
ſpringen an der obern Nath auf. 
05 8 Saam: 


Erſie Ordnung, mit einem Staubwege. 131 


Beam: find einzeln, laͤnglich, eyrund⸗ eingedruͤckt, mit 
langer Spitze: ein Umſchlag, welcher elaſtiſch 

it, auf einer Seite aufſpringt, umgiebt jeden ein: 
zelnen Saamen. N 


291. Brunie. Brunia. G. 274. 


Kelch: die gemeinſchaftliche Blumendecke 
iſt rundlich, vielbluͤmig: die Blaͤttgen liegen 
wie Dachziegeln uͤber einander, ſind ſchmal, zuge⸗ 
ſpitzt. f | 
Die beſondere Blumendecke fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen laͤnglich, rauch, kuͤrzer als die Krone. 
Krone: fünf Blätter: die Nägel zart, ſo lang 
als der Kelch: die Muͤndung abſtehend, die 
Platten rundlich. a | 
Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, welk, länger 
ale die Krone, in die Nägel der Kronblaͤtter ein⸗ 
gefügt. | | 4 
Stempf: der Fruchtknoten ſehr klein: der Grif⸗ 
fel einfach, ſo lang als die Krone: die Narbe 
zweyſpaltig. 
Frucht: keine: der gemeinſchaftliche Boden 
der Fruetification unterſcheidet die beſondern Blu⸗ 
mendecken durch rauche Schuͤppgen. 
Saam: einzelne, etwas rauche. 


292. Maͤhnenblume. Cyrilla. Mantifl. 1247. 
| nach der Beſchreibung des Hrn. D. Garden. 
Belch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 


lich: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, 
beſtaͤndig. . | 


N 


M 3 Brone: 


13e V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Krone: fuͤnf Blaͤtter ſind aufſitzend, lanzenfoͤrmig, 

zugeſpitzt, abſtehend, in der Mitte rauch. 

Staubf: fünf Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
ſo lang als die Krone: die Staubbeutel faſt 
herzfoͤrmig, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
fadenfoͤrmig, oberwaͤrts dicker, zuſammengedruͤckt, 
zweyſpaltig, beſtaͤndig: die Narben ſtehen von 
einander, druͤſig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich⸗eyrund, ſtumpf, 
mit dem ſteifen Griffel geſpitzt, zweyfaͤchrig, zwey⸗ 
klappig. 

Saam: ſehr viele, eckige, kleine. 


293. Dorlſtrauch. Itea. G. 275. 1 
gid. Mitch. 5. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einbläktrig fünffpat: 
tig, aufrecht, zugeſpitzt, ſehr klein, beſtaͤndig: die 
Lappen ſpitzig, gefaͤrbt. Bi 

Krone: fuͤnfblaͤttrig: die Blätter lamyenförmig,lang, | 
in den Kelch eingefügt. 

Staubf: fünf Träner, fi ind pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
ſo lang als die Krone, in den Kelch eingefuͤgt: die 
Staubbeutel rundlich, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
walzenfoͤrmig, beſtaͤndig, fo lang als die Staubfä: 

den: die Narbe ſtumpf. | 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, vielmal laͤnger als der 
Kelch, mit dem ſteifen Griffel geſpitzt, einfaͤchrig, 
zweyklappig, aus zweyen zuſammengewachſen, ſpringt 

aan der Spitze auf. 

Saam: eas, ſehr klein, laͤnglich, glaͤnzend. 


294. Schnel⸗ 


Erſte Ordnung / mit einem Staubwege. 183 


194: Schneller. Galax. G. 276. Viti cella 
Mitch. 24. i 0 


Belch: eine Blumendecke, iſt zehnblaͤttrig: die 
aͤuſern wechſelsweiſe ſtehenden Blättgen, 
kuͤrzer, lanzenfoͤrmig, zuruͤckgeſchlagen: die innern 
länger, lanzenfoͤrmig, ſpitzig, aufrecht. 

Krone: iſt einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Röhre 
walzenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung flach, fuͤufſpaltig: die Lappen ſtumpf. 

Staubf: fünf Trager, find kurz: die Staubbeu⸗ 
tel rundlich, eingeneigt, in dem Schlunde der 
Krone. | | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, rauch: der 

Griffel fadenfoͤrmig, halbzweyſpaltig, fo lang als 
| die Staubfaͤden: die Narben rundlich. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, einfaͤchrig, zwey— 

klappig, gefärbt, elaſtiſch. Wet 

Saam: zwey, find groß, erhaben, eyrund, hart, gleich? 

ſam einer mit zwey Lappen. hi 


295, Cedro. Cedrela. f G. 277. Cedro Loefl. 
Reiſ. 183. Cedrela Brown. t. 10. 1 5 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 
foͤrmig, ſehr klein, fuͤnfzaͤhnig, welk. 

Krone: iſt trichterfoͤrmig, fuͤnfblaͤttrig: die Roͤhre un⸗ 
terwärts bauchig: die Kronblaͤtter gleichbreit⸗ 
laͤnglich, ſtumpf, aufrecht, bis an den dritten Theil 

an dem Boden angewachſen. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, fißen 

auf dem Boden, kuͤrzer als die Krone: die Staub: 
beutel länglich, mit der Spitze auswärts zuruͤck⸗ 


geſchlagen. 
M 4 Stempf: 


134 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Stempf: der beſondere Boden iſtfuͤnfeckig: der 
Fruchtknoten kugelrund: der Griffel wal⸗ 
zenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die Nar be knoͤp⸗ 
fig, eingedruͤckt. 

Frucht: eine Kapſel, iſt holzig, rundlich, fuͤnffaͤchrig, 
fünfflappig: die Klappen hinfällig. | | 

Saan: find zahlreich, fleifchig, unterwaͤrts wie Dach: 
ziegeln uͤber einander gelegt, endigen fich in einen 
blätterartigen Braͤmen: der Boden holzig, fünf: 
eckig, frey. 


Anm: man vergleiche damit die Swietenie (Switenia). 
296. Mangebaum. Mangifera. f G. 278. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: die La p⸗ 
pen lanzenfoͤrmig. | 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, die Blätter lanzenfoͤrmig, 
laͤnger als der Kelch. | * 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, abſte⸗ 
hend, ſo lang als die Krone: die Staubbeutel 
faſt herzfoͤrmig. 5 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 

fadenfoͤrmig, fo lang als der Kelch: die Narbe 


* 


einfach. | 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt nierenfoͤrmig, laͤng⸗ 
lich, bucklich, zuſammengedruͤckt. 
Saam: die Nuß laͤnglich, zuſammengedruͤckt, wollig, 


297. Kraͤußler. Hirtella G. 280. Jacg. 8. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 

lich: die Lappen faſt eyrund, zuruͤckgeſchlagen, 
gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. 

Brone: ift fuͤnfblaͤtirig: die Blätter rundlich, einge⸗ 


uff, Staubf: 
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Staubf: fünf Träger , find borſtenfoͤrmig, etwas 
flach, ſehr lang, beſtaͤndig, endlich ſchraubenfoͤrmig 
zuſammengerollt: die Staubbeutel kreisrund. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zuſammen⸗ 
gedrückt: niedergebogen, rauch: der Griffel fa⸗ 
denfoͤrmig, faſt ſo lang als die Staubfaͤden, entſteht 
an der eingedruͤckten Seite des Fruchtknotens: die 
Narbe einfach. 

Frucht: eine Beere, iſt eyfoͤrmig, oben breiter, et 
was zuſammengedruͤckt, undeutlich dreyeckig, an ihrer 
vordern Baſis liegt der rauche Fruchtknoten und 
der Griffel. 

Saam: einer, iſt groß wie die Frucht geſtaltet. 


Anm: drey Staubfaͤden habe ich ſchon vor langer Zeit 
und nur noch neuerlich Jacquin gezaͤhlet, aber in 
Piſons Kraͤuterbuche habe ich fuͤnf lle 
Staubfaͤden beobachtet. 


298. Flattrig. Ple&tronia. Mant. 1249. 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, kreiſel⸗ 
foͤrmig, undeutlich fuͤnfzaͤhnig, mit fünf rauchen 
Schuppen geſchloſſen, beſtaͤndig. | 
Brone: iſt fünfblärtrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
aufſitzend, im Schlunde des Kelchs eingefuͤgt. 
Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz: die Staub: 
beutel doppelt, rundlich, jeder mit dem Schuppen 
im Kelche bedeckt. | 
Stempf: der Fruchtknoten ift unten: der Griffel 
fadenfoͤrmig, kuͤrzer als der Kelch: die Narbe 
eyrund. 
Frucht: eine Beere, iſt laͤnglich, zweyfaͤchrig. Bur m. 
Saam: einzelne, längliche zuſammengedruͤckte. Burm. 


M 5 299. Sau⸗ 


1 


166 V. Kae, mit fünf Staubfäben. 
299. Sauger. Aqullicia. f Mant. 1296. 


Belch: eine Blumende cke, iſt einblättrig, kreiſel⸗ 


foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, ſehr kurz. 
Brone: iſt fünf blättrig; die Blaͤtter enrund, auf⸗ 
ſitzend. 
Das Honigbebältniß krugformig, kuͤrzer als die 
Krone: aus fuͤnf doppelten Schuppen, und noch 
fünf einfachen kleinern zwiſchen den erſtern. 


Staubf: fünf Trager, find fo lang als der Kelch, in 
die innere Baſis des Honigbehaͤltniſſes eingefügt: 
Staubbeutel herzfoͤrmig, ſpitzig. 

Stempf: der Fruchtknoten faſteyrund: der Grif⸗ 
fel walzenfoͤrmig, ſo Tat als das Honigbehaͤltniß | 
die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, fünfenöpfig, fünf 
faͤchrig. 


Saam: einzeln. 


300. Bihai. Heliconia. Mant. 1297. PaHla 
des Hrn. Allemand. Plümiers Bihai 3. 


Kelch: Scheiden, gemeinſchaftliche und be 
ſondere, ſtehen wechſelsweiſe, fi ind en, die 
Blumen Zwitter. 

Die Blumendecke fehlt. 

Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, rin⸗ 

nenfoͤrmig, aufrecht, ſpitzig, gleichgroß. N 

Honigbehältniß, iſt zweyblaͤttrig; das eine 
Blaͤttgen faſt ſo groß als die Kronblaͤtter; das an— 
dere ſehr kurz, rinnenfoͤrmig, hakenfoͤrmig, entge⸗ 
gengeſetzt. 


Staubf: 
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Staubf: fünf Träger, ſind fadenfoͤrmig: die Staub: 
beutel lang, aufrecht. 0 \ 
Stempf: der Fruchtknoten unten, laͤnglich: der 
Griffel kuͤrzer als die Staubfaͤden: die Narbe 
| lang, zart, gekruͤmmt, mit einem Knoͤpfgen am Ende, 

Frucht: eine Kapſel, ift laͤnglich, abgeſtutzt, dreyſei⸗ 
lig, dreyfaͤchrig. a 8 
Saam: einzeln, laͤnglich. | 1 
Anm: muß von der Muſe unterſchieden werden. 


301. Krausbeere. Ribes. G. 281. Ribe ſi- 
un Dill. elth. 246. Groſſularia Tour- 
nef. 409. i 
Bei: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halb⸗ 
fuͤnfſpaltig, bauchig: die Lappen laͤnglich, einge⸗ 
tieft, gefärbt, zuruͤckgeſchlagen, beſtaͤndig. | 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter klein, ſtumpf, 
aufrecht, in den Rand des Kelchs eingefuͤgt. 
Staubf: fünf Trager, ſind pfriemenfoͤrmig, auf: 
recht, im Kelche eingefuͤgt: die Staubbeutel 
gqueraufgelegt, zuſammengedruͤckt, ſpringen am 
Rande auf. | | | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel zweyſpaltig: die Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, mit einem Mas 
bel, einfaͤchrig: Boͤden zwey, zur Seite, gegen 
einander über, nach der Länge geſtellt. 
Saam: ſehr viele, rundliche, etwas zuſammenge⸗ 
druͤckte. ö 


302. Gro⸗ 


| 55 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


Gronovie. Gronovia. 5 282. Mart. 
u J, P. 42. 


Bech: eine Binnen decke if einblättrig, über die 

Helfte fuͤnfſpaltig, glockenfoͤrmig, gefaͤrbt, beſtaͤn⸗ 

dig: die Lappen halb lanzenfoͤrmig, aufrecht. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ſehr klein, rund⸗ 
lich, in den Ausſchnitten des Kelchs. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind haarfoͤrmig, ſo lang als 
die Krone, in den Kelch eingefuͤgt, ſtehen mit den 
Kronblaͤttern wechſelsweiſe: die Staubbeutel 
aufrecht, zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten; der Griffel 
fadenfoͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤden: die Nar⸗ | 
be ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, ae e 
rig. 

Saam: ein rundlicher, geoffer. | 


303. Epheu. Hedera. G. 283 Dune are 


Belch: eine Hülle einer einfachen Dolde, iſt ſehr klein, 

vielzaͤhnig. | 
Die Blumendecke ſehr fle, fünfräßnig, umgiebt 
den Fruchtknoten. | 

Brone: fünf Blätter, find laͤnglich, abſtehend, an 
den Spitzen eingekruͤmmt. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfsrmig, auftecht, 
fo lang als die Krone: die Staubbeutel an 
der Baſis zweyſpaltig, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig, mit dem 
Boden umgeben: der Sn fel einfach, ſehr kurz: 
die Narbe einfach. 


Srucht: 
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Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfaͤchrig. 
Saam: fuͤnf groſſe, an einer Seite r an der an⸗ 
dern eckig. 


304. Weinſtock. Vitis. G. 284. Tournef. 384. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfzaͤhnig, ſehr klein. 

Brone: fünf Blätter, find ungefaͤrbt, klein, ſchwin⸗ 
dend. 

Staubf; fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, auftecht⸗ 
abſtehend, ſchwindend: die Staubbeutel ein⸗ 


fach. 

Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
fehlt: die Narbe knoͤpfig-ſtumpf. 5 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, groß, einfaͤchrig. 

Saam: fuͤnfe, beinharte, kreiſel⸗ berzfoͤrmige, an der 
Baſis ſchmal, halb zweyfaͤchrig. g | 


| 305. Federknopf. Lagoecia. G. 285. Cu in i- 
noides Tournef. 15. u 


Belch: die gemeinſchaftliche Hülle ift Na 
blaͤttrig: die Blättgen gefiedertzgezähnt, ge: 
franzt, zuruͤckgeſchlagen; umgiebt eine einfache 

Dolde. 

Die beſondere Huͤlle vierblättrig: die Blaͤtt⸗ 
gen haarfoͤrmig⸗gefiedert, umhuͤllt einen einzigen 
Blumenſtiel, der kuͤrzer iſt als ein Blaͤttgen. 

Die beſondere Blumendecke iſt fuͤnfblaͤttrig, 

| haarfoͤrmig⸗vielſpaltig, oben. 

Krone: fuͤnf Blätter, find iwvenörnig, kurzer als 

die Krone. 


Staubf; 


190 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, fo lang als 

die Krone: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unter dem 
Boden der Blumendecke: der Griffel ſo lang 
als die Staubfaͤden: die Nar be einfach. | 

Frucht: keine. 

Saam: einzelne, eyrund⸗laͤngliche, mit der Blumen⸗ 
decke bekraͤnzte. 


306. Tropfkraut. Roridula. 18 1234. N. L. 


Burmannus. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünf blätrig : die 

Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. 
Krone: fuͤnf Blaͤtter, ſind laͤnglich, gleichfzrnag, 
ghroͤſſer als der Kelch. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig halb 5 
lang als die Krone: die Staubbeutel uͤber ih⸗ 

rer Baſis eingefuͤgt, pfriemenfoͤrmig, halbzweyſpal⸗ 
tig, ſpringen an der Spitze auf: das Honig be— 
haͤltniß aus der hodenfoͤrmigen Baſis des Staub⸗ 
beutels unterwaͤrts herausgetrieben. 

Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich: der Griffel 
fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe abgeſtutzt, faſt dreylappig. 

Frucht: eine Kapfel, it länglich, dreyeckig, dreh 
klappig. 

Saam: ſehr viele. 


307. Sauvageſe. Sauvageſie 2. 10. 286. Faq. 


Kelch: eine Blum 99 iſt fünftheilich: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ſpitzig, eingetieft, abſte⸗ 

bend, beſtaͤndig. 
Krone: 
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Brone: fünf Blätter, find ſtumpf, gleichfoͤrmig, 
verſchobenviereckig⸗eyrund, fo lang als der Kelch. 
Das Honigbehaͤltniß aus fuͤnf Blaͤttgen, ſind 
kleiner, laͤnglich, aufrecht: ſind mit vielen kurzen 
Haaren eingefaßt, ſtehen mit den Kronblaͤttern wech⸗ 
ſelsweiſe. ö 1 4 
Staubf: fuͤnf Traͤg er, ſind pfriemfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel laͤnglich, ſpitzig, kurz. 
Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
| einfach, fo lang als die Staubfäden: die Nar be 
einfach, ſtumpf. a 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, zugeſpitzt, einfaͤch⸗ 
| rig, an der Spitze dreyklappig. 5 
Saam: ſehr viele, kleine, nach der Länge in einer Reih 
befeſtigt. | 


| 308. Claytone. Claytonia. G. 287. Mant. p. 140. 
Gronov. Ä | | 


Beldy: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig, eyrund, 
an der Baſis querlaufend. | 

Krone: fünf Blätter, find verkehrtherzfoͤrmig, mit 
| Naͤgeln verſehn. g * 
Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, auswaͤrts 
gekruͤmmt, etwas kuͤrzer als die Krone, in jedem 
Kronblatt einer in die Naͤgel eingefuͤgt: die Staub: 

N beutel laͤnglich, queraufgelegt. | | 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 

dreyſpaltig. | 

Srucht: eine Kapſel, iſt rundlich, dreyfaͤchrig, drey: 
klappig, elaſtiſch. | | 
Saam: dreye, runde, f 


309. Spreu⸗ 


92 V. Kaffe; mit fünf Staubfäden, 


309. Spreublume. Achyranthes. * G. 288. | 
Achyracantha Dill. elth. 7. f. 7. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig, lanzen⸗ 
foͤrmig, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: fünf Blätter, find kelchartig, beſtaͤndig. 
Das Honigbehaͤltniß aus fünf Klappen, welche 
den Fruchtknoten umgeben, an der Spitze Bart: 
eingetieft, ſchwindend find. 


Staubf: fünf Träger, find fadenfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel eyrund, quer⸗ 
aufgelegt. | 

Stenpf: der Fruchtknoten fFreifelförmig : der 
Griffel fadenförmig, fo lang als die Staubfäs 
den: die Narbe ſtumpf, rauch. 

Frucht: eine Kapfel, if rundlich, ML 9 

nicht auf. 

Saam: einer, rundlich. 


310. Hahnenkamm. Celoſia. G. 289. Sta⸗ 
chyarpagophora Vail. Par. Abh. 1722. 


Belch: eine Blumend 25 iſt zweyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, trocken, ſpitzig, beſtaͤn⸗ 
dig, der Krone aͤhnlich. 

Krone: fuͤnf Blaͤtter, ſind lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, 

aufrecht, beſtaͤndig, etwas fteif, kelchfoͤrmig. 5 

Das Honigbehaͤltniß, ein Rand um den Frucht⸗ 

' knoten, ſehr klein, fuͤnfſpaltig. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone, endigen das Honigbehaͤlinig die 
Staubbeutel queraufgelegt. 


Stempf; 


r 
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Stempf: der Fruchtknoten kugelrund: der Grif— 
fel pfriemenfoͤrmig, gerade, fo lang als die Staub: 
faͤden: die Narbe einfach. 
Frucht: eine Kapfel, iſt kugelrund, mit der Krone 
umgeben, einfaͤchrig, quergeſpalten. 
Saam: einige, rundliche, ausgeſchnittene. 


311. Knorpelblume. Illecebrum. * G. 290. 
Rupp. Corrigiola Dill. gen. p. 169. 
Moch. p. lob. Par onychi a. burn. 281. 


Beldy: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, fuͤnfek⸗ 
kig: die Blaͤttgen gefärbt, zugeſpitzt, die Spiz⸗ 
zen von einander geſperrt, beſtaͤndig. 

Krone: keine. 

Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, innerhalb 

dem Kelche: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten eyrund, ſpitzig, endiget 
ſich in den kurzen zweyſpaltigen Griffel: die 
Narbe einfach, ſtumpf. \ 8 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, an beyden Enden 
zugeſpitzt, fuͤnfklappig, einfächrig, mit dem Kelche 

bedeckt. 1 J N. 

Saam: einer, rundlich, an beyden Enden ſpitzig, fehr 
groß. 

312. Milchkraut. Glaux. G. 291. Tourn.60, 

Kelch: keiner: man wollte denn die Krone dafür an⸗ 


nehmen. | 
Krone: iſt einblättrig, fuͤnftheilich, glockenfoͤrmig, auf⸗ 


recht, beſtaͤndig: die Lappen ſtumpf, zuruͤckge⸗ ER 


rollt. 
N Staubf: 


194 v. Kot „mit ff Stausfäben: , 


Staubf: fünf Träger,” find‘ pfeiemenförmig‘, auf 
recht, ſo lang als die Krone: die ü 

rundlich. 

Stempf: der Ftüch ren ole al it eyrund: der Grif— 

fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe knoͤpfig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, augefpißt, ‚eine 

flͤchrig, fuͤnfklappig. 

79 50 fuͤnfe, etwas rundliche: der Boden ſebt 
groß, kugelrund, von den Saamen . 


313. Leinkraut. Thefium. +G.2 292. f 0 0 


Reich: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, kreiſel⸗ 
foͤrmig, beſtaͤndig, halbfuͤnfſpaltig: die Lappen 
halblanzenfoͤrmig, aufrecht, ſtumpf. 

Krone: keine: man wollte denn den Kelch, welcher in⸗ 

i nerhalb gefärbt ift, Dafür halten. 

Bee, fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, in die 
Baſis der Kelchlappen eingefügt, kürzer als der 

Kelch: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, an der Bafı 8 
des Kelchs angewachſen: der Griffel fadenfoͤr⸗ 
mig, fo lang als die Staubfaͤden: die Narbe et: 
was dicke, ſtumpf. 

Frucht: keine! der Kelch enthaͤlt den Saamen 5 dem 
Boden, ſpringt nicht auf. 1 5 

Saam: einer, rundlich, bedeckt. 


Ann bey dem ern . fehl 5 1 da r Bumenhele. PER 


z 


Bu | 314. Po⸗ 


r 1 
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314. Porane. Porana. 7 Mant. 13 39. Burm. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ſtumpf, faſt kuͤrzer als 
die Krone, abſtehend, beſtaͤndig, an der Frucht 
groͤſſer. | | | 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, halbfuͤnfſpaltig, 
aufrecht, ſpitzig. n 


Staubf: fünf Träger, baarförmig, abſtehend, faſ 


* 


Saam: - . 


kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel quer⸗ 
aufgelegt, eyfoͤrmig. h 1 


Stempf: der Fruchtknoten oben, faſt kugelrund: 


der Griffel halbzweyſpaltig, länger als die Kro⸗ 
ne, borſtenfoͤrmig, beſtaͤndig: die Narben knoͤpfig. 
Frucht: 1 zweyklappig e, 


. =. 


315. Rauwolfie. Rauvolfia. G. 293. Pllun. 40. 

Jacg. N | 
Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfzaͤhnig, ſehr klein, 
beſtaͤndig. 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre wal⸗ 
zenfoͤrmig, an der Baſis kugelrund: die Muͤn— 


dung fuͤnftheilich, flach: die Lappen rundlich, 


ausgeſchnitten. 


8 Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind kuͤnzer als die Roͤhre: 


die Staubbeutel aufrecht, einfach, ſpitzig. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich; der Grif— 
fel ſehr kurz: die Rarbe knoͤpfig. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt faſt kugelrund, einfächs 
rig, auf einer Seite mit einer Furche gezeichnet. 


N 2 | Saam: 


os 


3% \ 
! Eu 
x — N 1 
1 


196 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 2 


Saamt die Nuß an der Baſis erhaben, an der Spitze 
eingedruͤckt, zweyfaͤchrig. e 
Anm: die graue Rauwolſie hat zwey Nuͤſſe. Jae q. 


316. Knakbeere. Paederia, Mant. 1252. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, kreiſel⸗ 
foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. ö 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig, innerhalb zottig: 
die Muͤndung fuͤnfſpaltig, klein. N 
Staubf: fünf. Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 
kurz, mitten in der Roͤhre: die Sta ubbeutel 
>. länglich, kuͤrzer als die Krone. Folie 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Griffel 
haarfoͤrmig, zweyſpaltig, fo lang als die Krone: die 
Narben einfach. | a 
Frucht: eine Beere, iſt zerbrechlich, eyrund, aufge 
blaſen. Rumpf. „ 
Saam: zwey, eyrunde. I | 


” 


317. Carandas. Cariſſa. Mant. 1251. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſpitzig, 
ſehr klein, beſtaͤndig. ee eee 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
walzenfoͤrmig, am Schlunde bauchiger, länger als 
die Mündung: die Muͤn dung fuͤnftheilich, flach: 
die Lappen laͤnglichchc t. 
Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz, am obern En: 
de der Röhre: die Staubbeutel laͤnglich, in: 
nerhalb dem Schlunde. e 
Stempf: der Fruchtknoten iſtrundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe einfach. ee , 
1 Frucht: 
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Frucht: zwey Beere, find laͤnglich, zweyfaͤchrig. 
M Rum ph. erg. 1 
Saam: ſieben oder achte, eyfoͤrmige, zuſammenge⸗ 
n RE TO a aus 


318. Schellenbaum. Cerbera. f 0.294. Abb. 
70 va). Tournef. 434. Jacg. | ‘ 10 nn 


/ ö } 
Belch: eine Blumendecke, ift fünfblätteig, zuge: 
ſpitzt, abſtehend: die Blaͤttge n eyrund⸗lanzen⸗ 
foͤrmig. e ge ee 
Krone: iſt einblättrig, trichterfoͤrmig: die Röhre 
keulenfoͤrmig: die Mündung groß fünftheilich: 
die Lappen ſchief, ſtumpf, an einer Seite me * 
bucklich: die Oefnung der Roͤhre fuͤnfeckig, fünf, 
zaͤhnig, ſternfoͤrmig ein geneigt. tis 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, mitten 
in der Röhre: die Staubbeutel aufrecht, eins. 
N geneigt. Wel * | 4 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, kurz: die Narb e knoͤpfig, zwey⸗ 
lappig. TR ne TR a * 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt ſehr groß, rundlich, 
llleleiſchig, an der Seite mit einer der laͤnge laufenden 
| Furche und mit zwey Tüpfeln gezeichnet. NY 
Saam: die Nuß iſt zweyfaͤchrig, vierklappig, zuge 
ſtumpft. 410 15 


319. Gardene. Gardenia. G. 296. Ellis. 
elch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfek⸗ 


fig, fuͤnftheilich: die Lappen aufrecht, ſenkrecht, 
ſchwerdfoͤrmig, verkehrt, entfernt, beſtaͤndig. 


N 3 Krone: 


198 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Brone: iſt einblaͤttrig, prefentirtellerförmig: die Roͤh⸗ 
re walzenfoͤrmig, länger als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung fuͤmftheilich, flach: die Lappen verkehrt⸗ 
eyrund, fo lang als die Roͤhre: der eine Rand ge⸗ 

rader. 

Staubf: keine e die fünf Staubbeutel 
find gleichbreit, im Rande des Schlundes über ſei⸗ 
ner Baſis eingefuͤgt, halb ſo lang als die Muͤn⸗ 
dung, im Schlunde unterwaͤrts verlaͤngert. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Roͤhre, hernach 
keulenfoͤrmig, endigt ſich in die vorragende Narb * 
welche zweylappig, eyrund, ſtumpf und groß iſt. 

Srucht: eine Beere, iſt trocken, zweyfaͤchrig. Ellis. 

Snam: viele. 

Anm: ſie unterſcheidet ſich ſehr deutlich durch die ver⸗ 

kehrten Lappen des Kelchs: da naͤmlich der eine 

Rand nach innen, der andere nach auſſen ſtehet. 1 


320. Sinngruͤn. Vinca. G. 295. Pervinca 
Tournef. 45. | 


Kelch: eine Slamenbedk, iR fünfeiih,aufeeär, 
“  fpißig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblättrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 
re länger als der Kelch, unterwaͤrts walzenfoͤrmig, 
oberwaͤrts weiter, mit fuͤnf eingetieften Strichen ge⸗ 
zeichnet: die Oefnung fuͤnfeckig: die Muͤndung 

wagerecht, fuͤnftheilich: die Lappen am Ende der 
Roͤhre angewachſen, auswaͤrts W ſchief ab⸗ 
geſtutzt. | 

Staubf: fünf Träger, find ſehr kütt eingebogen, die 
ruͤckgebogen: der Staubbeutel haͤutig, ſtumpf, 

aufrecht, eingekruͤmmt, an beyden Raͤndern mehlig. 


Stempf: 


— 


N 
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Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind rundlich, an 
welchen zur Seite zwey rundliche Koͤrpergen anlie⸗ 
gen: der Griffel iſt beyden gemeinſchaftlich, 
walzenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: zwey 
Narben: die untere kreisrund, flach; die obere 
kruoͤpfig eingetieft. 1 | 
Frucht: zwey Fruchtbälge, find rund, lang, zuge: 
ſpitzt, aufrecht, einklappig, ſpringen nach der Laͤnge 

IR uf, * | 
Saam: zahlreich, laͤnglich, walzenfoͤrmig, gefüccht 


321. Oleander. Nerium, * G. 297. Tournef: 
1 een eee ei in 1889598790 3 
Belch: eine Blumendecke, iſt fünftheilich, ſpitzig⸗ | 
ehr klein, beſtaͤndig. 1 8 a a Be 
- Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Röh re wal⸗ 
zenfötmig, kuͤrzer als die Muͤndung: die Muͤn⸗ 


Lung sche groß, fünftheiüche die aß peſt beit 


7751 ſtumpf, ſchie , e Dams 
Honigbehaͤltniß ein Kranz, welcher die Roͤhre 
eendigt / iſt kurz, verliehrt ſich in haarfoͤrmige zerriß⸗ 
ne Laͤppgen. „glied ei, 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenförmig f ehr kurz, 
in der Rohre der Krone: die Staubbeutel 
pfeilfoͤrmig, eingeneigt, endigen ſich in einen langen 
ö; i 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zweyſpal⸗ 
tig: der Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang als die 
Narbe abgeſtutzt, ſitzt auf einer 


Jenna! ö 
nns 


Roͤhre: die N 
14 Scheibe. ö IT inen I ii 


dt ona Ph. 
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5 Frucht: zwey Fruchtbaͤlge, ſind rund, lang, zuge⸗ 
ſpitzt, Webece Wr ſpringen der * nach 


ae 1171) 
Saam: zablkeich, länglich) mit Haackenen betta 
liegen wie Dachſiegeln uͤber einander. 
322 e kehites 6 15 299. 
aq. 
Kelch: eine Blumendes e, iſt fünſſpaltig, ſpitzig. 
klein. 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig: die Muͤn dung 
fuͤnfſpaltig, flach, weit abſtehend. 
Honigbehäͤltniß, fünf Druͤſen, ſtehen um den 
Fruchtknoten. a 
Staubf: fuͤnf Trägeı r, find Saane, aufrecht: die 
Staubbeutel ſteif, Mugla, zugeſpitzt ; an 
menlaufend. | 
Stempf: zwey Fruchtknoten: der Griffel faden⸗ 
foͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 
laͤnglich⸗knoͤpfig, zweylappig, durch einen Leim mit 
den Staubbeuteln verbunden. 
Frucht: zwey Frucht baͤlge, ſind ſehr 7 enfäc 
rug, einklappig. 
Saam; ſehr viele, liegen wie Dachziegeln über ‚einan? 
der, mit langen Haarkronen bekraͤnzt. 


33. Pie plumieria. * G. 298. Tournef: 
439. 


Becht eine % t men o. e ch e, i fuͤnftheilich, ſuwpf, 
ſehr klein. 
Krone: iſt einblättrig f trichterförmig: die Röhre 
llang, unvermerft erweitert: die Muͤndung fuͤnf⸗ 
theilich, 


. eee mit einem Staubwege. 201 


theilich, aufrecht: abftehend: die Lappen eyrund 

laͤnglich, ſchief. 

Staubf: fünf Träger, fi ſind pfttemenförmig in der 
Mitte der Roͤhre: die Staubbeutel enge 
neigt. Rn 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, ahten file 
tig: Griffel kaum merklich: die Narbe dop⸗ 
pelt, zugeſpitzt. 

Frucht: zwey Fruchtbaͤlge, find lang, zugeſpitzt, 
bauchig, niedergebogen, uͤberhaͤngend, einfaͤchrig, 
einklappig. 

Saam: zahlreich, laͤnglich, einer groſſen eyrunden Haut 
an der Bafl s eingefügt, liegen wie EINEN 


324. Camerarie. Cameraria. G. 300. Pluͤm 
elch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfſpaltig, ſpitzig, 
eingeneigt, ſehr klein. i 
Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Rohre 
walzenfoͤrmig, lang, an der Spitze und der Baſis 
bauchig: die Muͤndung fuͤnftheilich, flach: die 
Lappen lanzenfoͤrmig, ſchief. 

Staubf: fünf Träger, find ſehr klein, in der Mitte 
der Roͤhre: die Staubbeutel eingeneigt. 
Stempf: zwey Fruchtknoten, mit Anhaͤngen zur 

Seite: Griffel kaum merklich: die Narben 
. | 
Frucht: zwey Fruchtbaͤlge, find wagrecht zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, löglich, an beyden Enden ſtumpf, an bey— 
den Seiten der Baſis gehet ein Lappen heraus, ſind 

einfaͤchrig, einklappig. f 


N 7 | Saam: 


1 
g — 


202 V. Klaſſe mit fünf Stefen. 
Saam: ſind zahlreich, eyrund, in die groſere eyrunde 


Haut bey der Baſis e 1 wie Beni 8 


geln uͤber einander. 


= Tabernaͤmontane. N Themen, | 


Hin 501. E Nn, 30. n me RR 
Becht eine Hier d ee iſt fünffratig, bite, 
eingeneigt, ſehr klein. 
Brone: iſt einblaͤttrig, teichterförmig: die Röhre wal 


zenfoͤrmig, lang: die Muͤndung fünftheilich 1 


flach: die Lappen ſtumpf, ſchief. 
Honig behaͤltniß aus fünf Druͤſen, ſind jmenfpal 
tig, ſtehen um den Fruchtknoten. 


Staubf: fünf Träger; find ſehr klein, mitten in der . 


Roͤhre: die Stanbbeutel eingeneigt. 


Stempf: zwey Fruchtknoten ſind 5 1 der 
Griffel pfeiemenförmig : die Narbe länglich, 


krnoͤpfig. 
Suite zwey Fruchtbälge, ſi nd. wagerecht zurück⸗ 


geſchlagen, bauchig, zugeſpitzt, einfächtig, ein⸗ 


; klappig. 
Saam: ſind zahlreich, eyrund⸗ länglich, ſtumpf, runz⸗ 
lich, mit Mark umgeben, liegen wie Dachziegeln. 


326. Leuchter. Ceropegia. tG. 302. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſehr klein, fünfzäß- 
nig, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Brone: iſt einblaͤttrig, an der Ba ſis groß, kugelrund, 
welche eine walzenfoͤrmige laͤngliche Roͤhre en⸗ 
diget: die Muͤndung ſehr klein, fuͤnfzaͤhnig, zu⸗ 
geſpitzt, die Spitzen eingeneigt, an den Seiten von 
ne: deipesth | 

| Staubf; 


* 
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Staubf: ‚fünf Tr äger, ſind in der Baſis der Krone, 
ſehr klein, eingekruͤmmt, eingeneigt: die Staub: 
beutel ſehr klein. 

Stempf: der Fruchtknoten ſehr klein: ber Grif⸗ 
fel kaum merklich: zwey Narben. 

Frucht: zwey Fruchtbaͤlge, ſind walzenfoͤrmig, zu⸗ 

geſpitzt, ſehr lang, gerade, einfaͤchrig, einklappig. 

Saam: find zahlreich, laͤnglich, wie Dachziegeln . | 
net, mit Haarkronen bekränzt. 


Ipweßte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digynia, 


327. Laubenſtrauch. Pergularia. Mant.. ap 


Bel: eine Blumendecke, ift einblättig, fuͤnfſpal⸗ 

Ei dg, aufrecht, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblättrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 
re walzenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung fuͤnftheilich, flach: die Lappen laͤnglich. 

Fuͤnf Honigbehäͤltniſſe, find halbpfeilfoͤrmig, 
aufrecht, zuſammengedruͤckt, in eine Spitze ver duͤn⸗ 
net, eingekruͤmmt, an der aͤuſſern Baſis ein uͤber⸗ 
haͤngender Zahn. 

Staubf: fünf Träger, find kaum merklich: fünf 
Staubbeutel in den abgeſtutzten Körper der 
Narbe eingegraben. 

Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind eyrund, zuge⸗ 
ſpitzt: keine Griffel: anſtatt der Narbe ein 
abgeſtutzter Körper, | 

Frucht: zwey en . | 

Siam: - | 

Anm: kommt mit der griechischen Shiny überein. 


328. Schlin⸗ 


564 v. Klaſe, mit fünf Stulbſtden. | 


328. e 1 * G. 303. Tour: 


nef. 22 


Kelch: eine Blumendecke, if füufſpalttg, ſehr klein: Ei, 


die Lappen eyrund, beſtandig. 1 

Brone: ift einblättrig, radfoͤrmig, flach, fuͤnftheilich: 

die Lappen länglich, gleichbreit, Abgeſtütt, aus; 
geſchnitten. 

Das H onigbeh a ſehr klein, fuͤnfſpaltig, um: 
giebt den Schlund des Kronblattes: fuͤnf einge⸗ 
kruͤmmte Fäden kuͤrzer als die 0 und ſtehen 
mit ihr wechſelsweiſe. | 

Staubf: die Träger find kurz, 5 4 einge⸗ 

neigt, rauch: die Staubbeutel maeht, dop⸗ 
pelt, zur Seite. 

Stempf: der Fruchtknoten ſehr klein, e 
der Griffel walzenfoͤrmig: die Rarbe knoͤp⸗ 
fig, fuͤnfeckig, auf ihr ſitzen fünf verkehrteyfoͤrmige 
geſtielte Druͤſen. 

Frucht: zwey Fruchtbaͤlge, ſind groß, länglich, bau: 
chig, einfaͤchrig, einklappig. 

Saam; ſehr viele, liegen wie Dachziegeln, mit Haar⸗ 
kronen bekraͤnzt: der Boden nach der Auge *. 
richtet, fadenfoͤrmig. | 


329. Hundswuͤrger. Cynanchum. 0. 304. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, fuͤnfzaͤh⸗ 

nig, aufrecht, ſehr klein, beſtaͤndig. 

Krone: ift einblaͤttrig: die Roͤhre kaum merklich: 
die Muͤndung fuͤnftheilich, flach bie uber 
gleichbreit, lang. 


an , ee 


= 
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Das Honigbehaͤltniß im Mittelpunkt der Blu⸗ 
me, ſo lang als die Krone, aufrecht, walzenfoͤrmig: 
am Rande fuͤnfzaͤhnig. | 
Staubf: fünf Träger, find fo lang als das Honig: 
behaͤltniß, gleichlaufend: die Staubbeutel ſtoſ⸗ 
ſen zuſammen in der Oefnung der Krone. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, zweyſpaltig: 
der Griffel kaum merklich: zwey ſtumpfe Nar⸗ 
| ben. 
Frucht: zwey en be ſind laͤnglich, zugeſpitzt, 
einfaͤchrig, ſpringen der Länge nach auf. f 


Saan: ſind zahlreich, laͤnglich, mit Haarkronen bekraͤnzt, 
wie Dachziegeln geordnet. 


330. Seydenpflanze. ee G. 305. 


Tournef. 20: 


Bed: eine Blumendecke, ift einblättrig, balbfünf⸗ 
ſpaltig, aufrecht, ſpitzig, ſehr klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, rundlich, halb⸗ 
fuͤnfſpaltig: die Lappen zuruͤckgerollt. 
Das Honigbehaͤltniß, fuͤnf eyfoͤrmige Körper: 

gen, umgeben den Fruchtknoten. 

Staubf: fuͤnf Träger, find ſehr kurz: die fünf 
Staubbeutel laͤnglich, aufrecht, ſpitzig, an. der 

Baſis zweyſpaltig, eingeneigt. 

Stmpf: zwey Fruchtknoten findeyrund: die Grif 
fel kaum merklich: die Narbe rundlich, faſt 
groͤſſer als die Fruchtknoten. 

Srucht: zwey Fruchtbalge, find lang, zugeſpitzt, 
einklappig, einfaͤchrig. 

Seam: ſind zahlreich, ſehr klein, mit langen Haarkronen 
bekraͤnzt: der Boden pfriemenfoͤrmig , ſehr lang, 


rauh, frey. af 
331. K. 


9 
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331. Aſklepiade. Aſclepias. *G, 306. Tournef. : 
22. Apocynum. Tournef.. 21. | 


elch: eine Blumendecke, iſt fünffpaftig „ ſpitzig, 
ſehr klein, beſtaͤndigg. 

Krone: iſt einblaͤttrig, flach, oder zuruͤckgeſchlagen, 
fuͤnftheilich: die Lappen eyrund: zugeſpißt, etwas 
nach der Sonne gewendet. 

Fuͤnf Honigb ehaͤltniſſe umgeben die Sruchtwerf: 
zeuge, deren jedes aus dem eyrunden ſchief auswaͤrts 
ohrfoͤrmig, von dem Boden ein ſpißiges Hoͤrngen 
gegen die Fruchtwerkzeuge zu richtet. Ein abge⸗ 
ſtutzter Koͤrper, welcher an den Seiten mit fünf 

Schuppen umgeben iſt, und an den Seiten mit eben 
ſo viel Ritzen aufſpringt, bedeckt die Fruchtwerk⸗ 
enge? 

Staubft faſt keine Träger: fünf ſpitzige S taub⸗ 
beutel find dem abgeſtutzten Körper des Muigzer 
haͤltniſſes, in den Schuppen eingefügt. 

Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind eyrund, zugefpißt: 

die Griffel nicht merklich! ; bie Narben ein: 
fach. 

Frucht: zwey Fruchtbälge, fi ſind groß, länglich, zur 
geſpitzt, bauchig, einfaͤchrig, einklappig. 

Saam: ſind zahlreich, wie Dachziegeln geordnet, mit 
Haarkronen bekraͤnzt: der Boden haͤutig, frey. 


332. Stapelie. Stapelia. G. 307. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
tig, ſpitzig, klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, flach, groß, über die Hälfte fünfs 
ſpaltig: die Lappen breit, flach, zugespitzt. 


Das 
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Das Honigbehaͤltniß, ein Sterngen ‚tft 
flach, fuͤnfſpaltig: die Lappen gleichbreit, an den 
Spitzen zerriſſen, umgiebt die Fruchtwerkzeuge: ein 
anderes Sterngen welches flach, fünffpaltig (mit 
ſpitzigen ungetheilten Lappen) ift, bedeckt die Frucht: 
werkzeuge. 
Staubf: fünf Träger, find flach, auf breit: die 


Staubbeutel gleichbreit, an beyden Seiten des 


Traͤgers angewachſen. 

Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind eyfoͤrmig, ein⸗ 
waͤrts flach: die Griffel fehlen: die Narben 
undeutlich. 

Frucht: zwey Frucht baͤlge, find länglich, pfriemen⸗ 

foͤrmig, einfaͤchrig, einklappig. 


Saam: ſind zahlreich, wie Dachziegeln geordnet, zu⸗ 


ſammengedruͤckt, mit Haarkronen befränzt, 


Anm: bey einigen liegt eine nase aa unter dem 


Sterngen. 
333. Wimpel. Tineonte + Man, 1298. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt unten, vierblaͤttrig⸗ 

die Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig, die zwey eis 
ander gegen uͤberſtehenden tiefer, kuͤrzer. | 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter lanzenförmig, 
aufſitzend, aufrecht. 


Honigbehaͤltniß, ein Gruͤbgen in der Baſts des 


Kronblatts, unterwaͤrts mit einem Rande eins 
gefaßt. 

Staubf: fünf Träger, pfriemenſoͤrmig, geraͤndert, 

aufrecht, fo lang als die Krone: die Staubbeu— 


— 


tel ſtumpf, pfeilfoͤrmig, mit We enden, auf- 


er kaͤppgen. 
ES Stempf: 


2 
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Stempf: der Fruchtknoten halb unter der Krone, 
in Ruͤckſicht des Kelchs oben: zwey Griffel far 
denfoͤrmig, geſtreift: die Narben einfach. 

Frucht: eine zweyfaͤchrige Kapfel“ | 

Saam: zwey. 

Anm: vielleicht koͤnnte man die Blumendecke als Deck⸗ 

blaͤtter anſehen, alsdenn waͤre die Blume Hen. > 


334. Bruchkraut. Herniaria. G. 308. Tour- 
Nef. 288. | 5 N 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, ſpitzig, abſtehend, innerhalb gefaͤrbt, beſtaͤndig. 
Krone: keine. | | 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, klein, in 
den Kelchlappen: die Staubbeutel einfach. 
Fuͤnf andere Träger find unfruchtbar, mit dem Kel⸗ 
che abwechſelnd. - 1 s | 
Stempf: der Fruchtknoten eyrund: der Griffel 
nicht merklich: die zwey Narben zugeſpitzt, ſo 
lang als der Griffel. ar 
Frucht: eine Kapſel, iſt klein, im Boden des Kelchs, 
bedeckt, ſpringt nicht auf. | 
Saam: iſt einzeln, eyrund ⸗zugeſpitzt, glänzend, 
Anm: bey dem ſtrauchartigen Bruchkraute fehlt der 
fuͤnfte Theil am Kelche und Staubfaͤden. | 
335. Schmerbel. Chenopodium, * G. 309. 
| Tourne]. 288. n 
Beldy: eine Blumendecke, ift fünfblaͤttrig, einge⸗ 
tieft, beftändig: die Lappen eyrund, eingetieft, am 
| Rande haͤutig. | 
Krone: keine. % | Staubfi 


© 
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Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, den 
Kelchblaͤttgen entgegen geſetzt und fo lang als diefel: 
ben: die Staubbeutel rundlich, zweyknöpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreisrund: der Grif⸗ 
fel zweytheilich, kurz: die Narben ſtumpf. 

Frucht: keine: der Kelch ſchließt ſich, faͤllt ab, INNE 
eckig, die Ecken zuſammengedruͤckt. 

Saan: einer, kreisrund, eingedruͤckt. 


Anm: in einigen Arten findet man einen dreyſpalti⸗ 
gen Griffel. 


336. Mangold. Beta. * G. 3 10. Yburnef 286. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, einge: 
tieft, beſtaͤndig: die Lappen e laͤnglich, 
ſtumpf. 

Krone: keine. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, den 
Kelchblaͤttern entgegengeſetzt, ſo lang als dieſelben: 
die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt einigermaſſen unter 

| dem Boden: zwey Griffel, ſehr kurz, aufrecht: 

die Narben fpißig. 

Frucht: eine Kapfel, innerhalb den Boden des Kelchs, 
iſt einfaͤchrig, hinfällig. | 

Saam: einer, iſt nierenfoͤrmig, zusammengedrückt, in 
den Kelch eingehuͤllt. 


337. Salzkraut. Salſola. G. 311. Kali, 
. Tournef. 128. 


Beldy: eine Dlumendecke, iftfünfblättrig: die La ps 
pen eyrund, eingetieft, beſtaͤndig. 


O Krone: 
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Krone: keine, oder man muͤſte den Kelch dafuͤr an⸗ 
| nehmen. f 4 a 
Staubf: fünf Träger, find ſehr kurz, in die Kelchlap⸗ 
pen eingefuͤgt. 5 en 
Stempf: der Fruchtknoten iſtkugelrund: der Grif⸗ 
fel drey- oder zweytheilich, kurz: die Narben 
auswaͤrts gekruͤmmt. | | 
Frucht: eine Kapſel, ift eyrund, mit dem Kelche um: 
geben, einfaͤchrig. 0 
Saam: einer, iſt ſehr groß, wie eine Schnecke frau 
benfoͤrmig. 5 | 


338. Kali. Anabafıs. G. 312. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, eingetieft, ſtumpf, abſtehend. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, gleich: 
foͤrmig, kleiner als der Kelch, beſtaͤndig. 
Staubf: fünf Träger, find fadenfoͤrmig, länger als 
die Blume: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich zugeſpitzt, 
endigt ſich in zwey Griffel: die Narben 
ſtumpf. a \ 
Frucht: eine Beere, iſt mit dem erweiterten Kelche 
umgeben. 7 
Saan: einer, iſt ſchneckenfoͤrmig. | 
339. Harzkraut. Creſſa. 1G.313. Anthyllis. 
Magn. char. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttig: die 
Blaͤttgen eyrund, ſtumpf, liegen aufeinander, bes 
ſtaͤndig. | | 

Krone: ift einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 
re. 
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re ſo lang als der Kelch, unterwaͤrts bauchig: die 
Muͤndung fuͤnftheilich: die Lappen eyrund, 
ſvitzig, abſtehend. r 
Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, lang, ſitzen 
auf der Kronroͤhre: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die zwey 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben einfach. 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, einfaͤchrig, zwey⸗ 
klappig, laͤnger als der abſtehende Kelch. N 
Saam: ein eyrund ⸗laͤnglicher. 


340. Pfeilblume. Steris. Mant. 1254. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich: die Lappen laͤnglich, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig, fuͤnftheilich, abſte⸗ 
hend, etwas laͤnger als der Kelch. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
fo lang als der Kelch: die Staubbeutel pfeil⸗ 
foͤrmig. | | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 5 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben ſtumpf. | 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfächrig. 

Saam: ſehr viele, laͤngliche. 


341. Winterblume. Gomphrena. G. 314. 
Amaranthoides Tournef. 423. Car a- 
xeron Vaill. Pariſ. Abh. 1722. 

Belch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig, ſehr 
groß, zuſammengedruͤckt: die zwey Blaͤttgen 
nachenfoͤrmig, auswaͤrts am Ruͤcken ſcharf, mit den 
innern Rändern eingeneigt, gefärbt, beſtaͤndig. 

| O 2 Krone: 


| 212 WV. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. * 


Krone: iſt fuͤnftheilich, aufrecht: die Blätter pfrier 
menfoͤrmig: die Lappen beſtaͤndig, ungefaͤrbt. 
Das Honigbehaͤltniß, eine Roͤhre, iſt walzeufoͤr⸗ 
mig, ſo lang als die Krone, die Mündung fuͤnfſpal! 
tig, abſtehend, klein. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind kaum merklich, in der 
Muͤndung des Honigbehaͤltniſſes: die Staub— 
beutel aufrecht, ſchlieſſen 0 Muͤndung des Ho⸗ 
nigbehaͤltniſſes. 

Stempf: der Fruchtknoten it eyrund, ſpitzig: der 
Griffel zweytheilich, fadenfoͤrmig: die Narben 
einfach, ſo lang als die Staubfaͤden. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, quergeſpalten. 

Saam: einer, iſt groß, rundlich, mit ſchiefer Spitze. 


342. Boſee. Boſea. G. 315. 


Kelch: eine Blumendecke, ift fünfblättrig, gleich: 
foͤrmig: die Blaͤttgen rundlich, eä auf⸗ 
recht, an dem Rande duͤnner. 

Krone: keine. f 

Staubf: fünf Träger, find AR e länger 
als der Kelch: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten eyrundzlänglich, zart: 
geſpitzt: kein Griffel: zwey Narben. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfaͤchrig. 

Sean: einer, iſt rundlich, zugeſpitzt. 

| Anm: es findet ſich alſo die groͤſte Aehnlichkeit zwiſchen 


dieſer Gattung, dem Zuͤrgelbaum und dem 
R uͤſter. 


343. Ruͤ. 


| 
4 
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343. Ruͤſter. Ulmus. G. 316. Tournef. 372. 


Belch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, kreiſelfoͤr⸗ 
mig, runzlich: die Muͤndung fuͤnfſpaltig, auf⸗ 
recht, innerhalb gefaͤrbt, beſtaͤndig. 

Krone: keine. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, noch ein⸗ 
mal ſo lang als der Kelch: die Staubbeutel 
vierfurchig, aufrecht, kurz. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreisrund, aufrecht: 

zwey Griffel, kuͤrzer als die Staubfaͤden, zuruͤck⸗ 
geſchlagen: die Narben haarig. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt eyfoͤrmig, groß, ſaft⸗ 
los, zuſammengedruͤckt⸗ haͤutig. 
Saam: einer, iſt rundlich, etwas zuſammengedruͤckt. 


344. Luͤmeke. Nama. TG. 317. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, gerade, abſtehend, be: 
ſtaͤndig. | . . 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, kuͤr⸗ 
zer als der Kelch, abſtehend. BR 
Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrumd : die zwey 
Griffel haarfoͤrmig, aufrecht, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narben ſtumpf, abſtehend. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyfoͤrmig, zweyklappig, ein: 
faͤchrig, ſo lang als der Kelch. 
Saam: find zahlreich, ſehr klein: der Boden eyfoͤr⸗ 
mig, an der Baſis befeſtiget. | 


23 345. Kle⸗ 
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| 345. | Kleber. Hydrolea. G. 318. Loefl. Reif. 
310. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen pfriemenfoͤrmig, aufrecht. 

Krone: iſt einblaͤttrig, rad glockenfoͤrmig: die Röhre. 
kuͤrzer als der Kelch: die Muͤndunsg fuͤnftheilich, 
abſtehend: die Lappen eyrund, auf einander ge: 
legt. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, an der 
Baſis herzfoͤrmig: die Staubbeutel laͤnglich, 
krumm, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die zwey 

Griffel fadenfoͤrmig, abſtehend: die Narben 
abgeſtutzt. 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, zweyklappig, zwey⸗ 

faͤchrig. 

Saanm: ſehr viele, find klein, wie Dachziegeln über ein⸗ 

ander gelegt: der Boden eyrund, groß. 


346. Schrebere. Schrebera. f G. 319. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: die 
Lappen eyrund, gleichfoͤrmig, halb fo lang als die 
Krone. 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig, fuͤnfſpaltig: er 
Lappen laͤnglich, ſtumpf. 

Das Honigbehaͤltniß aus fuͤnf Schuppen, ni 

che rundlich, gefranzt, klein ſind, und an der innern 
Baſis der Traͤger liegen. 


Staubf: fünf Träger, find fadenfoͤrmig, im Schlun⸗ n 
de der Krone eingefuͤgt, kuͤrzer als die Kronlappen: 
die Staubbeutel 1 


Stempf: 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zweylappig: 
die zwey Griffel fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Staubfaͤden: die Narben keulenfoͤrmig, ſo lang 
als die Griffel. 

Frucht: eine Steinfrucht, zweyknoͤpfig, weyfochig, 
eingedruͤckt. | 

Saam: einzele. 


347. Heuchere. Heuchera, *G.320. 8 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halb⸗ 
fuͤnfſpaltig, zugerundet, enge: die Lappen ſtumpf. 

Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter in den Rand des 
Kelchs eingefügt, eyfoͤrmig⸗gleichbreit, fo lang als 
der Kelch. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſi nd pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
doppelt ſo lang als der Kelch: die Staubbeutel 
rundlich. | 

Stempf: der Fruchtknoten ift rundlich, balbzwey⸗ 
ſpaltig, endiget ſich in zwey gerade Griffel von 
der Länge der Staubfaͤden: die Narben ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, zugeſpitzt, halbzwey⸗ 
ſpaltig, zweyſchnäblich, zweyfaͤchrig, die hne 
zuruͤckgeſchlagen. 

Saam: viele, kleine. 


348. Velezie. Velezia. * G. 447. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fadenfoͤr⸗ 
mig, fuͤnfeckig, beſtaͤndig: die Muͤndung fünf 
zaͤhnig, zugeſpitzt, aufrecht, ſehr klein. 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ſehr kurz, aus⸗ 
geſchnitten-zweyzaͤhnig: die Me fadenförmig, ſo 
lang als der Kelch. 


„ Staubf: | 
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Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, kaum fo 
lang als der Kelch: die Staubbeutel herzfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, kurz, 
endiget ſich in den Boden der Griffel: die zwey 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben einfach. 
Frucht: eine Kapfel, iſt walzenfoͤrmig, bedeckt, eins 
faͤchrig. 
Saam: ſehr viele, liegen in einer Reihe. 


349. Swertie. Swertia. G. 321. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, flach, be: 
ſtaͤndig: die Lappen lanzenfoͤrmig. | 
Krone: ifteinblättrig: die Röhre fehlt: die Muͤn⸗ 
dung flach, fuͤnftheilich: die Lappen lanzenfoͤr⸗ 
mig, groͤſſer als der Kelch, haͤngen mit den Naͤ— 
geln zuſammen. 
Zehn Honigbehaͤltniſſe, gleichſam als zwey aus: 
gehoͤhlte Tuͤpfel in dem innern Theile der Baſis ei: 
nes jeden Kronlappens, ſind mit kleinen a, 
Borſten eingefaßt. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, 1 1 
recht- abſtehend, kuͤrzer als die Krone: die Staub: 
beutel queraufgelegt. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrundslänglic: 
ohne Griffel: die zwey Narben einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich rund, an beyden 
Enden zugeſpitzt, einfaͤchrig, aus zwey Klappen. 

Saam: find zahlreich, klein. 


Anm: Es giebt auch Arten mit vierſpaltigen Blumen, 
4, 7 
Die Honigbehaͤltniſſe ragen bey der einen Art als Hoͤr⸗ 
nergen hervor. | 
350. Gen⸗ 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 217 


350. Gentiane. Gentiana. G. 322. Tournef. 
. Centaurium minus. TZournef. 48. 


Kelch: eine decke, iſt fuͤnftheilich, ſpitzig: 

die Lappen laͤnglich, beſtaͤndig. 

Brone: iſt einblättrig, unterwaͤrts roͤhrig, nicht bürch⸗ 
bohrt, oberwaͤrts fuͤnfſpaltig, flach, welk, von ver: 
ſchiedener Geſtalt. 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, 1 
als die Krone: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, walzenfoͤr⸗ 
| mig, fo lang als die Staubfaͤden: die Griffel 
fehlen: die zwey Narben eyrund. 

Frucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, rund, zugeſpitzt, an 
der Spitze flach, zweyſpaltig, einfaͤchrig, aus zwey 
Klappen. 

Saam: ſind zahlreich, klein, an jeder Klappe iſt nach der 
tänge ein Boden angewachſen. 


Anm: die Geſtalt der Frucht ift beſtaͤndig, aber bey der 
Blume iſt die Geſtalt und Zahl bey verſchiedenen 
Arten ſehr veraͤnderlich. | 


Es giebt Arten bey welchen der fünfte Theil in der 
Blume fehlt. 23 — 27. AN 


Man findet auch eine Art, welche drey Theile der 80 
bey der Blume hinzuſetzt. 


Bey einer gewiſſen Art iſt der Obertheil der Röhre er⸗ 
weitert; bey einer andern iſt der Obertheil mit 
Haaren geſchloſſen: eine andere hat gefranzte 
Kronlappen: eine andere eine glockenfoͤrmige, 
aufrechte und gefaltete Muͤndung: eine andere 

O 5 eine 


. 
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eine ſternfoͤrmige Mündung, mit kleinern Laͤppgen 

zwiſchen den Kronlappen: eine andere hat eine 
glockenfoͤrmige: noch eine andere eine Bart 
foͤrmige Krone ze. 


351. Phyllis. Phyllis. G. 323.  Bupleurois 
des. Boerhav. 


Belch: keine Dolde (ſondern eine Riſpe). 

Die Blumendecke iſt ſehr klein, oben, zweyblaͤtt⸗ 
rig, undeutlich. | 

Krone: ift fünfblättrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
ſtumpf, zuruͤckgerollt, haͤngen kaum mit der Baſis 
zuſammen. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind kuͤrzer als die Krone, 
haarfoͤrmig, welk: die Staubbeutel einfach, 
laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: ohne Grif⸗ 
fel: die zwey Narben Feen 

b ruͤckgeſchlagen. | 

Frucht: kreiſelfoͤrmig⸗ länglich, ſtumpf, eckig. 

Saam: zwey, ſind gleichlaufend, auf einer Seite erha⸗ 
ben, eckig, auf der andern flach, oberwaͤrts breiter. 

Anm: die Narben ſind wie bey den Gräſern, Rus 
ſter und Viereck. 


52. Ellend. Eryngium. G. 324. Tourn. 173. 


Kelch: der gemeinſchaftliche Boden iſt kegel⸗ 
foͤrmig, die Bluͤmgen ſtielloß, durch Spreu un 
terſchieden. 

Die Huͤlle des Bodens eilte flach, groͤſ⸗ 
ſer als die Münter. 
Die 
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Die Blumendecke fünfblättrig, aufrecht, ſpitzig, 
groͤſſer als die Krone, ſitzt auf dem Fruchtknoten. 

Krone: die allgemeine iſt einfoͤrmig, rundlich: die 
Bluͤmgen alle fruchtbar. 

Die beſondere (Krone) iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤt⸗ 
ter länglich, mit der Spitze nach der Baſis einge⸗ 
bogei durch einen der Laͤnge laufenden Stich au 

ſam iengezogen. 

Staubf: funf Träger, find haarfoͤrmig, gerade, 

groͤſſer als die Kronen: die Staubbeutel laͤng⸗ 
lich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt borſtig, unten: die 
zwey Griffel fadenfoͤrmig, gerade, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narben einfach. 

Frucht: iſt eyrund, in zwey Stuͤcke theilbar. 

Saanm: ſind laͤnglich rund. 

Anm: bey einigen Arten fallen die Saamenkoͤrner aus 


der Rinde der Frucht aus, bey andern bleiben af e 
eingeſchloſſen. 


353. Waſſernabel. Eye le 4 0. 325 
Tournef. 173. 


Kelch: die Dolde iſt einfach. 

Die Huͤlle meiſtens vierblaͤttrig, klein. 
Die Blumendecke kaum merklich. | 
Brone: die allgemeine iſt einfoͤrmig, in Abſicht der 


Geſtalt, aber nicht des Standes: alle Bluͤmgen 
fruchtbar. | | 


Die befondere ift fuͤnfblaͤttrig: die Blätter 
eyrund, ſpitzig, abſtehend, ungetheilt. 


Staubf: 
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Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Krone: die Staubbeutel ſehr klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt aufrecht, zuſammen⸗ 
gedruͤckt, kreisrund, unten, ſchildfoͤrmig: die zwey 
Griffel pfriemenfoͤrmig, ſehr kurz: die Narben 
einfach. 

Frucht: iſt kreisrund, e e in zwey Quer⸗ 
ſtuͤcke theilbar. 1 

Saam: zwey, ſind zuſammengedruͤckt, bal kreisrund. 


354. Sanikel. Sanicula. G. 326. „ 
173. 


Kelch: die allgemeine Dolde beſteht aus weni⸗ 
gen Stielen (meiſtens aus vieren): die beſon⸗ 
dere aus vielen gedraͤngten, faſt knoͤpfig. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle ſteht an der auf 
ſern Seite: die beſondere geht rund herum, 
iſt kuͤrzer als die Bluͤmgen. 

Die Blumendecke kaum merklich. 


Krone: die allgemeine iſt einfoͤrmig: die Schei⸗ 
benbluͤmgen uufruchtbar. 

Die beſondere aus fuͤnf Blättern, find zuſam⸗ 
mengedrückt, eingebogen, ſchlieſſen die Blume. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind einfach, noch einmal ſo 
lang als die Kroͤngen, aufrecht: die Staubbeu⸗ 
tel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt borſtig, unten: die 
zwey Griffel pfriemenfoͤrmig, zuruͤckgeſchlagen: 
die Narben ſpitzig. 

Frucht: iſt eyrund⸗ſpitzig, rauch, in zwey Stücke theilbar. 

Saam: zwey, find auf einer Seite erhaben zackig, auf 


der andern flach. 
355. Aſtrenz. 
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355. Aſtrenz. Aftrantia. * G. 327. Tournef. 
166. 


Kelch: die deine Dolde, aus ſebr wenigen 
Stielen (meiſtens aus drehen) die beſ ondere 
aus ſehr vielen. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle beſteht aus dop⸗ 
pelten Blaͤttgen an den Stielen: die beſondere 
aus ohngefehr zwanzig "Blättern, welche lanzenfoͤr⸗ 
mig, abſtehend, gleichfoͤrmig, hebt laͤnger als die 
beſondern Dolden ſind. | 

Die Blumendecke iſt fuͤnfzaͤhnig, ſpitzig, e 
beſtaͤndig. 

Krone: die allgemeine iſt einfoͤrmig: die Strobt 
bluͤmgen unfruchtbar. 

Die befondere aus fünf Blättern, find aufs 
recht, eingebogen-zweytheilich. 

Staubf: fünf Träger, find einfach, ſo lang als die 
Kroͤngen: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: die 
zwey Griffel aufrecht, fadenfoͤrmig: die Nar⸗ 
ben einfach, abſtehend. 

Frucht: iſt eyrund, ſtumpf, bekraͤnzt, geſtreift, in zwey 
Stuͤcke theilbar. 

Saam: zwey, ſind eyrund⸗ laͤnglich n mit einer ER be⸗ 
deckt, runzlich. | 


356. Hafenöhrgen. Waren G. 328. 
Tournef. 163. 
Pelch: die allgemeine Dolde aus weniger als 


zehn Stielen: die beſondere aus etwa zehn Stie⸗ 
len, aufrecht: abſtehend: 
7 Die 


eo 
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Die gemeinſchaftliche Hulle iſt vielblättrig: 
die beſondere fuͤnfblaͤttrig, groͤſſer: die Blaͤtt⸗ 
gen abſtehend, eyrund, ſpitzig. 

Die Blumendecke undeutlich. | 

Krone: die allgemeine, einfoͤrmig: die Bluͤm⸗ 
gen alle fruchtbar. N a 

Die beſonde re fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter ein⸗ 
gerollt, ungetheilt, ſehr kurz. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind einfach: die Stau b⸗ 
beutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 

fel zuruͤckgeſchlagen, klein: die Narben ſehr 
„ lee | | ; | | 
Frucht: iſt rundlich, zuſammengedruͤckt, geftreift, in 
zwey Theile theilbar. | | 
Saam: zwey, find eyrund⸗laͤnglich, auf einer Seite er: 
haben, geſtreift, auf der andern flach. 
Anm: bey den meiften Arten fallen die beſondern Huͤl⸗ 
len vorzuͤglich in die Augen und ſind oft groͤſſer als 
das Kroͤngen. eee 


357. Stacheldolde. Echinophora. f G. 329. 

TDurnef. 423. ee 
Kelch: die allgemeine Dolde aus vielen Stielen, 
die mittlern ſiud kuͤrzer: die beſondere aus vie⸗ 
len Bluͤmgen, das im Mittelpunkte iſt ſtiellos. 

Die gemeinſchaftliche Hülle aus einigen ſpiz— | 
zigen Blaͤttgen: die beſondere kreiſelfoͤrmig, 
einblättrig, ſechsſpaltig, ſpitzig, ungleichfoͤrmig. 

Die beſondere Blumendecke fuͤnfzaͤhnig, bes 
ftändig, ſehr klein. | 
Krone: 
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Krone: die allgemeine ungleichfoͤrmig, geſtirnt: 
die Bluͤmgen maͤnnlich, unfruchtbar, im Mittel⸗ 
punkte der Dolde iſt die weibliche. | 

Die beſonde re fuͤnfblaͤttrig: die Blettger un⸗ 
gleichfoͤrmig, abſtehend. 

Staubf: fünf Träger, find einfach: die Staub 

beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt länglich, unten, mit 
der beſondern Huͤlle umgeben: die zwey Griffel 
einfach: die Narben einfach. 

Frucht: der Saame ift in die verhaͤrtete und ſteifgeſpitz⸗ 

f te Huͤlle eingeſchloſſen. 

Saam: einer, iſt eyeund : länglich, 


258. Zirmet. Tordylium. * G. 330. Tournef. 
170. | 


elch: die allgemeine Dolde iſt ungleichfoͤrmig, 
vielfach: die beſondere ungleichfoͤrmig, vielfach, 
ſehr kurz, flach. 
Die gemeinſchaftliche Huͤlle aus duͤnnen 
Blaͤttgen, welche ungetheilt und meiſtens ſo lang 
als die Dolde ſind: die beſondere iſt nur an der 
aͤuſſern Seite, länger als die befondere Dolde. 
Die Blumendecke fuͤnfzaͤhnig. | 
Krone: die allgemeine ift ungleichförmig, geftients 
die Bluͤmgen alle fruchtbar. 
Die beſondere auf der Scheibe fünfblättrig : 
die Blätter eingebogen-herzfoͤrmig, gleichförmig. 
Die beſondere im Strahle den Scheibenfröngen 
aͤhnlich, aber das aͤuſſerſte iſt das gröfte und zwey⸗ 
3 | 


Staubf: 
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Staubf: alle Blumen haben fuͤnf haarfoͤrmige Tr aͤ⸗ 

ger: die Staubbeutel find einfach. 

Stempf: bey allen iſt der Fruchtknoten rundlich, 
unten: die zwey Griffel klein: die Narben 
ſtumpf. 

Frucht: iſt faſt kreisrund, zuſammengedruͤckt, am Rande 
gekerbt, in zwey Stuͤcke theilbar. 

Saam: zwey, ſind rundlich, faſt flach: am Rande er⸗ 
haben, gekerbt. 

Anm: dieſe Gattung unterſcheidet fi 90 von der folgenden 
vorzuͤglich durch die Nee die alle fruchtbar 
oder Zwitter find. 


359. Haftdolde. Caucalis. 8. 331. nuf 
171. 


Kelch: die allg emeine Dolde iſt glace 

b mit wenigen Stielen: die beſondere ungleich⸗ 
foͤrmig mit mehrern Stielen, wovon die fuͤnf aͤuſ⸗ 

ſern groͤſſer. 4 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle aus eben ſo viel 
Blaͤttgen als Stiele, ſind ungetheilt, lanzenfoͤrmig, 
am Rande haͤutig, eyrund, kurz: die beſondere 
meiſtens aus fünf ähnlichen Blaͤttgen, welche laͤn⸗ 
ger als die Stiele ſind. 

Die Blumendecke fuͤnfzaͤhnig, ausgeſtreckt. 
Krone: die allgemeine ungleichfoͤrmig, geſtirnt: 
die Bluͤmgen auf der Scheibe unfruchtbar. 

Die beſondere der Scheibe iſt maͤnnlich, klein: 
aus fünf Blättern, find eingebogen : herzfoͤrmig, 
gleichfoͤrmig: die beſondere im Strahle, Zwit: 
ter: fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eingebogen-herz: 
foͤrmig, ungleichfoͤrmig: das Auffı er am gröften, 
awenipaltig, 

Staubf: 
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Staubf: Träger bey allen fünfe, baarförmig: Henn 

beutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten im Straßle länglich, 
rauch, unten: zwey pfriemenfoͤrmige Griff el: 
die zwey Narben abſtehend, ſtumpf. 

Frucht: iſt eyrund faͤnglich, mit der Länge laufenden 

« Strichen, und ſteifen Boͤrſtgen befeßt, . 

Saam: zwey, find laͤnglich, auf einer Seite erhaben, 
mit pfriemenfoͤrmigen Spitzen an den Strichen be⸗ 
ſetzt, auf der andern flach. BB 


360. Artedie. Artedia. kt 8. 332. 


Belch: die allgemeine Dolde ift abftchend, flach, 
vielfach: die beſondere klein, der allgemeinen 
aͤhnlich. 

Gemeinſchaftliche ‚Hülle aus ohngefehr zehn 
Blaͤttgen; welche eyrund⸗ laͤnglich, an der Spitze 
mit drey Borſten beſetzt, faſt fo lang als die Dolde 
ſind: die beſondere zwey oder dreyblaͤttrig, 
nach auſſe en gerichtet: die Blaͤttgen gleichbreit, 
gefiedert, langer als die beſondere Doldte 

Krone: allgemeine, ungleichfoͤrmig, geſtirnt: die 
Scheibenbluͤmgen unfruchtbar; die be ſon⸗ 
dere auf der Scheibe maͤnnlich, fuͤnfblaͤttrig: 
die Blätter eingebogen, herzfoͤrmig, aufrecht. 

Die beſondere im Strahle ein Zwitter: die 
Blaͤtter mit den Scheibenkroͤngen ahnlich, aber 
das aͤuſſere groͤſſer. 

Staubf: Traͤger, bey allen fuͤnfe, baarſormig: 

Staubbeutel einfach, rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten im Strahle iſtklein, 

unten: die zwey Griffel zuruͤckgeſchlagen: die 

N einfach. | 

Frucht: 
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ba ift rundlich, zusammengedrückt, am Rande! mit 

pblaͤtterartigen A u: in 7 Stuͤcke 
heilbar. 2 7 

"Sach zwey, find, länglich, am Rande mit ige 
abſtehenden Schuppen heletzt. „ 44: ace 


1 


361 Vogelneſt. Daucus.. Cr, 333. ee ö 


990 161. 1 f 330 2 he d J 


Rech: allgemeine Dolde, vielfach in Ye Bluͤh⸗ 
zeit flach, nach der Bluͤhzeit eingetieft; eingeneigt: 
die beſondere vielfach, der allgemeinen ähnlich. 4 
an Gemeinſchaftliche Hülle vielblaͤttrig, ſo lang 
„als die Dolde: die Blättgen gleichbreit, in 
Qauerſtuͤcke getheilt: die beſondere 10 ſo 
lang als die Befondere Dolden un 

Blumen decke nicht merklich h. 575 | 
Krone: allgemeine ungleichfoͤrmig, et die 
Scheiben bluͤmgen. unfruchtbar. | 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die i ene ein⸗ 

: gebogen. berzfoͤrmig, die auſſeren geöfl er. 6 


kung: fünf Trager, f ib gaasfernng, die Staub: 
beiten einfach. 

Stan pf; der Fruchtküoten iſt unten klein: die 
e Sei gefcagen d 1 Narben 
ſtum AN 

| Sad iſt eyrund, meiſtens allenthalben mit Reifen | 
Ben beſetzt, in zwey Stuͤcke theilbar. Be 
Som: zwey, ſind eyrund, auf einer Sam her 
borſiig, auf der andern HR, 


4 1 . 


ey 


Zveyte Ordnung; mit zwey Staubwegen. 227 
362. Ammey. Ammi. *. 334. Tournef: 159, 


Bald die allgemeine Dolde, iſt vielfach, mei⸗ 
ſtens aus funfzig, Stielen: Die befi ondere kurz, 
gedraͤngt. 

Gemeinſchaftliche Hulle aus vielen Blaͤttgen, 
find gleichbreit, in O uerſtuͤcke getheilt, ſpitzig, kaum 
ſo lang als die Dolde: die beſondere vielblaͤtt⸗ 

rig: die Blaͤttgen gleichbreit, ſpizig, 1 
kuͤrzer als die beſondere 1 0 


Blumendecke nicht merklich. 


Brones allgemeine einfoͤrmig: die u noch 
alle fruchtbar. | 
Beſondere iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter einge: 
"bogen: berzfoͤrmig, ungleich groß in dem Strahle, 
f faſt gleichgroß in der Scheibe. 
Staubf: Träger, fünfe, Baarföentig: Staudbew 
tel rundlich. 

Stempf: Fruchtknoten unten: Griffel zwey, 
zuruͤckgeſchlagene: Narben ſtumpf. 
Sucht: ift rundlich, glatt, geſtrei, klein, i in zwey Stuͤcke 

theilbar. 
Saam: zwey, auf einer Seite erhaben, geſtreift; je | 
der andern flach. | 


| 363. Erdknoten. Burt. 7G. 335. Bulbo- 
caltanum Tburnef. 16 1. 


elch: die allgemeine Dolde iſt vielfach, mit we⸗ 
higer als zwanzig Stielen: die Brfondere febe 
a2 Ki gedrängt, 


Pa Die 


2 


228 V. Kaaſſe, mit fünf Staubfäben, un 


Die gemeinſchaftliche Hulle eielblätnig, 
gleichbreit, kurz: die beſondere mi: | 
fo lang als die beſondere Dolde. ji 


Die beſondere Blumendecke kaum merklich. 


Brone: die allgemeine einförmig: die Blüm: 


gen alle fruchtbar. g 
Die beſondere fünfblättrig : die Blatter ein⸗ 

gebogen⸗herzfoͤrmig, gleichfoͤrmig. 

Staubf: die fünf Träger kuͤrzer als die Krone, ein: 
fach: die Staubbeutel einfach. 8 

Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich, unten: die 

zwey Griffel zürückgeſchlegeres die en 
ſtumpf. 


Frucht: eyrund, in zwey Stücke Kalbe, 


Saam: zwey, eyrunde, auf einer Seite hehe auf der 
andern flach. f 


364. Schierling. Cobain) 9 8 336. Cieuta 
Tournef. 160. - 


Bel: die allgemeine Dolde aus gelen Lebe 


benden Stielen: die beſondere ebenfalls. 
Die gemeinſchaftliche Huͤlle iſt vielblaͤttrig, 
ſehr kurz, ungleichfoͤrmig: die bef ondere ebenſo. 
Die befondere Blumendecke nicht merklich. 
Brone: die allgemeine iſt einfoͤrmig. f 

Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätterke ein: 

gebogen-herzfoͤrmig, ungleichfoͤrmig. 
Staubf: die fuͤnf Traͤger, einfach: die Staub 

beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 

0 zurückgeſchlagen; die Narben ſtumpf. 
Frucht: 


7 u 
y 
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Frucht: faſt kugelrund, fuͤnfſtreifig, an den Streiſen ge⸗ 
Fkerbt, in zwey Stücke theilbar. 


Saam: zwey, auf einer Seite erhaben, faſt halbkugel⸗ 
förmig, geſtreift, auf der andern fach. 5 


365. Oelſenich. Seitnun. e Toyffeli 
. num. T. ae 


Bed: die Ange tn Dolde iſt bie, fac 
abſtehend: die beſondere eben fa ö 
Die gemeinſchaftliche Huͤlle vielblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig⸗gleichbreit, zuruͤckgeſchla⸗ 
gen; die beſondere der gemeinſchaftlichen aͤhn⸗ 
lich, abſtehend, fo lang als die Kröngen. 
Die be ſondere Blumendecke kaum merklich. 


Brone: die allgemeine einfoͤrmig, alle Blüngen 
fruchtbar. 

Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ein? 
‚gebogen: herzfoͤrmig, ungleichfoͤrmig. 

Staubf: die fünf Träger haarförmig; ei Staus 
beutel rundlich. 

Ja der F Füchtkudten unten: die zwey 
Griffel zuruͤckgeſchlagen: die Narben ein⸗ 
fach. 

Frucht: zuſammengedruͤckt⸗ flach, eliptich— laͤnglich, an 

benhden Seiten in der Mitte geſtreift, i in zwey Stuͤcke 
theilbar. 

Saam: zwey, laͤnglich⸗elliptiſch, an beyden Seiten flach, f 

in der Mitte geſtreift, an den Rändern haͤutig. 


A Dig 366. Hüsch 


230 V. Klaſſe „mit fünf Staubfäden. 18 


366. Hirſchwurz. Athamanta. G. 338. Me uin 
Tournef. 165. 92825 eli nu m ee: 
169. 


Belch: die allgege Dolde iſt vielfach, abſte⸗ a 
hend: die beſondere aus wenigen Stielen. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle vielblättrig, gleich: 
breit, etwas kuͤrzer als die Stiele: die bef Mdere | 
gleichbreit, fo lang als die Blumenſtiele. 


Die beſondere Blum endecke undeutlich. 


Krone: die allgemeine ehr d die Blümgen 

alle fruchtbar. 
Die be ſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blatter ein⸗ 

5 gebogen: herzfoͤrmig, etwas ungleichfoͤrmig. 

Staubf: die fuͤnf Trager haarfoͤrmig, fo lang als die 

f Krone: die Staubbeutel rundlich. 15 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif— 
fel von einander geruͤckt: die Narben ſtumpf. 

Frucht: eyrund⸗ länglich, geſtreift, in zwey Stuͤcke 

1 theilbar. 

Saam: zwey, eyrund, fe einer Seite A gef 
auf der andern flach. | | 


367. Haarſtrang. Wen: * 05 339. 
Tournef. 169. 


Kelch: die allgemeine Dolde i vielfach, ehe 
lang, zart: die beſondere abſtehend. 

Die gemeinſchaftliche Hülle vielblaͤttrig, 
gleichbreit, klein, aumnskgejshlägen: die beſondere 
kleiner. 

Die beſondere Blumendede fünfzäbnig, fehe 


N fein. 0 Frone: 
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Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die Wengen 
auf der Scheibe unfruchtbar. 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die. Blätter gleiche, 
foͤrmig, laͤnglich, eingekruͤmmt, ungetheilt. | 


Staubf: die fünf Träger baarfzemig; bie S taub⸗ 
beutel einfach. 

Stem pft der Fruchtknoten länglich u e Ne zwey, A 
Griffel klein: die Narben ſtumpf. 8 

Srucht: eyrund, mit einem Braͤmen 0 auf bens 
den Seiten geſtreift, in zwey Stücke theilbar. | 

Saam: zwey, find eyrund⸗laͤnglich, zuſammengedruͤckt, 
auf einer Seite erhabner, mit drey erhabnen Strei⸗ 
fen gezeichnet, am Rande mit einer breiten Haut 
umgeben, an der Spitze ausgeſhmten. 


868. Bacillen. Crichmum, * G 349 TE . 
gef, 1609. ä 5 


Belch: die allgemeine Dolde iſt viel, balbk⸗ | 
gelfoͤrmig: die beſondere eben ſo. 95 | 
Die gemeinſchaftliche Hülle vielblaͤttrig: die 
Bl a ttgen lanzenfoͤrmig ſtumpf, zuruͤckgeſchla⸗ f 
gen: die beſondere lanzenfoͤrmig⸗ gleichbreit, 
ſo lang als die beſondere Dolde. 
Die beſondere Blumendecke kaum merklich. 
Krone: die allgemeine, einfoͤrmig: die Blun 1 
| gen alle fruchtbar. 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die B latter 1 FR 
rund, eingebogen, faſt gleichfoͤrmig. 
Staubf: die fünf Träger einfach, laͤnger als die Kro⸗ 
ne; die Staubbeutel rundlich. | 


9 1 5 empf: 


Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 
Srucht: eyfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, in zwey Stucke 

cheiſbur . n At Wie 
Saam: zwey, find elliptiſch, zuſammengedruͤckt⸗ flach, 
auf einer Seite geſtreift. 431 


369. Nußdolde. Cachrys. G. 342. Tournef. 
Belch: die allgemeine D 
beſondere ebenfalls. 18 
Die gmeinſchaftliche Huͤlle vielblaͤttrig, gleich: 
breit lanzenfoͤrmig: die beſondere ebenfalls. 
Die beſondere Blumendecke kaum merklich. 
Krone: die allgemeine einfoͤrmig, alle Bluͤmgen 
fruchtbar. Sk \ Be 
Die beſondere fünfblättrig: die Blätter lan⸗ 
zenfoͤrmig, etwas aufrecht, gleichförmig, etwas flach. 
Staubf: die fuͤnf Träger einfach, fo lang als die Kro⸗ 
ne: die Staubbeutel einfach. | | 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfoͤrmig, unten: 
| die zwey Griffel einfach, fo lang als die Krone: 
die Narhen knöpftig ..- 
Frucht: eyfoͤrmig⸗ rundlich, eckig, ſtumpf, ſehr groß, 
gorkartig⸗rindig, in zwey Stuͤcke theilbar. 
Saam: zwey, ſind ſehr groß, auf der einen Seite ſehr 
erhaben, auf der andern flach; ſchwammig, mit ei⸗ 
nem einzelnen, eyeund laͤnglichen Kernen aus: 
gefüllt, ie \ " f 


olde iſt vielfach: die 


370. Haſ⸗ 


"gu Odönung, mit dh Sbg. 233 
370. Haſſelguiſte. Haffelquiftia, G. 341.8 N 


Kelch: die allgemine Dolde aus ſechs abſtehen⸗ 
den Stielen: die beſondere aus zu fo. 
vielen. 

Die gemeinſchaftliche Hülle vielfach: die 
Blaͤttgen borſtenfoͤrmig, kurz: die beſondere 
der gemeinſchaftlichen ahnlich, ſo lang als die 18 
dern Dolden. 55 5 
Die beſondere Blumendede febe lein, fünf 
| zaͤhnig. a N 0 
5 Krone: die allgemeine ewas geſtrnt: die Schei⸗ | 

benbluͤmgen unfruchtbar: die beſondere 
aus fuͤnf verkehrtherzfoͤrmigen Blättern, 

Staubf: die fünf Träger baarfoͤrmig, Langen als die 

Krone: die Staubbeutel rundlich. 8 
Stempf: der Fruchtknoten kreiſelformig, unten: 
die Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden, über ſich gekruͤmmt: die Narben ſtumpf⸗ 

Frucht: iſt im Strahle faſt kreisrund, zuſammenge⸗ 

druͤckt⸗ flach, an der Spitze und der Baſis ne 
ſchnitten, in zwey Stücke theilbar. 


Auf der Scheibe kugelrund⸗ epknerfg, ; in en 
Stücke theilbar. 


Saam: im Strahle ini fac, in der mu er; 
haben glatt, geraͤndert. 


Auf der Scheibe halbkugelfoͤrmig, ſeitwätts 00. 
förmig, am Rande zaſammengiageeſt | 


4 


Re: 371. Stek 


V. Kloſſe, mit fünf Staubfäden. 2" 


E en Perula. *G, 343. Tuurn. 
| 170. 


1 


Reich: die ablgens ane Dolde if vielfach, tage 
rund: die beſondere ebenfalls. 
Di gemeinſchaftliche Huͤlle ſchwindend: die 
beſondere vielblaͤttrig, gleichbreit, klein, - 
Die. beſondere Blumendecke kaum merklich. 


Krone: die allgemeine fuld; die Blamgen 
alle fruchtbar. 

. beſondere fänfblaͤtrig: die Blätter länge 
lich, etwas aufrecht, faſt gleichfoͤrmig. n 

S die fünf Träger ſo lang als die Krone: die 
Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten kreiſelfrmig, unten: 
die zwey Griffel zuruͤckgeſchlagen: die N at: 
ben ſtumpf. 1 

Scuch, elliptiſch, flach; zuſammengedrückt, auf Föhdent 
Seiten mit drey vorſtehenden unterſchiedenen Stri⸗ 

chen gezeichnet. | 

Saam: zwey, find ſehr groß, elliptiſch, auf beyden Sei⸗ 4 
ten flach, mit drey unterſchiedenen Seräifen ger 

| zeichnet. 

Anm: die Blumenſtiele der Haupkdolde ie noch wel? 

che zur Seite, die einander gegen uͤberſtehn. 


372. gafeehräut, a . 344. Tur 
e Ne. 17. Helen 


Kelch: die age emeine Dolde it ſehe eh, aus 
zwanzig bis vierzig Stielen: die beſondere aus 


ſehr vielen Selen 1 55 | | 
Die 


| Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 235 


0 Die gemeinſchaftliche Hulle vielblaͤttrig, 
klein: die beſondere vielblaͤttrig, klein. 

6 Die beſondere menden fuͤnfzähuig⸗ un: 
deutlich. 


Krone: die allgemeine enftenige die ® fümg en 
alle fruchtbar. | 


Die beſondere fuͤnfblaͤttrig, eingebogen; beast | 
mig, faft gleichförmig, abſtehend. | 


Staubf: die fünf Träger borſtenfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unten: die 
e de Griffel etwas dicke, zugeſpitzt, von einan⸗ 
der geruͤckt: die Narben ſtumpf, abſtehend. 
Frucht: laͤnglich, durch acht der Laͤnge laufende Beck 
| men eckig, in zwey Stuͤcke theilbar. 
Saam: zwey: find ſehr groß, laͤnglich, balbwahenför⸗ 
mig, auf einer Seite flach, auf der andern am Ran⸗ 
de und Ruͤcken mit rende en . ders 


ſehn. N Ku | > 14110 


373. Heilkraut. Merädleniri It 34 5. . hon. 
dylium Tournef. 170. ir . 


Belch: die allgemeine Dolde it vielfach, ſehr 

N groß: die beſondere flach. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle vielblättrig, 
ſchwindend: die beſondere nur an der aͤuſſern 
Seite; aus drey bis ſieben Blaͤttgen, ſi ſindgleich⸗ 
breit-lanzenfoͤrmig, die aͤuſſerſten laͤnger. 

Die Blumendecke undeutlich. 


Brone: die allgemeine ungfeichföemig,gefint die 
| ES meiftens alle A ind 
ina gde Die 


1 


/ 
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Die beſondere auf der Scheibe gleichfoͤrmig, 
fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eingebogen⸗ 8 
mig, ausgeſchnitten. 1 

Die beſondere im Strahle ungleiche fünf: 
blaͤttrig: die aͤuſſeren Blätter groͤſſer und tie⸗ 
fer zweyſpaltig, laͤnglich, bakenfoͤrmig. | 


- Staubf: die fünf Träger laͤnger als die Kroͤngen: 
die Staubbeutel klein. 
Stempf:; der Fruchtknoten faſt eyrund, unten: die 
zwey Griffel zuſammengeruͤckt, kurz: die Narr 
ben einfach. | 
Frucht: : elliptiſch, zuſammengedruͤckt, ausgeſchnitten, 
auf beyden Seiten in der Mitte geſtreift. 1 
Saam: zwey, ſind eyrund, zuſammengedruͤckt⸗ blaͤttrig. 
Anm: von Heracleum find bey einige Arten die Strahl: 
bluͤmgen weiblich fruchtbar, die Scheiben bluͤmgen 
maͤnnlich unfruchtbar, ohne Narben. | 
Tourneforts Sphondylium, 1. 2. hat lauter Zwitter⸗ 
bluͤmgen und zuweilen fehlen beyderley Huͤllen. 


374, Liebſtoͤckel. Ligufticum. 5G. 346. Tour- 
nef. 171. Cicutaria Tournef, T7 


Bed: die allgemeine Dolde iſt vielfach: 
beſondere vielfach. 


Die gemeinſchaftliche Huͤlle bäutig „ klein: 
die beſondere vielblaͤttrig, klein. f 


Die Blumendecke fuͤnfzaͤhnig, undeutlich. 


Krone: die allgemeine einfoͤrmig: alle Bluͤm⸗ 
gen fruchtbar. 


Die beſondere fünfblaͤttrig: die Blätter gleich: „ 


foͤrmig, eingerollt, flach, ungetheilt, einwaͤrts mit einer | 
vorſtehenden Linie. Staubf: 
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Staubf: die fuͤnf Träger haarfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Krone: die Staubbeutel. einfach. y 
nt, der Fruchtknoten unten: die zwey Griß | 
fel zuſammengeruͤckt: die Narben einfach. 
. laͤnglich, eckig, fuͤnffurchig, in zwey Sue 
theilbar. 9 
ee zwey, ſind laͤnglich, glatt, an einer Seite ! mit 


fuͤnf vorſtehenden Pe 5 an der an⸗ 
dern flacht. 5 


375. Bruſtwurz. Angelica. „G. 347. 


Belch: die allge meine Dolde iſt vielfach, rundlich: . 
. die bef ondere wenn ſie blübet vollkommen Fuge; | 
rund. 
Die gemeinſchüftlich e Huͤlle drey oder fuͤnf⸗ 
ö blaͤttrig, klein: die beſondere klein, achtblaͤttrig. 
Die Blumend ecke fuͤnfzaͤhnig, kaum merklich. 


Brone : die‘ allgemeine einförmig: alle Blum; | 
| gen fruchtbar. 
Die befondere fuͤnfblaͤttrig: die B tek lan⸗ 
zenfoͤrmig, flach, eingekeuͤmmt, ſchwindend. 
Staubf: die fuͤnf Trager einfach, laͤnger als die Kro⸗ 
ne: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
TRIER zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 
Frucht: rundlich, eckig, dichte, in zwey Stucke herlbar, 
Saum; zwey: ſind eyrund, auf einer Seite flach, ge⸗ 
0 raͤndert; auf der andern erhaben, mit drey Strei⸗ 
n seien, Ä 


376, Wert 


338 V. Klaſſe, mit fünf Sraubfäen. > * 


376. Merk. Sium. G. 348. Taurnef 162. | 


„Sifarum Tonrnef. 163. 9 


Bag, die allgemeine ES olde ißdbeypürſchii denen 
„(Arten) verſchieden: die b e f ondere abſtabeg, 
flach. 

Die gemeinſchaftliche Hülle; vielhlöttrig, zur 
. „zückgefchla en, kurzer als die Dolde: die Blaͤt⸗ 
ter lanzenfoͤrmig: die beſonde ve vielblaͤttrig, 
gleichbreit, klein. 


Die Blumendecke kaum merklich. ee 


Ah die allgemeine inf: alle Slim 
| ‚gen fruchtbar. den bude asien] 
Doe beſondere fünfblattrig: die 8 l ätter- ne 
bogen; herzfoͤrmig, gleichfoͤrmig. 


Scaubf: die funf Träger einfach: die Steubbeus | 


tel einfach. 

Stempf: der Fruchtkn oten ſehr klein, unten: die 
zwey Griffel zurüͤckgeſchlagen: 1 die Narben 
ſtumpf. 

Srucht: eyrund, gestreift, klein, in zwey Stücke theilbar. 

Saam: zwey, find faſt eyrnnd, re einer erhaben, 

auf der andern flach. il > 


3778 Ymdrnleit, Sifon G. 349. Een 


Belc: die allg emeine Dolde aus weniger als ſechs 
ungleichfoͤrmigen Stielen: die beſonde re aus 
weniger als zehen ungleichfötmigen Stielen. 


Die gmeinſchaftliche Hülle vierblättrig, un 
gleichfoͤrmig: die beſondere iſt eben ſo beſchaffen. 


| Die Blumendecke kaum merklich. 


* 


10 


Krone: 


3 Zyvehte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 239 


Bronèe: die allgemeine einformig: alle Bluͤ m 
igen fruchtbar. 
Die 6 eſon dere gleichfstmig, fünfblätrrig: die 
Blaͤtter lanzenfoͤrmig, eingebogen, etwas flach. 
Staubf: fünf Träger haarfoͤrmig, fo lang als die 
Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten faſteyrund unten: die 
zwey SEM el zuruͤckgeſchlagen: die Narbe n 
ſtumpf. 
Frucht: eyrund, geſtreift, in zwey Stücke theilbar. 


A zwey, find eyrund, auf einer Seite abba ge⸗ 


ſtreift, auf der andern flach. 


| 378. Galbenkraut. Bubonl 6. 3 50. 5 Kar 


Kelch; die Alkge eines Dolde ohngefehr aus zehn 
Stielen: die mittlern ſind kuͤrzer: die beſondere 
aus funfzehn bis zwanzig Stielen. 

Die gemeinſchaftliche Hulle fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenſoͤrmig, zugeſpitzt, abſtehend, 
ed weit Fürzer als die Dolde, beſtändig: 
die beſondere aus etwas mehr ähnlichen Blaͤtt⸗ 
gen, von der Länge der beſondern Dolde 


Die Blumendecke Künfzägnige be! m befän | 


dig. 545 


Bronen \ die ene me waste: ale Blüm; 
gen fruchtbar. 


Die beſondere fünfblättrig: die Blkerer lan⸗ . 


zenfoͤemig, eingebogen⸗ 


Staubf: die fuͤnf Trag er einfach, ſo tal als bas 
* die Staubbeutel einfach. 


cee Siempf: 


u 


20 ? all Klaſſe, mit fünf Staubfäden. W 


Stempf: der Fruchtknoten eyrund, unten! die 
zwey Griffel borſtenfoͤrmig, beftändig, kaum ſo 
lang als das Kroͤngen, zartes aoliebend: 4 
die Narben Fa 
| Seuct: iſt eyrnnd, bare, Woche wave Sethe. 
8 bar, bekraͤnzt. | 
Sgam: zwey, find. eyrund, auf einer Seite flach, auf 
der andern erhaben, geſtreift, rauch. ira, 


379. Kuͤmmel. Cuminum. G. 351. 1 ournef. 


Beldy: die allgemeine Dolde und die beſonde⸗ 
re ſind meiſtens viertheilich. W 
Die gemeinſchaftliche Huͤlle aus eben ſo viel 
Blaͤttgen, welche ſehr lang, glattraͤndig, einige 
dreyſpaltig ſind: die beſondere 15 pet N 


Die Blumendecke kaum merklich. 


‚Brone: die allgemeine einförmig : die Blän⸗ 
gen alle fruchtbar. RE I 
Die beſondere fünfblätteig : die Blätter eins 
gebogen: ausgeſchnitten, etwas ungleichfoͤrmig. 


Staubf: die fünf Träger einfach die Staub- 
beutel einfach. 


Stanek: der Rruchtknoten 777 5 gröſſet als die | 
Blume, unten: die zwey Griffel 1 nm: die 
Narben einfach. 4 

Frucht: eyrund, geſtreift. Au 

Saam: zwey, find eyrund, auf einer Sir sfr, 

* auf der andern flach. 


| 


380. Tropf 
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380. Tropfwurz. Oenanthe. G. 352. Tour- 
Ne,. 166. | 


Belch: die . Dolde e aus igen Stie⸗ 
len: die beſondere aus mehrern ſehr kurzen 
Stielen, oft fehlen ſie gar. 

Die gemeinſchaftliche Hülle vielblaͤttrig, ein⸗ 

fach, kuͤrzer als die Dolde: die beſondere viel⸗ 
blaͤttrig, klein. | 
Die Blumend ecke fänfpäßnig, pfriemenfoͤrmig, 
beſtaͤndig. 


Krone: die allgemeine ungleichfoͤrmig, geſtirnt: die 
Strahlbluͤmgen unfruchtbar. 

Die beſondere auf der Scheibe Zwitter, aus 
fünf eingebogen: herzfoͤrmigen, faft gleichfoͤrmigen 
Blaͤttern. 

Die beſondere im Strahle maͤnnlich, fuͤnfblaͤtt⸗ 
rig: die Blaͤtter ſehr groß, mig eſchföſeg, ein⸗ 
gebogen, zweyſpaltig. 

Staubf: die fuͤnf Träger einfach; die Stauber, 
tel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: diezwey Grif⸗ 


fel pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig: die Narben IN 


ſtumpf. | 
Srucht: eyrund, mit dem Kelche bekraͤnzt, in zwey Stücke 
theilbar. 
Saam: zwey, ſind faſt eyrund, auf einer Seite erha⸗ 
ben, geſtreift, auf der andern flach, an der Spitze 
gezaͤhnt. 
Anm: die Blumendecke iſt in dieſer Gattung a | 
als in den übrigen, 


Q | 381. Wüt⸗ 


242 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


381. Wuͤtzerling. Phellandrium. * G. 352. 
Tournef. 161. u, 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt vielfach: die be⸗ 
ſondere ebenfalls. | | 
Die gemeinſchaftliche Hülle fehlt: die be: 
ſondere iſt ſiebenblaͤttrig: die Blaͤttgen ſpiz⸗ 
zig, ſo lang als die beſondere Dolde. 
Die Blumendecke fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 
Krone: die allgemeine faſt einfoͤrmig: alle Bluͤm⸗ 
gen fruchtbar. 
Die beſondere ungleichfoͤrmig, fuͤnfblaͤttrig: die 
Blatter zugeſpitzt, herzfoͤrmig eingebogen. 
Staubf: die fünf Träger haarfoͤrmig, länger als die 
Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, aufrecht, beſtaͤndig: die Nar⸗ 
ben ſtumpf. n | 
Frucht: eyrund, glatt, mit der Blumendecke und den 
| Stempfeln bekraͤnzt, in zwey Stücke theilbar. 
Saam: zwey, eyrunde glatte. 


382. Wuͤterig. Cicuta. * G. 354. 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt rundlich: aus 
ſehr vielen gleichlangen Stielen: die befondere _ 
rundlich, aus ſehr vielen gleichlangen borſtenfoͤr mi⸗ 

1 gen Stielen. | 

Die gemeinſchaftliche Hülle fehlt: die ber 
ſondere vielblaͤttrig: die Blaͤttgen borflig, 

kurz. 4 

Die Blumendecke kaum merklich. 


Krone: 
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Brone: die allgemeine a rmig: alle Bluͤm⸗ 
gen fruchtbar. 

Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter ey⸗ 
rund, eingebogen, faſt gleichfoͤrmig. 


Staubf: die fuͤnf Traͤger haarfoͤrmig, laͤnger als die 

Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf; der Fruchtknoten unten: die zwey Grif— 

fel fadenförmig, länger als die Krone, beſtaͤndig: 
die Narben knoͤpfig. 

Frucht: eyrund, geſtreift-gefurchet, in zwey Stuͤcke 
theilbar. 

Saam: zwey, faſt eyrunde, auf einer Seite erhaben, 
geſtreift, auf der andern flach. 


383. Gleiß. Aethuſa. * G. 355. 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt ebend die 
innern Stiele ſtufenweiß kuͤrzer, die innerſten am 
kuͤrzeſten: die beſondere klein, abſtehend. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle fehlt: die be— 
ſondere nur an der aͤuſſern Seite: aus drey oder 
fünf ſehr langen, gleichbreiten hängenden Blaͤttgen. 
Die Blumendecke nicht merklich. 
Krone: die allgemeine faſt einfoͤrmig: die Bluͤm⸗ 
gen alle fruchtbar. 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter eim 
gebogen : herzförmig, ungleichfoͤrmig. 1 
Staubf: die fuͤnf Träger einfach: die Staubbeu— 
tel rundlich, 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
f' el zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 


Q 2 Frucht: 


244 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


rucht: eyrundlich, geſtreift, in zwen Stücke theilbar. 
Saam: zwey, ſind rundlich, geſtreift, auf einer Seite 
bis auf ein Drittheil flach. 1 | 


384. Schwindelkoͤrner. Coriandrum. G. 356, 
Tournef. 168. | 


Belch: die allgemeine Dolde aus wenigen Stie⸗ 
| len: die befondere aus mehrerern Stielen. 
Die gemeinſchaftliche Hülle hat kaum ein 
Blaͤttgen: die beſondere iſt dreyblaͤttrig, ein 
ſeitig, gleichbreit. A | 
Die Blumendecke fuͤnfzaͤhnig, vorſtehend. 
Krone: die allgemeine ungleichförmig, geſtirnt; 
die Scheibenbluͤmgen unfruchtbar. 
Die beſondere auf der Scheibe ein Zwitter, 
fuͤnf blaͤttrig: die Blaͤtter eingebogen, herzfoͤ 
mig, gleichfoͤrmig. 1 
Die beſondere im Strahle ein Zwitter; fünf: 
blaͤttrig: die Blätter eingebogen, herzfoͤrmig, 
ungleichfoͤrmig: das äufferfte ſehr groß, zwey 
theilich; die ihm zunaͤchſt an der Seiten ſtehen has 
ben einen ſehr groſſen Lappen. | 
Staubf: die fünf Träger einfach: die Staub- 
beutel rundlich. 4 
«Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grifz 
fel von einander geruͤckt: die Narben im 
| Strahl knoͤpfig. 9125 
Srucht: kugelrund, in zwey Stuͤcke theilbar. 
Saam: zwey, halbkugelfoͤrmige, eingetiefte. 
Anm: die zweyknoͤpfigen Schw. C. telſticula- 
tum iſt vielleicht eine Pflanze von ganz anderer Gat⸗ 
f ö tung, 


— 
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tung, da die gemeinſchaftliche Huͤlle einblaͤttrig iſt, 
die beſondere fehlt: die gemeine Krone e 
die Frucht zweyknöpfg iſt. 


385. Kerbel. Scandix. G. 357 Tournef 173. 


Belch: die allgemeine Dolde iſt lang, aus weni⸗ 
gen Stielen: die beſondere aus mehrern. | 
Die gemeinſchaftliche Hülle fehlt: die der 
fondere fuͤnfblaͤttrig, fo lang als die beſondern 
Dolden. 
Die Blumendecke undeutlich. 


Brone: die allgemeine ungleichfoͤrmig, geſtirnt: 
die Scheibenbluͤmgen unfruchtbar. 
Die beſondere fünfblättrig: die Blätter herz⸗ 
förmigzeingebogen; die innern kleiner: das Auf 
ſerſte groͤſſer. 
Staubf: die fünf Träger haarfoͤrmig: die Staub⸗ a 
beutel rundlich. N 
Stempf: der Fruchtknoten länglich, die zwey Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, ſo lang als das kleinſte Kron⸗ 
blatt, von einander gerückt, beſtaͤndig: die Rar⸗ 
ben in Strahlbluͤmgen ftumpf. | 
Frucht: ſehr lang, pfriemenfoͤrmig, in zwey Stücke 
theilbar. 
Beam: zwey, find pfriemenfoͤrmig, auf einer Seite er⸗ 
haben, geſtreift, auf der andern flach. 


Anm: die Scheibenbluͤmgen find bey einigen un⸗ 
fruchtbar. 


Der Nadelkerbel Pecten veneris hat fadenför⸗ 
migen Saamen, der den Kern in der Baſſ enthält, 


Q 3 Bivins 


246 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


Rivins Cerefolium hat eyrund: pfriemenfoͤrmige 
geſtreifte Saamen: gruͤne beftändige Hüllen, lauter 
Zwitterblumen. 


Der ſpaniſche R. odorata S. hat eckige Saamen, 
eine ſchwindende Huͤlle. ? 


386. Kaͤlberkern. Chaerophyllum. G. 357. 
Arten von Tourneforts Chaerophylium. 
166. | 


Kelch: die allgemeine Dolde abſtehend: die bes 
ſondere von faſt eben ſo viel Stielen. 

Die gemeinſchaftliche Huͤlle fehlt: die be⸗ 
ſondere meiſtens fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤttgen 
lanzenfoͤrmig, eingetieft, zuruͤckgeſchlagen, faſt ſo lang 
als die beſondere Dolde. 


Die Blumendecke undeutlich. | 
Krone: die allgemeine meiſtens gleichfoͤrmig: die 
Scheibenbluͤmgen unfruchtbar. | 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ein 
gebogen: herzfoͤrmig: mit eingebogner Spitze, etz 
was flach: die aͤuſſeren etwas groͤſſer. 
Staubf: die fuͤnf Traͤger einfach, ſo lang als die be⸗ 
ſondere Dolden: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
an fel zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 
Frucht: eyrund⸗ laͤnglich, zugefpißt, glatt, inzwey Stücke 
5 theilbar. 
Saam: zwey, ſind laͤnglich, oberhalb verdünnt, auf ei⸗ 
ner Seite erhaben, auf der andern flach. 


Anm: 


_ 


* 
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Anm: der Saame auf der Scheibe kommt ſelten zur 
Reife. | 

387. Meiſterwurz. Imperatoria. G. 359. 

Belch: die allgemeine Dolde iſtausgebreitet⸗ flach: 
die beſondere ungleichfoͤrmig. | 

Die gemeinſchaftliche Hülle fehlt: die ber 

ſondere aus einen oder zwey Blaͤttgen, fehr zart, 
faſt ſo lang als die beſondere Dolde. 

Die Blumendecke undeutlich. | 
Krone: die allgemeine einfoͤrmig: alle Bluͤmgen 
fruchtbar. | 5 | 

Die befondere fünfblättrig, die Blätter einge: 

bogen: ausgeſchnitten, faft gleichfoͤrmig. 


Staubf: die fünf Träger haarfoͤrmig: die Staub: 


beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die zwey Grif⸗ 
fel zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 
Frucht: rundlich zuſammengedruͤckt, in der Mitten buck⸗ 

lich, geraͤndert, in zwey Stuͤcke theilbar. ä 


Saam: zwey, find eyrund, auf einer Seite mit zwey Zur; 


chen gezeichnet, mit einem breiten Rande um⸗ 
geben. | | 


388. Seſel. Seſeli. G. 360. Boerh. 1. p. 50. 


Kelch: die allgemeine Dolde iſtſteif: die beſon— 
dere ſehr kurz, vielfach, faſt kugelrund. | 

Die gemeinſchaftliche Hülle fehlt: die Befon: 
dere aus einem oder ein paar Blaͤttgen, iſt gleich: 
breit, zugeſpitzt, fo lang als die beſondere Dolde. 

Die Blumendecke kaum merklich. pr 
Q 4 Krone: 


248 V. Klaſſe, mit fünf Staubfaͤden. 


Krone: die allgemeine einfoͤrmig: alle Bluͤm⸗ 
gen fruchtbar. 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ein? 
gebogen: berzförmig, etwas flach. 


Staubf: die fünf Träger pfriemenförinig: die 

Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 

fel von einander entfernt: die Narben ſtumpf. 

Frucht: eyrund, klein, geſtreift, in zwey Stuͤcke theilbar. 

Saam: zwey, ſind eyrund, auf einer Seite erhaben, ge⸗ 
ſtreift, auf der andern flach. 


389. Thapſien. Thapfia. * G. 361. Tournef.: 0 
ll 5 


Belch: die allgemeine Dolde iſt groß, ohngefehr 
aus zwanzig Stielen, von faſt gleicher Laͤnge: die 
beſondere aus eben ſo viel Stielen, die faſt gleich⸗ 

lang ſind. 


Die gemeinſchaftliche und beſondere Hub | 
len fehlen. 


Die Blumendecke kaum merklich. 


Brone: die allgemeine einfoͤrmig: alle Bluͤm⸗ 
gen fruchtbar. ö 

Die beſondere aus fünf lanzenfoͤrmigen einger 
kruͤmmten Blattern. 


Staubf: die fünf Träger haarförmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel einfach. 0 
Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich, unten: die 
zwey Griffel kurz: die Narben ſtumpf. 
Frucht: länglich, nach der Laͤnge mit einem Braͤmen 
eingefaßt, in zwey Stuͤcke theilbar. 
f Saam: 
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Saam: zwey, ſind ſehr groß, laͤnglich, erhaben, an bey⸗ 
den Enden ſpitzig. An beyden Seiten mit einem 
flachen, ungetheilten groſſen Rande eingefaßt, wel⸗ 
cher an der Spitze und Baſis ausgeſchnitten iſt. 


390. Paſtenach. Paftinaca. *G.362. Tournef. 
170. 


Relch: die allgemeine Dolde iſt vielfach, fag: 
die beſondere vielfach. 
. und beſondere Hülle 

fehlt. 

Die Blumendecke undeutlich. 


Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die Bluͤmgen 

alle fruchtbar. 
Die beſondere aus fuͤnf lanzenfoͤrmigen, Anaeieik 

ten, ungetheilten Blättern. | 

Staubf: die fünf Träger haarfoͤrmig: die Staub: 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. | 

Frucht: zuſammengedruͤckt flach, elliptiſch, in zwey Stücke 
theilbar. 

Saam: zwey, ſind elliptisch, mit einem Rande eingefaßt, 
auf bepden Seiten faſt flach. 


391. Dorfen, Smyrnium. G. 363. Tourn, N 
1168. 


Bel: die allgemeine Dolde iſt ungleichfoͤr⸗ 
mig, wird täglich groͤſſer: die beſondere aufs 
recht, 


. Krone: 


A 0 v. Klaſſe mit fuͤnf Staubfiben. | 


Die gemeinſchaftliche und a > Huͤl⸗ 
le fehlt. 
Die Blumendecke undeutliche 
Krone: die allgemeine einförmig: die Scheiben⸗ 
bluͤmgen unfruchtbar. | 
Die beſondere fünfblättrig : die Blätter Ian: 
zenfoͤrmig, ein wenig eingebogen, mit vorſtehender 
Ruͤckenſchaͤrfe. 
Staubf: die fuͤnf Traͤger einfach, ſo lang als die 
Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif— 
fel zuruͤckgeſchlagen: die Narben einfach. | 
hh, faſt kugelrund, geſtreift, in zwey Stuͤcke theil? 
ar. 
Saam: zwey, find mondfoͤrmig, auf einer Seite erba: 
ben, mit drey Ecken gezeichnet, auf der andern flach. 


392. Dill. Anethum. * G. 364. Tournef. 169. 
Foeniculum Tournef. 164. 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt vielfach: 
beſondere vielfach. 


Die allgemeine und beſondere Huͤlle fehlt. 
Die Blumendecke undeutlich. | 
Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die men 
aalle fruchtbar. 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ein— 
gerollt, ungetheilt, ſehr kurz. 


Staubf: die fünf Traͤger haarfoͤrmig: die Staub; 
beutel rundlich. 


Stempf : 
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Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel eee, undeutlich: die Narbe n 
ſtumpf. | 

Frucht: faſt eyrund, zufammengedrückt, geſtreift, in 

zwey Stücke theilbar. g 

Saam: zwey, ſind faſt eyrund, gerändert, auf einer 
Seite erhaben geſtreifet, auf der andern flach. 

Anm: Tourneforts Dill Anethum hat Saa⸗ 
men, welcher mit einem haͤutigen Rande einge⸗ 
faßt iſt. | 

Tourneforts Fenchel Foenzculum hat 
keinen haͤutigen Rand um den Saamen. 


293. Carven. Carum. *G.365. Carvi Tour. 160. 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt lang, aus zehen 
oft ungleichlangen Stielen: die beſondere ge⸗ 
draͤngt. 
Die gemeinſchaftliche Huͤlle oft einstieg: 
die befondere fehlt. 
Die Blumendecke kaum merklich. 


Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die Scheiben 
bluͤmgen unfruchtbar. 

Die beſondere ungleichfoͤrmig, fünfblattrig! die 
Blaͤtter ungleichfoͤrmig, ſtumpf, eingebogen, an 
der Spitze herzfoͤrmig. | 

Staubf: die fünf Träger haarfoͤrmig, fo lang als die 
Krone, ſchwindend: die Staubbeutel rundlich, 
ſehr klein. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel ſehr klein: die Narben einfach. 


8 | Frucht: 


252 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäen, 


Srucht: eyrund ⸗laͤnglich, geſtreift, in zwey Stücke 
theilbar. 


Saam: zwey, find auf einer Seite erhaben eyrunda 


laͤnglich, geſtreift, auf der andern flach. 


Anm: einige e auf der Scheibe haben kein Ge⸗ 
Schlecht. 


394. Bibernell. Pimpinella, 56.360. K 6b. 
felinum Tournef. 163. 


Kelch: die allgemeine Dolde aus vielen Stielen; 
die beſondere aus noch mehrern. 
Die „„ und beſondere Huͤlle 
? fe It. 
Die Blumendecke nicht merklich. 
Krone: die allgemeine faſt einfoͤrmig: die Bluͤm⸗ 
gen alle fruchtbar. | 
Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die Blätter einge⸗ 
bogen⸗herzfoͤrmig, faft gleichfoͤrmig. 
Staubf: die fuͤnf Traͤger einfach, laͤnger als das 
Kroͤngen: die Staubbeutel rundlich. 8 
Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif⸗ 
fel ſehr kurz: die Narben faſt kugelrund. 
Frucht: eyrund⸗laͤnglich, in zwey Stücke theilbar. 
Saam: zwey, fi ſind laͤnglich, gegen die Spitze ſchmaͤler, 
auf einer Seite en; geſtreift, auf der andern 


flach. 
305. Eppig. Apium. *G. 367. Tournef. 160. 


Belch: die allgemeine Dolde aus wenigen Stier | 
len: die beſondere aus eh e | 
f Die 
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Die gemeinſchaftliche Hülle iſt klein, aus ei⸗ 
nem oder mehrern Blaͤttgen: die bef ondere von 
gleicher Beſchaffenheit. 

Die Blumendecke undeutlich. 

Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die Blümgen 
faſt alle fruchtbar. 

Die beſondere aus rundlichen, eingebognen, gleich⸗ 
foͤrmigen Blaͤttern. | 

Staubf: die fünf Träger einfach: Die Staub eu⸗ 
tel rundlich. f 

Stempf: der Fruchknoten unten: die zwey Griffel 
zuruͤckgeſchlagen: die Narben ſtumpf. 

Frucht: eyrund, geſtreift, in zwey Stuͤcke theilbar. 

Saam: zwey, ſind eyrund, auf e geſtreift, auf 
der andern flach. 

Anm: Peterſilge Eppig Apium Beisefälkkirh bat ganz 
kleine beſondere Hüllen, 


396. Strenzel. Aegopodium. G. 468 


Kelch: die allgemeine Dolde iſt vielfach, erhaben: 
die beſondere vielfach, flach. 


Keine Huͤlle, weder gemeinſchaftliche noch 
beſondere. 


Die Blumendecke kaum merklich. 
Krone: die allgemeine einfoͤrmig: die Bluͤmgen 
alle fruchtbar. 


Die beſondere fuͤnfblaͤttrig: die G ver⸗ 
kehrt⸗eyrund, ‚eingerieftr: an der Spitze eingebos 
gen, gleichfoͤrmig. 


Staubf > 


25 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäden. 


Staubf: die fünf Träger einfach, doppelt fo lang als 

1 die Krone: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten unten: die zwey Grif: 
fel einfach, aufrecht, ſo lang als die Krone; die 
Narben knoͤpfig. 

Frucht: eyrund⸗laͤnglich, geſtreift, in zwey Stücke theil⸗ 
bar. 

Saam: zwey, find eyrund⸗ laͤnglich, auf einer Seite er: 
haben, geſtreift, auf der andern flach. 


Dritte Ordnung. 
Mit drey Staubwegen Trigynia. 


397. Sumach. Rhus. G. 369. Tournef. 381. 
Toxicodendron Tournef. 381. Cotinus 
Journef. 380. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünſtheilch, unten, 
aufrecht, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter eyrund, auf 
recht- abſtehend. 

Staubf: die fünf Träger ſehr kurz: die Staub: 

| beutel klein, kuͤrzer als die Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten oben, rundlich, ſo groß 
als die Krone: die Griffel fehlen: die dren 

Narben herzfoͤrmig, klein. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, einfaͤchrig. 

Saanm: einer, iſt rundlich, beinhart. 

Anm: Tourneforts Rhus hat eine rauche Beere mit 
einem n fugelrunden Kern. 


Toxi- 
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Toxicodendron eine glatte geſtreifte Beere, mit ei 
nem zuſammengedruͤckten, gefurchten Kern. 


Vernix (Firnißbaum) hat ganz getrennte Geſchlechter. 


398. Schwelcken. Viburnum. G. 370. Tour 
nef. 377. Vaill. Par. Abh. 1722. Tin 11 5 

= Tournef. 377. Vaill. Pariſer Abh. 17 22. 
Opulus Journef. 376. Vaill. Bl Abh. | 
e 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünf, oben, ſehr 
klein, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenförmig, balbfuͤnfſpaltig: 

| die Lappen ſtumpf, zuruͤckgeſchlagen. 

Staubf: die fünf Träger pfriemenfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten unten, rundlich: kein 
Griffel, ſtatt deſſen eine kreiſelförmige a | 
drey Narben. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, einfächrig. 

Saam: einer, iſt beinhart, rundlich. 


399. Caſſine. Caffina. * G. 371. 1 
in der vorigen Ausgabe. 


Kelch: eine Blumendecke iſt fuͤnftheilich, unten, ſehr 
klein, ſtumpf, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnftheilich, abſtehend: die Lappen faſt 
eyrund, ſtumpf, groͤſſer als der Kelch. 
Staubf: fünf Traͤger, find pfriemenfoͤrmig, abſte⸗ 
hend: die Staubbeutel einfach, 


Stempf: 


/ 
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Stempf: der Fruchtknoten oben, kegelfoͤrmig: kein 
Griffel: die drey Narben zuruͤckgeſchlagen, 
ſtumpf. 2 N a 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, dreyfaͤchrig, mit ei⸗ 
nem Nabel von den Narben gezeichnet. 


Saam: einzelne, faſt eyrunde. 


400. Hollunder. Sambucus. G. 372. Tour- 


nef. 376. Vaill. Pariſ. Abh. 1722. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, oben, 
fuͤnftheilich, ſehr klein, beſtaͤndig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, vadförmig-eingetieft, balbfünf 

ſpaltig, ſtumpf: die Lappen zuruͤckgeſchlagen. | 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang \ 


als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten unten, eyrund, ſtumpf: 


— keein Griffel, ſtatt deſſen eine bauchige Druͤſe: 


drey ſtumpfe Narben. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, einfaͤchrig. 
Saam: dreye, auf einer Seite erhaben, auf der andern 

eckig. | 1 7 „ 


401. Schaftbaum. Spatlielia. G. 373. Spa- 
the Brown. or vH 90 


Belch: die Blumendecke iſt füͤnfbläͤttrig: die 


Blaͤttgen laͤnglich, gefaͤrbt. . 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, die Blätter laͤnglich, gleich: 
: foͤrmig. RE a 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufſtei⸗ 


gend, an der Baſis mit einem Zahne gezeichnet: 
die Staubbeutel eyrund. | 3 


Stempf: 
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Stempf: der Fruchtknoten eyrund, kuͤrzer als die 
Staubfaͤden: kein Griffel: die drey Narben 
rundlich. 
Frucht: eine Kapfſel, iſt laͤnglich, dreyeckig, drey⸗ 
faͤchrig. 
Saam: einzelne; laͤngliche, dreyſeitige. 


* 


402. Pimpernuß ,‚ Staphylaea. G. 374. St a- 
‚phylodendron Tournef. 386. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, einge 
tieft, rundlich, gefaͤrbt, faſt ſo groß als die Krone. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter länglich, u 

| recht, dem Kelche ahnlich. 

Das Honigbehaͤltniß aus dem Boden der Fru⸗ 
etification, in dem Grunde der 7 eingetieft, 
krugfoͤrmig. 5 


Staubf: fünf Träger, find länglich, IN fo lang 
als der Kelch: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten etwas dicke, dreythei⸗ 

lich: die drey Griffel einfach, etwas länger als 
die Staubfaͤden: die Narben ſtumpf, ſtoſſ en zu⸗ 
ſammen. 5 FR 
Srucht: drey Kapfeln, find aufgeblaſen, welk, durch 
eeine der Laͤnge laufende Nath zuſammengewachſen, N 
die Spitzen pfriemenfoͤrmig auslaufend, 1 
einwaͤrts auf. 
Saam: paarweiſe, find beinhart, faſt fugeleund, mit ei⸗ 
ner krummen Spitze und einer kreisrunden Grube 
an der Seite der Spitze. 


R Anm: 
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Anm: bey der gefiederten Pimpernuß, S. pinnata inden 


il ich nur zwey Griffel und zwey KApiehn, | 


403. Porſt. Tamarix. G. 375. Tamariſcus a 


7 ournef. 


Relch: eine B lumendecke, ift fanfthelich, ſtumpf, 


aufrecht, beſtaͤndig, halb ſo lang als die Krone. 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, einge⸗ 
tieft, ſtumpf, abſtehend. 


Staubf: fünf Träger, find baarfoͤrmig: die Staub; | 


beutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten zugeſpitzt: der Grif⸗ | 


fel fehlt: die drey Narben laͤnglich, zuruͤckge⸗ 


rollt, federig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, zugeſpitzt, dreyſei⸗ 
tig, laͤnger als der Kelch, einfaͤchrig, dreyklappig. 

Saam: ſehr viele, ſehr kleine mit Haarkronen. ö 


Anm: der teutſche Porſt hat zehen Staubfäden, wovon 4 


Zu * 
— . 5 


die wechſelsweiſe auſſen ſtehen, kuͤrzer ſind; alle 


ſind an der Baſis aulatapmengemarfi 


404. Turnern. Turners. G. 376. Pie 12. 


Bel: eine Blum end nen iſt einblaͤttrig, trichter 


foͤrmig, fällt ab: die Roͤhre Knslin, aufe 0 N 


‚walzenförmig eckig. 


Die Muͤn dung aufrecht, fuͤnftheilich: die 10 pp e n 1 


lanzenfoͤrmig, fo bei: als die Roͤhre. 


Krone: 
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Krone: iſt fünfblättrig: die Blätter verkehrt herz⸗ | 
foͤrmig, zugeſpitzt, flach, aufrechtzabftehend: die 
Naͤgel ſchmal, in die Kelchroͤhre eingefuͤgt. 

Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 

als die Krone, in die Roͤhre des Kelchs eingefuͤgt: 
die Staubbeutel zugeſpitzt, aufrecht. \ 

Stempf: der Fruchtknoten iſtkegelförmig: die drey 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub— 
faͤden: die Narben haarfoͤrmig vielſpaltig. 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, einfächrig, dreyklap— 
pig: an jeder Klappe iſt ein gleichbreiter Boden 
nach der Laͤnge angeheftet. | 

Saam: ſehr viele, laͤngliche, ſtumpfe. 1 

405. Telephien. Telephium. * G. 377. Tour- 
nef. 128. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen laͤnglich, ſtumpf, eingetieft, mit vorſte— 
hender Ruͤckenſchaͤrfe, ſo lang als die Krone, be; 
ſtaͤndig. i 

Krone: aus fünf Blättern find laͤnglich, ſtumpf, uns 
terwaͤrts ſchmaͤler, aufrecht. | 

Staubf; fuͤnf Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer als 
die Krone: die Staubbeutel queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyſeitig, ſpitzig: 
die Griffel fehlen: die drey Narben ſpitzig, 
abſtehend. 1 

Frucht: eine Kapfel, iſt kurz, dreyſeitig, dreyklappig, 

| einfächrig: der Boden frey, um die Hälfte kuͤrzer 
als die Kapſel. | x 

Saam: ſehr viele, rundliche. 


R 2 406. Lin⸗ 


+ 
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406. Lingen. Corrigiola. *G.378. Polygoni- 
Folia Dill. gen. 3. | N. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, abſtehend, fo groß 
als die Krone, am Rande haͤutig, beſtaͤndig. 9 
Krone: aus fünf Blattern find eyrund, abſtehend, 
kaum etwas groͤſſer als der Kelch. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, klein: 
N die Staubbeutel einfach. 8 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, dreyeckig: 
kein Griffel: die drey Narben ſtumpf. 
Frucht: der Kelch ſchließt den Saamen ein. 
Saam: einer, iſt eyrund, dreyſeitig. 


407. Pharnacien. Pharnaceum. G. 379. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnf blaͤttrig: die 
Blaͤttgen faſt eyrund, eingetieft, abſtehend, gleich⸗ 
fuoͤrmig, beſtaͤndig, inwendig gefärbt, mit einem zar⸗ 
ten Rande. N | 1 
Krone: keine: daher iſt der Kelch am Rande duͤnne 
und inwendig gefaͤrbt. 
Stauͤbf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als der Kelch: die Staubbeutel an der Baſis 
| zweyſpaltig. 8 Bi 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, dreyeckig: 
die drey Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, undeutlich dreyeckig, 
bedeckt, dreyfaͤchrig, aus drey Klappen. 
Saam: find zahlreich, glänzend, kreisrund, eingedruͤckt, 
mit einem ſcharfen Rande eingefaßt. 


408. Vo⸗ 
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408. Vogelkraut. Aline.“ G. 380. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eingetieft, laͤnglich, zugeſpitzt. | 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig; die Blätter gleichförmig, 
laͤnger als der Kelch. 
6 Staubf: fünf Träger, find baarförmig: die Staub⸗ 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten faſt eyrund: die drey 
Griffel fadenfoͤrmig: die Narben ftumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, ne mit dem 

— Kelche bedeckt. 
Saamt ſehr viele, rundliche. 


409. Blumenlaub. Xylophylia. +Mant. 1299. 
Browns Phyllanthus.. jam. 188. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfigeitih, gefücht: 
die Lappen eyrund. 
Krone: keine, (man muͤſte denn den Kelch davor an⸗ 
nehmen wollen). | 
Staubf: fünf Träger, ſehr kurz: die an ben 
tel kuͤrzer als die Blume. \ 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: die drey 
Griffel kurz: die Narben zerriſſen. 
Frucht: eine Kapſel, rundlich, dreyfaͤchrig. 
Saam: zwey und zwey. 
Anm: ſind die Geſchlechter wohl Herten die Bun - 
men bi ich nicht ſelbſt geſehen. 


R3 4410. Kro⸗ 
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410. Kronenkraut. Drypis. G. 381. Mich 
23. Mygind.. Jacq. vind. 304. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einbfätttig, roͤhrig: 
die Mündung fünfzähnig, beſtaͤndig. 
ne: aus fünf Blättern: die Nägel fo lang 
s der Kelch, ſchmal: die Muͤndung flach: die 
10 zweytheilich: die Lappen gleichbreit, 
ſtumpf: der Schlund befränge mit zwey Zaͤhngen 
an jedem Blatte. | 
Staubf; fuͤnf Traͤger, ſind ſo lang als die Krone: 
die Staubbeutel einfach, laͤnglich, queraufge⸗ 
legt. 
Stempf: der Früchekne ef iſt verkehrteyrund, zu: 
ſammengedruͤckt: die drey Griffel einfach, ab- 
ſtehend: die Narben einfach. 
Sucht eine Kapfel, iſt rundlich, mit dem Kelche 
| deckt, einfächrig, klein, quergeſpalten. 
Shan einer, nierenfoͤrmig, glaͤnzend. 


411. Beerblume. Baſella. G. 382. 


Kelch: fehlt. | 
Brone: ift fiebenfpaltig, krugfoͤrmig: die zwey äuſſern j 
Platten breiter, eine innerhalb den uͤbrigen, ober⸗ 
waͤrts eingeneigt, an der Baſis fleiſchig. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenförmig, gleiche 
lang, an die Krone angewachſen und etwas kuͤrzer 
als dieſelbe: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt kugelrund: die 
drey Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staub: 
faͤden: die Narben laͤnglich, an der einen Seite 
der Spitze an den Griffeln. 


Frucht: 


55 
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Frucht: die beſtändige Krone ſchließt ſich, iſt Reifhig, 


ſtellt eine Beere für, 
Saam: einer, iſt rundlich. 


412. Kehrwiſch. Sarothra. 10. 383. 


Relch: eine Blumendecke, iſt einblärteig, fünfthei⸗ 
lich, aufrecht, beſtaͤndig: die Lappen gleichbreit, 
| ſpitzig. 5 
Krone: iſt meiſtens fünfblättrig: die Blätter lan⸗ 
zenfoͤrmig⸗gleichbreit, ſtumpf, abſtehend, etwas laͤn⸗ 
N ger als der Kelch, hinfällig. 
Staubf: fünf Träger, find fadenförmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die drey 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als der Fruchtkno⸗ 
ten: die Narben einfach. | 
Frucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, ſpitzig, enſcchen, 
dreyklappig, gefärbt. ae | 
Saam: ſehr viele, e ſehr kleine. | 


Vierte Ordnung. 
Mit vier Staubwegen Terragynia. 


413. Leberblume. Parnaſſia. G. 384. * 


Relch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: 
Lappen laͤnglich, ſpitzig, abſtehend, e 

Brone: aus fuͤnf Blättern, find rundlich ausgeſchnit⸗ 
ten, geſtreift, eingetieft, abſtehend. 


Fünf Honigbehaͤltniſſe: jedes aus einer Schup⸗ | 


pe, welche n eingetieft, mit dreyzehen ſtu⸗ 
R 4 fenweiß 
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ſenweiß höhern Stielgen am Rande, deren jedes 
ein Kuͤgelgen traͤgt, verſehen iſt. | 

Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone: die Staubbeutel eingedruͤckt, 
queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, groß: kein 
Griffel, ſtatt deſſen ein doch: die vier Narben 
ſtumpf, beſtaͤndig, bey der Frucht groͤſſer. 

Frucht: eine Kapfel, iſt viereckig eyrund, einfäch: 
rig, vierklappig: der 9 dierfach, an die 
Klappen angewachſen. 

Saam: ſehr viele, laͤngliche. 

Anm: das weſentliche Merkmal kann man ſehr leicht 

von dem Honigbehaͤltniſſe nehmen. 


4414. Faltenblume. Evolvulus. » G. 385. 


Kelch: eine Blumendecke, it fuͤnf blaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig⸗ gefaltet, faſt fuͤnf⸗ 

ſpaltig. 

Staubf: fünf Träger, find haarfoͤrmig, abſtehend, 
faft fo lang als die Krone: die Staubbeutel 
laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoken faſt kugelrund: die vier 
Griffel haarfoͤrmig, auseinandergeſperrt, ſo lang 
als die Staubfaͤden: die Narben einfach. N 

Frucht: eine Kapſel, iſt faſt kugelrund, vierfaͤchrig, 
vierklappig. 

Saan:: find einzeln, rundlich, an einer Seite eckig. 


Anm: iſt mit der Winde verwandt, 


Sünfte | 


— 


U 
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| Fuͤnfte Ordnung. 
Mit fünf Staubwegen Pentagynia. 


415. Beerdolde. Aralia. G.386. Tournef.154. 


Belch: eine ſehr kleine Hülle um die einfachen kugel: 
runden Dolden. | | | 
Die Blumendecke ift fuͤnfzaͤhnig, ſehr klein, oben. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, ſpitzig, 
agaufſitzend, zuruͤckgeſchlagen. ö 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: die 
fünf Griffel ſehr kurz, beſtaͤndig: die Narben 
einfach. | | 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, geſtreift, bekraͤnzt, 
fünffächtig. | 
Saam: find einzeln, hart, laͤnglich. 


416. Wieſenkraut. Statice. G. 388. Tournef. 
177. Limonium Tournef. 177. 


Belch: die gemeinſchaftliche Blumendecke 
hat bey verſchiedenen einen verſchiedenen Bau. 
Die beſondere Blumendecke iſt einblättrig, 
trichterfoͤrmig: die Roͤhre enge: die Muͤn⸗ 
5 dung ungetheilt, gefaltet, vertrocknet. 
Krone: iſt trichterfoͤrmig, fünfblättrig: die Blätter 
unten ſchmaͤler, oben breiter, ſtumpf, abſtehend. 


R Staubf: 


Ir 8 1 
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Staubf: fuͤnf Traͤger, ſind pfriemenförmig, kuͤrzer ; 


als die Krone, in die Nägel der Kronblaͤtter einge: 
fügt! die Staubbeutel queraufgelegt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt ſehr klein: die fuͤnf 


Griffel fadenförmig, von einander entfernt: die 
Narben ſpitzig. | 
Frucht: keine: der beſondere Kelch wird beym 
Schlunde enger, die Muͤndung ausgebreitet und 
haͤlt den Saamen. | 
Saam: einer, ift ſehr klein, rundlich, mit dem beſondern 
Kelche bekraͤnzt. ee TR RE 
Anm: Statice der Schriftſteller hat einen dreyfachen ge: 
meinſchaftlichen Kelch, macht eine rundliche Blume. 
Limonium hält die Bluͤmgen iu einer laͤnglichen Rei⸗ 
be vermittelſt des gemeinſchaftlichen Kelches, deſſen 
Schuppen wie Dachziegeln geordnet ſind. 


Das Wieſenkraut mit der einblaͤttrigen Blume, darf 
von dieſer Gattung nicht getrennt werden, da in 
den fuͤnfblaͤttrigen die Träger der Staubfaͤden in 
die Nägel der Kronblaͤtter eingefügt ſind. | 


ARE Gieſekie. Giefekia. * Mant. 1340. 


Kelch: eine Blumendecke, ift fünfblättrig : die 
Blätter eyrund eingetieft, ſtumpf, am Rande 
trocken, beſtaͤndig. | 

Krone: keine. hi | | 

Staubf: fünf Träger, pfriemenfoͤrmig, an der Bar 

ſis eyrund, kurz: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten oben, rundlich, zuge: 
ſtumpft, fuͤnſtheilich: die fuͤnf Griffel kurz, 
uͤber ſich gekruͤmmt: die Narben ſtumpf. 


Frucht: 


Fünfte Ordnung, mit fuͤnf Staubwegen. 267 
Frucht: fünf Kapſeln, rundlich, etwas jufaımenge: 
druͤckt, rauh, ſtumpf, zuſammengeruͤckt. 
Saam: einzeln, eyrund, glatt. 


418. Flachs. Linum. * G. 389. Mh; 176. 
KRadiola Dill. gen. 7. Chamaeli num 


Vaill. B. P. 4. f. 6. ee Mich. 
21. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünfblättrig, langen? 
foͤrmig, aufrecht, klein, beſtaͤndig. 


Krone: iſt trichterfoͤrmig, fuͤnfblaͤttrig: die Blätter 


länglich, oben nach und nach behlter; e able 
hender, groß. 


Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, er 

ſo lang als der Kelch, (über dieſes noch fuͤnf Anſaͤtze, 
welche wechſelsweiſe ſtehen): die Staub beu⸗ 
tel einfach, pfeilfoͤrmig. 


Stempf: der Fruchtknoten ce die fünf Grif— 
fel fadenfoͤrmig, aufrecht, fo lang als die Staub: 
faͤden: die Narben einfach, zuruͤckgeſchlagen. 


Srucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, unvollkommen 


fuͤnfeckig, zehnfächrig, aus fuͤnf Klappen. | 
Saam: einzeln, eyrund⸗ flach, zugeſpitzt, glatt. 
Anm: bey Radiola fehlt ein Fuͤnftheil der Zahl. 


Bey dem portugieſt ſchen Fl. finden ſich zehen Staub⸗ 
faͤden, er iſt au mit dem Maͤlerkraute verwandt. 


* 


419. Al⸗ 


* 


» 


268 V. Klaſſe, mit fünf Staufen 
419. Aldrovande. Aldrovanda. 16. 390. 


Mont. A. Bonon. 


Belch: eine Blumendecke, iſt ka) aufrecht, 


gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter laͤnglich, zuge⸗ 


ſwitzt, fo lang als der Kelch, beſtaͤndig. 
Staubf: fuͤnf Träger, ſind ſo lang als die Blume: 
die Staubbeutel einfach. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund: die fünf 
Griffel ſehr kurz: die Narben ſtumpf. 


Frucht: eine Kaß ſel, iſt kugelrund, undeutlich fuͤnf 


eckig, aus fuͤnf Klappen. 
Saam: zehen, find etwas laͤnglich, an die innere Wand 
der Kapſel befefiget, | | 


420. Sonnendau. Drofera. G. 391. Ros bo. 
lis. Tournef. 127. 


Belch: eine Blumendeck e, iſt einblaͤttrig, fünffpas 
tig, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig. 


Krone: iſt trichterfoͤrmig, fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter 


faſt eyrund, ſtumpf, etwas groͤſſer als der Kelch. 
Staubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als der Kelch: die Staubbeutel klein. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die fuͤnf 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfa e die 
Narben einfach. 


Frucht: 


79 


7 


Fünfte Ordnung, mit fünf Stoubwegen. 269 


Frucht: eine Kapſel, iſt faſt eyrund, hene an 
der Spitze fünfflappig. | 
Saam: ſehr viele, kleine, faſt eyrunde. 


| 421. Dickblatt. Craffula. * G. 392. Din, ik 


96. 


rd eine anna, ift fünfbtätteig: die 


Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, rinnenfoͤrmig⸗ eingetieft, 
aufrecht, ſpitzig, bejtandig; neigen ſich in eine . 
re zuſammen. 

Krone: iſt fünfblätteig: die Rag el lang, gleichbret, 
gerade, eingeneigt, an der Baſis zuſammenhaͤngend: 
die Platten der e eyrund, eden 
abſtehend. | | 


Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe: jedes aus einem kleinen 


ausgeſchnittenen Schuͤppgen, welches auswaͤrts an 
die Baſis des Fruchtknotens befeſtiget iſt. 


St aubf: fünf Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 


als die Roͤhre, in die Naͤgel der Kronblaͤtter einge⸗ 
fuͤgt: die Staubbeutel einfach. | 


Stempf: fünf Fruchtknoten, find laͤnglich, zuge⸗ 
ſpitzt, endigen ſich in die pfriemenfoͤrmigen Grif⸗ 
fel von der Länge der Staubfaͤden: die Narben 


ſtumpf. 


Frucht: fünf Kapfeln, f nd laͤnglich zugeſpitzt, gera⸗ 


de, zuſammengedruͤckt, ſpringen einwaͤrts nach der 
Länge auf. | 


Saam: viele, Heine, 


Anm: 


270 V. Klaſſe, nit fünf Stuubſcden. 


Anm: iſt mit dem Zumpenkraute (Sedum) een 
aber es hee ſich A die Zahl der Staub⸗ 
faͤden. b 


. 422. Maherne. Mäherta: Mant. 1255. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
tig, glockenfoͤrmig: mit langen pfriemenfoͤrmigen 
Zähnen, beſtaͤndig. 


Krone: aus fünf Blättern find herzfoͤrmig, laͤng⸗ 


lich, abſtehend, doppelt ſo lang als der Kelch. 
Fünf Honigbehaͤltniſſe, find verkehrt herzfoͤr⸗ 


mig, geſtielt, umgeben den e kuͤrzer als 


der Kelch. 

Staubf: fuͤnf Träger, find haarfoͤrmig, Fürzer als 
der Kelch, fißen auf dem Honigbehaͤltniſſe: die 
Staubbeutel laͤnglich zugeſpitzt, aufrecht. 


Stempf: der Fruchtknoten furzgeftielt, verkehrt— 1 


eyrund, fuͤnfeckig: die fuͤnf Griffel borſtenfoͤr⸗ 


mig, aufrecht, ſo lang als die Kronblaͤtter: die Nav 


ben einfach. 

Stüchtt eine Kapſel, iſt eyrund, fuͤnffaͤchrig, fünf: 
klappig. 

Saam: einige nierenfoͤrmige. 


Anm: iſt mit der Hermannie ſehr genau verwandt, aber 
die Theile ſind verſetzt. 


423. Sibbaldie. Sibbaldia. C. 393. H. Lapp. 
Belch: eine Blumendecke, ifteinblättrig, halbzehen⸗ 


fpaltig, an der Baſis aufrecht: die Lappen halb- 


lanzenfoͤrmig, gleichfoͤrmig, abſtehend, wechſelsweiſe 
ſchmaͤler, beſtaͤndig. 
| Krone: 


x a 
r 
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Krone: aus fünf Blättern, find eyrund, im Kelche 
N eingefügt. 
Staubf: fünf Träger, find haarförmig, get als 
| die Krone, im Kelche eingefügt: die Staubbeus 
tel klein, ſtumpf. 
Stempf: fuͤnf Fruchtknoten, ſt ind eyrund; sehr, 
kurz: die Griffel mitten aus der Seite der 


Fruchtknoten, fo lang als die Staubfaͤden: die 


Narben knoͤpfig. 
Frucht: keine: der Kelch ſchließt und haͤlt den Saa⸗ 


men. 


Saam: fuͤnfe, ſind laͤnglich. 


Anm: es iſt ſehr ſelten daß man die Griff el in dop⸗ 
pelter Anzahl nebſt fünfen auf einer Pflanze finder. 


Sechſte Ordnung. | 
Mit vielen Staubwegen Polygynia. 


424. Maͤuſeſchwanz. Myoſurus. G. 394. 
Myoſuros Dill. gen. 4. 


Kelch: eine Blumen decke iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen halblanzenfoͤrmig, ſtumpf, zuruͤckge—⸗ 
1 0 5 über der Baſis befeſtiget, gefärbt, hin- 
llig. 
Krone: aus fuͤnf Blättern, find kuͤrzer als der Kelch, 
15 klein, an der Baſis roͤhrig, ſchief einwaͤrts ge 
net. 
Staubf: fünf Träger (oder mehrere,) find fo lang 
50 der Kelch: die Staubbeutel laͤnglich, a | 
recht. 


Stempf: 


272 V. Klaſſe, mit fünf Staubfäpden,: 


Stempf: die Fruchtknoten fi ſind zahlreich, ſttzen auf 
dem Boden, in kegelfoͤrmig-laͤnglicher Geſtalt: kei⸗ 
ne Griffel: die Narben einfach. 

Frucht: keine: ein langer fadenfoͤrmiger Boden iſt mit 
dem Saamen, wie mit Dachziegeln, bedeckt. 

Saam: ſind zahlreich, laͤnglich, zugeſpitzt. 

Anm: die Zahl der e iſt in dieſer Gattung 
ſehr veraͤnderlich. 


Der Maͤuſeſchwanz iſt mit dem Habnefuß ſehr genau 
e 


e Se 
J Sechſte Klaſſe. 
Mit ſechs Staubfäden Hexandria. ee 


Erste Otbnung⸗ | 
Mit einem Staubwege Monogynia, 


425. Bromeln. Bromelia. G. 295. Plum. 8. 
Pinguin Dill. elth. 240. Ananas Tomur- 
nef. 426. 427. 428. Karatas Plum. 33. 


Kelch: eine Blumendecke, ift dreyeckig, klein, oben, 
beſtaͤndig: mit drey eyrunden Lappen. 
Krone: aus drey Blättern, find ſchmal⸗ lamzenſoe⸗ 
mig, aufrecht, laͤnger als der Kelch. 5 
Das Honigbehaͤltniß iſt über der Baſis Is 
Kronblatts angewachſen, eingeneigt. 


Staubf: ſechs Träger, find pfriemenſörmig, kürzer 
als die Krone, in Boden eingefügt: die Staub; 
beutel aufrecht, pfeilfoͤrmig. | 

Stempf: der Fruchtknoten ift unten: der, Grif⸗ 
fel einfach, fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤ . 

den: die Narbe ſtumpf, dreyſpaltig. 0 

Srucht: eine Beere, iſt rundlich, mit einem Nabel. 

Saam: find zahlreich, über einander gelegt, länglich, 
BER 


S | 426. Til⸗ I: 


274 VI. Klaſſe mit ſechs Stusfiren, | 


426. Tillandſe, Tillandſia. G. 396. Ch. | 
guata lum. 33. ‚Renealmia Plum, 


38. | \ * 


„Reid: eine Blumendede, ift einblktttig, U 
lich, laͤnglich, aufrecht, beſtaͤndig: die Lappen 
laͤnglich⸗lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt. | | 

Krone: iſt roͤhrig, einblaͤttrig: die Roͤhre lang, bau⸗ 
chig: die Muͤndung dreyſpaltig, ſtumpf, auf 
recht, klein. | 

Staubf: ſechs Träger, find fo lang als die Röhre 
der Krone: die Staubbeutel ſpitzig, im Ober⸗ 
theile der Roͤhre, quer aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, an beyden 
Enden ſpitzig: der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang 
als die Staubfaͤden: die Narbe dreyſpaltig, 
ſtumpf. Ä Su | | 

Frucht: eine Kapſel, iſt lang, Rumpf: dreyeckig, zu⸗ 

| geſpitzt, meiftens einfaͤchrig, dreyklappig. | 

Saam: viele, mit einer einfachen ſehr langen Haarkro⸗ 

ne beſetzt. 


Anm: Pluͤmiers A hat eine drepſzaltge Krone. 
1. 2. 3. 8. 


Pluͤmiers Rencalmia, eine 1 Krone: . 4. 
eee 7. 


427. Burrmannie. e 10. 397. 1 
ö 


elch: eine Blumendecke, iſt lang, einblätig, 
walzenfoͤrmig, gefärbt, mit drey der Länge laufen⸗ 


10 haͤutigen Ecken; die Mündung e 
55 f 


| Kroner: 


} 
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Brone: aus drey Blättern, find eyrund, laͤnglich, 
ſehr klein, ſtehen in der Muͤndung der Roͤhre. 
Staubf: ſechs Träger, ſind ſehr kurz: die Staub: 

beutel in der Muͤndung des Kelchs, ſehr kurz, 
paarweiſe zuſammen, durch eine zuruͤckgeſchlagne 
Spitze unterſchieden. e ö 
Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, halb 
ſo lang als der Kelch: der Griffel fadenfoͤrmig, 
fo lang als die Krone: die drey Narben ſtumpf, 
eingetieft. 1 1. 85 
Frucht: eine Kapſel, iſt mit dem Kelche bedeckt, wal⸗ 
zenfoͤrmig⸗dreyeckig, dreyfaͤchrig, dreyklappig, ſpringt 
an den Ecken auf. e ec N 
Saan: ſehr viele, kleine. | 


428. Tradeſcante. Tradeſcantia. * G. 308. | 
Epheme rum Tournef: 193. 


1 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, abſtehend, bes 
ſtaͤndig. RUN) EIN 

Krone: aus drey Blättern, find kreisrund, flach, 

weit abſtehend, groß, gleichfoͤrmig. 

Staubf: ſechs Träger, find fadenfoͤrmig, rauch, fo 
lang als der Kelch, aufrecht: die Staubbeutel 
nierenfoͤrmig. a e 

Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund, ſtumpf drey⸗ 

eig: der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die 

Staubfaͤden: die Narbe dreyeckig, ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, mit dem Kelche be; 

deckt, dreyfaͤchrig, dreyklappig. W e 

Saam: wenige, eckige. 


S 429. Pon⸗ 


276 vl Kboſe, mit echs Stußfiben. | 


429. Ponteder. Pontederia. F G. 399. Hou⸗ | 
| ſtons Michelia in den Trans. Philo. 


Kelch: eine Scheide, iſt gemeinſchaftlich, laͤnglich, 
| ſpringt an der Seite auf. 
Krone: iſteinblaͤttrig, zweytheilich, roͤhrig: die Ober: 
lippe gerade, dreytheilich, zu aͤuſſerſt, gleichfoͤr⸗ 
mig: die Unterlippe zuruͤckgeſchlagen, dreythei⸗ 
lich: die Lappen gleichfoͤrmig. 

Staubf: ſechs Träger, find in die Krone eingefügt, 
wovon dreye pfriemenfoͤrmig, laͤnger, in den obern 
Rand der Kronroͤhre; die uͤbrigen dreye in die Ba⸗ 

ſis derſelben Roͤhre eingefügt ſind: die Staub: 
beutel aufrecht, laͤnglich. N | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: der 
Griffel einfach, niedergebogen: die Narbe 

etwas dicke. nn 

Frucht: eine Kapſel, iſt fleiſchig, kegelfoͤrmig, an der 
Spitze breit, eingebogen, dreyfaͤchrig, dreyeckig, 
dreyfurchig. | | | 


Sagan: ſind rundlich, ſehr viele. 


430. Blutblume. Haemanthus. G. 400. 
Tonne. 433. Dracunculoides Boer. 
II. 226. 1 | | 


Kelch: eine Huͤlle, iſt ſechsblaͤttrig, ſehr groß, ſchließt 
eine Dolde ein; die Blaͤttgen aufrecht, laͤng⸗ 
lich, beſtaͤndig. N Bee 
Krone: iſt einblaͤttrig, aufrecht, ſechstheilich: die La p⸗ 
pen aufrecht, gleichbreit: die Roͤhre ſehr kurz, 
eckig. r | 
Staubf: 


* 
1 
P 
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Staubf: ſechs RN find pfriemenfoͤrmig, in die 
Kronroͤhre eingefuͤgt, laͤnger als die Krone: die 
Staubbeutel quer aufgelegt, laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die aß 
be einfach. 

Frucht: eine Beere, iſt rundlich, dreyfächrig. 

Saam: find einzeln, dreyſeitig. 


431. Schneetropfen. Galanthus. G. 401. 


Kelch: eine Scheide, iſt laͤnglich, ſtumpf, zuſammen⸗ 
gedrückt, ſpringt auf der flachen Seite auf, ver⸗ 
welkt. in 

Rrone: ift dreyblaͤttrig: die Blätter länglich, ſtumpf, 
eingetieft, loſe, abſtehend, gleichförmig. | 


3 ebältntß, iſt walzenfoͤrmig, dreyblaͤttrig, 
halb fo lang als die Kronblaͤtter: die Blaͤttgen 
kronblaͤtterfoͤrmig, dene ee ausgeſchnitten, 
ſtumpf. 

Staubf: ſechs Eiger) find See ſehr kurz: 
die Staubbeutel laͤnglich, zugeſpitzt, eingeneigt, 
endigen ſich in eine Borſte. 

Stempf: der Fruchtknoten ift kugelrund, unten: 
der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger als die Staub. 
faͤden: die Narbe einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyfoͤrmig⸗kugelrund, fun: 

dreyeckig, dreyfächrig, dreyklappigg 

Saam: viele, kugelrunde. 1 


2 
1 
23 
an 
Er) 

= 

2 

* 


a 


| Stucht: eine Kapfel, iſt kreiſelfoͤrmig, bechchkig, f 


ers Vl. Klaſſe, mit ſechs Staubfͤden. 
432. Kuökenbiune, Levcoium.*G., 403..Nar- 


cäjfo BERGE 0 208. A. C. D. 


L. T. 


welkt. 


Krone: iſt glockenfoͤrmig⸗ abſtehend, ſechsblaͤttrig: die 


Blaͤtter eyrund, flach, an der Baſis zuſammen⸗ 


Kelch: : eine Scheide, if laͤnglich, ſtumpf, n 
mengedruͤckt, ſpeingt an der flachen Seite auf, ver⸗ 


gewachſen; an den Spitzen verdickt, zuſammenge⸗ N 


zogen. 
Staubf: ſechs Träger, find borſtenfoͤrmig, 6 kurz: 


die Staubbeutel laͤnglich, ſtumpf, viereckig, 


aufrecht, von einander entfernt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel keulenfoͤrmig, ſtumpf: die Narbe bor⸗ | 


ſtenfoͤrmig, aufrecht, ſpitzig, länger als die Staub: | 
faͤden. 


dreyklappig. 
Saam: viele, rundliche. 


433. Narziſſe. Narciſſus. G. 403. in, 


> 


185. 


| Kelch: eine Schei id e, ift laͤnglich, ſtumpf, zuſammen⸗ 


| 


gedrückt, ſpringt an der flachen Seite auf, vers 


welkt. 

Krone: hat ſechs B latter, . nd eyrund, zugeſpitzt, 
flach, aͤuſſerlich tiber. der Bafıs der Röhre des Ho⸗ 
nigbehälthiffi es eingefügt. 

Das Honigbehältnig iſteinblaͤttrig, walzen⸗trich⸗ 
terfoͤrmis g, an der Mündung gefaͤrbt. 


* 


4 


Staubf: 


E 
N 
4 


—— 


ö 


Y 


{ 
. 
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Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, an die 
Roͤhre des Honigbehaͤltniſſes befeſtiget, kuͤrzer als 
das Honigbehaͤltniß: die Staubbeutel längs 

9 lich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, Rumpf: drey⸗ 
 feitig, unten: der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger 
als die Staubfaͤden: die Rarbe dreyſpaltig, ein⸗ 
getieft, ſtumpf. 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, ſumrf⸗ Drgecig, 

dreyfaͤchrig, dreyklappig. 

Soam: viele, find kugeleund, mit einem Anhang. 


434. Gilgen. Pancratium. G. 404. Dill. et 
22. f. 289. 165 


8 155 eine Scheide, if i Riu zan we 
gedruͤckt, ſpringt an der flachen Seite auf „ ver⸗ 
welkt. 
Rrone: ift ſechsblaͤttrig: die Blätter e 
flach, aͤuſſerlich uͤber der Baſis in die öde des 
Honigbehaͤltniſſes eingefuͤgt. * 


Das Honigbehaͤltniß iſt einblättrig, watzer⸗ trich⸗ 
terfoͤrmig, oberwaͤrts gefärbt: die intens i 
abſtehend, zwoͤlfſpaltig. 


Staubf: ſechs Traͤger, ſind been in die 
Spitzen des Honigbehaͤltniſſ es eingefuͤgt und länger 
als dieſelben: die Staubbeutel queraufgelegt, 
laͤnglich. 

See der Fruchtknoten iſt ſtumpf⸗ dreyeckig, un⸗ 

ten: der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger er die 
Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf. 


Ki 


S 4 b a Sucht; 


280 VI. Klaſſe, mit ſechs Staubfäden ) 


. 


Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, Beenfeig, 1 
rig, dreyklappig. 
Saam: ſehr viele, kugelrunde. 


435. Hackenblume. Crinum. . 40 7 


Kelch: eine Hulle, iſt ſheidenförmig, menBtäkttig, 
laͤnglich, ſchließt eine Dolde ein, url dem 8 


gen zuruͤckgeſchlagen. 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterförmig: die Rohre 


laͤnglich, walzenfoͤrmig,eingebogen: die Mündung 


ſechstheilich: die Lappen lanzenfoͤrmig⸗gleichbreit, 
ſtumpf, eingetieft, zuruͤckgeſchlagen, wovon drey 


wechſelsweiſe ſtehen und durch einen Alenciigen 4 


Anhang unterſchieden ſind. 

4 ſechs Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, entſte⸗ 
hen aus der Baſis der Muͤndung, ſo lan ng e aus die⸗ 
ſſelbe, eingeneigt: die Staubbeutel länglich 
gleichbreit, aufſteigend, queraufgelegt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Griffel | 


fadenfoͤrmig, fo lang als die Blume: die Narbe 
dreyſpaltig, ſehr klein. 


Frucht: eine Kapſel, iſt faſt eyrund, d dreyfächrig. 


Saam: viele. 


436. Amarylle. Amaryllis. * G. 406. Se 
Nareiffus Tournef. 207 


1 eine Scheide, iſt laͤnglich, ſtumpf, zuſammen⸗ 
gedruͤckt, ausgeſchnitten, ſpringt auf der flachen 
Seite auf, verwelkt. 


Rrone: : aus ſechs lanzenſormigen Blänen. 


a a . . 


u 


er u hen 


* 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 281 


Das Honigbehaͤltniß aus ſechs ſehr kurzen 
Schuppen, auffen an der Baſis der Staubfaͤden. 
Staubf: ſechs Träger, find pfriemenförmig ; die 


Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt, aufs 
ſteigend. 8 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, gefurcht, 


unten: der Griffel fadenfoͤrmig, faſt ſo lang und 


ſo gelegen als die Staubfaͤden: die Rar be Bean; 5 


fpaltig, duͤnne. 


Srucht: eine Kapfel, . 40 Pe eyrund, deo, 


rig, dreyklappig. 
Saam: viele. | 


9 


Anm: die Biegung der enable Staubfäden und 


| Stempfels iſt bey dieſer Gattung ſehr verſchieden, 


437. Uchtblume. Bulbocodium. 6. 407. 


N | * 

Kelch: fehlt. . 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Naͤ 21 
ſehr lang, gleichbreit: der Schlund verbindet 
die Blaͤtter: die Muͤndung aufrecht: die Blar 
ter lanzenfoͤrmig, eingetieft. 


Staubf: ſechs Träger, find pfriemenformig, in den 
obern Theil der Kronnaͤgel eingefuͤgt: die Staub: 


beutel queraufgelegt. 


f Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund⸗pfriemenfoͤr⸗ 8 | 
mig, ſtumpf dreyeckig: der Griffel fadenförmig, | 
fo lang als die Staubfaͤden: die drey R ar ben 


laͤnglich, aufrecht, rinnenfoͤrmig. 
Frucht: eine Kapfel, iſt dreyeckig, ch die Ecken 
. undeutlich, dreyfaͤchrig. 
Saam: zahlreich. 


f 


S5 438. 8. Bie 65 


282 VI. Klaſſe, mit ſechs Staubfäden. 
438. Blattloſe. Aphyllanthes.}G. 408. Tour 


no: 430. 


Beldh: viele Baͤlglein aus einer 1 f a lan⸗ 
zenfoͤrmig, wie Dachziegeln über einander gelegt. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter verkehrt⸗ey⸗ 
rund: die Muͤndung abſtehend: die Naͤgel 
zart, aufrecht, laufen in eine Roͤhre zuſammen. 
Staubf: ſechs Träger, find borſtenfoͤrmig, k N 
als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, dreyeckig,! krei⸗ 


ſelfoͤrmig: der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als 1 


die Staubfaͤden: die drey Narben laͤnglich. 


Frucht: eine Kapſel, kreisförmig, drehettig drey⸗ 


faͤchrig. 
Saam: eyrunde. 


Anm: A unterfcheidet fich bloß durchdie Krone von den 
Simſen. Junco. 


439. Lauch. Allium. Tonrnef. 206. Hall. Ce- 
pa Tournef.205. Por rum Tournef: 204. 
FSscecorodopraſum Mich. 24. N Boerh. 


2 


Kelch: eine gemeinfhafliche Scheide, if rundlich, 


verwelket. 
Krone: aus ſechs laͤnglichen Blättern. 
Staubf: ſechs Trager, find pfriemenfoͤrmig, mei: 


ſtens ſo lang als die Krone: die Staubbeutel 


laͤnglich, Mala 


Stempf: 


rene „50 ²⁰ A en ˙ . A in a 2 


5 
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Se leb A bee iſt oben, kurz, meiſtens 
dreyeckig, an den Ecken ein Strich Fuels 
der Griffel einfach: die Narbe ſpitzig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt ſehr kurz, brei, we 
dreyfaͤchrig, dreyklappig. ' 

Saam: viele, rundliche. 

Anm: bey einigen Arten ſind drey wechſelsweiſe ſteheu⸗ 


de Staubfaͤden breiter, der mittlere Staubbeutel 
gabelſormig 1-4, 10-12, 14, 16, 21. 23. 24. 


7 


440. Lilte. Linum. G. 410. Tonne]. 195. 
1 8 Roy. 30. 


Kelch: fehlt. 

Brone: iſt ſechsblaͤttrig, glockenfoͤrmig, unterwaͤrts en: 
ger: die Blätter aufrecht, uͤbereinandergelegt, 
mit einem ſtumpfen vorſtehenden Ruͤcken, werden 
nach und nach breiter und abſtehender: au den 

Spitzen ſtumpf, dicke, zuruͤckgeſchlagen. 

Das Honigbehaͤltniß, eine der Laͤnge laufende 


roͤhrige Linie iſt jedem Kronblatte von der chen bis 


in die Mitte eingegraben. 


Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, auf⸗ 
reeht, kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel 
laͤnglich, queraufgelegt. 18 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, walzenfor⸗ 
mig, mit ſechs Furchen geſtreift: der Griffel 

walzenfoͤrmig, fo lang als die Krone: die Narbe 
etwas dicke, dreyeckig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, . der 
Sͤpitze hohl, dreyeckig, ſtumpf; dreyfaͤchrig, drey⸗ 
ae 0 


284 VI. Staff, mit (he Staubfäden. 


klappig: die Klappen ſi 0 durch ein Haar, weh 

ches gitterförmig verwebt iſt, zuſammengeheftet. 
Saam: find zahlreich, liegen in doppelter Reihe über 

einander, flach, auswaͤrts, halbkreisrund. 


Anm: das Honigbehaͤltniß iſt bey einiger Ar⸗ 


ten bärtig, bey andern kal. Die Rronblaͤt⸗ 


ter ſind bey einigen voͤlig e bey 


andern nicht. 


441. Koͤnigskrone. Frittilaria. G. 411. Wur- 
ne 201. Petilium nach der erſten Aus⸗ 


gabe 259. Corona imperialis en 


197. 198. 


Kelch: fehlt. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig, iat r an der Baſis 8 
abſtehend: die Blätter laͤnglich, gleichlaufend. 


Das Honigbehaͤltniß, eine ie in der N 
jedes Kronblattes. 


Staubf: ſechs Traͤger, ſind b e an den 
Griffel angeruͤckt: die Staubbeutel vier⸗ N 


eckig, laͤnglich, aufrecht. | 27 


| Stempf: der F ruchtknoten iſt laͤnglich, dreyeckig, 
ſtumpf: der Griffel einfach, laͤnger als die 


Staubfaͤden: die Narr b e dreyfach, abſtehend, 


ſtumpf. 


| Frucht: eine Kapfel, ift länglich, Rumpf, breplappig, 


dreyfaͤchrig, dreyklappig. 
Saam: ſehr viele, ſind flach, auswaͤrts halbkreisrund, 
liegen in dhe e Reihe uber einander, 


Anm: 


* * 8 2 0 * 7 Dee E 1 2 
/ BEE EEE ES 53 an on — a rn 


I, g in 
An x“ 


He Ordnung, mit einem Stauden. 328 


| Anm: ‚Zourneforts Trittillaria hat ein läͤngliches | 


Honi abehaͤltniß und eine glatte Kapſel. 


Tour neforts Imperialis ein halbkugelfoͤrmiges 20 
aighpphtum‘ die Kapſel ſcharfe Ecken. | 


2. Zapfenkraut. Uvularia, * G. 432. 
1005 fehlt. 11 


Krone: hat ſechs Blätter, f nd logic daten | 


mig, fpißig, aufrecht, ſehr lang. 
Das Honigbehaͤltniß, eine laͤngliche Grube in 
| der Bafis eines jeden Kronblattes. 
Staubf: ſechs Traͤger, ſind ſehr kurz, etwas breit: 
die Staubbeutel lang, aufrecht, halb ſo lang 
A als die Krone, 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: ein Grif⸗ 


fel, iſt halbdreyſpaltig, fadenfoͤrmig, laͤnger als die 
Staubfäden: die Narben 0 OR, | 


gen. 


Frucht: eine Kapfel, if eyrund⸗ länglich, beepechig, 


dreyfaͤchrig, ſpitzig. 
Saam: viele, rundliche, jufanmengedrüchte 


443. Schwanzblume. Glorioſa. G. 413, 
Methonica ee Pariſ. Abh. 1706. 


Kelch: fehlt. i 


Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter länglich; lau⸗ BL 


zenfoͤrmig, wellenförmig, ſehr lang, völlig zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. 


Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
g als die Krone, gerade abſtehend;: die Staub- 4 


beutel queraufgelegt, 


+ 


Stempf: 


— 


rf 0 A er u 


Te He ee ee rn Ti 


286 FVI. Klaſſe, mit ſechs Staubfaͤden. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt ku elrund: der 


Griffel fadenfoͤrmig, länger als die Staubfaͤ⸗ 


den, eingebogen: die Narbe dreyfach, ſtumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyfoͤrmig, durchſichtig, drey⸗ 
flͤchrig, dreyklappig. | | 5 
Saanm: viele, find kugelrund, in doppelter Reihe gelegt, 
Anm: iſt mit der Schoßwurz (Erithronium) ver: 
wandt. | | | Bir 


444. Schoßwurz. Erythronium. G. 414. 
Deus Canis Tonrnef. 202. 


Belch: fehlt. 1 7 | 
Krone: hat ſechs Blätter, find laͤnglich⸗lanzenfoͤr⸗ 
mig, zugeſpitzt, gegen die Baſis wechſelsweiſe uͤber⸗ 
einandergelegt, nach und nach mehr abſtehend, in 

der Mitte zuruͤckgeſchlagen. 


Die Honigbehaͤltniſſe ſind zwey ſtumpfe harte 


Hoͤcker, welche einem Blatte um das andere inner⸗ 


halb nahe bey der Baſis angewachſen ſind. 
Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 
kurz: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelförmig: der 
Griffel einfach, kuͤrzer als die Krone, gerade: 
die Narbe dreyfach, abſtehend, ſtumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt faſt kugelrund, an der Ba⸗ 
ſis ſchmaͤler, dreyfaͤchrig, dreyklappig. Yu 
Saam; ſehr viele, eyrunde, zugeſpitzte. 


155 


— 
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4. Tul⸗ 
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# Tulpe. 9 1 5 G. 415. Tournef. 199; 
200. | . eee . \ 


Kelch: fi won 10 

Bre i Kelek, ſehsblättige die Blätter | 

u laͤnglich, eingetieft, aufrecht. 
ubf: che Traͤger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 

kurz: die Staubbeutel viereckig, länglich, auf 

7 recht, von einander entfernt. 

Stempf: der Fruchtknoten groß, laͤnglich, drey⸗ 
eckig rund: der Griffel fehlt: die Narbe 
dreylappig: die Ecken vorſtehend zweyſpaltig be⸗ 

0 ſtaͤndig. c 717 f 

Frucht: eine Kapf el, iſt Dienfeitig, drenfächtig, drey⸗ 
klappig: * K . am Rande gefranzt, ey⸗ 
rund. 520 

Scan: ſehr viele, fi nd . liegen in zwey Reihen uͤber 
einander, halbkreisrund, durch gleichfoͤrmige Plaͤtt⸗ 
gen unterſchieden. n 


446. Stiftblume. Albuca. G. 4176. 


Kelch: fehlt. 
Krone: hat ſechs Blaͤtter, 0 nd eyfoͤrmig⸗ länglich, 


beſtaͤndig: die drey aͤuſſern abſtehend: die dre 


innern eingeneigt, an der Spitze dicke, nierenfoͤr⸗ 
mig, ausgeſchnitten. 

Staubf: ſechs Träger, fi nd fo lang als die Krone, 
dreyſeitig: wovon die drey fruchtbaren gleich: 
breit, an der Baſis breiter, uͤber der Baſis an Raͤn⸗ 

dern gefaltet; die Staubbeutel queraufgelegt: 
die drey unfruchtbaren (Traͤger) wechſelsweiſe, 
dicker, laͤnger, ohne Staubbeutel. 0 


Honig⸗ 


VI Klaſſe, mit ſechs Staubfäben, 


Das Honig beb aͤltniß aus den Furchen des 
Fruchtknotens, welche an der Baſis breiter ſind und 
ſich zur Seite in zwey Spitzen endigen, die von der 
breitern Baſis der fiächſearen See umge⸗ 
ben werden. 


| Stempf: der Fruchtknoten ift länglich, Deenfeicg, 
faſt geſtielt: der Griffel dreyſeitig, oben brei⸗ 
ter: die Narbe in der Mitte, dreyſeitig⸗pyrami⸗ 
denfoͤrmig, um welche noch drey andere kleinere, 
pfriemenfoͤrmige, abſtehende herum ſtehen. ! 
Frucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, ſtumpf, dreyeckig, 
dreyfaͤchrig, dreyklappig. F 
Saam: find zahlreich, flach, . aus⸗ 
waͤrts breiter. 2 


447. Tulbagie. Tulbagia, + Mant, 1300. 


Kelch: eine Scheide, iſt dena, laͤnglich, 1 | 
tig: die Blumen geſtielt. | 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter 1 5 
fo lang als das Henigbehältniß, ſitzen auf der Roͤh⸗ 
re deſſelben; dreye in der Mitte; dreye hinter der 
Muͤndung. | 
Das Honigbehaͤltniß, einblättrig „ walzenfoͤr⸗ 
mig: die Muͤndung ſechstheilich, pfriemenfoͤrmig, 
abſtehend. 
Staubf: ſechs Träger, ſehr 15 beben Schlun⸗ 
de; dreye in der Roͤhre: die Staubbeutel N 
laͤnglich, ſpitzig. 
Fach der Fruchtknoten den „ eyrund: der 
Griffel walzenfoͤrmig, kurz: die Narbe krei⸗ 
ſelformig, W 


Frucht: 


ahn eee 
Pen) 4 Ki DR 
7 7 \ e 


Seite Ordnutg, nitemen Staubuege. 289 
Seuche: eine art Me ee faſt dane, rw a 


faͤchrig 1 e 


Saam: einige. 


Anm: unter die Narziffen kann man fe acht brin⸗ 


gen, weil der Fruchtknoten oben iſt: die Fer f 
den Hyazinthen ähnlicher." 


448. ‚Härling, Ki fa 


Reich: fehlt. 3 
Krone: ift einBlättrig; wüten; die Mändung ichs: 
theilich: die Lappen eyrund⸗ laͤnglich, abſtehend, 
beſtaͤndig. 
Staubf: ſechs Träger, ſind ſehr kurz, haarfoͤrmig: 


die Stau bbeutel länglich, kurzer als die Kron⸗ 


blaͤtter. N 
Stempf: der 7 07 en iſt unten, kreiſelfor⸗ 
mig: der Griffel fa 


ſis ſchmaͤler, mit der beſtaͤndigen Keb zen 
N dreyfaͤchrig, dreyklappig. W | 
nam: ſehr viele, 1 


40. Michſtern. Hanno em ER 4185 


= ur ne. 203. A. D. H. I. 3 ‚Stellaris 
Dill. gen. 110. | 


Kelch: fehlt. 

Krone: iſt been die 63 ätter , 

"unter die Hälfte auftecht, über der Hälfte‘ e ab⸗ 
ſtehend, Pertandin, verlieren die Farbe. | | 


18 a 5 | N 
* Stiobf 


enförmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe etwas ſtumpf. ui 
Sal eine Kapſel, iſt etwas laͤnglich, an der Ba: 


N 


290 VI. Kluſe, mit ſehs Stuubfüden. 


Staubf: ſechs Träger, find aufrecht, an der Baſis 
breiter, kurzer als die Krone: die Staubbeutel 
einfach. 3 et 

Stempf: der Fruchtknoten eckig: der Griffel 

pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig; die Narbe ſtnmpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, eckig, dreyfaͤchrig, 
dreyklappig. | 555 

Saam: viele, rundliche. 1 ER 

Anm: die Träger find bey einigen flach, aufrecht, 
wechſelsweiſe an der Spitze dreyſpaltig, wovon der 
mittlere Lappen den Staubbeutel träge; bey andern 
wechſelsweiſe einfach. 

450. Maͤuſezwiebel. Scilla. G. 419. Lilio- 

Hyacinthus ‚Tournef.. 196. Dar. G. 
Hyacintbus ſtellaris Raj. meth. 119. 

| Y 


Kelch: fehlt. 10 ke BE vr 
Krone: bat ſechs Blätter, find eyrund, weit abſte⸗ 
hend, hinfaͤllig. | a RD. 
Staubf: ſechs Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, halb fo 
lang als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, 
queraufgelegt. N ee YO 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
| fel einfach, fo lang als die Staubfäden, hinfällig: 
die Narbe einfach. e 
Frucht: eine Kapſel, iſt faſt eyrund, glatt, dreyfur⸗ 
dig, dreyfaͤchrig, dreyklappig. e 
Sam; viele, rundliche. | 


| 451 x Hängeblatt. Cyanella. Kopen. 
Kelch: feblt. | 


Krone; hat ſechs Blätter, hängen mit den Nägeln 
* Iziuſam⸗ 


N 


N 
1 


* FRA 


7 
. 
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zuſammen, ſind laͤnglich, eingerieft, abſtehend; die An, 

drey untern hängen runter. 155 

Staubf: ſechs Traͤger, ſtoſſen an her Bast 8 zuſam⸗ 
men, ſind ſehr kurz, abſtehend: der unterſte nieder⸗ 
gebogen, noch einmal ſo lang: die Staubbeutel. 
laͤnglich, aufrecht, ſpringen an der Spitze in vier 
ſtumpfe Zaͤhne auf. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyeckig, ſtumpf: 
der Griffel fadenfoͤrmig, niedergebogen, ſo lang. 
als der uuterſte 1 die Narbe etwas 
ſpitzig. | 

Schar: eine Kapf 11 ift rundlich Brig, de: 
faͤchrig, dreyklappig. a 

Saam: viele, laͤngliche. | 


| 452. . Aaken. 0 0 een Ta 


Kelch: fehlt. 
Krone: iſt einblättrig, Ka ble die La o en inn. 
zenfoͤrmig, flach, abſtehend. Ki N 
Das Honigbehaͤltniß aus ſechs Klappen, ſind 
ſehr klein, in eine Kugel eingeneigt, in die PS der 
Krone eingefügt, | 


Staubf: ſechs Träger, find W in die 
Klappen des Honigbehaͤltniſſes eingefuͤgt, im Bo⸗ 
gen gekruͤmmt; wechſelsweiſe kuͤrzer: die Staub⸗ 
beutel Jänglich, queraufgelegt, aufſteigend. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich, unter dem 
Honigbehaͤltniſſe: der Griffel pfriemenfoͤrmig, 
in der Lage als die Staubfaͤden; die Narbe abe 


f ere. | 
le F 


I Klaſſe, mit ſechs Staubfaͤden. 2 


W eine Ka pſel, iſt kugelkund, ſteichtg, deeylas 
pig, dreyfaͤchrig. 
Saam: viele, e auf einer Seite buen. 


453. Spinnkraut. Anthericum. G. 422. 
Phalangium Tournef. 193. Bene 


in der bogen Ausgabe 2995 


Belch: feblt. Rn 5 

Krone: hat ſechs Blätter, A nd ünglich, Rap, 
abſtehend. 10 | 

Staubf: ſechs Träger, find. e auf; 0 
recht: die Staubbeutel klein, gueraufgelegt⸗ 
vierfurchig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt undeutlich⸗ dreyeckig: 
der Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Nar be ſtumpf, dreyeckig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt ans glatt, "infußchig 

dreyfaͤchrig, dreyklappig. ö 

Saam: find zahlreich, eckig. \ nd 

Anm: verſchiedene Arten haben wollige tt 
7 12 bey andern ee die K ronblättet ne ab 
12, 15. 

Tourneforts Lilaftrum I eine giocenförmige | 
Krone. 
Das ate e A. ‚calychlamım) hat \ 
einen dreyzaͤhnigen Kelch und drey unterſchiedene 
Narben ohne Griffel; das deen ift- 
79 3 Wnee in De 114 0 IM =; 
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454. Loewentapp. Leontice. TG. 423. Leos 
topetalon Tournef. 484. 


Belch: eine Blumendecke, iſt n 
dend: die Blaͤttgen gc ebend 
wechſelsweiſe 1 15 | 

Krone: aus ſechs Blättern, find eneund, frißig, 

noch einmal fo lang als der Kelch. 

Das Honigbehaͤltniß aus ſechs Schuppen, f find 
halbeyrund, abſtehend, geftielt, in die Baſis der 
Kronblaͤtter eingefügt, gleichfoͤrmig. 


Staubf: ſechs Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, ſebr kurz: 
die Staubbeutel aufrecht, zweyfaͤchrig, zwey⸗ 

| klappig, ſpringen an der Baſis auf. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich⸗eyrund: 
der Griffel kurz, laͤnglichrund, ſchief in den 
Fruchtknoten eingefuͤgt: die Narbe einfach. | 

Frucht: eine Beere, ift hohl, Fugeleund: iugefbiäh, 

aaufgeblaſen, einfächrig, etwas ſaffig. e 


Saam: wenige, kugelrunde. 5 
0 455 Spargel. Aten 0. 4 Hume 
154. | 


| Kelch: fehlt. . | 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtter Hängen ander 9 
Nägeln zuſammen, find laͤnglich, in eine R6 | 
aufgerichtet, die drey innern wechſelsweiſe ſechend, 
| an der Spitze zuruͤckgeſchlagen, Beftändig. 

Staubf: ſechs Träger, find fadenfoͤrmig, in die 
Kronblaͤtter eingefuͤgt, aufrecht, e als die Kro⸗ 
aa die Staubbeutel endlich 1 


ee: BE. 


JE ** 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelformig, drey⸗ 
ecklckig: der Griffel ſehr kurz: die Drapbe ein 

uͤberragender Tuͤpfel. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, mit einem nabel⸗ 

fuoͤrmigen Tuͤpfel, dreyfaͤchrig. 

Saam: zwey zuſammen, ſind rundlich, emwärte eckig 
glatt. 

Anm: man konnte auch die Krone ganz richtig einblätt⸗ 
rig nennen. 

Die Geſtalt der Krone iſt 5050 verſchiedenen verſchie— 
den; bey einigen iſt ſie aufrecht; bey andern flach, 
bey noch andern zuruͤckgerollt: die Blume haͤngt, 
obgleich der Griffel ſehr kurz it. | 


55 Orakenie. Dracaena. Mant. 1256. nach 
Vandellt ahh | 


Kelch: fehlt. 


Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter künglich anf 
recht, gleichfoͤrmig, hängen mit den Magen zu⸗ 
ſammen. 1 
Staubf: ſechs Träger, find in die Nägel eilgefügt, 
pfriemenfoͤrmig, in der Mitte dicker, an der Baſis 
haͤutig, kaum fo lang als die Krone: die Staub⸗ 
beutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Sent der Fruchtknoten iſt eyrund, ſechsſtrei⸗ 
fig: der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe dreyſpaltig, ſtumpf. 
Srucht: eine Be ere, tfüggorund, fehsfurchign drey⸗ 
NE faͤchrig. 1 
Saam: find eingehn, rund länglich, an ber Spise ein⸗ 
u 70 


Anm: 


e \ * 


Erſte Wanne mit einem Staubwege. 2 95 


Anm: das Gattungsmerkmal kommt mit dem Spargel id 
überein, aber das Anſehen ift verfchieden. 


457. Zauken. Convallaria. * G. 425, a) 
| lium.convallium Tournef. 14. b) Po- 
Iygonatum Tonurnef. 14. e) Un ifo- 
li um, Dill. gen. 7. e 


Kelch: fehlt. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenförmig, glatt: die Muͤn⸗ 

a Yang ſechsſpaltig, Rumpf, abſtehend⸗ zuruͤckge⸗ 

ſchlagen. 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, in das 
Kronblatt eingefuͤgt, kuͤrzer als die Krone: De 
Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. | 

Stempf: der Fruchtknoten ift kugelrund: der 
| Griffel fadenfoͤrmig, länger als die e | 
die Narbe ſtumpf, dreyeckig. 8 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, deanfchen, vor 
der Reife fleckig. | e | 

Sagam: find einzeln, rundlich. . 

Aut, die Beere, welche, ehe ſie reif wird, gefleckt if, gibt 
ein Merkmal, das allen gemein NN! 

N =) macht eine eigne Gattung aus, weil die Krone ku 

gelrund glockenfoͤrmig, abſtehend iſt. 1. 

60 iſt von dieſer Gattung getrennt worden, weil die 

drone roͤhrig⸗ glockenfoͤrmig iſt. 2. 3. 4. 


> weil ein er der Zahl in den Blunenchelen MD 


7118 fehlt. 8 1 2 1. 
an weil die Krone ſechstheilich, abſtebend, ſehr ph N 


= at 5 6. 7. ö 
| T4 458. Staf⸗ 


. af, mit ſehs Suben. 
458. e en Capura: une . 302. 
Kelch: keiner. 


Krone: iſt einblaͤttrig, roͤhrig: die Röhre walgen: | 


förmig: die Mündung ſechstheilich: die Lap⸗ 
pen zugerundet; die aͤu ſerlichen ee 
ſchmaͤler. 

Staubf: Träger, kaum merklich: ſechs Staub⸗ 
beutel laͤnglich, in der Röhr wechſelsweiſe 
hoͤher. 

Stempf: der Fruchtknoten oben, dreyeckig⸗ tund⸗ 


IN 


lich, abgeſtutzt: der Griffel mb. alen, fehr 1 


f kurz: die Narbe faſt kugelrund. 
Frucht: eine Beere. 0 
Saat N . - 4915 
459. Tuberoſe. be G. 46. 
Kelch: fehlt. „ 1 


Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Ks o hr re ein: 
gebogen laͤnglich: die Mündu ng abſtehend: mit 


ſechs eyrunden Lappen. 


Staubf: ſechs Träger, ſind dicke, ſtumpf, am Schlun⸗ | 
de der Krone: die Staubbeutel gleichbreit, | 


‚länger als die Träger, 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, im Boden 
der Krone: der Griffel fadenfoͤrmig, faſt kuͤr⸗ 
5 zer als die Krone: die rer deepfach⸗ etwas | 
dicke, ſondert Honig ab. 5 
he eine Kapfel, ift rundich, ſtumpf⸗ btsheckig, mit 
A der Baſis der Krone 9 dreyfaͤchrig, dreyklappig. | 


Saam: : 
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Saam: ſehr viele, fi ſind flach, halb kreisrund, vn in 
wen Reihen uͤber einander. 


8 460. Hyacinth. Hyacinthus. G. 427. 5 
"id, 180. Mu ſcari ee 180. 


Kelch: fehlt. 
Brone: iſt einblaͤttrig, eng die Muͤ udung 
ſechsſpaltig, zuruͤckgeſchlagen. 
Das Honigbehaͤltniß, drey Loͤcher an der Spitze | 
des Fruchtknotens, ſondern Honig ab. ; 
Staubf: fehs Träger, find pfriemenfoͤrmig / kürzer: 
die Staubbeutel eingeneigt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich breyeckig, 15 
dreyfurchig: der Griffel einfach, kuͤrzer als die 
Krone: die Narbe ſtumpf. | 


Ane eine Kapſel, iſt rundüich, deenfeiig, drey⸗ 
faͤchrig, dreyklappig. ch 
Saam: meiſtens zwey zuſammen, rundlich 
Anm: dieſe natuͤrliche Gattung hat man in uhr | 
nicht natürliche getheilt: ; 
a) Tourneforts Ayncicthus; weil di Krane 
| laͤnglich iſt 5. 6. | 
hi >» Tourneforts Muſeari, weil die ene faſt m . 
gelrund iſt 8-Iı 
c) andere Akten 1 9 eine Beide, ‚Krone 
| 1. 2. % J. 5 a 


1 
5 


Aa Run 


2 
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461. Runzelblume. Aletris. 0 as 


Kelch: fehlt. 

Krone: ift einblaͤttrig, eyeund: inne ſcchseckig, vol⸗ 
ler Runzeln, halb ſechsſpaltig: die Lappen der 
Muͤndung lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, abſtehend, 
aufrecht, beſtaͤndig. 

Staubf: ſechs Träger, fi nd pfeiemenförmig, ſo lang 

a als die Krone, in die Baſis der Kronlappen einge⸗ 
fuͤgt: die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Siußfäbent die 
Narbe dreyſpaltig. | 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, dreyfeitg, war, 
dreyfaͤchrig. 

Saam: ſehr viele. een 

Anm: die Staubfäden, welche nicht mit den Kron⸗ 
lappen wechſelsweiſe, ſondern gegen dieſelben uͤber 
ſtehen, wie auch die Krone die voller Runzeln und 
faſt 0 0 if ; i dieſe Gattung 955 | 
deutlich. 


46²⁰ Hucke. ‚Yucca. „G. 429. Dil gen. =. | 
Cordyline Roy. gd. 2. 


. Kelch: fehlt. 
Brone: iſt glockenfoͤrmig, e Gänge mit den 
Nägeln zuſammen: die Lappen eyrund, ſehr 
groß. f 
»Staubf: ſechs Trager, find ſehr kurz, oben dicker, 
zuruͤckgeſchlagen: die Staubbeutel ſehr klein. 
Se der Fruchtknoten ift laͤnglich, ſtumpf, 


es länger, als die Staubfaͤden: der ne if 
el 


0 10 
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f el fehlt: die Narbe ſtumpf, durchbohrt, drey⸗ 
furchig, die Lappen zweyſpaltig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, dreyſpaltig, ſtumpf⸗ 
dreyeckig, dreyfächrig, dreyklappig. 

Saam; ſehr viele, liegen in zwey Reihen uͤber einander. 


463. Aloe. Aloe. . 430. N 190. 


Kelch: fehlt. 

Brone: ifteinblätteig, ſechsſpaltig, laͤnglich: die aß, 
re bucklich: die Muͤn dung abſtehend, klein. 
Staubf: ſechs Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, faſt laͤn⸗ 
ger als die Krone, im Boden eingefuͤgt: die 
Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel einfach, ſo lang als die Staubſaͤden: : die 

Narbe ſtumpf, dreyſpaltig. f 

f Frucht eine Kapfel, iſt laͤnglich, bene dreh⸗ 
faͤchrig, dreyklappig. Veh \ | 
Stam: o 


| 464. Agave. Agwe. °C. 431. 


Kelch: ſehlt. e . 
mie : iſt einblaͤttrig ; RR. die Muͤn⸗ 
dung ſechstheilich, gleichfoͤrmig: die Lappen 
lanzenfoͤrmig, aufrecht. 
Staubf: ſechs Traͤger, find fadenfoͤrmig, aufrecht, 
laͤnger als die Krone: die Staubbeutel gleich⸗ 
breit ker als die Träc ger, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich, an beyden En⸗ 
den verdünnet, unten: der Griffel fadenfoͤrmig, 
ſo lang als die Ane die N 
knoͤpfig, dreheckig. | 


ae . 


VI. Klaſſe, mit ſechs Staubfäden. 9 
7 eine Kap f el, iſt laͤnglich, dreyeckig⸗ an bey⸗ 
| den Enden dünner, dreyfaͤchrig, due 
Saam: zahlreich. 


465. Alſtrömerie. ö * G. 432. 


Beſchreibung der Alſtroͤmerie in den Amen. | 


acad, VI. p. 27. 


Kelch: fehlt. | PN 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig, fan 1 die drey auß 


ſern Kronblaͤtter keilfoͤrmig zugeſtumpft, ſteif⸗ 
geſpitzt: die innern wechſelsweiſe lanzenfoͤrmig; a 


die zwey untern an der Baſis roͤhrig. 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemenförmig,. nieder: 
gebogen, ungleichlang: die © 0 aubbeutel 
laͤnglich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, ſechseckig, ab⸗ 
geſtutzt: der Griffel niedergebogen, fadenfoͤrmig, 
ſo lang als die Staubfaͤden: die drey Na r be n 


laͤnglich, zweyſpaltig. 


Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, fechaedig, fteifges 


ſpitzt, dreyfaͤchrig, aus drey eingetieften Klappe n, 

welche breiter als die Scheidewand ſind. 
Saam: ſehr viele, ſind kugelrund, mit vorſtehenden 

Tupfeln bedeckt, mit einem Nabel an der Spitze. 


466. Tagblume. Hemerocallis. G. 433. Li- | 


lio-Afphodelus ai 179. 


Kelch: fehlt. a 
N iſt ſechstheilich, trichter; MEER 


Roͤhre kurz: die Mündung Abe 125 | 


waͤrts mehr hurückgeſchlagen. | 
Staubf: 


7 
me 


D 
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Staubf: ſechs Träger, fi ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone, niedergebogen; die obern kuͤrzer: g 
die Staubbeutel laͤnglich, ahigelegt, f. 
ſteigend. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rünbiſch⸗ gefurchet, 

oben: der Griffel fadenfoͤrmig, fo lang und fo 
gelegen als die Staubfaͤden: die Narbe hemp 
dreyeckig, aufſteigend. 

Srucht: eine Kapfel, iſt eyrund⸗ dreylappig, dee 
eckig, dreyfaͤchrig, aus.drey Klappen. 5 

Saam: ſehr viele, rundliche. 


467. Kalmus. Acorus. * EN 434. Culamus 
| Aromaticus Petit. gen. Mich. 31. ' 
Nelch: die Kolbe ift acer ſehr anf, mit 5 
Bluͤmgen bedeckt, ohne Scheide. 990 
Blumendecke fehlt. a 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter ee Wi 
tieft, loſe, oberwärts dicker und faſt abgeſtutzt. 
Staubf: ſechs Träger, find etwas dicke, etwas laͤn⸗ 
ger als die Krone: die Staubbeutel etwas 
eh, zweyknoͤpfig, an der Spitze der Traͤger, an⸗ 
wachſen. 5 
Stempf: der Fruchtknoten bucklich, etwas laͤnglich, 
ſo lang als die Staubfaͤden: der Griffel fehlt: 
die Narbe ein vorragender Tuͤpfel. | 
Frucht: eine Kapfel, iſt kurz, dreyeckig, an . 
Enden dunner, ſtumpf, dreyfaͤchrig. 5 
Saam: viele, eyrund⸗ längliche. 5 


Ace | r | N 468. Pint. 


„Staffe, mit ſechs Staubfäden. 


468. Bin. Orontium. "Gas are 
Mich, ı | 2 * 


= al 


Reich: die Kolbe ift wahenförmig, ſehr einfach, mit 
Bluͤmgen bedeckt, ohne Scheide. N 
Die Blumendecke fehlt (man muͤſte denn 
die Krone dafuͤr annehmen wollen.) 


Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtter ſchüldförmg, 
rundlich eckig, beftändig. 

Staubf: ſechs Träger, find fehr kurz, ſchwerdfbrnig, 
in jedem Kronblatte einer: die Staubbeutel 

zweyknoͤpfig, laͤnglich. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, eingedruͤckt: 

der Griffel fehlt: die 1 2 zwey⸗ 
ſpaltig. 

Frucht: ein Fruchtbalg, iſt zart, mit 5 Krone in 
den Kolben eingegraben. 

Saam: einer, rundlich, ſchwammig. 


469. Riet. Calamus. 18 40 


elch: eine Blumendecke, iſt ſechsblättrig beſthn⸗ | 
dig: die drey aͤuſſeren. Blaͤttgen kuͤrzer, | 
breiter: die drey innern laͤnger, ſchmaͤler, zu⸗ 
geſpitzt. 
Krone: feine. Can wollte denn den Kelch dafuͤr hal⸗ 
„ | | 
Staubf: ſechs Trager, ſind en länger als 
der Kelch: die Staubbeutel rundlich. | 
Stempf: der Fruchtknoten ift rundlich, oben: der 
Griffel dreyſpaltig, laͤnglichrund, ſchraubenfoͤn⸗ 
mig, Pakets die Narben einfach. | 
Frucht: 


302 


303 


Frucht: iſt RN, EURER mit BEE wie Dach⸗ 
ziegeln ruͤckwaͤrts gelegten Schuppen BON eine 
faͤchrig, erſtlich markig, hernach ſaftloß. f 

Saam: einer, iſt kugelrund, fleiſchig. 


ER Simſen. 425 5 457. Tour 
127. 


— 2 2 ein Bälgtein, aus zwey Gelten, 15 
Die Blumendecke iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtt— 
gen laͤnglich, zugeſpitzt, beſtaͤndig. | 
. d keine (man wollte die Blumendecke, welche, 
wenn ſie noch jung, gefaͤrbt iſt, fuͤr die Krone an⸗ 
nehm en., 
Staubf: ſechs Tröger ſind haarfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staub 5 laͤnglich, anfsgrht, po lang als 
Stempf: der alenoten iſtdreyſeittg, zugeſpitzt: 
der Griffel kurz, fadenfoͤrmig: die drey Nar⸗ 
ben lang, fadenfoͤrmig, rauch, eingebogen. . 
ee eine Kapſel, iſt bedeckt, Dernfeiig: enfzch 
rig, dreyklappig. | 
Saam: einige, rundliche. 


471. Richardie. Richardia. 0 439. e 
P )ßpiloſ. Transact. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt e ſechsthei⸗ 
lich, aufrecht, zugeſpitzt, halb fo lang als die Krone. 
Krone: iſt einblaͤttrig, walzen⸗ trichterfoͤrmig: die 
| Mündung fechsfpaltig, ſpitzig, aufrecht. 
Staubf: ſechs Trager, find ſehr kurz: die Staub: 
beutel rundlich, klein, bey den Einſchnitten der 
Krone. Stempf: 


- % 


3 Vs Aluſſe mit ſechs Staubfäden. 


Bam bir 8 ruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staußfaͤden, ober⸗ 
waͤrts dreytheilich: die Narben ſtumpf. 


Frucht: feine. 


Saam: dreye, find auf einer Seite zugerundet, auf der 
andern eckig, oben breiter, bucklich. | es 


Anm: gehört in den e Ordnungen unter d. 


. | 


472. Sapote. Ae 10 438 being Ya 
| Brown. ENT: Flum. 4. 


% ᷣͤ ̈ͤl P ß , , . n 
Mm; 


Bach : eine S lumende Ke ist Ee die 


Blaͤttgen eyrund, eingetieft, aufrecht: die drey 


aͤuſſeren breiter, kuͤrzer: die inn rn gefärbt. 


Krone: iſt einblaͤttrig, eyrund: fo hoch als der Kelch: 
die Muͤndung ſechsſpaltig: die Lappen faft : 


eyrund, flach. 
Die Schuppen am Schlunde der Krone ſind den 


Kronlappen gleich, ſchmaͤler, abkebend ausge⸗ 
ſchnitten. 


| Staubf: ſechs Träger, find kurz, Ane an 


dem Schlunde der Krone, mit den Kronlappen ab ⸗ 


wechſelnd, eingebogen: die Staub beut e . 
th 


Stempf: der F Y ucht f noten iſt dundlich eingedruckte | 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, langer als die Kro⸗ | 


ne: die Narbe ſtumpf. 


Stucht: eine Kernfrucht, iſt dagekuld, zwoͤlffachrig, 
mit ſehr weichen Fleiſche. 


Saam: 2 


* 
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Saam: find einzeln, eyrund, glänzend; am Rande mit 
einer laͤnglichen Narbe, an der Baſis zugeſpitzt. 
Anm: bey A. mammoſa fehlt der ſechſte Theil in der 
Zahl. a | \ 


473. Winterbeere. Prinos. f G. 44. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halb⸗ 
ſechsſpaltig, flach, ſehr klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, radfoͤrmig: die Roͤhre fehlt: 
die Mündung fechstheilich, flach: die Lappe 
eyrund. 5 N 
Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel laͤng⸗ 
lich, ſtumpf. 7 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, endigt ſich 
in den Griffel, der kuͤrzer als die Staubfaͤden 
iſt: die Narbe ſtumpf. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, ſechsfaͤchrig, weit 
groͤſſer als der Kelch. N 
Saam: find einzeln, beinhart, ſtumpf, auf einer Seite 
erhaben, auf der andern flach. 
Anm: ſie unterſcheidet ſich vorzüglich durch die Zahl von 
Huͤlſt Ilex. f 5 


Zuweilen aber fehlt der ſechſte Theil. 


474. Burſere. Burſera. G. 440. Jacq. 60. 


Kelch: eine Blum endecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, eingetieft, abſtehend, klein, 
hinfällig. | ' i 

Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter eyrund, flach, 

| zugeſpitzt, abflebend, Ä 

u Staubf: 


306 VI. Stoffe, mit ſechs Staubfäden. 


Staubf: fehs Träger, find pfriemenfoͤrmig, auf- 
recht, fo lang als der Kelch: die e 
laͤnglich, aufrecht. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt ee ſo lang 
als die Staubfaͤden: der Griffel fehr kurz: 
die Narbe knoͤpfig. 

Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund, undeutlich⸗ dreyeckig, 
einfaͤchrig, dreyklappig: die ieee fleiſchig, 
ſaftig. 

Saan: einer, iſt beerartig, fammengeü, faſt ber: 
foͤrmig. 


475. Sauerach. Berberis. G. 442. 


Belch: eine Wii iſt ſechsblättrig, abſte⸗ 
hend: die Blaͤttgen eyrund, an der Baſis ſchmaͤ⸗ 
ler, eingetieft, wechſelsweiſe ‚Heiner, gefärbt, Bin: 
faͤllig. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, ein⸗ 
getieft, aufrecht-abſtehend, kaum etwas groͤſſer als 
der Kelch. 

Honigbehaͤltniß, zwey W find rund⸗ 
rundlich, gefaͤrbt, au die Baſis eines Keen Kron⸗ 
blattes angewachſen. N 


Staubf: ſechs Träger, find aufrecht, zufammenge: 
druͤckt, ſtumpf: zwey Staubbeutel find an 
beyden Seiten der Spitze des Trägers ange: 
wachſen. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, fo 
lang als die Staubfaͤden: der Griffel fehlt: 
die Narbe kreisrund, breiter als der Fruchtkno— 
ten, mit einem ſeharfen Rande umgeben. | 


Srucht: 


Efte Ordnung, mit einem Staubwege. 307 


| Sucht: eine Beere, iſt walgenföenig, Kampf, mit | 


einem nabelförmigen Tuͤpfel, einfaͤchrig. 
Sm: zwey, find laͤnglich, walzenförmig, ſtumpf. 


1 476. Riemenblume. Loranthuus. + G. 443. 
Vail. Pariſ. Abh. 1720. Jute, 


| Kelch: die Decke des Fruchtknotens if unten; 

ein ungetheilter eingetiefter Rand. | 

Die Decke der Staubfaͤden oben, oder ein un⸗ 
getheilter eingetiefter Rand. 


Brone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, zu⸗ 

krluͤckgerollt, gleichfoͤrmig. | | 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemenförmig, an der 
Baſis der Kronblaͤtter angewachſen, ſo lang als die 
Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, zwiſchen 
beyden Kelchen, oder unten: der Griffel ein⸗ 
fach, fo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 
ſtumpf. | 

Frucht: eine Beere, ift langlich, einfach 

Saam: iſt laͤnglich. 


477. Strichelblume. EN * Mant. 1301. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt oben, aus ſechs Blaͤtt⸗ 
gen die lanzenfoͤrmig, auswaͤrts gekruͤmmt, beſtaͤn⸗ 
dig ſind. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, ſechsſpalig, 
nervig. ö 

Honigbehäͤltniß, aus ſechs Klappen, ſind gleich⸗ 
foͤrmig, von einander entfernt, bedecken Bett Bo⸗ 
den. 

een Staubf⸗ 


1 
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Staubf: ſechs Träger, find. pfriemenfoͤrmig, aus⸗ 
waͤrts abſtehend, in die Klappen eingefuͤgt: die 
Staubbeutel an der Spitze haͤngend. 

Stempf: der Fruchtknoten unten, ſechseckig: der 
Griffel kegelfoͤrmig, kurz: die Narbe laͤnger 
als die Staubfaͤden, keulenfoͤrmig, ſechstheilich. 

Grucht: eine Kapſel, iſt ſechseckig, Ka 555 

| faͤchrig. 

Saam: zahlreich, klein. 


478. Hillie. Hillia. G. 444. 5005 68 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſechsblaͤttrig, 5521 | 
die Blättgen laͤnglich, ſpitzig, aufrecht. | 
Krone: iſt einblättrig: die Roͤhre walzenfoͤrmig, 
ſechsfurchig, ſehr lang: die Muͤndung fechsspal⸗ 

a tig: die Lappen laͤnglich, flach. | Ä 

Staubf: ſechs Träger, find ſehr kurz: die Staub: 
beutel länglich, aufrecht, im Schlunde der 
Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, laͤnglich, un⸗ 
deutlich⸗ſechseckig: der Griffel fadenfoͤrmig, 
ſo lang als die Roͤhre: die Narbe knoͤpfig. 

0 Srucht: iſt laͤnglich, zuſammengedruͤckt, wepfacheg. 

Saam:: zahlreich, ſehr klein. 


4709. Frankenie. Frankenia. G. 445. Fran- 0 
| kia Mich. 22. | 


Kelch: eine Blumen beat ift einblättrig, faſt wal⸗ 
zenfoͤrmig, zehneckig, beſtaͤndig: die M 1 
fuͤnfzaͤhnig, ſpizig, Abe | | 

Krone: 
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Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Nägel ſo lang als der 
Kelch: die Muͤn dung flach: die 1 
rundlich, abſtehend. 

Honigbehaltniß, ein rinnenfoͤrmiger zuge⸗ 
ſpitzter Nagel, iſt in den Nagel jedes . 
eingefügt. 

Staubf: ſechs Träger, find fo lang als der Kelch: 
die Staubbeutel rundlich, zweyknoͤpfig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich: der Grifr 

fel einfach, fo lang als die Staubfaͤden: die drey 
Narben laͤnglich, aufrecht, ſtumpf. 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyfoͤrmig, einfaͤchrig, drey⸗ 
klappig. 
Saam: ſehr viele, eyrunde, ſehr kleine. 


480. Zipfelblume. Peplis. G. 446. Portula 
Dill. gen. 7. Glaucoides Mich. 18. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblätteig, glocken⸗ 
foͤrmig, beſtaͤndig, ſehr groß: die Mündung‘ 
zwoͤlfſpaltig: die Zaͤhngen wechſelsweiſe dw 
ruͤckgeſchlagen. 

Krone: iſt ſechsblaͤtrig: die Blätter eyrund, ſehr 
klein, im Schlund des Kelchs eingefuͤgt. 

Staubf: ſechs Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, kurz: 
die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif, 
fel ſehr kurz: die Narbe kreisrund. 

Frucht: eine Kapſel, iſt herzfoͤrmig, zweyfaͤchrig, die 
Scheidewand entgegengeſetzt. 

Saam: ſehr viele, find dreyſeitig, ſehr klein. 

Anm: bey den meiſten Bluͤmgen einer und eben derſel— 

ben Pflanze fehlt die Krone voͤllig. 


Hal Zwepte 


310 VI. Klaſſe, mit ſechs Staubfaͤden. 
m Zweyte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digynia. 


481. Reiß. Oryza. G. 448. Tournef. 5 
Mich. gr. B. B. 


Belch: ein Baͤlglein, aus zwey Spelzen, iſt eiublü⸗ 
thig, ſehr klein, zugeſpitzt, faſt gleichfoͤrmig. 
Brone: aus zwey Spelzen, find nachenfoͤrmig, einge 
tieft, zuſammengedruͤckt: die groͤſſere. fünfte mit 
Granne beſetzt. 


Honigbehaͤltniß (Stan ster bey Mi⸗ 
chaeli) iſt zweyblaͤttrig, flach, an einer Seite 
des Fruchtknotens, ſehr klein: die Blaͤttgen an 
der Baſis ſchmal, an der Spitze abgeſtutzt, a 
dend. 

Staubf: ſechs sr find haarfoͤrmig, fo lang als 
die Krone: die Staubbeutel an der Baſis 
ö zweyſpaltig. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤemig: die 
zwey Griffel haarfoͤrmig, zuruͤckgeſchlagen: die 
Narben keulenfoͤrmig, federartig. 4 

Frucht: keine: die Krone verwaͤchſet mit den Saa⸗ 
men, iſt eyfoͤrmig:laͤnglich, zuſammengedruͤckt, am 
Rande duͤnne, an beyden Seiten mit zwey Streifen. 

Saam: einer, iſt groß, laͤnglich, ſtumpf, dine 6 
drückt, auf beyden Seiten zweyſtreiſig. 

Anm: iſt wohl die Bluͤthe aus zwey Bluͤthgen infor 

mengeſetzt? D. we 


482. Stau: 


— 


Zypepte Ordnung, mit zwey Staubwegen. sun 


482. Stauderich. Atraphaxis. G. 449. 


Belch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig: die 

Blaͤttgen ſtehen gegen einander über, fi nd lan⸗ 

zenfoͤrmig, gefaͤrbt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt zweyblaͤttrig: die Blätter rundlich, mit 
Buchten, groͤſſer als der Kelch, beſtaͤndig. 

Staubf: ſechs Träger, find haarfoͤrmig, fo lang als 

der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten zuſammengedruͤckt: kein 
Griffel: die zwey Narben knoͤpfig. | 

Frucht: keine: der Kelch ſchließt den Saamen ein. 

Saanz: einer, iſt rundlich, zuſammengedruͤckt. 


a 


| Dritte Ordnung: x & 
Mit drey Staubwegen Trigynia. 


483. Ampfer. Rumex. G. 451. Lapat hum 
und Acetofa. Tournef. 287. 1285 


Belch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen ſtumpf, zuruͤckgeſchlagen, e 

Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blaͤtter eyrund, groͤſ⸗ 
ſer als der Kelch und ihm ahnlich, eingeneigt, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Staubf: ſechs Träger, ſind haarfoͤrmig, ſehr kurz: 
die Staubbeutel aufrecht, zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig-drey⸗ 


ſeitig: die drey Griffel haarfoͤrmig, zuruͤckge— 1 55 


ſchlagen, ragen durch die Ritzen der eingeneigten 
ee hervor; die Narben groß, zerſtuckt. 


u 4 Frucht: 
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Frucht: keine: die dreyſeitige Krone ſchließt den 
Saamen ein. | | 

Saam: einer, ift dreyſeitig. | N 

Anm: bey dem rundblättrigen Ampfi R. di. 
gynus (21) fehlt ein Drittel der Zahl in allen 
Theilen der Fructification, die Staubfaͤden ausge: 
nommen. 


Die Sauern Ampf. Acetoſae. (23-26) haben 
ganz getrennte Geſchlechter, maͤnnliche und weibli⸗ 


che Blumen beſonders. | 9 
Der Stachel A. K. ſpinoſus (22) hat halbge⸗ 
trennte Geſchlechter, Blumen von beyderley Ge— 
ſchlechte. Die Blumendecke an den weiblichen 
Blumen hakenfoͤrmig. | 
Der Alpen A. K. alpinus hat vermiſchte Ge: 
ſchlechter. . 5 5 
Bey einigen Arten ift ein hartes Koͤrngen auſſen an 
die Kronblaͤtter angewachſen. 5 


484. Geiſelſtrauch. Flagellaria. FG. 450. | 


Beldy: eine Blumendecke, iſt ſechsblaͤttrig, gleich: 
foͤrmig: die Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig; die 
aͤuſſeren ſpitziger. | 

Krone: fehlt. ö | 

Staubf: ſechs Träger, find fadenfoͤrmig, faſt fo lang 
| als der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, ſehr klein: 
der Griffel fo lang als die Staubfaͤden, drey— 
ſpaltig: die Narben einfach, flach, beſtaͤndig. 


Frucht: 


4 
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Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich, einfaͤchrig, 
mit der Blume bekraͤnzt. 
Saam: die Nuß rundlich. 


485. Scheuchzerie. Scheich 5. 482. 
N. r. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ng die 
Blaͤttgen laͤnglich, ſpitzig, zuruͤckgeſchlagen ab⸗ 
ſtehend, ungefaͤrbt, beſtaͤndig. | 

Krone: fehlt. 

Staubf: ſechs Träger, find haarförmig, ſehr kurz, 
ſchwach: die Staubbeutel aufrecht, Rumpf, 
ſehr lang, zuſammengedruͤckt. | 

Stempf: drey Fruchtknoten, ſind eyrund, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, ſo groß als der Kelch: die Grif⸗ 
fel fehlen: die Narben laͤnglich, oben ſtumpf, 

auswaͤrts an den Fruchtknoten angewachſen. 

Frucht: fo viel Kapſelu als Fruchtknoten, ſind rund⸗ 
lich, zuſammengedruͤckt, aufgeblaſen, zuruͤckgeſchla⸗ 
gen von einander entfernt, zweyklappig. 

Saanm: find einzeln, laͤnglich. 

Anm: die Anzahl des Fruchtknotens und der Kapſeln, 
aͤndert ſich von dreyen bis zu ſechſen, doch ſind drey 
die gewoͤhnlichſte Zahl. 


486. Dreyzack. Triglochin. . 93: Jun 0 
cage. Tournef. 142. 


Belch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, ſtumpf, eingetieft, bins 
fällig. 

FBrone: bat drey Blätter, fi nd eyrund, eingetieft, 
ſtumpf, dem Kelche aͤhnlich. 

N ll SR Staubf: 


— 


314 Vl. Stoffe, mit ſechs Staubfäden. 


Staubf: ſechs Träger, find ſehr kurz: eben fo viel 
Staubbeutel, kuͤrzer als die Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt groß: die Griffel 
fehlen: drey oder ſechs Narben far | 
gen, federartig. f 

’ Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, laͤnglich, ſtumbf: | 

ſo viel Fächer als Narben, fpringen an der Ba⸗ 

ſis auf, die Klappen ſpitzig. 

Saam: einzelne, laͤngliche. 


487. Melanthe. Melanthium. f G. 454. Cut. 


Kelch: keiner, (man muͤſte denn die Krone dafuͤr an⸗ 

8 nehmen.) 

Krone: hat ſechs Blaͤtter, ſind eyrund⸗ laͤnglich, ab⸗ 
ſtehend, mit langen gleichbreiten Naͤgeln, beſtaͤn⸗ 
dig. 

Staubf: ſechs Träger, find fadenfoͤrmig, aufrecht, 
ſo lang als die Krone, in welche ſie uͤber den Naͤ— 
geln eingefuͤgt ſind: die Staubbeutel kugel— 

rund. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig, ge⸗ 
ſtreift: die drey Griffel von einander unterſchie— 
den, krumm: die Narben ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, dreyeckig, dreyfur: 
chig, dreyfaͤchrig, aus drey Kapſeln inwendig in 
eine verbunden. 

Saam: ſehr viele, find zuſammengedruͤckt, halbey⸗ 

rund. 


488. Krall⸗ 
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488. Krollblume. Medeola. G. 455. | 


Relch: feiner, (man wollte denn die Krone dafür hats 
| ten. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter eyrund⸗ lang; 
| lich, gleichfoͤrmig, abſtehend, zuruͤckgerollt. g 
Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Krone: die Staubbeutel aueranfge: g 
legt. 
Stempf: drey Skuchtknoten ſind hornfoͤrmig, endi⸗ 
gen ſich in die Griffel: die Narben aus⸗ 
waͤrts gekruͤmmt, etwas dicke. Ä 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, drenſpalig, a 
faͤchrig. ö 
Saam: einzelne; verkehrrherzfoͤrmige. 


Anm: bey der virginiſchen Kr. M. virginiana, welche ich 
von dem beruͤhmten D. Gronov bekommen ha⸗ 
be, habe ich nur vier Kronblaͤtter geſehen. 


489. Dreyblatt. Trillium. f G. 456. 


Kelch: die Blumendecke iſt dreyblaͤttrig, abſtehend: : 
die Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig. 

d Krone: bat drey Blaͤtter, ſind faſt eyrund, etwas 
groͤſſer als der Kelch. 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemeuformig, kuͤrzer 
als der Kelch, aufrecht: die Staubbeutel an 
2 der Traͤger, laͤnglich, ſo lang als die 
Traͤger. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 
fel fadenfoͤrmig, auswaͤrts gekannt: die Nar⸗ 
ben einfach. 

\ | Srucht: 
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Frucht: eine Beere, iſt rundlich, dreyſaͤchrig. 
Saam: viele, rundliche. 


490. Zeitloſen. Colchicum. * G. 457: Tour- 
. nef. 181. 182. 


Kelch: keiner, (einzelne Scheiden.) 

Krone: iſt ſechstheilich: die Roͤhre eckig, entſteht 

| aus der Wurzel: die Mündung aus lanzen⸗ 
foͤrmig⸗eyrunden, eingetieften, aufrechten Lappen. 

Staubf: ſechs Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Krone: die i laͤnglich, vi vier⸗ 
klappig, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt in Der Wurzel ver: 
graben: die drey Griffel fadenfoͤrmig, fo lang 
als die Staubfaͤden: die Narben zuruͤckgeſchla⸗ 

gen, rinnenfoͤrmig. 

Srucht: eine Kapſel, iſt dreylappig, einwaͤrts durch 

eine Nath verbunden, ſtumpf, dreyfaͤchrig, ſpringt 
einwaͤrts an den Naͤthen auf. 


Saan: ſehr viele, faſt kugelrunde, runzliche. 
491. Schwindblume. Helonias. f G. 458. 


Kelch: keiner. 
Krone: ittſechsblöttrig: die Blätter laͤnglich, gleich: 


foͤrmig, hinfaͤllig. 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, etwas 
laͤnger als die Krone: die Staubbeutel quer 
aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, dreyeckig: 
die drey Griffel kurz, zuruͤckgeſchlagen: die Nar⸗ 
ben ſtumpf. 

15 Srucht: 
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Frucht: eine Kapf el, iſt rundlich, brenfächrige 7 
5 a 


Vierte Ordnung: 
Mit vier Staubwegen T etragynia. | 


492. Petivere. Petiveria. C. 459. Phum, 39% 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen gleichbreit, ſtumpf⸗ gleichfoͤrmig, auf⸗ 
recht, beſtaͤndig. 

Krone: keine, (als der gefaͤrbte Kelch.) 7 

Staubf: ſechs Träger, find pfriemenfoͤrmig, auf 
recht, alle ſo lang als der Ad: die Staub: 
beutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zuſammengedruͤckt, 
laͤnglich: die vier Griffel pftiemenfoͤrmig, fles 
hen in gerader Reihe: N Narben ſtumpf, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Frucht: keine, als eine Rinde um den Saamen. 

Saanm:: einer, iſt laͤnglich: unten ſchmaͤler, rundlich; 

5 oben breiter, zuſammengedruͤckt, ausgeſchnitten; 

mit den auswärts zuruͤckgeſchlagenen, ſteifen, ſpitzi⸗ 

gen Griffeln beſetzt, deren mittlere länger ſind. 


Anm: die acht maͤnnige Pet. Pet. odtandra un⸗ 
terſcheidet ſich durch acht Staubfaͤden. 


Fuͤnfte 


4 


318 VI. Klaſſe, mit ſechs Staubfaden. 
a Sünfte Ordnung. 
Mit vielen Staubwegen Polygynia. 


493. Froſchloͤffel. Aliſma. 1 G. 460. Damd- 
ſonium Tournef. 132. Vaillant. Par. 
Abh. 1716. 1 ur 
Kelch: eine Blumendecke, ift dreyblaͤttrig: die 
| Blärttgen eyrund, eingetieft, beſtaͤndig. 2 
Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter rundlich, groß, 
flach, weitabſtehend. : | | 
Staubf: fehs Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤr⸗ 
zer als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: mehr als fuͤnf Fruchtknoten: die Grif⸗ 
fel einfach: die Narben ſtumpf. 
Frucht: zuſammengedruͤckte Kapſeln. 55 8 
Saam: einzelne, kleine. | 
Anm: Tournef. Damafonium (3) wurde durch die 
ſechs groſſe zugeſpitzte Kapſeln unterſchieden. 
Dillens Alifma durch die zahlreichen, ſtumpfen, klei⸗ 
nen Kapſeln. i | 


— 
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Siebende Klaſſe. | 

! | Mit ſeben Staubfäden Eleptandris. 
5 Erſte Gnu 

Mit einem Staubwege Monogynis. 


494. Schirmkraut. Trientalis. G. 461. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſiebenblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenförmig, zugeſpitzt, abſtehend, bez 
W ſtaͤndig. ö N 5 N g 
Brone: iſt ſternfoͤrmig, flach, einblaͤttrig, ſiebentheilich, 
hänge an der Baſis ſehr leichtzuſammen: die Lap— 
ER pen eyrumd:lanzenförmig. 858 
Staubf: ſieben Träger, find haarfoͤrmig, in die Naͤ⸗ 
gel der Krone eingefügt, abſtehend, fo lang als der 
Kelch: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund, der 
| Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: 
die Narbe knoͤpfig. f , 
Frucht: eine kapſelartige Beere, iſt ſaftloß, kugel⸗ 
rund, einfaͤchrig, die Schale ſehr zart, ſpringt an 
verſchiedenen Naͤthen auf. 11 | . 
Saam: einige, ſind eckig: der Boden ſehr groß, durch 
die Saamen ausgehoͤlt. 
Anm: die gewoͤhnlichſte Zahl in dieſer Pflanze iſt die 
Sieben, ob fie gleich zuweilen abaͤndert. 
Die Frucht iſt eine trockne Beere, welche nicht wie 
eine Kapſel in Klappen aufſpringt, k 


495. Pa⸗ 


320 VII. Klaſſe, mit ſieben Staubfaͤden. 
495. Pavie. Aefculus. * G. 462. Hippoca- 
fianum Tournef. 382. Pawia Boerh. 


260. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig, 
klein, fuͤnfzaͤhnig. 5 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, am 
Rande gefaltet-wellenfoͤrmig, flach, abſtehend: die 
Naͤgel ſchmal, in den Kelch eingefügt, ungleich⸗ 
foͤrmig, gefaͤrbt. | | 
Staubf: fieben Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Krone, niedergebogen: die Staubbeutel 
auffſteigend. | 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, endigt ſich 
in dem pfriemenfoͤrmigen Griffel: die Narbe 
zugeſpitzt. 5 N 605 

Frucht: eine Kapſel, iſt lederartig, rundlich, drey⸗ 
faͤchrig, dreyklappig. 

Saam: zwey, faſt kugelrunde. 


Anm: man findet gemeiniglich nur einen Saamen in 
der Kapſel, ſieht man aber den Fruchtknoten an, 
ſo wird man finden, daß zwey die natuͤrliche An⸗ 


zahl ſey. 


IZweßte 


Z beyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. Zer 
| ZIpweyte Ordnung: | 9 
Mit zwey Staubwegen Digynia. . 

496. Randknoten. Limeum. f C. 463. 

Kelch: eine Blumen decke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, zugeſpitzt, mit vorſtehender 
Ruͤckenſchaͤrfe, am Rande haͤutig: zwey ſtehen zu 
aͤuſſerſt; beſtaͤndig. 1 

Krone: hat fuͤnf Blätter, find eyrund, mit kurzen 

5 Naͤgeln, ſtumpf, kuͤrzer als der Kelch. 

Honigbehaͤltniß, ein Rand um den Fruchtkno⸗ 
ten, traͤgt die Staubfaͤden. . 

Staubf: fieben Trager, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 

als die Krone: die Staubbeutel eyrund. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund: der 
Griffel zweytheilich, walzenfoͤrmig, kuͤrzer als 


die Staubfaͤden: die Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Kapfel, iſt kugelrund, zweyfaͤchrig. 
Saam: viele. | | e 


Dritte Ordnung: 


Mit drey Staubwegen Trigynia. 
497. Eydexenſchwanz. Saururus. GC. 464. — 


Ba 5 Kaͤtzgen, iſt laͤnglich, mit Bluͤmgen bes 
eckt. 
Die Blumendecke iſt einblaͤttrig, laͤnglich, zur 
Seite, gefaͤrbt, beſtaͤndig. 1 | ul 
Krone: fehlt. 


x Staubf: 


— 


398 VI. Kaffe, mit fieben Staubfaden. 


Staubf: fieben Träger, find haarfoͤrmig, lang: die 
Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: vier Fruchtknoten, ſind eyrund, zuge: 
ſpitzt: kein Griffel: die Narben laͤnglich, an 
der innern Spitze des Fruchtknotens angewachſen. 
Frucht: vier Beere, find eyrund, einfaͤchrig. 
Saam: einer, iſt eyrund. 


| Vierte Ordnung: | 
Mit fieben Staubwegen Heptagynia. 


498. Siebner. Septas. 18.46% Ä 7 


Belch: eine Blumendecke, iſt ſiebentheilich, abſtes 
hend, ſpitzig, beſtaͤndig. 5 
Krone: ſieben Blaͤtter, ſind laͤnglich, gleichförmig, 
noch einmal ſo lang als der Kelch. 275 N 
Staubf: ſieben Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als der Kelch: die Staubbeutel faſt eyrund, 
aufrecht. Yun 85 
Stempf: ſieben Fruchtknoten, ſind laͤnglich, endi⸗ 
gen ſich in pfriemenfoͤrmige Griffel von der 
Ange der Staubfäden: die Narben ſtumpf. 
Frucht: ſieben Kapſeln, ſind laͤnglich, ſpitzig, gleiche 
laufend, einklappig. | | 
Saam: ſehr viele. 


e, Nee 
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Achte Klaſſe. 

Mit acht Staubfäden Octandria. 
| Erſte Ordnung: 15 
Mit einem Staubwege Monogynia. 


499. Kapuzinerle. Tropaeolum. *G. 466. Car. 
; damindum Tournef. 244. 


Kelch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, fuͤnfſpaltig, 
aufrecht⸗abſtehend, ſpitzig, gefaͤrbt, hinfaͤllig: die 
zwey unteren Lappen ſchmaͤler: endiget ſich un⸗ 
ten in ein Honig be haͤltniß, iſt pfriemenfoͤr⸗ 

| mig, gerade, länger. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, in 
die Theilungen des Kelchs eingefuͤgt: die zwey 
obern aufſitzend; die uͤbrigen untern mit 
laͤnglichen gefranzten Naͤgeln verſehn. 

Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, kurz, 
niedergebogen, ungleich lang: die Staubbeutel 
aufrecht, laͤnglich, vierfaͤchrich, aufſteigend. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, dreylappig, 
geſtreift: der Griffel einfach, aufrecht, ſo lang 
als die Staubfüden: die Narbe breofpaltig, 
ſpitzig. 

Srucht: drey Beere, find etwas fefte, auf einer 
u erhaben, gefurcht: geſtreift, 0 der andern 
eckig. a 

Saam: dreye, find auf einer Seite bucklich, auf der 

andern eckig, rundlich, gefurcht⸗geſtreift. BR 


4X 2 500. Os⸗ 


2 


324 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden 
500. Osbeckie. Osbeckia. * G. 467. 


Kelch: eine Blum endecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 
foͤrmig, beſtaͤndig: die Muͤndung viertheilich, 
hinfällig; die Lappen laͤnglich, ſpitzig; gefranz⸗ 
te Schuͤppgen zwiſchen den Lappen. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, aufſi⸗ 
tzend, laͤnger als der Kelch. 

Staubf: acht Träger, find fadenfoͤrmig, kurz: die 
Staubbeutel laͤnglich, aufrecht, endigen ſich 
in einen fadenfoͤrmigen Schnabel von der Länge des 
Staubbeutels. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, unten an 


den Kelch angewachſen, endiget ſich oben in vier 


gefranzte Schuppen: der Griffel fadenfoͤrmig, 


ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe ein⸗ 


„fach. 
Frucht: eine Kapſel, iſt mit der abgeſtutzten Roͤhre 
des Kelchs bekleidet, faſt eyrund, vierfaͤchrich; 


5 Fächer ſpringen an der Spitze nach der anne | 


NEL AUT 
Saam: ſehr viele, e die Boͤden wondför⸗ 
ö mig. 


501. Ankerblume. . . 0. 468. Gronov. 


| Kelch: eine Blumen decke, iſt einblättiig, roͤhrig, 
unten bauchig, laͤnglich: die Muͤn dung 1 
tig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, im 
Kelch eingefuͤgt, abſtehend. 


Staubf: acht Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, laͤnger als | 


der Kelch, im Kelch eingefügt: die Staubbeus 
tel niedergebogen, gefurchet, gleichbreit, n 
queraufgelegt. ö Stempf: 


4 


— 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 325 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif—⸗ 
fel einfach, fo lang als die Staubfaͤden, niederge— 
bogen: die Narbe etwas dicke, laͤnglich. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, vierfaͤchrig, vier⸗ 
klappig, im Bauche des Kelchs. 

Saam: ſehr viele, rundliche. 


502. Nachtkerze. Oenothera. HG 469 Oni- 
gra Tournef. 156. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblätttig . EN 
hinfällig : die Röhre walzenfoͤrmig, aufrecht, 
lang, hinfällig: die Mündung viertheilich; die 

Lappen laͤuglich, ſpitzig, niedergebogen. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter verkehrtherz⸗ 
foͤrmig, flach, in die Theilung des Kelchs eingefügt, 

ſoo lang als die Kelchlappen. 

Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, einge⸗ 
kruͤmmt, im Schlund des Kelchs eingefuͤgt, kuͤrzer 
als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, quer: 
aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, un⸗ 

ten: der Br el fadenfoͤrmig, fo lang als die 


Staubfaͤden: die Narbe vierſpaltig, dicke, ſtumpf, 1 


zuruͤckgeſchlagen. 

Frucht: eine Kapſel, iſt walzenfoͤrmig, viereckig, vier⸗ 
faͤchrig, vierklappig. 

Saanm: ſehr viele, find eckig, nackend: der Boden 
ſaͤulenfoͤrmig, frey, viereckig. 


u E 3 Foz. Halb⸗ 


Pd 


326 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 
503. Halbblume. Gaura. G. 470. 5 


Kelch: eine Blum endecke, ifteinblättrig, oben, hin⸗ 
fällig: die Röhre walzenfoͤrmig, lang, an der 
Baſis dicker, enthaͤlt vier laͤngliche angewachſene 
Diruͤſen; die Muͤndung viertheilich; die Laps 
pen laͤnglich, zuruͤckgeſchlagen. | 
Krone: ift vierblättrig : die Blätter laͤnglich, ge 
gen die obere Seite aufſteigend, gleichförmig, die 
Naͤgel ſchmal, auf die Roͤhre des Kelchs befe⸗ 
ſtiget. ö | | 2 
Staubf: acht Träger, find fadenförmig, oberwaͤrts 
breiter, gerade, Färzer als die Krone; eine honig? 
gebende Druͤſe an der Baſis eines jeden: die 
Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤ : 
den: die vier Narben laͤnglichrund, eyrund, ab⸗ 
ſtehend. N 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, viereckig, an den 
CEcken zuſammengepreßt. 
Saam: ſind einzeln, laͤnglich, eckig. 


504. Unholdenkraut. Epilobium. G. 471. 
Cbhamaenerion Tournef. 157. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblättrig, oben: 
1 Blaͤttgen laͤnglich, zugeſpitzt, gefärbt, hin⸗ 
fällig. | | | 

Krone: iſt vierblättrig: die Blätter rundlich, auf 

ſen breiter, ausgeſchnitten, abſtehend. 

Staubf: acht Träger, find pfriemenförmig, wechſels⸗ 
weiſe kuͤrzer: die Staubbeutel eyfoͤrmig, zu- 
ſammengedruͤckt, ſtumpf. x” 

1 Stempf: 


7 
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Stempf: der Fruchtknoten ift walzenfoͤrmig, ſehr 
lang, unten: der Griffel fadenfoͤrmig: die 
Narbe vierſpaltig, dicke, ſtumpf, zuruͤckgerollt. 

Frucht: eine Kapſel, iſt ſehr lang, walzenfoͤrmig, ge⸗ 
ſtreift, vierfaͤchrig, vierklappig. 

Saam: find zahlreich, laͤnglich, mit Haarkronen beſetzt: 
der Boden ſehr lang, viereckig, frey, . 
gefaͤrbt. 

Anm: bey einigen ſind die Staubfaͤden und Stempfel 
aufrecht, bey andern nach der untern Seite ede i 
gebogen. | 


505. Moͤſeke. Antichorus. Mant. 1257. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblättrig, weitab⸗ 
ſtehend: die Blättgen lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, | 

- hinfällig. 
Krone: iſt vierblättrig: die Blätter verfehrt: eyrund, 
ſtumpf, ſo lang als der Kelch. h 
Staubf: acht Träger, find borftenfsrmig, echt N 
kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel rund⸗ 


lich. 


e der Fruchtknoten iſt oben, eyrund: der | 5 


Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfa⸗ SE 
den: die Narbe ſtumpf. 


Srucht: eine Kapfel, iſt cee vierfich⸗ | 
rig, vierflappig, 


Saam: ſehr viele, abgeftußte, liegen in vier Reiben 
übereinander, 


Anm; iſt mit dem Mu uskraute 1 verwandt, | 


NET 506. Do⸗ 


| 328 VIII. Klaſſe mit acht Staubfäden, 


506. Dodonae. Dodonaea. Gen. plant. I. n. 8 55. 
u .1Manr. 1303. Jacg. 


Relch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig, flach; 
die Blaͤttgen eyrund, ſtumpf, eingetieft, bin: 

Ä fällige. 

Krone: feine, 

Staubf: acht Träger, find: ſehr furz: die Staub⸗ 
beutel laͤnglich, im Bogen e eingeneigt, 
ſo lang als 1250 Kelch. 

Stempf: der Fruchtknoten bikheitig ſo lang als 

der Kelch: der Griffel walzenfoͤrmig, dreyfur⸗ 
chig, aufrecht: die Narbe faſt dreyſpaltig, etwas 

0 ſpitzig. 

Frucht: eine Kapfel, iſt dreyfurchig, A de 
dreyfaͤchrig, die Ecken haͤutig, groß. 

Saam: zwey und zwey, rundliche. 


Anm: daß ſie eine beſondere Gattung ausmache bezeu⸗ 
gen diejenigen, die fie in Natur geſehen: Jaequ in 
Browne und andere: die klebrige Dodonaͤe 
viſeoſa Dodonaea in Hort. cliff. 144. iſt die Prelea 
viſcoſa in den Spec. plant. 173. 


507. Ado. Combretum. f G. 475. Loefl. Hei, 
Seite 308. 248. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, oben, 
glockenfoͤrmig, vierzaͤhnig, hinfaͤllig. 
Brone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter eyrund, ſpitzig, 
im Kelch eingefuͤgt, kaum länger als der Kelch. 
Staubf: acht Träger, find borſtenfoͤrmig, aufrecht, 
ſehr lang: die Staubbeutel laͤnglich. 


Stempf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 329 


1 der Fruchtknoten unten, gleichbreit: der 
Griffel borſtenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfa⸗ 
den: die Narbe ſpitzig. 

Frucht: keine, eine Rinde um den Saamen. | 

Saam: einer, iſt viereckig, an den Ecken bautig, zu⸗ 
geſpitzt. 5 


508. Grisleye. Griſlea. G. 474. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, pfrie⸗ 
menfoͤrmig, glockenfoͤrmig, aufrecht, vierzaͤhnig, gez 
faͤrbt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter eyrund, in den 
Einſchnitten des Kelchs ſehr klein. 

Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, auf! 
recht, lang, aufſteigend: die Staubbeutel ein⸗ 
fach, aufrecht, rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund, geſtielt: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, kurzer als der 

Kelch, einfaͤchrig. | 

Saam: ſehr viele, find rundlich, ſehr klein: der Bo⸗ 

den groß. 


Anm: zuweilen ſi nd die Theile der Blume um einen 
Fuͤnftheil vermehrt. 


509. Guara. Guarea. } Mant. 1305. von germ 
Allemand. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, vierthei⸗ 
lich, etwas flach, kurz. 
Brone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter Rafe gleiche 
1 X ſpitzig. 
| 3 Ho 


330 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfäden. 


Honigbebaͤltniß iſt roͤhrig, faſt watgenföcmig, 

glatträndig, ſo lang als die Krone. | | 

Staubf: keine Träger, acht Staubbeutel ſind an 
den innern Rand des Honigbehaͤltniſſes ange⸗ 
wachſen. | 

Stempf: der Fruchtknoten kugelrund, ſitzt auf ei⸗ 
nem walzenfoͤrmigen Boden, iſt mit einem druͤſigen 
Rande bekraͤnzt: der Griffel fadenfoͤrmig, ragt 
uͤber: die Narbe knoͤpfig, eingedruͤckt, unge⸗ 
theilt. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, oben mit vier 
Furchen eingetieft, vierfaͤchrig, vierklappig. 

Saam: einzelne, laͤnglich, auswaͤrts mit einem Um⸗ 
ſchlage verſehn. 

Ans man muß ſie von der Trichilia ene wel⸗ 
cher ſie ſehr nahe koͤmmt. 


510. Wechſelblatt. Allophylius. 1G. 476. 4 
Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblattrig: .de 


Blaͤttgen kreisrund: die zwey aͤuſſeren einan⸗ 


der gegen uͤberſtehenden um die Haͤlfte kleiner. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter kreisrund, 
gleichfoͤrmig, kleiner als der Kelch: die Naͤgel 
breit, ſo lang als die kleinern Kelchblaͤttgen. 
Staubf: acht Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als 
die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zweyknoͤ: 
pfig: der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger als die 
Staubfaͤden: die Narbe zwenfpaltig: die Lap⸗ 
pen Ae 
Frucht — wi le 


Saam - - - - - 


511. Xy⸗ | 


| Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 331 
5II. Tymene. Xymenia. G. 477. Plum. 2 1. 
Jug. 


Rech: eine Blu mendecke, iſt einblaͤttrig, balbvier⸗ 
| ſpaltig, zugefpißt, fehr klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, in; 

wendig haarig, unterwaͤrts in eine Röhre purge? 
richtet, oberwaͤrts zuruͤckgerollt. 

Staubf: acht Traͤger, ſind aufrecht, kurz: die 
Staubbeutel gleichbreit, aufrecht, ſtumpf, fo 
lang als die Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten it länglich : der 
Griffel fadenförmig, fo lang als die SIE 

den: die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Steinfrucht, faſt eyrund. 


Saam: die Nuß rundlich. 


N 


512. Spitzenblume. Mimusops. f G. 478. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt achtblaͤttrig, leder⸗ 
artig: die Blaͤttgen in Vopßeltr Reibe ehrundt 
ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: aus ſechzehn Blättern, find lanzenfoͤrmig, 
abſtehend, ſo lang als der Kelch. | 
Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, haarig, 
| ſehr kurz: die Staubbeutel länglich, aufrecht, 

ſo lang als der Kelch. | | 

Stempf: der Fruchtknoten rund, borſtig: der 
Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang ale die Kroue: 
die Narbe einfach. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt ben, sugefrißt, 

Saam: einer oder zwey, eyfoͤrmige. 


513. Jam⸗ 


332 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. | 
513. Jambolone. Jambolifera. f G. 479. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierzaͤhnig, ſehr kurz, 
beſtaͤndig. 

Krone: vier Blätter, find gleichbreit: lanzenfoͤrmig, 
die obere Haͤlfte auswaͤrts zuruͤckgeſchlagen. a 

Staubf: acht Träger, find flach, pfriemenfoͤrmig, 
in der Mitte auswaͤrts gebogen, ſo lang als die 
Krone: die Staubbeutel eyfoͤrmig, querauf⸗ 

gelegt. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyfoͤr mig, oberwaͤrts 
zottig: der Griffel fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Staubfaͤden: die e e | 

Frucht: - 


Saam: - — - - - - 


514. Knippelblume. Melicocca. G.472. Brown. 
Jacq. u | 


Kelch: eine Blumendecke, ift viertheilich: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, ſtumpf, abſtehend. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter laͤnglich, gleich⸗ 
foͤrmig, zwiſchen den Kelchblaͤttgen völlig zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. | 
Staubf: acht Träger, fi fi nd pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
kurz: die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, faſt ſo lang 
als die Krone: der Griffel ſehr kurz: die 
Narbe groß, faſt ſchildfoͤrmig, auf beyden Seiten 
erweitert, ſchief. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt rindig, rundlich, 
| ſtumpfzugeſpitzt. | 
Saam: die Nuß lederartig, ei glatt. 


515. Bal⸗ 
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515. Balſamſtrauch. Amyris. Ay 473. 1 
Juacg. 


Kelch: eine Blu Neid en i einblaͤttrig, balb⸗ 
vierſpaltig, ſpitzig, aufrecht, klein, beftändig. 
Krone: iſt vierblättrig: die Blätter 5 LRR einge⸗ 

tieft, 1 

Staubf: acht Träger, fi A pfetec ene aufrecht: 
die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht, ſo lang als 
die Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel etwas dicke, ſo lang als die Staubfaͤden; die 
Narbe kuͤoͤpfig. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt rundlich. 

Saam: die Nuß kugelrund, glaͤnzend. 


516. Santel. Santalum. f G. 480. 


Kelch: die Blumendecke, iſt ein e vier 
zaͤhniger Rand auf dem Fruchtknoten. 
Brone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Muͤndung 

flach, vierſpaltig, ſpitzig. 

Staubf: acht Träger, ſitzen ganz oben auf der Kron⸗ 
roͤhre, find wechſelsweiſe kuͤrzer: die Staubbeu— | 
tel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig, unten: 

der Griffel ſo lang als die Staub faber die 
Narbe einfach. 5 

Frucht: eine Beere. - 1. 

Saam: h 

Anm: fie unterſcheidet fich von hin Preifelbeeren 

Vaccinium, durch die Einfügung der Staub enden 

und durch die Staubbeutel, die nicht zweyhoͤrnig 

1 ſi ind. 


517. Klap⸗ 


334 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfäden. x 


517. Klappe. Ophira. Mant. 1304. von J. 
Burmann. | 


Beech: eine Hülle, aus zwey Klappen, eau drey 4 
Bluͤmgen: die Klappen zur Seite, ee F 

; mig, ausgefchnitten, zuſammengelegt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig, oben: die Blaͤtter länglich, 
eingeneigt. 

Staubf: acht Traͤger, ſo lang als die Krone: die 
Staubbeutel eyrund. ) 

Stempf: der Fruchtknoten unten, kreiſelformig, | 
borſtig: der Griffel fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die 
Staubfaͤden: die Narbe ausgeſchnitten. 

Frucht: eine Beere, einfaͤchrig. 

Saam: zwey. 


518. Kurbeer. ee en 10.4 481. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ungetheilt, oben, 

| glockenfoͤrmig, Freifelförmig, glatträndig, am Bo⸗ 
den krugfoͤrmig, geſtreift, beſtaͤndig. 

Krone: vier Blätter „ ſind eyrund, ſpitzig, ab⸗ 

a ſtehend. 

Staubf: acht Träger, find aufrecht, an der Spitze 
breiter, abgeſtutzt: die Staubbeutel einfach, 
an die Seiten der Spitze der Traͤger eingefuͤgt. 


Stempf: der Fruchtknoten iſtkreiſelfoͤrmig, unten: 


N pfriemenförmig: die Narbe ein⸗ 

ach. 

Frucht: eine Beere, iſt mit dem warzenförmigen 
Kelche bekraͤnzt. 

Sum enn, 

| 519. Bir 
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519. Biberkraut. Chlora. Mant. 1258. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt achtblättrig: die 
Blaͤttgen gleichbreit, abſtehend, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 

re kuͤrzer als der Kelch, umkleidet den Fruchtkno⸗ 

ten: die Muͤndung achtſpaltig: die Lappen 
lanzenfoͤrmig, laͤnger als die Röhre, 

Staubf: acht Träger, find ſehr kurz, ſitzen im 

Schlunde: die Staubbeutel gleichbreit, auf⸗ 
recht, kuͤrzer als die Kronlappen. 

Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund⸗laͤnglich: der 
Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Röhre: die 

vier Narben laͤnglich, walzenfoͤrmig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrundslänglich, einfaͤchrig, 
etwas zuſammengedruͤckt, zweyfurchig, zweyklappig: 
die Klappen an der Seite eingekruͤmmt. 

Saanı: find zahlreich, klein. | 


Anm: ift mit dem Gentian verwandt. 


520. Lawſone. Lawfonia. G. 482. enn 
Ludm. 143. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierſpaltig, klein, fs 
ftändig. 

Krone: ift vierblaͤttrig: die Blätter eyrund; langen? 
foͤrmig, flach, abſtehend. 

Staubf: acht Träger, find fadenfoͤrmig, fo’ lang als 
die Krone, ſtehen Paarweiſe zwey und zwey in den 
Kronblaͤttern: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif: 
fel einfach, ſo lang als die Staubſaͤden, e 
die Narbe knoͤpfig. | 

| Frucht: 


336 VIII. Slaffe, mit acht Staubfaͤden. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kugeltund mit einer Spitze, 
vierfaͤchrig. 

Saam: viele, eckige, zugeſpitzte. 

521. Fuchſie. Fuchſia. G. 128. Pluͤm. 14. 


Kelch: ein Rand, iſt ungetheilt, oben. | 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Roͤhre keu⸗ 


lenfoͤrmig: die Muͤn dung achtſpaltig, flach: die 


Lappen zugeſpitzt, wechſelsweiſe tiefer. 
Staubf: acht Träger, fo lang als die Röhre: die 
Staubbeutel zweyknoͤpfig, rundlich. 58475 
Stempf: der Fruchtknoten eyrund, unten: der 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf. | 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, vierfurchig, vier⸗ 
faͤchrig. | 
Saam: viele, eyrund, liegen in doppelter Reihe. 


522. Preuſelbeere. Vaccinium. G. 483. Vi- 
tig idaea Tournef. 377. Oxycoccus. 
\Zournef. 431. 1 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſehr klein, oben, be⸗ 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, vierſpaltig: die 
Lappen zuruͤckgerollt. 

Staubf: acht Träger, ſind einfach: die Staubbeu⸗ 
tel zweyhoͤrnig, am Ruͤcken mit zwey abſtehenden 

Grannen beſetzt, fpringen an der Spitze auf. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif- 

fel einfach, laͤnger als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 

be ſtumpf. 5 


Frucht: 


20H 
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Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, mit einem Ma⸗ 
bel, vierfaͤchrig. e g ; 
Saam: wenige, kleine. 
Anm: die Zahl wird oft um ein Viertel in allen Blu⸗ 
mentheilen vermehrt, als die 1, 2, 6, 7, 8, und oft 
9. Art. . Eee 
Der elch ift bey den meiſten vierſpaltig: bey den 
Heidelbeeren Myrtillus glattraͤndig. 
Die Krone, wenn ſie erſt aufgeblühet, iſt faſt un: 
getheilt: bey den Moosbeeren Oxycoceus 
rollt fie ſich bis auf die Baſis zuruͤck. 


523. Heide. Erica. 5G. 484. Tournef\373. 4 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, aufrecht, gefärbt, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblättrig, glockenfoͤrmig, vierſpaltig, mei⸗ 
ſtens bauchig. \ 

Staubf: acht Träger, find haarfoͤrmig, in den Bo— 

den eingefuͤgt: die Staubbeutel an der Spitze 

zweyſpaltig. | | | ; 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, gerade, laͤnger als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narbe bekraͤnzt, viereckig, vierfpaltig, 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, kleiner als der Kelch, 
bedeckt, vierfaͤchrig, vierklappig. 

Saanm: find zahlreich, ſehr klein. 

Anm: es giebt Arten mit doppelten Kelche. 


Die Geſtalt der Krone aͤndert aus dem ey⸗ 
runden und laͤnglichen bey verſchiedenen Arten ab. 


N Die 


338° VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤbden⸗ 


Die Staubbeutel find bey einigen zweybörnig, 
bey den meiſten aber vom Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung ausgeſchnitten. 

Die Staubfaͤden find bey einigen länger, ben 
andern kuͤrzer als die Krone. N | 


laea Tournej. 366. Mn. 


Kelch: keiner. | 1 
Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig: die Rohre | 
walzenfoͤrmig, nicht durchbohrt, laͤnger als die 
Mündung: die Mündung vierſpaltig: die da p⸗ 
pen eyrund, ſpitzig, flach, abſtehend. 1 N 
Staubf: acht Träger, find kurz, in die Roͤhre einge 
fügt; wechſelsweiſe kuͤrzer: die Staubbeutel 
rundlich, aufrecht, zweyfaͤchrig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund: der Grif⸗ 
fel ſehr kurz: die Narbe knoͤpfig, eingedruͤckt 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, einfaͤchrig. 
Saam: einer, iſt rundlich, fleiſchig. 


525. Lederholz. Dirca. f G. 486. 
Kelch: keiner. | 


Krone: iſt einblättrig, keulenformig: die Rö 6 hre 

oberwaͤrts bauchiger, ohne Muͤndung, der Rand 
Auugleichfoͤrmig. | | 
Staubf: acht Träger, find haarfoͤrmig, mitten in 
die Roͤhre eingefuͤgt, laͤnger als die Krone: die 
Staubbeutel rundlich, aufrecht. i 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, an der 
Spitze ſchief; der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger 

N * als 


1 mit einem Staubwege. 330 


als die Staubfäden, an. der . krumm: die 
Nar be einfach. | 

Sa eine Beere, # anf: | 

Saam: einer. 7 


526. Schnabelkorn. nid 16.4 487. TOR 
thia Roy. 


Beldy: eine Blumendecke, iſt eilt Mühe 
foͤrmig, gefärbt: die Roͤhre fadenfoͤrmig, ſebe 
lang: die Muͤndung viertheilich, flach. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter aufſitzend, flach, 

| fürzer als der Kelch und in denſelben eingefügt. 

Staubf: acht Traͤger, ſind borſtenfoͤrmig, aufrecht, 
faſt ſo lang als die Blume: die Staubbeutel 

einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, der Grif— 
fel fadenfoͤrmig, dem Fruchtknoten zur Seite ein⸗ 
gefuͤgt, ſo lang als die Staubfaͤden: die i 


knoͤpfig, zweyſpaltig. f 
Frucht: im Boden des Kelchs. 
Saam: einer, iſt eyrund, ſchief zugeſpitzt. 


Anm: ſie unterſcheidet fi ch alſo nur durch die Krone von 
dem Vogelkopf. Pallerina. | 


| 527. Stellere. Stellera. 1 G. 527. Guinelin 
Cbama ej aſun 2 Au. 


Kelch: Met 

Brone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig, beſtündig; die 
Roͤhre fadenfoͤrmig, lang: die Muͤndung vier 
(oder fünf) ſpaltig: die tappen eyrund. 

Y 2 Staubf: 


* 


340 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 


Staubf: acht Trager, (zuweilen zehne,) find ſehr 
kurz: die Staubbeutel laͤnglich, wechſelsweiſe 
mitten in der Roͤhre, wechſelsweiſe im Schlunde. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyrund: der 
Griffel ſehr kurz, beſtaͤndig: die Narbe knoͤ⸗ 

| pfig· 

Frucht: keine. 
Saam: einer, iſt glaͤnzend, geſchnaͤbelt. 


Anm: die Spatzenzunge St. paſſerina A acht, 
5 Chamaejaſme zehn Staubfaͤden. 


528. Vogelkopf. paſſerina. 1G. 489. 


Kelch: keiner. 

Krone: iſt einblaͤttrig, welkt ab: die Roͤhre walzen⸗ 
foͤrmig, duͤnne, unter der Haͤlfte bauchig: die 
Muͤndung viertheilich, abſtehend: die 7 0 b 
eingetieft, eyrund, ſtumpf. 

Staubf: acht Traͤger, ſind kt fo lang 

aals die Mündung, oben an der Roͤhre angeſetzt: 
die Staubbeutel faſt eyrund, aufrecht. | 


Stempf: der Fruchtknoten ift eyrund, innerhalb 
der Kronroͤhre: der Griffel fadenfoͤrmig, ſteht 
an der Seite der Spitze des Fruchtknotens, ſo lang 
als die Kronroͤhre: die Narbe er allent: 
halben mit Haaren beſetzt. 


Frucht: iſt lederartig, eyrund, einfaͤchrig. 


Scan: einer, iſt eyrund, an beyden Enden zugefpi t 
die Spitzen ſchief. e : hie, 


529. Zaͤh⸗ 
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529. Zaͤhgerte. Lachnaea. f G. 490. Roy. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, beſtaͤn⸗ 
dig: die Röhre lang, dünne: die Mündung 
viertheilich, ungleichfoͤrmig: der oberſte Lappen 
aufrecht, ſehr klein: die uͤbrigen drey zuruͤckge⸗ 
ſchlagen: der mittlere groͤſſer. 
Krone: keine. | 
Staubf: acht Trager, find borſtenfoͤrmig, aufrecht, 
faſt ſo lang als die Blume: die Staubbeutel 
| einfach. er.) 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, in die Seite des Fruchtknotens 
eingefuͤgt, ſo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 
be knoͤpfig, borſtig. f 
Frucht: im Boden des Kelchs. \ 
Saan: einer, iſt eyrund, ſchief ſpitzig. 
Anm: ſie unterſcheidet ſich nur durch den ungleichfoͤrmi⸗ 
gen Kelch von dem Vogelkopf Pafferina. 


530. Baͤckee. Baeckea. G. 401. | 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, trichter: 

foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. | 
Krone: iſt fünfblättrig: die Blätter rundlich, abſte⸗ 

hend, im Kelch eingefuͤgt. f 
Staubf: acht Traͤger, wovon ſechs Paarweiſe, zwey 

einzeln ſtehen, ſehr kurz, eingebogen: die Staub: 
| beutel faſt eyrund, klein. Bi | 

Stempf: der Fruchtknoten iftrundlih: der Grif⸗ 

fel fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die Krone: die Nar⸗ 
be knoͤpfig. 


9 3 . Frucht: 


342 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 
Frucht: eine Kapſel, iſt kugelrund, bekränzt, vier⸗ 


faͤchrig, vierklappig. 
ai einige, ſind rundlich, auf einer Seite s 


Zweyte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digynia. 


\ | 531. Schmiedelie. Schmidelia. Mant. 1259. 


Kelch: eine Blumendecke, ift zweyblaͤttrig: die 


Blaͤttgen rundlich, gefaͤrbt, groͤſſer als die 


Krone. 
Krone: vier Blätter, find rundlich, aufſitzend. 


Staubf: acht Träger, find einfach, fo lang als die 


Blume: die Stanbbeutel rundlich. 
Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind geſtielt, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, länger als die Blume: die Griffel 
einfach, kurz: die Narben ech 
Frucht: zwey, find geſtielt. a 55 
Saam: einzeln? aa 


532. Galenie. Galenia. f G. 492. Sber ar dia | 


Pont. epiſt. 14. 


Kelch: eine Blumendecke, ift ſehr klein, vierfpal: 
tig, eingetieft: die Lappen laͤnglich. 

Krone: keine. 

Staubf: acht Träger, ſind haarfoͤrmig, kaum fo 


— 


lang als der Kelch: die Staubbeutel zwey 


knoͤpfig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 
Griffel einfach, zuruͤckgeſchlagen: die Beben 


U: 
Leucht: 
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Frucht: eine Kapſel, ift rundlich, zweyfaͤchrig. 

Saam: zwey, ſind laͤnglich, eckig. 

533. Weinmannie. Weinmannia. G. 493. 

| Windmannia Brown. p. 212. nn 

Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 

N Blaͤttgen eyrund, abſtehend. 8 

Krone: vier Blätter, find gleichfoͤrmig, groͤſſer als 
der Kelch. Ku 


Staubf: acht Träger, ſind aufrecht, kurz: die Staub- 


| beutel rundlich. | ' 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 
Griffel fo lang als die Staubfaͤden: die Nar⸗ 
ben ſpitzig. ie e 
Srucht: eine Kapſel, iſt eyrund, zweyfaͤchrig, zwey⸗ 
ſchnaͤblich. f | . . 
Saam: achte ohngefehr, rundliche. a u 
534. Moͤhringie. Mochringia. G. 494. 
Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, abſtehend, beſtaͤndig. 
Krone: vier Blätter, find eyrund, ungetheilt, ab: 
ſtehend, Fürzer als der Kelch. il 155 
Staubf: acht Träger, find haarfoͤrmig: die Staub⸗ 
beutel einfach. \ 55 
Stempf: der Fruchtknoten kugelrund: die zwey 
Griffel aufrecht, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Narben einfach. | 
Srucht: eine Kapfel, ift faſt kugelrund, einfaͤchrig, 
vierklappig. > e 
Saan: ſehr viele, find rundlich, auf einer Seite erha⸗ 
ben, auf der andern eckig. | 


YA Dritte 


344 VIII. Klaſſe, mit acht Swuubföden | 
Dritte Ordnung: f 
Mit drey Staubwegen Trigynia, 


535. Knoͤterich. Polygonum. * 495. Mr. 
nef. 290. Biſtorta Tournef. 291. Per- 
ſicaria Hurnef. 290. Fa g opyrum 
Tournef. 290. H 14 * ne in der vorigen 
Ausgabe. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt freifelförmig, in⸗ 
wendig gefaͤrbt, fuͤnftheilich: die Lappen ſtumpf, 
eyrund, beſtaͤndig. 


Krone: keine, (man wollte denn den Kelch dafuͤr an⸗ 

i nehmen.) 

Staubf: meiſtens acht Träger, find pfriemenfsrmig, 
ſehr kurz: die Staubbeutel mae quer⸗ 
aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyſeitig: Griffel, 8 
meiſtens dreye, fadenfoͤrmig, ſehr kurz: die Nar⸗ 
ben einfach. 

Frucht: Feine: der Kelch ſchließt den Saamen ein. 

Saam: einer, iſt dreyſeitig, ſpitzig. 


Anm: bey einigen findet man ſechs Staubfaͤden (9) bey 
andern ſieben (120 bey noch andern fuͤnfe (4, 5, 
6,8, 10, 11, der Griffel iſt bey einigen zwey⸗ u 
Fa, z · B. 4, 5, 6, 9, 10, 12, 13. 


536. Bel⸗ 
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536. Bellen. Coccoloba. . ‚geh Brown.t.14 
f. 3. Jacg. 


| Reid: eine Blumendere, iſt einblaͤttrig, fünftheis 
lich: die Lappen länglich, funf eistefkeßz weit 
abſtehend, gefärbt, beſtaͤndig. . 

Krone: keine. ee 

Stauby: acht Träger, find offener, abſte⸗ 
hend, kuͤrzer als der Kelch: die Staubbeutel 
rundlich, zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, Wehe: 
die drey Griffel kurz, fadenfoͤrmig } abſtehend: 
die Narben einfach. 

Frucht: keine: der beerartige Kelch, wird dicker, einge⸗ 
neigt, ſchlieſſet den Saamen ein. 


Saam: eine Nuß, iſt eyrund, ſpitzig, . 35 


537. Pauline. Paullinia. 185 497. Jacg. Se- 
rinia Plum. 35. Cururu Plum. 35. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, abſtehend, beftän: 
dig: die zwey aͤuſſeren ſtehen einander gegenüber; 
eins von den innern iſt groͤſſer. 

Brone: iſt vierblättrig: die Blätter verkehrteyrund, 
laͤnglich, noch einmal ſo groß als der Kelch, mit 
Naͤgeln verſehen: zwey ſtehen weiter auseinander. 

Zwey Honigbehaͤltniſſe, das eine iſt vierblaͤtt⸗ 
rig, in die Nägel der Krone eingefügt: das andere 
vier Druͤſen an der Baſis der Kronblaͤtter. 


5 Sctaubf: 


346 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 


Staubf: acht Traͤger, ſind einfach, kurz: die Staub⸗ 

beutel klein?! Be. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig, drey⸗ 
ſeitig, ſtumpf: die drey Griffel fadenfoͤrmig, 
kurz: die Narben einfach, abſtehend. 

Frucht: eine Kapſel, iſt groß, dreyſeitig, dreyfaͤch⸗ 
rig, dreyklappig. Kr 1335 

Saam: find einzeln, faſt eyrund. | 

Anm: Pluͤmiers Seriana trägt die Saamen an der 
Baſis der Kapſel. N | 

Plum. Cururu hält den Saamen in der Spitze der 

Kapſel. : | 


538. Herzſaame. Cardiofpermum. G. 498. 
Corindum Tournef. 246. Veficaria 
Riv. IV. 114. ran 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blättgen ſtumpf, eingetieft, die wechſelsweiſe 
innern ſo groß als die Krone, beſtaͤndig. 


Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter ſtumpf, ſtehen 
mi den groͤſſern Kelchblaͤttgen wechſelsweiſe. 


Honigbehaͤltniß, iſt vierblaͤttrig, gefärbt, ſchlieſ⸗ 
ſet den Fruchtknoten ein: die Blaͤttgen ſind 
an das Kronblatt gewachſen, ſtumpf, zwey in eine 
Lippe aufgerichtet, an der Spitze verhaͤrtet, an den 
Seiten hakenfoͤrmig, die uͤbrigen in eine geſchloßne 

Appe mit gleichen Seiten. | 


Staubf; - 


3 
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Staubf: acht Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang | 

als das Honigbehaͤltniß: die Staubbeutel 
| klein. | | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyſeitig: die drey 

Griffel kurz: die Narben einfach. b 
Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, dreylappig, aufge⸗ 

blaſen, dreyfaͤchrig, ſpringt an der Spitze auf. 
Saam: find einzeln, kugelrund, an der Baſis mit einer 
| herzfoͤrmigen Narbe gezeichnet. { 


539. Seifenbeere. Sapindus. f G. 499. Tour 
nef. 440. . 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnf blaͤttrig, abſte⸗ 
hend: die Blättgen faſt eyrund, meiſt gleichfoͤr⸗ 
mig, flach, abſtehend, gefärbt, hinfällig: zwey ſte— 
hen zu aͤuſſerſt. 80 

Krone: iſt vierblätttig: die Blätter eyrund mit 
Nagel: zwey ſtehen näher zuſammen. 

Honigbehaͤltniß aus vier Blättern, ſind laͤnglich, 
eingetieft, aufrecht, in die Baſis der Kronblaͤtter 
eingefuͤgt, vier rundliche Druͤſen ſind in die Baſis 

der Kronblätter eingefügt. e | 

Staubf: acht Träger, find fo lang als die Blume; 

die Staubbeutel herzfoͤrmig, aufrecht. | 


Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyeckig: die drey 
Griffel kurz: die Narben einfach, ſtumpf. 


Frucht: drey Kapfeln, find kugelrund, zufammenges 


wachſen, aufgeblaſen. 


Saam! 


348 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 
Saam: eine Nuß, iſt kugelrund. 


Anm: die drey Kapſeln kommen ſelten alle zu Reife: 
gemeiniglich ſchlagen zwey fehl, wie Houſt on 
angemerkt hat. Sie ſcheinet mit der Paulline 
Paullinia und dem Hersſaamen Cardioiper- 

mum verwandt zu ſeyn. 


Vierte Ordnung: 
Mit vier Staubwegen Tetragynia. 


540. Einbeer. Paris. G. 500. Herbe Pa. 
ris. Tournef. 117. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblättrig, beſtan⸗ 
dig: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ſpitzig, fo groß 
als die Krone, abſtehend. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter abſtehend, 
pfriemenfoͤrmig, dem Kelche aͤhnlich, beſtaͤndig. 

Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, unter 
den Staubbeuteln, kurz: die Staubbeutel lang, 
mitten an den Traͤgern zu beyden Seiten ange 
wachſen. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rund viereckig: die 
vier Griffel abſtehend, kuͤrzer als die . 
den: die Narben einfach, 

Frucht: eine Beere, iſt fugelrund: viereckig, vierfaͤch⸗ 
rig. 

Saan: viele, liegen in zwey Reihen uͤber einander. 


541. Bi⸗ 


* 
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- 541. Biſenkraut. Adoxa. G. 501. Mo ſe ha. 
N Tournef. een, 


Rech: eine Blumen decke, iſt unten, zweyſpaltig, 
lach, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, flach, vierſpaltig: die Lappen 
eyrund, ſpitzig, laͤnger als der Kelch. 
Staubf: acht Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unter dem Boden 
der Krone: die vier Griffel einfach, aufrecht, 
ſo lang als die Staubfaͤden, beſtaͤndig: die Nar⸗ 
i ben einfach. | 
Frucht: eine Beere, ift kugelrund, zwiſchen dem Kel: 
| che und der Krone, der Kelch unten mit der Beere 
zuſammengewachſen, mit einem Nabel, vierfaͤchrig. 
Saam: einzelne, zuſammengedruͤckte. 
Anm: ſo iſt die Blume an der Spitze: die Seiten⸗ 


blumen aber ſind alle um den Faſen Theil der 
Zahl vermehrt. | 


542. Hendel. Ferie. Te 502. . 
%s Buxb. A. R. Aſinaſtr um Vail. 
. F. b. 6. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
| Blättgen rundlich, flach, fo groß als die Krone, 
beſtaͤndig. | 
Krone: iſt vierblättrig: die Blätter eyrund, ſtumpf, 
aufſitzend, abſtehend. 


Staubf 


3,50 VIII. Stars mit ach Staubfäden. 


Staubf: acht Träger, fi nd fo lang als he Krone: 0 


die Narben einfach. . 

Stempf: der Fruchtknoten iſt b kugel⸗ 

/ rund: eingedruͤckt, groß: vier Griffel aufrecht, 

gleichlaufend, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narben einfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt kreisrund, kugelrund⸗ ein⸗ 
gedruͤckt, groß, vierfaͤchrig, vierklappig. 

Saam: viele, ſind mondfoͤrmig, aufrecht, umgeben den 
Boden wie ein Rad. 


Neun⸗ 


’ 


— e, 351 
Neunte Klaſſe. 
Mit neun Staubfaͤden Enneandria. 
. Erſte Ordnung: 
Mit einem Staubwege Monogynia. 


543. Lorber. Laurus. *G. 503. Tournef. 367: 
Cinamomum Herman H. L. B. 656. 
Burn. Zeyl. 28. 1. Camphora Gronov. - 

Diff. Perfea Plum. 20. Borbonia 
. Plum. 2. Benzoe Boerh. Saflafras der 
Apotheker. 


Kelch: keiner (man muͤſte denn die Krone dafuͤr nehmen.) 
Brone: ift ſechsblaͤttrig: die Blätter eyrund, zuges 
ſpitzt, eingetieft, aufrecht: wechſelsweiſe zu aͤuſſerſt. 
Honig behaͤltniß beſteht aus drey zugeſpitzten, ges 
faͤrbten Hoͤckern, die ſich in zwey Borſten endigen 

und um den Fruchtknoten ſtehen. 


Staubf: neun Traͤger, ſind kuͤrzer als die Krone, 
zuſammengedruͤckt, ſtumpf, je dreye zuſammen in 
einer Reihe: die Staubbeutel ſind oben an 
beyden Seiten am Rande der 5 ange⸗ 
wachſen. 


Zwey kugelrunde Druͤſen mit br kurzen Stiele, 
ſind an jeden Traͤger der innerſten Reihe nahe bey 
der Baſis befeſtiget. 


Stempf: 


* 


352 VIII. Klaſſe, mit acht Staubfaͤden. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyrund: der 
Griffel einfach, gleichfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf, ſchief. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt eyfoͤrmig, zugeſpitzt, 
einfaͤchrig, mit der Krone umgeben. | 

Saam: die Nuß eyrund⸗zugeſpitzt: der Kern von 
gleicher Geſtalt. f ER 

Anm: der groͤſte Theil der Arten nebſt dem Zim met 
Cinnamomum und KRampher Camphora find 
Zwitter: bey einigen trifft man aber maͤnnliche 


Blumen voͤllig getrennt, auf verſchiedenen Pflanzen 


an, als bey dem gemeinen Lorber L. nobilis 

welcher auch oͤfters acht bis vierzehen Staubfaͤden 

und eine viertheiliche nackte Krone vorbringt. 
Die Koͤrpergen, die an einigen Traͤgern befeſtigt ſind, 
geben das weſentliche Merkmal ab. ” 


544. Kruͤgel. Tinus. G. 504. Volkamme- 
714 Brmm.t.eı.fg.1. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fünffpal: 
tig, glockenfoͤrmig, aufrecht. Ne 

Krone: iſt einblaͤttrig, fünffpaltig, ſtumpf. 

Das Honigbehaͤltniß iſt krugfoͤrmig, faſt ey: 

rund, eingetieft, die Muͤndung durchbohrt, nimmt 
den Mittelpunkt des Bodens ein. a 

Staubf: neun Träger, ſind kurz: die Staub 
beutel herzfoͤrmig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund, unter 
dem Honigbehäͤltniſſe: der Griffel einfach, kurz: 
die drey Narben ſtumpf. ö 


Frucht: 


eie Ordnur mit einem chte. 475 


Sucht eine Beere, iſt rundlich, dreyfaͤchrig. 
Saam: ſind einzeln, laͤnglich. | 
Anm: das * iſt wie (beg der Wintern i 


MWinterana. 


85 ange Cu 0 505. Sibel. a 
79. 


Kelch: eine 0 decke, iſt Wed g ſehr 
klein, beſtaͤndig: die Blaͤttgen balhenand, ſpitzig, 
eingetieft, aufrecht. 10 

Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blatter undi, 
ſpitzig, eingetieft, beſtaͤndig. 

Das Honigbehältniß aus drey Drüfen find 
laͤnglich, abgeſtutzt, gefärbt, ſo lang als der Fru 
knoten, um welchen ſie berumſtehen. 705 

Staubf: neun Traͤger, ſind aufrecht, zuſammenge⸗ 
druͤckt: zwey kugelrunde Druͤſen ſitzen an jeden 
von den drey innern Trägern zur Seite der Bafis 
an: die Staubbeutel ſind an die Träger unter 

der Spitze angewachſen. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, innerhalb 
der Krone und dem Kelche: der Griffel etwas 
dicke, ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 
ſtümpfe dreyſpaltig, ſtumpf. | 

| Srucht: der Boden waͤchſet in eine eingedrückt kugel 

runde Steinfrucht aus, die mit dem Kelche und 

Krone verunit, und mit einem N abel durchbohrt 


iſt. 
Saam: die Nuß iſt tugelrund, 8 * e 
zei lägeftikt⸗ | 


1176 4: v 


3 Zweyte 


? 


254 IN. Klaſſe, mit neun Staubfäden. 
zweyte Ordnung: 0 


Mit drey Staubwegen Trigynia. 


546 Rhabarber. Rheum. *G.506. Rhabar. | 
barum.Tennef.ıg. Du ns ne 


Kelch: keiner. 16 
Rrone: iſt einblaͤttrig, an der Baſis ſchmaͤler nicht 
durchbohrt: die Mündung ſechsſpaltig! die 
Lappen ſtumpf, wechſelsweiſe kleiner, welkt ab. 
Staubf: neun Träger, find hagrfoͤrmig, in die Kro⸗ 
ne eingefuͤgt und ſo lang als dieſelbe: die Staub 
beutel zweyknoͤpfig, laͤnglich, frampf. 7 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kurz, dreyſeitig: die 
Griffel nicht merklich: die drey Narben zu: 
ruͤckgeſchlagen, federig. i Neuen 
Srucht: keine. e n 
Sam: einer, iſt dreyſeitig, groß, ſpitzig, an Rändern 
pauti e e e 


| Dritte Ordnung: A 
Mit ſechs Staubwegen Hexagynia. 


„ 


5 Nef. 143. 05 


Kelch: eine Hulle, iſt einfach, dreyblaͤttrig, kurz. 
Krone: iſt ſechsblaͤtrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, welken ab: die wechſelsweiſe ſtehenden aufs 
ſeren, kleiner, ſpitziger. 1 

| Staubf: 7 


547. Waſſerliſch. Butomus. G. 507. T 


Dritte Dang ie Staudweden. 335 


Staubf: neun ger find, y ftiemenförmi wov 
ger, N on 
ſechſe un Ab Koh nen! die Staubbeutel 
aus zwey Platten. 
Stempf: ſechs e ſind län 
‚ glich, uge⸗ 
ſpitzt, endigen ſich in die Griffel: die Narben 
‚einfach. EN 
Srucht: ſechs Kapf eln, ſind Angfich, n nu EN nach 
duͤnner, aufrecht, einklappig, ſpringen einwaͤrts auf. 


ere 20 viele, fi ng Känglic; wales, on ben 


PR 


f 48 
2 a 
274 Mi. \ 9 1 
ie 1 1 4 1 
b ; 
in 
99 45 ach 
FMN 
ö eh 
or ma 
* y * 
* 9 l . 
5 1 
III 
14 g 
— 1 44 „ 
. 4 s 9 4 * 1 
5 mA 
* N 
' 
* N L nd ö 
i 137: eine air“ 
355 „A % 
E * * 
N 1 14 ‚ it” 
ö 3 FEIN, Mate" 
3 PP ‘ N Forte 1403 5 70 I 4 ul; 135 1 ! 11 
4 ; - 
| 3 2 Zehet 
99 0 


> 


35 X. Klaſſe, mit zehn W 
3 15 Zehnte Klaſſe. 

ai 1 Staubfäden Desandri 
1 8 5 3 5 f 2 Ert Ordnung: a 
at einem Staubnege ler 


Welch: : eine Blum 17 it einblärteig, 60 
glockenfoͤrmig, ‚ oben an der Baſis bucklich: die 
Muͤndung fuͤnfzaͤhnig, ſchief, ſtumpf. 

Krone: iſt ſchmetterlingsfoͤrmig, fuͤnfblaͤttrig: die Fah⸗ 
ne laͤnglich, nach und nach breiter, gerade, an den 
Seiten zuruͤckgeſchlagen: die zwey Fluͤgel laͤng⸗ 
lich, mit einem Anhang an der Baſis. 


Das Schifgen zweyblaͤttrig: die Blätter den Fluͤ⸗ 
geln aͤhnlich, mit dem unterſten Rande Nähere 


geruͤckt, nachenfoͤrmig. 


Staubf: zehn Träger, find nicht zuſammengewach⸗ 
>» fen, gleichlaufend, pfriemenfoͤrmig, fo lang als die 


Krone, in dem Schifgen verſteckt: die Staubbeu⸗ 


tel ſehr klein, aufſteigend. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt länglich, rund: der g 


Griffel fo groß und fo gelegen als die Staubfaͤ⸗ 


den: die Narbe ftumpf. 


Frucht: eine Huͤlſe, iſt ſehr lang, duͤnne, 1 N 


bey den Saamen knotig. 
Saam: ſehr viele, rundliche. 


Anm: ſie kommt in allen mit den Schmetterlingsblumen 9 


uͤberein, auſſer daß ſie keine zuſammengewachſene 
ſondern freye Staubfaͤden hat. g 
Be. 549. Stink⸗ 


| Erſte Ordnung, mit einem e Staub wege. 35 


F499. Stinkbaum. Ammann 6. 509. et 
1 ne, 647 00 f 


Kelch; eine dee it e die 
Muͤndung fuͤnfzaͤhnig: das oberſie Paar 
er tiefer getheilt. : | 
Krone: iſt ſchmetterlingsfoͤrmig. u eee 
Die Fahne verkebrtherzfoͤrmig, gerade, düsgeſchnit⸗ 
ten, breiter als die uͤbrigen, üoch einmal ſo lang 
als der Kelch. 
Die Flügel eyrund⸗ länzlich, flach, une als die 
Fahne. 

Das Schif gen gerade, ſehr lang. 
Staubf: zehn Träger, fü find gleichlaufend, ‚feed, au 
ſteigend; die Staubbeutel einfgch. 
Stempf: der Fruchtknoten laͤnglich: der Griffes 

i einfach, aufſteigend: die Narbe rauch. 
| Srucht; eine Huͤlſe, iſt laͤnglich, groß, rundlich, et 
\ was zuruͤckgeſchlagen, ſtumpf. - 
Saam: ſechſe oder mehrere, find nierenförmig. Bu 
2 das weſentliche Merkmal macht die ſehr kurze ge 
rade Fahne; u und das ſehr lange Schiſgen aus. 


i 550. Griffelbaum. tee G. 510. ge 5 

ſtrum Tburnef. 414. n 

Sch eine Blum endecke, iſt einblaͤttrig, ſebr kurz. | 
| glockenföemig, unten bucklich, giebt Honig: die 

Muͤndun 9 fuͤnfzaͤhnig, aufrecht, ſtumpf. 

Brote. iſt fuͤnfblaͤttrig, im Kelch eingefügt, W Eine 
EN ra hi ka für in 

188 3 3 een di | 


4 1 2 * 
h a 8 
1 
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358 X Klas, mit zehn Staubfiden. 


die Fluͤgel: zwey Kronblätter, fü nd in Die Hoe ge⸗ 


bogen, an langen Nägeln befeſtiget. 


die Fahne beſteht aus einem Kronblatte, iſt rund⸗ 


lich, mit einem Nagel verſeh if unter den Flͤͤgeln, 
5 kurzer als dieſelben: 


Schifgen: zwey ee e die in eine herz 


foͤrmige Geſtalt ſich zuſammenneigen, die Frucht⸗ 
g werkzeuge einſchlieſſ en und mit den en befeſti⸗ 
get ſind. 15 


Honigbehaͤltniß eine if Drüfe unter 
dem Fruchtknoten. 


Staubf: zehn Träger, ſind nicht e e 
ſen, pfriemenfoͤrmig, niedergebogen, viere laͤnger, 
bedeckt: die Staubbeutel laͤnglich, queraufge⸗ 
legt, aufſteigend. 

Stempf: der Fruchtknoten gleichbreit⸗ lanzenfor⸗ 
mig, geſtielt: der Griffel von der Länge und 


Lage der Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf * ‚auf | 


ftei gend, 


Srucht: eine Hürf e, iſt laͤnglich, ſchief zugefpißt, | 


einfaͤchrig. 


Saanm: einige, find rundlich, baͤngen an der obern | 


1 Math. 25 
551. Bauhine. l G. Ju. 75 75 13. 


Kelch: : eine Blum endecke, iſt laͤnglich, ſpringt 
laͤngſt der untern Seite auf, darauf biegt fie ſich zur 
ruͤck, an der Baſis zerſpringt ſie ebenfalls in fuͤnf 
Blaͤttgen, welche oben zuſammenhaͤngen, faͤllt ab. 


Acne iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter lanzenfoͤrmig, 


Weſkenformig, zuruͤckgeſchlagen⸗ abſtehend, an den 


Spitzen 


— 


Erſte Ordnung mit einem Staubwege. 359 


Spitzen verduͤnnet, zuruͤckgeſchlagen; die untern 
etwas groͤſſer, ſitzen auf Naͤgeln von der Laͤnge des 
n Kelchs. ee! als Tre org | 
Staubf: zehn Träger, find niedergebogen, kuͤrzer 
als die Krone: der zehnte ſehr lang: die Staub— 
beutel eyrund, an dem zehnten allezeit, ſeltner an 
den uͤbrigen. N | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, ſitzt auf ei⸗ 
nem Stiele: der Griffel fadenfoͤrmig, niederge⸗ 
bogen: die Narbe ſtumpf, aufſteigend. N 
Frucht: eine Hülfe, ift lang, etwas rund, einfaͤchrig. 
Saam: viele, find rundlich, zuſammengedruͤckt, liegen 

laͤngſt der Huͤlſe. 3 FOREN 
Anm: die ſparrigte und zugefpitzte Bau⸗ 
hinen B. divaricata et acuminata haben verwach— 
ſene Traͤger in zwey Partheyen, in verkehrter lage 
gegen die Schmetterlingsblumen, indem der einzelne 
den untern Platz einnimmt. e 


552. Huͤlſenbaum. Hymenaca. G,512. Cour- 
Bari Pluin. 36. N 5 


Kelch: eine Blumendeck e, iſt einblaͤttrig, fuͤnfzaͤh⸗ 
nig, ungleichfoͤrmig. enn | 
Krone: iſt ſchmetterlingsfoͤrmig: 
die Fahne groß, zuruͤckgeſchlagen: 
die Flügel lanzenfoͤrmig, klein: | N 
das Schifgen pfriemenfoͤrmig, länger als die Fluͤ⸗ 


gel, aufſteigend. 
Staubf: zehn Träger. area‘ 8 
Stempf: der Fruchtknoten länglich. 


3 4 Stucht: 
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Frucht: eine Huͤl ſe, iſt ſehr groß, faſt bobig, eyrund⸗ 
vi laͤnglich, ſtumpf, einfaͤchrig. 

8 Saam: viele, ſind W mit Bent und Safer um: 
wickelt. 


853 Parkinſone. Parkinfonia, 18. 513. Fun. 
3. Jacg. 80. 


elch: eine Blümendecke, iſt fünfbfätteig, ſtetauf 1 


einem glockenfoͤrmigen Boden, ſteht ab: die Blaͤtt⸗ 
gen eyrund, ſpitzig, gefarbt, hinfaͤllig. 
Krone: iſt fünfblättrig: die Blatter faſt gleichfoͤr⸗ 


mig, weit abſtehend, wovon viere eyrund: das 


oberſte rundlich, mit einem langen Nagel vers 
feben. 
A Staubf: zehn Träger ſind niedergebogen: die 
1 Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten rund, lang, niederge⸗ 


bogen: der Griffel fadenförmig, aufſteigend, 0 


fo lang als die Staubfaͤden; die Narbe ftumpf. 
Frucht: eine Huͤlſe, iſt ſehr lang, rund, an den Saa⸗ 

men knotig, daher ſchnurfoͤrmig, zugeſpitzt. 
Saam: viele, in jeden Knoten der Huͤlſe einer, f nd 
ö laͤnglich, etwas rund, ſtumpf. 


554. Caſſie. Caſſa. G. 514. Turf: 392. 
‚Senna Wurnef. 390. 


Kelch: eine Blumendecke, ift fünf blättrig, oe ein: | 


getieft, gefärbt, hinfällig. 

Krone: i iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein 
getieft: die untern groͤſſer, ſtehen weiter von 
einander und von dem Mittelpunkte ab. tn 


f Seis 8 
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Staubf: zehn Träger, find niedergebogen: die drey 
untern länger: die drey obern kuͤtzer: die 
drey untern Staubbeutel ſehr groß, im Bogen 
gekruͤmmt, geſchnaͤbelt, ſpringen an der Spitze auf; 
die viere zur Seite ohne Schnabel, ſpringen auf: 
die drey oberſten ſehr klein, nicht fruchtbar. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rund, lang, geftielt: 
der Griffel ſehr kurz: die Narbe ſtumpf, auf- 
ſteigend. | ’ Ä 
Frucht: eine Hälfe, ift laͤnglich, die Scheidewaͤnde 
ſchmaͤler. eee e 
Saam: viele, find rundlich, an die obere Nath befeſtigt. 
Anm: bey Tourneforts Cafia, iſt die Huͤlſe laͤng⸗ 
lich, die Scheidewaͤnde ungetheilt. 1 
Tourneforts Senna hat eine buckliche eingebogene 
Bulſe. /)//ͤͤö’ . 
555. Poincine. Poinciana. f G. 515. Tournef. . 
r eee 1 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, loſe, 
laͤnglich, eingetieft, hinfaͤllig: das unterſte 
Blattgen länger, niedergebogen, gewoͤlbt. | 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig, ungleichfoͤrmig: die Blatter 
ſind rundlich, faſt gleichfoͤrmig: das fünfte 
obberſte, gröffer, anders geſtaltet, gefärbt. 4 
Staubf zehn Träger, ſind borftenförmig, der laͤngſte 
Blumentheil niedergebogen: der oberſte geftielt: 
die Staubbeutel laͤnglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt pfriemenfoͤrmig, nie- 
bo0deergebogen, länger, endiget ſich in den Griffel 
von der kaͤnge der Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf. 


4 er 8 3 5 \ Frucht: 


Saam: ſehr viele, verfchoben:vieredfige. 
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Frucht: eine Huͤlſe, iſt zuſammengedruͤckt, länglich, 
durch unvollkommene Scheidewaͤnde getheilt (Dil- 
ſepimentis quaſi transverſalibus.) 


. viele, ſind zusammengedrückt flach, fuſt eyrund. | 
556. Caͤſalpine. Caefalpinia. G. 516. Plum. 9. 
Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfſpaltig, krügför⸗ a 


mig: der untere Lappen ſehr groß. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, faſt gleichfoͤrmig: das unterſte 


ſchoͤner gefaͤrbt. 

Staubf: zehn Träger, find fadenfoͤrmig, einge⸗ 
kruͤmmt, liegen gegen den groͤſſern ben nieder: 
die Staubbeutel einfach. 


Stem pf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, duͤnne: der 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfäden: die 


Narbe knoͤpfig. 


ö Srucht: eine Huͤlſe, iſt laͤnglich, vaſhober radu 


zugeſpitzt, einfaͤchrig. 


557. Guilandine. Guilandina. f G. 517. Bon- 
duc Plum. 39. 


elch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, glocken⸗ 
foͤrmig: die Muͤndung fuͤnftheilich, gleichför: 
mig, abftebend. 

Krone: iſt fünfblätttig ; die Blätter lanzenfoͤrmig, 
eingetieft, aufſitzend, gleichfoͤrmig, im Schlund des 
Kelchs eingefuͤgt, etwas groͤſſer als der Kelch. 


| Staubf: zehn Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 


im Kelch eingefügt, kurzer als derſelbe: wechſels⸗ 
8 weiſe kleiner; die Staubbeutel e quer⸗ 
e 2 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe einfach. 

Frucht: eine Huͤlſe, iſt e e an der 
obern Nath erhaben, bauchig⸗eingedruͤckt, einfaͤch⸗ 
rig, durch querlaufende Scheidewaͤnde getheilt. 

Saam: find beinhart, kugelrund⸗ zſanimengesröckt, 

einzeln zwiſchen den Scheidewaͤnden. 

Anm: einige Arten dieſer Gattung haben voͤllig getrenn: 

te Geſchlechter, giebt es wohl mehrere? 


558. Bene. Guaiacum, 1G. 518. Pl. 
. 


Kelch: eine Blu mendecke, ik Fünfbläcteig , einge: 
tieft: die Bkaͤttgen eyrunde laͤnglich, die zwey 
aͤuſſeren kleiner. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter et laͤng⸗ 

lich, eingetieft, abſtehend: die Naͤgel gleichbreit. 

Staubf: zehn Träger, find aufrecht: die Staub⸗ 

beutel länglich. u 105 

Stempf: der Fruchtknoten iſt. keilförmig, eckig, 
faſt geſtielt: der Griffel kurz: die Narbe ein⸗ 
fach, ſpitzig. 

Frucht: iſt eckig, an Ecken Aura brach dreyfaͤch⸗ 

ö rig. 
Saam: einzelne . Nuͤſſe. 


339. Hoͤckerich. Cynometra. G. 519. 9 I 
nun Gare. | 


Beldy: eine Blumendecke, iſt RS King, 
zuruͤckgeſchlagen, fo lang als die Krone. 

n iſt fuͤnf blaͤttrig: die Blätter lanzenfoͤrmig⸗ 

geeichfoͤrmig, ſpitzig. | Staubfi 


* „ 192 ” 5 1 7 


— “ 5 ’ 7 ’ * 
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Staubf: zehn Träger, find noch einmal ſo lang als 1 
die Krone: die Staub beutel Nr an der 
Spitze zweyſpaltig. 9 
Stempf: der Fruchtknoten iſt wachen der 1 
Griffel fadenförmig, fo lang als die e 79 

die Narbe einfach. 194 
Frucht: eine Huͤlſe, iſt 90 h nene 1 
druckt, fleiſchig, boͤckerig. 65 | | 


Saam: einer, fi nierenförmig, groß. 


560. Nierenbaum. Anacardium. 16 520. 1 
Acai jon -Tournef. 435: x 


Relch: eine ede iſt fünfblättrig: die 1 
Blaͤttgen rund, zugefpißt, aufrecht, ort 1 
lig. 
Krone: iſt fünfblättrig: die Blätter a rng 4 
gleichbreit, ſpitzig, noch einmal fo lang als der Kelch, 1 
balbzuruͤckgeſchlagen, unterwaͤrts aufrecht. 178 
Staubf: zehn Träger, fü find haarfoͤrmig, aufrecht, 
kuͤrzer als der Kelch, einer davon unfruchtbar, laͤn ? 
ger: die Staubbeutel klein, rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Seife | 4 
fel pfeiemenförmig, ‚eingebogen, ſo lang als die 

| Krone: die Narbe ſchief. | ; 
Frucht: keine: der Boden iſt ſeichig, ſchr groß, 4 
verkehrt⸗eyrund. 


Saam; eine Nuß, iſt neee, ws, ſtzt auf 4 
der . des de 0% 45 ; 


. 5er Str, 


* 
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561. Streifen. Codon. Syſt. Nat. Edit: XII. 
e von Dab. Nohe n. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, zehnthei⸗ 
lich: die Blaͤttgen pfriemenfoͤrmig, beſtaͤndig, 
etwas aufrecht, wechſelsweiſe kuͤrzer. | 
Krone: iſt einblätteig, glockenfoͤrmig, an der Baſis | 
knotig: die Muͤndung zehntheilich, gleihfürs 
Honigbeßaͤltniß iſt zehnfaͤchrig, aus zehn Schu pp⸗ 
pen, find in die Baſis der Träger eingefügt, ein: 
geneigt, bedecken den Böden.“ eee, 
Staubf: zehn Träger, find fo lang als die Krone: 
die Staubbeutel dicke. ; 


Stempf: der Fruchtknoten ift oben, kegelförmig; g 
der Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die zwey Narben lang, borſtenfoͤrmig, ausein⸗ 
ander geſperrt. „ 
Frucht: iſt zweyfaͤchrig. e e e | 
Saam: viele, find rundlich, kurzhaͤrig, in einem faftlor 
ſen Marke, gefaͤrbt. A I 
562. Diptam. Dictamnus. G. 522. F di. 
nella Tournef. 243. l 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, ſehr 
klein, hinfaͤllig: die Blaͤttgen laͤnglich, zugeſpitzt. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter eyrund⸗ lan⸗ 
zenfoͤrmig, zugeſpitzt, mit Nägeln verſehen, ungleich⸗ 
foͤrmig: wovon zwey in die Hoͤhe gebogen; zwey 
ſchief zur Seite geſetzt: eines niedergebogen iſt. 
Staubf: zehn Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone, zwiſchen den Seitenkronblaͤttern nie⸗ 
Derger 
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dergebogen, ungleichlang: mit | Druͤſen wie 


Tuͤpfelgen angeſprengt: Die, Sauce den vier⸗ 
eckig, aufſteigend. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt fuͤnfeckig, von dem 


Boden erhoͤhet: der Griffel einfach, kurz, nie⸗ 


dergebogen, eingekruͤmmt: die Narbe ſpitzig, auf \ 


ſteigend. 


| Frucht: fuͤnf Kapſeln, ſind mit it dem Rande einwärts | 
zuſammengewachſen, zuſammengedruͤckt, zugeſpitzt, 


die Spitzen von einander ſtehend, zweyklappig. 
Saam: je zwey, ſind eyrund, ſehr glatt, in einem ge: 
meinſchaftlichen e en | a 
Umſchlage. i 


563. Raute. Rita G. 523. ene 133. 


Eſeudo- Ruta Mich. 19. 


Kelch: eine Blu mendecke, iſt fünfeii, kurz, be⸗ 


ſtaͤndig. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter abfispen, fait | 


eyrund, mit ſchmalen Nägeln, 


Staubf: zehn Träger, find pftzenterife eig Ates 


bend, ſo lang als die Krone, an der Baſis etwas 
breit: die Staubbeutel aufrecht, ſehr kurz. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt bucklich, mit einem f 


eingegrabnen Kreuze, an der Baſis mit zehn honig: 

gebenden Tuͤpfeln umgeben, uͤbet dem Boden, der 

mit zehn honiggebenden Löchern durchbohrt iſt, er: 

haben: der Griffel aufrecht, enen 

die Narbe einfach. 

0 Ne eine Kapſel, iſt bucklich, fünflappig, balb⸗ 

| fuͤnfſpaltig, fuͤnffächeig, ſpringt zwiſchen den ai 

tzen in fuͤnf Stuͤcke von einander. 

Saam: ſehr viele, ſind rauch, nierenfoͤrmig⸗ eckt 8. 

Anm: 
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. der Wein Raute. R. graveolens fehlt ein 

Fünftel der Zahl aller Theile in den Blumen, die 

erſte ausgenommen und dar a an n der Bafı geftangte 
Kronblätter. 11 { 


564. Tolubaum. Toluifers. 58 524. Rohe 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 
foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, faſt Sichern: die eine Be 
ſtehet weiter ab. | 

woe iſt fünfblättrig: die: Blätter im Boden ein: 
gefuͤgt: viere ſind gleichfoͤrmig, gleichbreit, etwas 
länger als der Kelch: das fuͤufte doppelt groͤſſer, 

verkehrt herzfoͤrmig, der Nagel io lang als der | 

Kelch na ö 

Staubf: zehn Träger, find [ehe kurz: die Staub⸗ 
beutel laͤnger als der Kelch. 

Stempf: der Fruchtknoten iſtlaͤnglich: er Geiß 
fel nicht merklich 5 Nabe ag. ar 

Frucht: - 5 


Saam: 8 1291 - ac et — 79 N 57 
565. Kamvefiefa kamae 05 Br 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünißeitih: 
Lappen eyrund, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eveund nei 
foͤrmig, etwas laͤnger als der Kelch. ' 

Staubf: zehn Träger, find efsimenförmig, faſt lan⸗ 
ger als die Krone: die Staubbeutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund⸗laͤnglich: der 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe etwas dicke, ausgeſchnitten. { | 


Frucht: ö 


36 BR Sa mit zehn Suti 


a eine Kapſel, iſt lanzenfoͤrmig, ſtumpf, ein⸗ 

faͤchrig, zweyflappig! die Klappen ie 
mig. 5 
Sabi einige, laͤngliche, zufammengedrihe: 


a 


566. Klapperbaum. Profopis. Mant. 1266. 


| Kelch: eine Blum end ecke, iſt einblättrig, balbte 
gelrund, faſt fuͤnfßaͤhnig. * 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter benen, 
aufſitzend, gleichfoͤrmig. 
Staubf: zehn Träger, find fadenförmig, glechang: 
die Staubbeutel zweyknoͤpfig, ſtumpf. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich: der Grif⸗ 25 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Kronblätter: die 


Narbe einfach. 

Srucht: eine Huͤlf e, iſt lang, aufgebiafe, cafe, 
rig. 

Saanm: viele, fü ud nugerundet laͤnglich, gefärbte 0 


567. Camuneng. Chalcas. Mant. 1261. or 


Relch: eine Blumendecke, iſt fünftheilich, febe 
klein: die Blaͤttgen pfriemenformig, aufrecht, 
beſtaͤndig. 
Krone: iſt fünfblättrig, glockenfoͤrmig; die Blatter 
etwas laͤnglich, groß, mit Naͤgeln verſehn. auch! 
Staubf: zehn’ Träger, find pfriemenfoͤrmig, auf 


v.. vecht, fürzer als die Krone: die Staubb eutel A 


rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten itrundlich: der Grif⸗ 


fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 


Narbe knoͤpfig⸗ warzig. 


77 . Frucht: f 


5 
— 
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Frucht: eine laͤngliche Bere Rumph. 

Saam: zwey filzige. 

Anm: ift fie wohl mit der Teichogeinl des Heren 
Brown verwandt? 5 


568. Druͤßbeutel. A chere * G. 526. 
‚Roy, lugd. P. 462. > 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, Kine 

„nig, ſehr klein. 

Het iſt fuͤnf blaͤttrig, A die Blätter 
lanzenfoͤrmig, aufjigend, einwaͤrts erhaben, unters 
waͤrts eingetieft. 

Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, 905 

7 5 ch etwas kuͤrzer als die Krone: die Staub— 
beutel rundlich, queraufgelegt, tragen an der auf, 

ſeren Spitze eine kugelrunde Druͤſe. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unterwaͤrts 
bucklich: der Griffel pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Staubfaͤden: die Narbe einfach, 

Frucht: eine Huͤlſe, iſt lang, zuſammengedrückt, 
haͤutig. 

Saam;: ſehr viele, find rundlich von einander geruͤckt. 


369. Becherbaum. Trichila. TG. 528. Brom. 
P. 279. Loefl. 188. 


Kelch: eine Blumendeck e, iſt einblättrig vöhrig, 
fuͤnfzaͤhnig, kurz. 


Krone: iſt funfblaͤtrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
abſtehend. 


. Das 


* 
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Das Honigbehaͤltniß walzenfoͤrmig, röhrig: die 
Muͤndung fuͤnfzaͤhnig, kuͤrzer als die Kronblaͤt⸗ 
ter, aus zehn Faͤden zuſammengewachſen. 
Staubf: die Träger fehlen: die zehn Staubbeu⸗ 
tel aufrecht, aufſteigend, ſitzen auf dem Rande der 
Roͤhre des Honigbehältnifies, hinfällig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt verkehrteyrund, faſt 
dreylappig: der Griffel kurz: die Narbe 
knoͤpfig, dreyzaͤhnig. e ee 
Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, faſt dreyeckig, dre: 
faͤchrig, dreyklappig. 6 N 
Saam: fiıd einzeln, mit einem beerartigen Umſchlage 
verſehen. N 


570. Swietenie. Swietenia. G. 52 1. Jacg. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
tig, ſtumpf, ſehr klein, hinfaͤllig. ö 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter verkehrteyrund, 
ſtumpf, eingetieft, abſtehend. g 
Das Honigbehaͤltniß einblaͤttrig, walzenfoͤrmig, 
fo lang als die Kronblaͤtter: die Mündung zehn⸗ 
zaͤhnig. . i 
Staubf: zehn Träger, find ſehr klein, unter den Zäb: 
nen des Honigbehaͤltniſſes eingefügt: die Stau b⸗ 
beutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel pfriemenfoͤrmig, aufrecht, fo lang als das Ho: 
nigbehaͤltniß: die Narbe knoͤpfig, flach. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, groß, bolzig, fünfe 
fächria, fuͤnfklappig: die Klappen ſpringen an der 


Baſis auf. 4 
Saam: 


. 
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Saam: ſehr viele, liegen wie Dachziegeln über einan— 
der, ſind zuſammengedruͤckt, laͤnglich, ſtumpf, mit 
einem blaͤttrigen Braͤmen verſehen: der Boden 
groß, fünfeckig. en 

Anm: in Abſicht der Frucht iſt ſie mit dem Ce dro 

CTCeecrela verwandt. 0 


571. Zederach. Melia. G. 527. Azedarach 
Tuournef. 387. Bi 


Kelch: eine Blu mendecke, iſt einblaͤttrig, fee klein, 
fuͤnfſpaltig, aufrecht, ſtumpf. | 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter gleichbreit 
lanzenfoͤrmig, abſtehend, lang. | 105 

Das Honig behaͤltniß iſt walzenfoͤrmig, einblaͤtt⸗ | 
rig, fo lang als die Krone: die Mündung viel: 
zaͤhnig. | er na 
Staubf: zehn Träger, find ſehr klein, in die Spitze 
des Honigbehaͤltniſſes eingefügt: die Staub beu⸗ 
tel reichen nicht über das Honigbehaͤltniß hinaus, 
ſind laͤnglich. 8 A 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig: der 
Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang als das Honigbe— 
baͤltniß: die Narbe knoͤpfig; mit fünf eingeneig⸗ 
ten Klappen. | 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt kugelrund, weich. 
Saam; die Nuß rundlich, fuͤnffurchig, fuͤnffaͤchrig. 


Aa 2 372. Tur⸗ 


372 X. Klaſſe, mit zehn Staubfden. 
572. Turree. Turraea. f Mant. 1306. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 
foͤrmig, fuͤnfzaͤhnig, ſehr klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter gleichbreit, ab: 
ſtehend, lang. Ä DE TUR, 

Honigbehaͤltniß, eine Roͤhre, iſt walzenfoͤrmig, 
ſo lang als die Kronblaͤtter, am Rande zehenſpaltig. 
Staubf: zehn Träger, in der Mündung des Honig: 
behaͤltniſſes, ſehr kurz: die Staubbeutel faſt 
eyhrun. 59% 6 j. 841 % % 0 dend ch 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als das Honigbehaͤltniß: 
die Narbe etwas dicke, runzlich. | 
Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, fuͤnfknoͤpfig: die 
Klappen ſpringen nach der ange 
Saam: zwey und zwey, nierenfoͤrmig. 


Anm: der Bau der Krone im Zederach, Swiete⸗ 
nie und Becherbaum kommt ddieſer ſehr nahe. 


553. Doppelblatt. Zygophyllum. * G. 530. 
Fabago Touinef. 135. Aim 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blättgen eyrund, ſtumpf, eingetieft, aufrecht. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter nach und nach 
breiter, ſtumpf, ausgeſchnitten, etwas laͤnger als der 
Kelch. 
Das Honigbehaͤltniß iſt zehnblaͤttrig, eingeneigt, 
ſchließt den Fruchtknoten ein; jedes Blaͤttgen iſt 
| x 0 5 als 


en, mit einem Staubwege. 373 


als eine Schuppe an jedem Träger bey der ah s an⸗ 
gewachſen, zugeſpitzt, eingeneigt. 

Staubf: zehn Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 

als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, 

gqueraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, an der Ba: 
fis dünner: der Griffel pfriemenfoͤrmig, ſo lang. 
als die Staubfaͤden: die Narbe einfach. 

Srucht: eine Kapfel, ift eyrund, fuͤnfeckig, fuͤnffaͤch⸗ 

rig, fuͤnfklappig: die Scheidewaͤnde haͤngen an den 
Klappen ſelbſt. 
Saanm: viele, find rundlich, zuſammengedrückt. | 


Anm: die Geſtalt der Frucht iſt Rip erſchie enen ver; 
ſchieden. 
& giebt eine Art, bey wache der fünfte 50 der 
Zahl fehlt. | 


574: Aufl 16 ia. Ahr 529. Amen acad. 


Lach eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, = 
kurz: die Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig. 5 
Krone: ift fünfblärtrig, ſebr kurz: die Blätter lan 
zenformig, verlaͤngert, aufſitzend, gleichfoͤrmig. 

Honigbebaltniß aus fuͤnf Schuppen, ſind eyrund, 
rauch, an der innern Baſis der Träger eingefuͤgt. 
Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, alle fo lang 
als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich, 

pqueraufgelegt. 

Stempf: der Boden iſt fleiſchig, kreisrund, erha— 
ben breiter als der Fruchtknoten: der Fruchtkno⸗ 
| Aa 3 ten 


N * 
Zus. 


* 


374 K. Klaſſe, mit zehn Staubfaͤden. 


ten eyrund, aus fuͤnfen zuſammengeſetzt: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfäden; die 
Narbe einfach. 7 „ 


Frucht: fuͤnfe, ſtehen zur Seite weit von einander, ſind 

in den fleiſchigen kreisrunden Boden eingefügt, ey⸗ 

rund, ſtumpf, zweyklappig. 
Saam: einzelne, kugelrunde. 


575. Fagonie. Fagonia. G. 531. Tournef. 
141. | Hi 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤtrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, aufrecht, abſtehend, ſehr 
klein, hinfaͤllig. | 

Brone: iſt fünfblättrig: die Blätter berzfoͤrmig, ab: 
ſtehend: die Nägel lang, dünne, in Kelch eins 
gefuͤgt. | 
Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
llaͤnger als der Kelch: die Staubbeutel rund⸗ 
lich. * 7 
Stempf: der Fruchtknoten iftfünfedfig: der Grif - 
fel pfriemenfoͤrmig: die Narbe einfach. 
Srucht: eine Kapſel, iſt rund. zugeſpitzt, fuͤnffaͤchrig, 
fuͤnfklappig, zehnklappig, die Faͤcher zuſammenge⸗ 


< 


druͤckt. 
Saam; einzelne, rundliche. 


ES 


576. Bur⸗ 


| Erfie Ordnung, mit einem Staubtvege. 375 
576. Burzeldorn. Tribulus. G. 532. Nur 
e 147. 


KRelch: eine Blumendecke, iſt ſünſchentch, ſpitzig, 

etwas kuͤrzer als die Krone. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, ſtumpf, 

abſtehend. 

Staubf: zehn Träger, find pfriemenfSemig, ſehr 
klein: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, fo lang als 
die Staubfaͤden: der Griffel fehle: die Nar⸗ 
be knoͤpfig. 

Frucht: iſt enndfich, ſtachlich, beſteht aus fuͤnf oder zehn 

Kapfeln, die auf einer Seite erhaben, meiſtens 
mit drey oder vier ſteifen Spitzen beſetzt: auf der 
andern eckig, eingeneigt ſind, die Faͤcher laufen die 
Quere. 

Saam: viele, find kreiſelfoͤrmig, laͤnglich. 


Anm: Tourneforts Ciftoides hat zehn zunüche | 
BR 1 5 Seitenſtacheln. | 


577. Beber. T hryallis. IG. 533. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: die 
Lappen lanzenfoͤrmig, aufrecht, beſtaͤndig. 


Krone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ab⸗ 
ſtehend. ’ 


Staubf: zehn Tr Ager, ſind e länger 
aals der Kelch; die Staubbeutel rundlich, 


Aa 4 Stempf: 


376 X. Klaſſe, mit zehn Staubfäden. 0 


Stempf: der Fruchtknoten ſtumpf: der Griffel 
fadenfoͤrmig, iſo lang als die Staubfäden : : die 
Narbe einfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt dreyſeitig, dreyeckig, ſtumpf, 
in drey Stuͤcke theilbar: die Faͤcher ſpringen an der 
aͤuſſern Ecke auf. 

Saam: ſind einzeln, ſehr glatt, verkehrt eyrund, an 1 dee 
Baſis ſtumpf, ſteifgeſpitzt⸗eingekruͤmmt. 


578. Suͤring. Limonia. G. 534. 
Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſehr 


klein. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, gleichfoͤrmig, abſtehend. 


Staubf: zehn Träger = die Staubbeutel 
dicke. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 

fel walzenfoͤrmig, kurz: die Narbe etwas dicke. 
Frucht: eine Beere, iſt faſt kugelrund, drepfäͤchtig. 
Saam: einzelne. 


579. Ohnblatt. Monotropa. * G. 2er Oro- . 
‚banchöides Tonrnef: Pariſer Abh. 170585 
‚Hybopitys Dill. gen. 7. 


Kelch: fehlt (man wollte denn die fünf aͤuſſeren Kron— 
45 blaͤtter fuͤr einen gefaͤrbten Kelch annehmen.) 
Krone: iſt zehnblaͤttrig: die Blätter länglich, gleich. 

laufend, aufrecht, an den Spitzen ſaͤgefoͤrmig, hin⸗ 
faͤllig, die aͤuſſeren, welche wechſelsweiſe ſtehen, ſind 
an der Baſis bucklich, innwendig eingetieft, geben 


Honig. | 
4 * Staubf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 377 


Staubf: zehn Träger, ſind pfriemenförmig, aufrecht, | 
einfach: die Staubbeutel einfach. i 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zugeſpitzt: 

der Griffel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
fäden: die Narbe ſtumpf⸗knoͤpfig. 

Srucht: eine Kapfel, ift eyrund, fuͤnfeckig, Rumpf, | 
fünfflappig. 

Saam: ſind zahlreich, ſpreuartig. 


Anm: ſo iſt die Blume in der Spitze beſchaffen; ſind 
aber Seitenblumen vorhanden, fo fehlt fihnen der 
fuͤnfte Theil der Zahl i in allen Blumentheilen. | 

* 


580. Dionaͤe. Dionaea. f Mant. 1307. v on om. 
Ellis. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünſtlättrig aufrecht 

die Blaͤttgen laͤnglich, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter auffi bend, 11 
lich, ſtumpf, eingetieft. 2. 

Staubf: zehn Träger, pfriemenförmig, kuͤrzer: die 
Staubbeutel rundlich: der Staub drey: 
knoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich, eingedrückt, 
gekerbt: der Griffel fadenfoͤrmig, kuͤrzer als 
die Traͤger: die Narbe abſtehend, am Rande 
gefranzt. 

Frucht: eine Kapfſel, iſt einfaͤchrig, bucklich. 

Saam: ſehr viele, faſt eyrund, ſehr klein, mit der G. | 

5 w s an die Kapſel befeſtiget. 


Ag 5 581. Por⸗ 


378 K. Klaſſe, mit zehn Staubfäden. b A. 


581. Porgel. Trianthema. Mant. I, 0 22. 
N. 537. 


Kelch: zine Blumendecke, iſt fänfblättrig : die 
| Blartgen laͤnglich, innwendig gefaͤrbt, unter der 
Spitze ſteif, geſpitzt, beftändig. 1 

Krone: keine, (man wollte denn den Kelch dafuͤr hal⸗ 
ten, der gleichſam aus der ae und al zue 
mengewachſen iſt.) 

Staubf: zehn Traͤger, (bey einigen fünfe bis zwoͤlfe) 

find haarfoͤrmig, ſo lang als der Kelch: die Staub 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten bd el oben, et⸗ 
was laͤnglich, zugeſtumpft: ein oder zwey Grif— 
fel, ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, 
auf einer Seite borſtig: die Narben einfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, abgeſtutzt- zuge: 

ſtumpft, quergeſpalten: zwey Sacher oben: 1159 | 
unten. | 

Saam: einzeln, oder paarweiſe, faft ehrunde. 

Anm: die Anzahl der Staubfaͤden und der Griffel i 
bey verſchiedenen Arten 1 Re" 


582. Juͤſſieun. Juſſiaea. G. 538. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfſpaltig, öden 
klein: die Blaͤttgen eyrund, ſpitzig, beſtaͤndig. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, abſte⸗ 
bend, aufſitzend. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenförmig, a febr kurz: 
die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: | 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 379 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: der 
Griffel fadenfoͤrmig: die Narbe knoͤpfig, flach, 
mit fuͤnf Streifen gezeichnet. 

Frucht: iſt laͤnglich, etwas dicke, bekränzt, fepinat die 
UUluͤnge auf. 51 
Saan: ſehr viele, find in Reihen geordnet. 


Anm: es giebt Arten bey welchen der fuͤnfte Theil in 
der Zahl fehlet. Z. B. 4. 5 


. 583. Heiſterie. Heiſteria. G. 535. Fache Sr 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken: 
foͤrmig, fuͤnfſpaltig, ſpitzig, klein, beſtaͤndig. 

Krone: iftfünfblätteig: die Blätter eyrnnd, ſpitzig, 
eingetieft, abſtehend. | 

Staubf: zehn Träger, find eyrund, ſpitzig, flach, 

aufrecht; wechſelsweiſe kurzer; die Staubbeu: 

tel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, eingedruͤckt: 
der Griffel aufrecht, kurz: die Narbe vier 
ſpaltig, ſtumpf. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt laͤnglich, an der 
| Spitze eingedruͤckt, ſitzet auf den gefürheen ſehr 
groſſen Kelche. 

Saam: die Nuß iſt eyfoͤrmig, ſtumpf. 


584. Sonderling. Quisqualis. f G. 539. 
| Kelch: eine Blumendecke, iſt fadenfoͤrmig, ſeht 
lang, roͤhrig: die Muͤndung fuͤnfſpaltig, abſte⸗ 
hend, hinfällig, 


Krone: 


380 X. Klaſſe, mit zehn Staubfäben. > 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter im Schlunde 
des Kelchs eingefuͤgt, aufſitzend, laͤnglich, ſtumpf, 
abſtehend, groͤſſer als die Muͤndung des Kelchs. 

Staubf: zehn Träger, find borſtenfoͤrmig, im Schlund 
des Kelchs eingefuͤgt, fuͤnfe ſtehen tiefer: die 

8 Staubbeutel im Schlunde des Kelchs. > 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif— 
fel fadenförmig, länger als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf, breiter. | | 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt trocken, fuͤnfeckig. 

Saam: die Nuß iſt rundlich. Me 


585. Murrayn. Murraea. Mant. 1341. von 
Ui n. Konig. | 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, ſehr klein: die Lappen gleichbreit, aufrecht, 
rundlich, von einander gerückt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Blätter 

llanzenfoͤrmig, an den Spitzen abſtehend. 
Honigbehaͤltniß glockenfoͤrmig, kurz, umgiebt 
den Fruchtknoten. 51772 

Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, fo lang 
als die Blume: die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten rundlich, oben: der 
Griffel fadenfoͤrmig, etwas eckig, laͤnger als die 
Staubfaͤden: die Narbe etwas flach, warzig, 

eckig. . Be 

Frucht: eine Beere, etwas marfig, einfaͤchrig. 

Saam: einer, ift ſehr groß, verkehrt eyrund, ſpitzig, auf 
einer Seite gefurchet. W 


586. Ber⸗ 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 388 


586. Vergere. Bergera. Mant. 1342. von Hn. 
Koͤnig. Mr l 2 
Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſehr 
klein, ſpitzig, abſtehend, beſtaͤndig. ON 
Krone: iſt fünfbläterig: die Blätter laͤnglich, etwas 
ſtumpf, abſtehend. | 8 
Staubf: zehn Träger: fünfe, wechſelsweiſe Fürzer: 
die Staubbeutel rundlich. 88 
Stempf: der Fruchtknoten rundlich, oben: der 
Griffel fadenförmig, keulenfoͤrmig: dle Narbe 
kreiſelfoͤrmig, glänzend, mit Querfurchen. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, einfaͤchrig. 
Saam: zwey. 


587. Knoſperich. Dais. f G. 540. nach der Be⸗ 
ſchreibung David Royens. 


Kelch: eine Huͤlle, iſt vierblaͤttrig, auffigend:vielblü: 
mig: die Blaͤttgen vertrocknet, aufrecht. 
Blumendecke fehlt. | 
Brone: iſt einblaͤttrig, trichterſoͤrmig, länger. als die 
Hulle: die Roͤhre fadenfoͤrmig, ungefaͤrbt: die 
Muͤndung fuͤnftheilich: die Lappen lanzenfoͤr⸗ 
mig, ſtumpf. 6 
Staubf: zehn Träger, find im Schlunde eingefügt, 
kürzer als die Mundung, wechſelsweiſe kuͤrzer; die 
| Staubbeutel einfach. 5 
Stempf: der Fruchtknoten iſt länglich, in die Ba⸗ 
ſis der Krone eingewachſen: der Griffel fadenförs 
mig, fo lang als die Roͤhre: die Narbe kugel⸗ 
rund, aufſteegend. | 
Frucht: 


382 X Klaſſe, mit zehn Ste 


Frucht: eine Beere „. 
Saam: einer. ih 


588. Schwarzmund. Mekftom. G. 544. 
Burm. Acinodendron, der vorigen Ausgabe 


363. 


4 


Kelch: eine Blume nde cke, iſt einblaͤttrig, bauch 


fuͤnfzaͤhnig, ſtumpf, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, im 
Schlunde des Kelchs eingefuͤgt. 


Das Honigbebältniß aus s fünf Schuppen, unter 


jedem Traͤger eine. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind im Kelche eingefuͤgt, kurz: 
einige in der Mitte mit einem Fortſatz verſehen, zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen: die Staubbeutel lang, ge⸗ 
kruͤmmt, aufrecht. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt und mit dem b 


Kelche umwickelt: der Griffel Ne ge⸗ 
rade: die Narbe ſtumpf. 


Frucht: eine Beere, ift fuͤnffaͤchrig, mit dem Kelche N 


umwickelt, rundlich „ mit einem e 
Rande bekraͤnzt. 


Saam: ſehr viele, eingeſtreute. 


Anm: dem ungefaͤrbten Schwarzm. M. diſcolor fehlt 


ein Fuͤnftheil in den Blumentheilen. 


589. Kal⸗ 


Erſte Ordnung, mit eine Stnußiee 383 | 


589. Kalmie. Kalmia. G. 545. 


Kelch: eine decke, iſt fuoͤnftheilich, klein, be⸗ 
ſtaͤndig: die Abſchnitte faſt eyrund, ſpitzig, etwas 
laͤnglichrund. 1 
Krone: ift.einblättria, prefentirteller: trichterfoͤrmig: die 
Roͤhre walzenfoͤrmia, laͤnger als der Kelch: die 
Muͤndung in der Mitte flach, am Rande aufrecht, 
halbfuͤnfſpaltig: zehn honiggebende Hoͤrn⸗ 
gen ragen auſſen aus der Krone vor, umgeben die⸗ 
ſelbe da, wo der Rand der Muͤndung ſich auf 
richtet. | 

Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrechte 
abſtehend, etwas kuͤrzer als die Krone, in die Ba⸗ 
ſis der Krone eingefuͤgt: die Staubb 1 eins 
fach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, laͤnger als die Krone, dent 
gen: die Narbe ſtumpf. | 

Frucht: eine Kapſel, iſt faſt kugelrund, e 
funffaͤchrig, funfklappig. 

Saam: zahlreich. 

Ann; die hornfoͤrmigen Honigbehaͤltniſſe welche 

aus dem Kronblatte hervorragen und dieſelbe um: 

geben, unterſcheiden die Gattung binlänglich von 
den Zweyhoͤrnigen. 


590. Kuͤhnroſt. Ledum. G. 546. 


Kelch: eine Blumendeck e, iſt einblaͤttrig/ ſehr klein, 
fuͤnfzaͤhnig. 

Krone: iſt fünfblaͤtrig: die Blätter eyrund, einge; 
tieft, abſtehend. 


1 Staubf: 


384 X. Klaſſe mit zehn Staubfäden. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenförmig, abſtehend, 
ſo lang als die Krone: die Staubbeutel lang⸗ 
lich. 


Stempf: der Fond iſt rundlich: der Grif⸗ i 
fel fadenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſtumpf. 


Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, fünffächrig, ſpringt 
von der Baſis in fünf Stuͤcke auf. 


Saam: find zahlreich, laͤnglich, ſchmal, an beyden En⸗ 
den ſpitzig, ſehr dünne, f 


591. Alpbalſam. Aae 11387 5155 
Chamaerhododendros Tournef. 373. 


Kelch: eine Blumendecke, ift fänftheilicß be⸗ 
ſtaͤndig. ' 


Krone: ift einblaͤttrig, rad⸗trichterfoͤrmig: die Muͤn⸗ 
dung abſtehend: die Lappen zugerundet. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, faſt ſo lang 
als die Krone, niedergebogen: die Staub beu⸗ | 
tel eyfoͤrmig. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt fuͤnfeckig, mager wu 5 
der Griffel fadenfoͤrmig, fo 23 als die Krone: 
die Narbe ſtumpf. 


Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, etwas eckig, fünfe 
faͤchrig. | 


Saam: find zahlreich, klein. 


592. An⸗ 


1635 
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592. Andromeda. Andromeda. G. 549. Le- 
d u Mich. 106. Chamnedaphne Buæb. 
A. R. Poliifolia Bub. A. R. Ericae 
dbesies Denen, 373. B. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſpitzig, 
ſehr klein, gefärbt, beftändig. 

Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, fuͤnfſpaltig: die 
Lappen zuruͤckgeſchlagen. 

Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Krone, nicht an die Krone befeſtiget: die 
Staubbeutel zweyhoͤrnig, heraushaͤngend. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der 
Griffel walzenfoͤrmig, länger als die Staubfäs 
den, beſtaͤndig: die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, fuͤnfeckig, fuͤnffaͤch⸗ 
rig, fuͤnfklappig, ſpringt an den Ecken auf. 

Saam: ſehr viele, find rundlich, glänzend. 

Anm: ſie unterſcheidet ſich Bu die Zahle von der 

| Heide | 


Die Krone ift bey einigen eyrund, bey Aber oollkom, 
men glockenfͤrmig. 


593» Grundſtrauch. Epigaea. 0 550 2 
mecylum Mitch. 13. 5 

Kelch: eine Blumendecke, if doppelt, ſanmen 
geruͤckt, beſtaͤndig. 


Die aͤuſſere Bl. dreyblaͤttrig: die Blättgen 
eyrund⸗lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, das aͤuſſerſte groͤſ⸗ 
N ſer. 


eee Die 


386 X. Safer mit gehn Staubfiden. 


Die innere Bl. fuͤnftheilich, aufrecht, etwas laͤn⸗ 
ger als die aͤuſſern: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, 
zugeſpitzt. | N 1 

Krone: iſt einbfättrig, preſentirtellerfoͤrmig: die Roͤh⸗ 
re walzenfoͤrmig, faſt länger als der Kelch, innwen⸗ 
dig zottig: die Mündung abſtehend, fuͤnfthei⸗ 
lich: die Lappen eyrund ⸗laͤnglich. ö 5 

Staubf: zehn Träger, find fadenfoͤrmig, ſo lang als 
die Roͤhre, in die Baſis der Krone eingefuͤgt: die 
Staubbeutel laͤnglich, ſpitzig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kugelrund, rauch: 
der Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe ſtumpf, halbfuͤnfſpaltig. | 

Frucht: eine Kapfel, iſt faſt kugelrund, eingedruͤckt, 
fuͤnfeckig, fuͤnffaͤchrig, fünfflappig. | 

Saam: ſehr viele, rundliche: der Boden groß, fünf 
theilich. N | 9 8 

594. Gaulthiere. Gaultheria. f G. 551. Kalm. 

Belch: eine Blumendecke, iſt doppelt, zuſammen⸗ 
geruͤckt, beſtaͤndig. | a 

Die äufere Bl. zwenblätteig, kuͤrzer: die Blaͤtt⸗ 
gen halbeyrund, eingetieft, ſtumpf. 7 

Die innere Bl. iſt einblättrig, fünffpaltig, glocken⸗ 
foͤrmig: die Abſchnitte halbeyrund. h 

Krone: ift einblaͤttrig, eyrund, halbfuͤnfſpaltig: die 

| Muͤndung klein, zuruͤckgerollt. 1 

Honigbehaͤltniß aus zehn Koͤrpergen, welche 

pfriemenfoͤrmig, aufrecht, ſehr kurz ſind und den 
Fruchtknoten innerhalb den Staubfaͤden umgeben. 


Staubf: 
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Staubf: zehn Träger, find pfriemenförmig, einge⸗ 
kruͤmmt, kuͤrzer als die Krone, im Boden eingefügt: 
die Staubbeutel zweyhoͤrnig: die Hoͤrngen 

zweyſpaltig. n 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, eingedruͤckt: 
der Griffel walzenfoͤrmig, fo lang als die Kro⸗ 
ne: die Narbe ſtumpf. f e 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, ſtumpf, fuͤnfeckig, 
eingedruͤckt, fuͤnffaͤchrig, fuͤnfklappig, allenthalben 
mit der innern Blumendecke bedeckt, welche 
ſich verändert und in eine rundliche gefärbte, an der 

Spitze offne Beere verwandelt hat. 

Saam: ſehr viele, faſt eyrunde, eckige, beinharte. 


595. Sandbeere. Arbutus. G. 552. Tonrn. 
368. Uva Urſi Tournef: 370. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich, ſtumpf, 
ſehr klein, beſtaͤndig. \ | 
Krone: iſt einblaͤttrig, eyrund, an der Bafls etwas 
flach: die Muͤndung fuͤnfſpaltig: die Lappen 
ſtumpf, zuruͤckgerollt, klein. ö 
Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig⸗ bauchig, 
an der Baſis ganz duͤnne, am Rande der Baſis der 
Krone eingefuͤgt, halb ſo lang als die Krone: die 
Staubbeutel flach, zweyſpaltig, uͤberhaͤngend. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt kugelrund, ſitzt 
auf dem Böden, der mit zehn Tuͤpfeln gezeichnet iſt: 
der Griffel walzenfoͤrmig, fo lang als die Kro: 
ne: die Narbe etwas dicke, ſtumpf. | 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, fuͤnffaͤchrig. 
Saam: find klein, beinhart. tr 


Bb 2 Anm: 


388 83 Safe mit zehn Staubfaͤden. 


Anm: bat. gie Aehnlichkeit mit den Preuſelbeeren 


Vaccinium, von welchen ſie ſich durch die Frucht, 
welche auf dem Kelche ſitzt, unterſcheidet. / 


Tournef. Arbutus hat vielſaͤmige Faͤcher. 
Tournef. Uva Urfi einſaͤmige Faͤcher. 1 


506, Elſe. Clethra. 4G. 553. Gronov. bing. 43. 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, fünfthei⸗ & 


lich: die Blaͤttgen eyrund, eingetieft, aufrecht, 
beſtaͤndig. 
Krone: iſt fünfblättrig: die Blätter laͤnglich, aus: 


waͤrts betr aufrecht: abſtehend, etwas BUNT: als 


der Kelch: das obere breiter. 
Staubf: zehn Träger , find pftiemenföcntig, fo lang 


als die Krone: die Staubbeutel langlich⸗ auf? 


5 recht, ſpringen an der Spitze auf. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: De Grif— 


fel fadenfoͤrmig, aufrecht, beſtaͤndig, waͤchſet fort: 


die Narbe dreyſpaltig. 


Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, mit dem Kelche 


umwickelt, dreyfaͤchrig, dreyklappig. 
Saam: ſehr viele, eckige. i 


597. Bintergein, Pyrola, * G. S4. u | 


134. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fünftheilich, fer klein | 


beſtaͤndig. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, ein⸗ 


getieft, abſtehend. 


Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 
als die Krone: die Staubbeutel uͤberhaͤngend, 


Stempf: 1 


groß, oberwaͤrts zweyhoͤrnig. 45 


7 
u 
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* 
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Stempf: der Früchtkns ten iſt rundlich, eckig: 
der Griffel fadenfoͤrmig, länger als die Staub: 
faͤden, beſtaͤndig: die Narbe etwas dicke. 
Srucht: eine Kapfel, iſt rundlich, eingedruͤckt, fuͤnf⸗ 
eckig, fuͤnffaͤchrig, ſpringt an den Ecken a 

Saam: find zahlreich, ſpreuartig. | 


Anm: bey einigen Arten findet man die Staubfäden 
und den Griffel aufrecht z. B. 2. 3. 4. d bey ans 
dern zur Seite gebogen 1. bey andern abſtehend 6. 


Die Geſtalt der Narbe it Nea se ee | 
nen Arten. 


598. Storar. Styrax. 20. 505. Tournef. 369. 


Kelch: eine Blumendecke iſt einblaͤttrig, walzen⸗ 
förmig, aufrecht, kurz, fuͤnfzaͤhnig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, trichterfoͤrmig; die Röhre kurz, 
walzenfoͤrmig, ſo lang als der Kelch: die Muͤn⸗ 
dung fuͤnftheilich, groß, abſtehend: die Lappen 
lanzenfoͤrmig, ſtumpf. ‘ 
Staubf: meiftens zehn Träger, find. aufrecht, im 
Kreiß geſtellt, an der Baſis nicht zuſammengewach⸗ 
ſen, pfeiemenfoͤrmig, in die Krone eingefuͤgt: : die 
Staubbeutel laͤnglich, gerade 
ERDE: der Fruchtknoten ift oben: der Ser, 
fel einfach, ſo lang als die Staubfäden z die 
Narbe abgeſtutzt. | 
Feu eine Steinfrucht, ift rundlich, einfächrig. 
Saam: zwey Nüffe, find rundlich, zugeſpitzt, auf eis 
ner Seite erhaben, auf der andern flach. 


Anm: iſt mit dem Cirronen Ne 101 


i ee 


390 X. Klaſſe, mit ichn Staubfäben, 


599. Caſeare. Samyda. * G. 543. Loef. Jacq. 
Cafearia Jacq. Ä 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblättrig, Abi 
foͤrmig, fuͤnftheilich, N abſtehend, beftändig. 
Krone: feblt. 

Honigbehaͤltniß aus fünf Schuppen (oder einem 
abgeſtutzten Kegel) umgeben den Boden, find zwey⸗ 
theilich: die Lappen „ ſtumpf, halb jo 
lang als der Kelch. 


Staubf: ohngefehr zehn Ir r, ſind pfriemenfor⸗ 


mig, aufrecht, etwas kuͤrzer als der Kelch: wechſels⸗ 


weiſe in die Bucht des Honigbehaͤltniſſes; und in 
die Einſchnitte des Kelchs eingefuͤgt: die Stau b⸗ 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten ift eyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe kugelrund, rauch. 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, innwendig marfig, 

eeinfaͤchrig, drey⸗ oder fünftlappig. | 

Saam: viele, beerartige. 

Anm: die Zahl der Blumentheie hi Geräusch bey 

dieſer Gattung. 
Die glänzende und ſtachliche Ca ſearn S. ni- 
ticdda et ſpinoſa haben acht Staubfaͤden, eine Kapſel 
aus vier Klappen. 


Die rauche E. S. pubeſcens hat zwoͤff Staubfaͤden, 


die Kapſel fuͤnf Klappen. 


Die kleinbluͤmige C. parviflora ein eiublatriges 


abgeſtutztes Honigbehaͤltniß. 


600. Co⸗ 


* 
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600. Copaivabaum. Copaifera. G. 542. Co- 
bai v Facq. 86. 


Kelch: fehlt. 

Frones iſtvierblaͤttrig: die Glatter laͤnglich, ſpitzig, 
eingetieft, weitabſtehend. 

Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenfscmig , einge: 
kruͤmmt, etwas länger als die Krone: die Staub⸗ 
beutel länglich, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, zuſammen⸗ 
gedruͤckt⸗ flach, geſtielt: der Griffel fadenfoͤr⸗ 
mig, eingekruͤmmt, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Huͤlſe, iſt eyrund, zweyklappig, mit ei⸗ 
nem Theil des Griffels ſteifgeſpitzt. | 

Saam: einer, iſt eyrund, mit einem beerartigen Uns 
ſchlage umgeben. | | 


601. Mangle. Bucida., G. 541. Bucer as 
Brown. t. 23. f. I. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 
| foͤrmig, undeutlich fuͤnfzaͤhnig, oben, 1 

Krone: fehlt. | 
Staubf: zehn Träger, fi nd haarfoͤrmig, in die Bafıs 


des Kelchs eingefügt, laͤnger als der Kelch: die ß 


Staubbeutel herzfoͤrmig, aufrecht. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, eyrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Beere, iſt trocken, eorund, einfaͤchrig, 
mit dem Kelche bekraͤnzt. 

et einer, iſt eyrund. 


Bb 4 Zweyte 


N N 

392 X. Klaſſe, mit zehn Staubfaͤden 
Zweyte Ordnung: 

Mit zwey Staubwegen Digyria. 


e 


602. Royene. Koyenia. G. 555. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt EIRDIAEEN, fhufat 
lig, beftändig. 
Krone: ift einblaͤttrig: die Roͤhre 0 lang als der 


Kelch: die Mündung abftehend, zurückgerollt, * 


Fflülüͤnftheilich: die Lappen eyrund. 

Staubf: bebn Träger, find ſehr kurz, an die Krone 
angewachſen: die Staubbeutel laͤnglich, ſpitzig, 
zwenknoͤpfig, aufrecht, fo lang als die Roͤhre. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, endiget ſich 
in zwey Griffel, die etwas laͤnger als die Staub⸗ 


faͤden find: die Rabben einfach. 
| Such eine Kapſel, iſt eyrund, ee einſach⸗ 
rig, vierklappig. 
Saam: vier Nüffe, ſi nd längüch, dreyeckig, i in einen 
Umſchlag gewickelt. 


603. Kehlknopf. Hydrangea. 6. Par. DM, 4 
ER Kelch: eine Blumendecke, ift einbtärteig, fünfjäße N ; 


nig, beſtaͤndig, klein. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter gleichförmig, 
rundlich, groͤſſer als der Kelch. 


Staubf: zehn Träger, find länger als die Krone, 


wechſelsweiſe laͤnger: die Staubbeutel rund⸗ 
lich, zweyknoͤpfig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, tundliche die 


zwey Griffel kurz, von einander entfernt: die 


N ar ben e we lie 
| Frucht: 


99 m a re 
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Frucht: eine Kapſel, iſt rundlich, zweyknöpfig, mit 


den zwey Griffeln geſchuaͤbelt, durch viele Adern 
eckig, mit dem Kelche bekraͤnzt, zweyfaͤchrig, die 
Scheidewand ſchmaͤler als die K Klappen „ querge: 
ſpalten. 

Saam: ſind zahlreich, eckig, zugeſpitzt, ſehr fle. 


604. CEunonie. Cunonia. G. 556. eee 
Bui, Ar. t. 60. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfblätrrig (ehe fein 7 
die Blättgen eyrumd. eingetieft, ſpitzi g. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter verkehrt ey⸗ 


| rund, abſtehend, aufſitzend. 

Staubf: zehn Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone: die Staubbeutel rundlich. zwey⸗ 
knoͤpfig. i 

Stempf: der aten dre iſt kegelfoͤrmig: die zwey, 

Griffel pfriemenfoͤrmig, laͤnger als die Krone: 
die Narben ſtumpf. 


Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, zugeſpitzt, zweye⸗ | 


faͤchrig. | 
Saam: ſehr viele, rundliche. 1 


605. Milzkraut. Chryfofplenium, 1 15 55% 
‘Tournef. 60. 


Rede: eine Blumendecke, iſt, viertheilich, oder 
fuͤnftheilich, abſtehend, gefärbt, beſtaͤndig: die La p⸗ 
pen eyrund: die einander gegenuͤberſtehenden 
ſchmaͤler. 

Krone: keine, (oder man müßt den gefänbeen IR 

dafür. annehmen), 


Bb 9 Staubf : 


394 K. Kaffe, mit zehn Staubfaͤden. 


Staubf: acht oder zehn Träger, find pfriemenfoͤr⸗ 


mig, aufrecht, ſehr kurz, auf den eckigen Boden ein⸗ 
gefuͤgt: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, endiget ſich 
in zwey pfriemenföürmige Griffel von der Laͤnge 
der Staubfaͤden: die Narben ſtumpf. 


Frucht: eine Kapſel, iſt zweyſchnaͤblich, zweytheilich, 


einfächrig, aus zwey Klappen, mit dem ae 
Kelche umgeben. | 
Siam: fehr viele, kleine. 


Anm: die erſte Blume iſt fänffpaftig, die 4 ſpaͤte⸗ 
ren vierſpaltig. 


6006. Steinbrech. Saxifraga. * G. 559. Tour- 
nef. 129. Geum Tournef. 129. 


Kelch: : eine Blum endecke, iſt einbfättrig, fünf | 


theilich, kurz, ſpitzig, beſtaͤndig. 


Krone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Blatter abſtebend, an 


der Baſis ſchmal. 


Staubf: zehn Träger, find pfriemenförmig : die 
Staubbeutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten rundlich ⸗zugeſpitzt, en: 


digt ſich in zwey kurze Griffel: die Narben 


ſtumpf. 


Frucht: eine Ka pf el, iſt faſt eyrund, zweyſchnäblich, 


eeinfaͤchrig, ſpringt zwiſchen den Spitzen auf, 
Ssam: find zahlreich, klein. 


Anm: Tourneforts Saxifragia iſt an der Kapſel und | 


dem Fruchtknoten mit dem Boden der Blume um⸗ 
geben, oder ſie ſind unter der Blume. 
Bey 


’ 
a 
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Bey To urne forts Geum iſt die Kapsel und der 

Fruchtknoten auf dem Boden der Blume oder oben. 
3. B. die 20,13, 14, 15% 16, 17, 20, 21, 23, 
26, 27. 11. Art. | 


607. Spitzhut. Tiarella. G. 560. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnftheilich: die 
Blaͤttgen eyrund, ſpitzig, beſtaͤndig. 

Krone: fünf Blaͤtter, find laͤnglich, im Kelch einge⸗ 

fuͤgt. 

Staubf: zehn Träger, find fadenförmig, laͤnger als 
die Krone, im Kelch eingefuͤgt: die Staubbeu⸗ 

tel rundlich. | 

| Stempf: der Fachtraoten zweyſpaltig, endigt ſich 

| 5 8. ſehr kurze Griffel: die Narben ein⸗ 


gende” eine Kapf el, iſt laͤnglich, einfächrig, a aus 
zwey etwas flachen Klappen, die eine noch u 
fo lang als die andere. 
Saam: ſehr viele, ſind eyrund, glänzend. | 


608. Biſchofshut. Mitella. G. 561. Tau 
Nef. 126. 5 


Kelch: eine Blumen decke, iſt einblaͤttrig, gerri 
ſpaltig, glockenfoͤrmig, beſtaͤndig. 
Krone: fünf Blätter find vielſpaltig⸗Haarförmig, 
noch einmal ſo groß als der Kelch, im Kelch ein⸗ 
97 gefuͤgt. Fre 
Staubf: zehn iger, fi ſind pfriemenförmig, im Kelch 
Lingefügt, a als die Krone: die Staubbeu⸗ 
BAR rundlich. 


574 i 5 Fe Stempf: 


396 N. Klaſſe, mit zehn Staubfäden, 


Stempf: der Fru chtknoten iſt rundlich, zweyſpal⸗ 
tig: die Griffel nicht merklich: die Narben 
ſtumpf. 


Frucht: eine Kapf el, iſt eyrund, einföchrig, zweyklab⸗ 4 


pig: die Klappen et 
Saam: ſehr viele. 


609: Knauel. Scleranthus. G. 502. ‚Kna: | 


we Dill. gen. 3. 
Kelch eine Blumendecke, iſt N er 


halbfuͤnfſpaltig, ſpitzig, heſtechdis am Halſe enger. 


Krone: fehlt. 


. Staubf: zehn Träger, fi ſind pfriemenförmig, aufrecht, 
ſehr klein, im Kelch eingefügt: die Staub beu⸗ 


5 tel rundlich. 
Stempf: der Fiuchethoten id rundlich! Die, zwey 


Griffel aufrecht, haarförmig, ſo hans: als die | 


Staubfaͤden: die Narben einfach. 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, ſehr zart, in dem Bo⸗ 


# 


den des Kelchs, deſſen Hals geſchloſſen iſt. 


Saam: zwey, ſi nd auf einer Seite nalen I der an? 
dern flach. | 1 


610. Gppeffalt Gypfophila. 0. 563. 


Kelch: eine Blum ende cke, iſt glockenfoͤrmig, eckig, | 


fuͤnftheilich: die Blaͤttgen eyrund, beſtaͤndig. 


Krone: fünf Blatter, find eyrund, Rumpf, abſte⸗ 


hend, faſt aufſitzend. 


Staubf: zehn Träger, find pfriemenförmig, abſte⸗ . 


hend: die Staubbeutel rundlich. 


Staubf: der Fruchtknoten iſt faſt kugelrund: bie 


zwey Griffel fadenfoͤrmig, von einander geſperrt: 
BI Narben einfach. 


Frucht: 


x 
F M a ee tl 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 397 


Srucht: eine Kapf 4 iſt tugelknnd, einfaͤchrig, fünf 
flappig. 
Saam: ſehr viele, ſind rundlich. | 
Anm: das Niſpenfoͤrmige Gu G. paniculata 
hat voͤllig getrennte Geſchlechter. 


6. Seifenkraut. Saponaria. G. 564. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblätttig, roͤhrig⸗ 
fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Naͤgel ſchmal, eckig, ſo 
lang als der Kelch: die Muͤndung flach: die 
| Platten nach auſſen breiter, ſtumpf. | 
S zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo 1 0 
Als die Krontoͤhre, wechſelsweiſe in die Naͤgel der 
Kronblaͤtter eingefuͤgt, fuͤnfe ſpringen ſpaͤter auf: 
die Staubbeutel laͤnglich, ſtumpf, 0 
gelegt. | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglichrund: bie 
zwey Griffel gerade, gleichlaufend, ſo lang als 
die Staubfaͤden: die Narben ſpitzig. | 
Frucht: eine Kapſel, ift fo lang als der Kelch, be⸗ 
| deckt, walzenfoͤrmig, einfaͤchrig. 
Saam: ſehr viele, kleine: der Boden frey. 


612. Melke. Dianchus. G. 56S. Cary op 
lus Tournef. 124. Tunica Dill. elth. 298. 


Belch: eine Blumendecke, iſt walzenfoͤrmig, roͤh— 
rig, geſtreift, beſtaͤndig: die Muͤndung fuͤnf— 
zaͤhnig, an der Baſis mit vier Schuͤppgen um⸗ 
geben, wovon die zwey einander n 
tiefer ſtehen. 

Krone; 


398 X. Slofiez mit zehn Staubfaͤden. 


Krone: iſt fünfblaͤttrig: die Naͤgel ſo lang als der 
Kelch, ſchmal, im Boden eingefuͤgt: die Muͤn⸗ 
dung flach: die Platten nach auſſen breiter, Rumpf, 
gekerbt. 


Staubf: zehn Träger, fi nd pfriemenförmig, ſo lang 


als der Kelch, an den Spitzen abſtehend: die 


Staubbeutel eyfoͤrmig⸗laͤnglich, zuſammenge⸗ 


druͤckt, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyfoͤrmig: die zwey 
Griffel pfriemenfoͤrmig, länger als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben auswärts gekrümmt, zu⸗ 
geſpitzt. ö 

Frucht: eine Kapfel, iſt walzenfoͤrmig, bedeckt, ein⸗ 

flaͤchrig, ſpringt an der Spitze in vier Stuͤcke auf. 

Scan: ſehr viele, find zuſammengedruͤckt, rundlich: 


der Boden frey, viereckig, um die Mate kuͤrzer 


als die Kapſel. | 

Anm: bey einigen find die Griffel kaum etwas länger 
als die Staubfaͤden, bey andern aber ſehr lang, 
aber ſie ſind ſo zuruͤckgerollt, daß das Ueberhaͤngen 

| der Ai nicht noͤthig iſt. 


Dritte Ordnung: 
Mit drey Staubwegen Trigynia. | 


613. Taubenkropf. Cucubalus. G. 566. Tour- 
nef. 179. | 


Beldh: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, roͤhrig, 


fuͤnfzaͤhnig, beftändig. 


Krone: iſt fuͤnfblattrig: die Naͤgel ſo lang als Ne 


Kelch: die Muͤn dung flach: die Platten meis 
ſtens zweyſpaltig. | 
Kein 


Ds x 


Dritte Ordnung, mit drey Staubwegen. 399 


Kein Honig behaͤltniß bekraͤnzt die Krone. 
Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, wechſels 
weiſe kuͤrzer, wechſelsweiſe in die Nägel der Krons 
blaͤtter eingefügt: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich: die drey 
Griffel laͤnger als die Staubfaͤden, pfriemenför⸗ 
mig: die Narben rauch, laͤnglich, links gebogen. 
Frucht: eine Kapfel, iſt bedeckt, zugeſpitzt, dreyfaͤch⸗ 
rig, ſpringt an der Spitze in fuͤnf Stuͤcke auf. 

Saam: ſehr viele, rundliche. 

Anm: fie unterſcheidet ſich von dem Leimkraute Si- 
lene durch den Mangel des kranzfoͤrmigen Honig⸗ | 
behaͤltniſſes auf der Krone. | 

Das Ohrloͤffelkraut C. otites hat 0 getrenn⸗ 
te Geſchlechter. | 


614. Leimkraut. Silene. 2 567. 05 fea 90 
Dill. elth. 309. u. f. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig,, ehe, 
fuͤnfzaͤhnig, beftändig. 

Brone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Nägel ſchmal, fo lang 
als der Kelch, geraͤndert: die Muͤndung flach, 
ſtumpf, meiſtens zweyſpaltig. 

Das Honigbehaͤltniß beſteht aus zwey Zaͤhngen 
am Halſe eines jeden Kronblattes, welche den a 
um den Schlund ausmachen. | 

Staubf: zehn Träger, find. pfriemenförmig: wech⸗ 
ſelsweiſe in die Naͤgel der Kronblaͤtter eingefuͤgt, 

ſpringen ſpaͤter auf: die Staubbeutel laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig: die 
drey Griffel einfach, laͤnger als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben links gebogen, 

Frucht: 


400 X. Klaſſe, mit zehn Staubfaͤden. 


Frucht: eine Kapſel, iſt walzenfoͤrmig, bedeckt, drey⸗ 
fächrig, ſpringt an der Spitze in fünf Stuͤcke auf. 
Saam: ſehr viele, find. nierenfoͤrmig. 0 


Anm: fie unterſcheidet ſich durch das kranzfoͤrmige Ho⸗ 


nigbehaͤltniß der aa von dem Taubenfropfe 
Cucubalus. 


615. Meirich. Stelarla G. 568. Alfine 
Tournef. 126. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfblattrig: die 5 
Blaͤttgen eyrund: lanzenftrmig⸗ eingetieft, fpißig, 
abſtehend, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter zweytheilich, 
flach, laͤnglich, verwelken. 

Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, kuͤrzer als 

die Krone; wechſelsweiſe ee it Staubs 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die drey 
a haarfoͤrmig, abſtehend: die Narben 


a 1 15 Kapfel, iſt eyrund, bedeckt, eiufächrig⸗ 
ſechsklappig. a 
Saam: ſehr viele, f nd rundlich, zuſammengedruͤckt. 


616. Sandkraut. Arenaria. * G. 56. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen laͤnglich, zugeſpitzt, i beſtaͤn⸗⸗ 

HR dig. f = 

Krone: fünf eyrunde Blätter 

Staubf: zehn Träger, fi nd pfriemenformig; wechſels⸗ 4 
weiſe mehr einwaͤrts; die Staubbeutel rund⸗ 


lich. 155 
N Stempf: 


0 


— 
7 


Dritte Ordnung, mit dreye Etage. 40% 


| Sin: der Fruchtknoten ft eyrund: die drey 
Griffel bee zurückgeſchſagen ; die Narben 
etwas ſtumpf. 

| Seuche eine Kapſel, iſt eyrund, bedeckt enfacheg, 
ſpringt an der Spitze in fünf Stüde aufs | 
Saam: ſehr viele, ſind nierenfoͤrmig. 


Se Cherlerie. Cherleria G. 370 Hul. it. 
eld. E DE 


Bach eine „ adeche iſt 1 die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, eingetieft, gleichfoͤrmig. 

e keine Kronblaͤtter (man muͤſte denn den 
Kelch oder die Honigbehaͤltniſſe dafuͤr annehmen). 


Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe, find ausgeſchnitten im 
Kreis geſetzt, ſehr klein. | 
8 zehn Trager, find ee wech⸗ 
ſetsweiſe am Rücken der Honigbehaͤleniſſe e befeſtigt: 
die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die drey 
Griffel ausgeſchweift: die Narben einfach. 
Frucht: eine Kapf el, iſt eyrund, drehfaͤchrig, drey⸗ 
klappig. 
Sem: zweh oder dreye, ſind nierenfoͤrmig. 


618; Garddele. Garidella. 1888 871. Tournef. 
1 le: . 

Kelch: eine Giumen decke, in fünfGtäerig, klein: 

| 35 die Blaͤttgen eyrund, eingetieft, gleichfoͤrmig. 


Krone: feine Kronblätter (man wüſte denn den ei 
95 halten). i 


7 


r inf 


*. 


40 K. Kluſſe, mit zehn Staubfäben, 


Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe, find lang, gleichfoͤr⸗ 
mig, zweylippig: die aͤuſſ ere Lippe zweyſpal⸗ 
tig, flach: die Lappen lang, gleichbreit, ſtumpf: 
die innere Lippe kürzer, einfach. 
Staubf: meiſtens zehn Träger, find pfriemenfoͤr⸗ 
mig, kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel 
aufrecht, ſtumpf. e . 
Stempf: drey Fruchtknoten, ſind eyrund, aufrecht, 
zugeſpitzt, haͤngen zuſammen: die Griffel nicht 
merklich: die Narben einfach. | 
Frucht: drey Kapſeln, find Tängiich, zugeſpitzt, zu: 
ſammengedruͤckt, zweyklappig, die innere Dach er⸗ 
hab nern e e e 
Saanmt: viele, kurze. 


Anm: die Garidelle kommt dem Nardenſaamen 


Nigella ſehr nahe. Ki 


610. Malpighie. Malpighia. * G. 572. Plusn. 


36. } 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfblättrig, auf: 
| recht, ſehr klein, befländig, eingeneigt. ar 
Zwey honiggebende, eyfoͤrmige, buckliche Druͤſen 


find aͤuſſerlich und unten an die Kelchblaͤttgen ange⸗ 


5 wachſen. a N } 
Krone: ift fünfblätteig: die Blätter nierenſörmig, 


groß, gefaltet, gefranzt, abſtehend, eingetieft: die 


Nagel lang, gleichbreit. 5 


Staubf: zehn Traͤger, ſind etwas breit, pfriemen⸗ 


15 foͤrmig, aufrecht, in eine Walze zuſammengeſetzt, 
klein: die Staubbeutel herzfoͤrmig. 
Stempf: 


— 


a 


— z N 
— ET — er — — 


. 
® 


Dritte Ordnung, mit drey Staubwegen. 403 


Sumpf der Fruchtknoten iſt rundlich, ſehr klein 2 
die drey Griffel fadenförmig: die Narben - 
„ſtumpf. 
Frucht: eine B ere, iſt kugelrund, knotig, ges ein⸗ 
faͤchrig. g 
Saam: dreye, find beinhart, laͤnglich, ſtumpf, 6e mit 
einem länglichen ſtumpfen Kern. 913 | 


‚620, Banniſterie. Bannifteria, 1G. 573. Ma 5 
Philo Transact. | ze) 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünftheific, ſehr klein, 
unterwaͤrts mit ſteifen Höken beſetzt, beſtaͤndig. 7 


Zwey boniggebende Drüfen, unter jedem 
Kelchlappen (einen ausgenommen, ae ache 
an der Zahl find). | 
Krone: iſt funfblaͤttrig: die Blätter kreisind, ſehr 
groß, abſtehend, gekerbt; die Naͤgel lang, gleiche 
breit. 0 
Staubf: zehn Träger 0 ſudſche len: die Staub⸗ 
beutel einfach. 0 
Stempf; drey Fruchtknoten, find gebraͤmt, zuſam⸗ 
mengewachſen: die drey et fel, einfach ; : die 
Narben ſtumpf. 1 
Srucht: dreye, laufen in einen langen Braͤmen aus, 
find einfächrig, an den Seiten mit kleinen Anſaͤtzen 
gezeichnet, ſpringen nicht auf. 
Saam: einzelne, bedeckte, an dem Seitenrande gezaͤhn⸗ 
te. 
Anm: die Blume, Wonders aber die Drüſen des Kelchs 
beweiſen eine af mit der Malpig hie 
N a. e 


Et 621. Hi⸗ 


404 X. Gu mit zehn Srausinen. 1268 


621. Hiree. Ulraea. 0 Jaeg: 176. f. 42. Tri. 
n . G. 574. Hi | f 


Kelch: eine Flumendeike ‚it einstige 
Blaͤttgen eyrund, aufrecht, klein, e 
Krone: iſt fünfblättrig: die Blatter rundlich, ein; 
| gebe die Nagel lang. 
Staubf: zehn Träger, find backer lg die in, 
kluͤrzer: die Staubbeutel rundlich, aufrecht. 89 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die drey 
Griffel einfach, aufrecht: die R e zwey: 
paltigz, ſtumpf, abſtehend. Er 9 
Frucht: keine. e e 
Sean: dreye, find aufrecht, auf Bi N cken kinnenfit: 
mig: je der iſt aͤuſſerlich an der Baſis mit einem 
und an der Spitze m mit 1 , 88 | 
verſehn. | | 


622. Dreyffügel. Triopteris. "Mann 0158. 
G. Edit. nee ee 7 


Red: eine Blumendecke, iſt u klein 15 1 er N 
lich, beſtaͤndig. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Bie (eigentlich die 
Braͤmen des Saamens) eyrund, aufrecht⸗ Hosted, 
gleichfoͤrmig, beftandig. | 
Noch drey andere kleinere ſtehen um die vori in, u 
find unter fich gleichfoͤrmig. | 
are zehn Träger, ſind haarfoͤrmig, ſtehn auf er 
deu ſogenannten Kronblaͤttern; die ae FW 
zer; die Staubbeutel einfach Ae 


Stempf s 


KL 


N a: der sem RR die dee 

| Griffel aufrecht: die Narben ſtumpf. 

Frucht: keine. unge 

Saam: dreye, find Aakeche, am Rücken vorſtehend, 
ſcharf; jeder hat an der Baſis einen, an der Spitze 
zwey Braͤmen. | 

Anm: die Braͤmen des Saamens ſtellen die Kronblaͤt⸗ 

tr fuͤr, fie ſind es aber nicht, welches aus dem Stan: 
de der Staubfäden erhellet. 


„Mothholz. Erytbroxylum. # G. 575 | 
"Bram p. 278. Jacq. | 


wach eine Blumendecke, iſt einbtättig, kreiſel⸗ 
| ſormig, ſehr klein, welkt ab, fuͤufſpaltig: die La p⸗ 
a pen eyrund, ſpitzi⸗ 5 

Krone: iſt fünforättrig: die Blätter a, einge⸗ 

tileieft, abſtehend. 

Das He nigbebältniß aus fuͤnf Schuppen, ſind 
ausgeſchnitten, aufrecht, gefärbt, in die ee 8 18 
Kronblaͤtter eingefuͤgt. 

Staubf: zehn Traͤger, ſind ſo lang als die Kone 
an der Baſis durch eine abgeſtutzte Haut zuſammen⸗ 

g gehaͤngt: die Staubbeutel berzfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die drey 


fd 


Griffel fadenfoͤrmig, von einander entfernt, ſo 


lang als die Staubfaden: die Narben ſtumpf, 
etwas dicke. 


| Frucht: eine Steinfrucht, iſt eytund, einfaͤchrig. 
ea die Nuß länglich une e N 


„ Ce 3 Vierte 


a 


— 


406 X. Klaſſe, mit zehn Staubfäden. 
BRD 9° Ir Vierte Ordnung: eee 
RN. Mit fünf Staubwegen Pentagynia. u 
624. Averrhoe. Averrhoa. G. 576. Au 
Kelch: eine Blu mendecke, iſt fünfblaͤttrig, auf⸗ 


recht, klein: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, bes 


ſtaͤndig. | | 
Brone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter lanzenſoͤrmig, 


an untern Theile aufrecht, am obern abſtehend. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind borſtenfoͤrmig; wechſels⸗ 


weife fo lang als die Krone; wechſelsweiſe kuͤrzer: 


die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, undeutlich⸗ 


funfeckig: die fünf Griffel borſtenfoͤrmig, auf- 


recht: die Narben einfach. 


A { 


Frucht: eine Kernfrucht, iſt Ereifelförmig, fuͤnfeckig, 


fluͤnffaͤchrig. Re 
Saam: ſind eckig, durch Haͤutgen unterſchieden. 


| 625. Hobo. Spondias. +G.577. Jacq. Mom. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, faſt glok⸗ | 


kenfoͤrmig, klein, fünffpaltig, gefärbt, binfällig. 


Krone: fünf. Blätter, find. länglich, flach, abſte⸗ | 


hend. 5 Ma radeon 
Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, aufrecht, 
kürzer als die Krone, wechſelsweiſe laͤnger; die 
Staubbeutel laͤnglic 0. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die fuͤnf 4 
Griffel kurz, von einander entfernt, aufrecht: die 


Srucht: 


Narben ſtumpf. 


3 ——— ͤ— 


Vierte Ordnung, mit fünf Staubwegen. 497 
Seuche eine Steinfrucht, iſt laͤnglich, groß, mit 
fuͤnf Tuͤpfeln von den abgefallenen Griſſeln ge⸗ 
zeichnet. 
Saam: die Nuß iſt eyrund, hohjig, faces, fa DT 
eckig, fünfföchrig. 


626. Nabelkraut. eaten. G. 578. Dill. 
elth. 95. Tournef. 19. E 


Kelch: eine Blumendecke, iReinbläteig, bal fünf; 
| ſpaltig, ſpitzig, ſehr klein. | 
| Krone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, balbfünffpaltig. 
Das Honig behaͤltniß aus eingetieften Schup⸗ 
pen, deren jede an der äuffer“ eren ‚Dal 8 eines jeden 
Fruchtknotens ſitzet. | | 
| Sankt; zehn Träger, fi ad pfriemenformig gerade, 
ſo lang als die Krone: die Staubbeutel auf⸗ 
1 recht, vierfurchig. 
Stempf: fünf Fruchtknoten, m nd laͤnglich, etwas 
dicke, endigen ſich in die pfriemenfoͤrmige Grif⸗ 
fel, die laͤnger als die Staubfäden ſind: die 
Narben einfach. 
Srucht: fünf Kapfeln, fi nd laͤnglich, bauchig, zuge⸗ | 
ſpitzt, einklappig, ſpringen einwaͤrts 50 der Laͤnge 
auf. | 
Saan: ſehr viele, kleine. | . 
Anm: ben dem zerſtuͤckten Rabelkraute C. ig 
. einiata fehlt der fünfte Theil der 2 in allen em 
| ‚mentbeilene . 


N 


Cc 4 627. Zum⸗ 


408 KX. Klaſſe, mit zehn Staubfaden. 


627. Zumpen. Sedum. G. 579. Tournef 


140. A. B. G. H. K. M. e 
70 5 Fournef. 


Belch: eine Blu indes ift fünfihenech, fei, 
Aufrecht, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter debe 
zugeſpitzt, flach, abſtehend. 
Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe: jedes iſt ‚in eine aus⸗ 
| geschnittenes Schuͤppgen, welches auswaͤrts an die 
HBaſis eines jeden Fruchtknotens eingefuͤgt iſt. 


Staubf: zehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: fuͤnf Fruchtknoten, ſind laͤnglich, endigen 
ſich in duͤnnere Griffel; die Narben ſtumpf. 
Stucht: fünf Kapfeln, find abftehend, zugefpißt, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, gegen die Baſis ausgeſchnitten, 
ſpringen an der Nath einwaͤrts nach der länge auf. 
Saam: ſehr viele, kleine. 


628 Fuͤnfſpitzen. Pentborum 0. 560. Gro- 
y „NOV; Ving. JI. A BEINE Nonne, 


Reich : eine Blume n de cke, ift einblätttig, fänfeheis | 


lich, gleichförmig, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt meiſtens fuͤnfblaͤttrig, (ſeltner feblet fi ): 


die Blätter gleichbreit, ſehr klein, zwiſchen den | 


Kelchlappen. 
Staubf: zehn Träger, find borſtenfoͤrmig, eich ⸗ 


lang, noch einmal ſo lang als der Kelch, beſtaͤndig: ; 


Stempf: ; 


die . Hi a hinfällig. 


— 
2 


SSS 


— 


. 


3 


* 


Vierte Ordnung, mit fuͤnf Stnubnege, 499 


Stenpf: der Fruchtknoten iſt gefärbt, endigt ſich 
in fünf Griffel, welche kegelfoͤrmig, aufrecht, iv, 
lang als die Staubfaͤden, von einander entferm 
ae „ind ; die Narben ſtumpf. bi 
Frucht: eine Kapſel, ift einfach, fuͤnfſpaltig, die ke⸗ 
| gelfoͤrmigen Ecken von einander entfernt, fuͤnf⸗ 
flaͤchrig. 
Saam: ſind dableech, ſehr klein, etwas zuſammenge⸗ 
"per druͤckt. if 
Anm: der Mangel 90 Honigbebaͤltniſſe unterſcheidet 
ſie von den Zumpen (Sedum). 


629. Siriane. Suriana. f G. 58 1. Plum. 40. 
Jacg. | 


Belch: eine 1 ik fünfblaͤtrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, zugeſpitzt, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter berkehtterund⸗ 
ſo lang als der Kelch, abſtehend. 
Staubf: zehn Traͤger, ſind fadenfoͤrmig, kürzer als | 
die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: funf Fruchtknoten, find rundlich: die 
Griffel einzeln, aufrecht, fadenfoͤrmig, fo lang 
als die Staubfaͤden, in die innere und mittlere Sei: 
te des Fruchtknotens kagefügte die Narben | 
ſtumpf. | 
Seucht: feine. 
Saam: fünfe, rundliche. 
Anm: die Griffel entſtehen nicht. aus der Spitze des 
5 e 4651155 aus der Sat 


cc 5 630. rung 


410 X Stufe mit tin Staubfäben. 
630. Kranzblume. Grielum. G. App. 123 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, abſte⸗ 
hend, tief fuͤnfſpaltig, an der 5 is 5 ſpitig, 
gleichfoͤrmig, beſtaͤndig. | 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter abſtebend, 

groß, verkehrt; nd: auffigend, an . Düne 
ner. 
Honig bebältniſſe, längliche Drüſen ſtehen um 


den Fruchtknoten herum, find in einen Kranz zu: 


ſammengewachſen. 
Staubf: zehn Traͤger, ſi ſind fiber a etwas ſteif, 


gleichlang, beſtaͤndig, fo lang als der Kelch: die 


Staubbeutel eyrund-länglid, aufrecht. 
Stempf: fuͤnf Fruchtknoten, ſind getrennt, pfrie⸗ 

menfoͤrmig, aufrecht, kuͤrzer als die Staubfaͤden: 

die Griffel fehlen: idle Narben warzig. 


Frucht: fuͤnfe, find laͤnglich, zugeſpitzt, Bit N 751 


Saam: einzelne, laͤngliche. 


Anm: ob die Geſchlechter getrennt, oder ob bey m | 
die Staubwege verwelken? iſt noch nicht bekannt. * 


631. Maͤlerkraut. Oxalis. G. 582. 0 ys 


Tournef. 19. Oxyoides Gare. Philof. 
| Trans. 1730. n. 415. t. 2. 
elch: eine Blumendeck e, iſt fuͤnftheilich, ſpitzig, 
ſehr kurz, beſtaͤndig. 


Krone: iſt fuͤnftheilich, an den Nägeln zuſammenhaͤn⸗ 
gend, aufrecht, ſtumpf, ausgeſchnitten. 


Staubf: 


* f 70 


5 — 


Vierte Ordnung, mit fünf Staub wegen. 411 


Staubf: zehn Traͤger, ſind haarfoͤrmig, aufrecht: 
die aͤuſſeren kuͤrzer: die Staubbeutel rund⸗ 
lich, gefurchet. 


S der Fruchtknoten it fünfeckig: die fünf. 


Griffel fadenfoͤrmig, fo lang als die Syn: x 
die Narben ſtumpf. 


Srucht: eine Kapſel, iſt fuͤnfeckig, fats, en. 
an den Ecken nach der Lange auf. 


Saam: ſind rundlich, ſpringen aus. 
Anm: die Kapfel ift bey einigen kurz, mit ene Say, 


men, bey andern lang mit vielen Sganſen. 


632. Bergie. Bergia. 1 Mant. 1309. 
Kelch: eine Plümendecke, ift fünftheilich, abſte⸗ 


bend: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, beſtaͤndig. 


se iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter laͤnglich, abſte⸗ 


hend, ſo lang als der Kelch. 


Staubf: zehn Traͤger, ſind borſtenformig, ſo lang 


als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: der Fruchtknoten rundlich, oben: die 
fuͤnf Griffel ſehr kurz, iufenemchnkerchete 8 be 
Narben einfach, b beſtaͤndig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt einfach, faſt kugelrund, fteif? _ 
geſpitzt, fuͤnfknoͤtig, fünffächrig, aus fünf Klappen; 
flach, eyrund, fpringen an den Furchen His beftäns | 
dig, weit abftebend. 


Saam: zahlreich, fehr klein. 


412 K. Klaſſe, mit zehn Staubfaͤden. 

633. Raden. Agroſtemma. G. 583. 

Kelch : eine Blu men decke l iſt einb Wittig, ider 
tig, roͤhrig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Nägel ſo lang als die 


Roͤhre des Kelchs: die Mündung. aus abſtehen⸗ 
den, ſtumpfen Platten. 


Staubf: zehn Träger, find pfeiemenförmig: wach⸗ 


fen wechſelsweiſe ſpaͤter nach, in dem Nagel jedes 


Kronblattes een füh die See ein⸗ 


fach. 
Stempf der Fruchtknoten if 3 die fünf 


Griffel fadenfoͤrmig, aufrecht, ſo lang > die 


Staubfaͤden: die Narben einfach. 5 
Srucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich⸗ rund, Gebet 
ne a nfaͤchrig, fuͤnfklappig. | 
Saam: ſehr viele, find nierenförmig,. getuͤpfelt: die 

Boͤden frey, fo viel als . 5 innern ſtu⸗ 

fenweiß HAIDER, | 


Anm bey den Korn Raden K. Gitkage m 18 


Krone nicht e wie bey den ubrigen. ki 


634. Wiederſtoß. Lyehnis. *Q. 584: Tur, 


175. A. B. K. L. M. 


Welch: eine Blumendecke, iſt eiublätteig, fach 


baͤutig, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 


Krone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Naͤgel ſo lang als der 


Kelch, flach, geraͤndert: die Muͤndung aus fla⸗ 
chen, meiſtens geſpaltenen Platten. | 


Staubf: 


Br 83 | 5 


— 


Vierte Ordnung, mit fünf Staubtwegen. 413. 


Stalibf: zehn Träger, ſind laͤnger als der Kelch z. 
wachſen wechſelsweiſe ſpaͤter nach, im Nagel jedes 


Kronblattes Bat: die Staubbeutel Be 


aufgelegt. | 
Bes er! Seen ind ten iR far; u; die 
funf. Griffel pfriemenförmig, laͤnger als die 
es stanbjäben: d die! tarben links HERE LER 
bg 


auch. 


Frucht: die Kabel t bene eiten, Bed, 


fuͤnfklappig. a ga 
Saam: ſehr viele, Tundlich e 185 


Anm der entlich wieder Er aubiea" 


hat getrennte Geſchlechter. 


# 


Die Pech nelke L. viſearia hat ua Klon, 


blatter, eine füuffachrige Kapſe n 


35. Hornkraut. Ceraſtium. * 0. 58 8 Mo 


a Tournef. V 


Relch: eine Blümendecke, itt fünfbt BE die 


. n w ee, mißtg, noftepent, „ ö 


b ſtaͤndin. 


Krone: ift fünfStätrig.: die Blake ven fpattig,. 


ſtumpf, aufrecht: abſtebend, ſo lang als der Kelch. 
. zehn Trager, find fadenfoͤrmig, kuͤrzer als 


die Krone; wechſelsweiſe kürzer: : die . 


beutel dt lich. 


SN der Fruchtknoten iſt een die fünf 
Griffel baarfoͤrmig, aufrecht, ſo lang als bie 
Staubfaͤden: die Narben ſtumpf. ir 


Ü, 4 
AN: . t | Frucht; 


— 
4 


* 


— 


44 KX. Kluſſe, mit zehn Staubfüden. 


1 1 5 eine Kapſel, iſt eyrund⸗ walzenfoͤrmig, oder 
kugelrund, ſtumpf, eurer, Na an der Ber ; 


in fünf Zähne auf. 


Saam: ſehr viele, rundliche. 


5 


Anm: die fuͤnfte und vierte Art Kia nur rufen Ri: 


faden. 


Die A ide der Arten iſt von ber langen f 


8 kügeleunden Kapſel berzunehmen. 5 


636. Spark. Spergula. G. 586. Dil. gen. 7. 


Kelch: eine Blum end N iſ fünfblättrig : die 
Blaͤttgen eyrund, ſtumpf, eingetieft, abſtehend, 
beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter ehrund, einge: 
Ä tieft, abſtehend, groͤſſer als der Kelch, ungetheilt. 


Staubf: zehn Träger, fi nd pfriemenfoͤrmig, kuͤrzer 


als die Krone: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: die fuͤnf 


Griffel aufrecht: zurückgeſchlagen, fadenför mig; 7 


die Narben etwas dicke. 


Frucht: eine Kapfel, N eyrund, bedeckt, einfäͤchrig, 


fuͤufklappfig. 
Saam: ſehr viele, find eingedrückt kugelrund, mit einem 
ausgeſchnittenen Rande umgeben. 


Anm: man kann ſie durch die ungetheilten able 


von dem Hornkraute Ceraltium unterſcheiden. 1 


Der fünfmännige Spark 8. i bat nur 


da a 
7275 Fors⸗ 


u DE nm 


Vierte Orbnung, mit fünf Staubwegen. 415 | 
637. Forskaͤhlie. n Forskohlea. Man. 1262. 


Kelch eine en decke ; iſt fuͤnfblaͤttrig, auf⸗ 
recht; die Blaͤttgen gleichbreit: lanzenfoͤrmig, 
N aufrecht, gleichlaufend, ſpitzig, beftändig. 


Krone: ift zehnblaͤttrig: die Blaͤtter bt, 
ſpatelfoͤrmig, eingetieft, aufrecht, abwelkend, halb 
ſo lang als der Kelch; die 5 ſo FAR als die 
Mündung... | | 


| Staubf: schn Träger, fi ad hesse in je 
Kronblatte einer, fo lang als das Kronblatt: die 
Staubbeutel zweyknoͤpfig, rundlich, ſpringen 
mit einer Schnellkraft auf. 


| Stenpf: fünf d euchtfnoten, f nd von einander ent⸗ 
fernt, laͤnglich, wollig: die Griffel borſtenfoͤr⸗ 
mig, länger als die Krone: die ae eins | 


fach. 
Frucht: keine. | 
Saam: fuͤnfe, ſind laͤnglich, etwas zuſammengedruͤckt, 
an beyden Enden verduͤnnet, mit Wolle verwebt. 


Anm: die Anzahl iſt . einigen Blumen groͤſſer, bey 
andern kleiner. Die Blume laͤßt ſich ſehr 1 
zergliedern. a 


Suͤnfte 


N. Alt, mit zehn Stufen * N 
. 20 Künfte Ordnung. ie 4 
Mit zehn Staubwegen Decagynia., 


| 655 Dornenopf Neurada. 8 B. 0 | 


fen. 


Rudy: eine Blame ndece, Au finfgeti, fe, 
i ſſehn kleine! 


Krone: iſt fünfblättrig: die Bären dagen, 
groͤſſer als der Kelch. 


Stande jehn Trager, ſind ſo PR als der, x Set: 
die Staubbeutel einfach. 1 


Stempf: der Fruchtknoten iſt bucklich, unten: die 
. hn Griffel fo lang als die Staubfäden : 4 die 
Narben einfach. 


Frucht: eine Kapſel, iſt een geben un⸗ 
terhalb erhaben, allenthalben mit üer segen 
Dornen bei vehrt, zehnfaͤchrig. f 


Saam: einzelne. 


39. ermesbee ere. Ehytoleta 70d 588. Tour- 
nf 154 171 Tore! % | 


Reid) : keiner, (man wollte age Koh 

für einen gefärbten Kelch halten). | 
Krone: ift fünfblättrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, abjtehend, an der Spitze eingebogen, be⸗ 
be | 


4 , 2 


Staubf: 


Fünfte Ofnäns; mit zehn Staubwegen. 417 


5 Staubf: zehn, acht, oder zwanzig Traͤger, ſind pfrie⸗ 
menfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die Staub—⸗ 
beutel rundlich, zur Seite. : 


Stempf: der Fruchtknoten iſt kreisrund, eingedruͤckt, 
aͤuſſerlich durch Knoten getheilt, endigt ſich in acht 
oder zehn Griffel, die ſehr kurz, abſtehend zu— 
ruͤckgeſchlagen ſind: die Narben gc, be⸗ 
ſtaͤndig. 


Frucht: eine Beere, iſt kreisrund, eingedruͤckt, mit 
zehn der Länge laufenden Furchen gezeichnet und eis 
nem Nabel von den Griffeln, ſo viel Faͤcher als 
Griffel. 


Saam: einzelne, nierenfoͤrmige, glatte. 


Anm: die zweybluͤtige Ke emesh, Eh. dioica) 
bat 9 getrennte ene 


Do Eilf⸗ 


418 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 
Eilfte Klaſſe. 
| Mit eilf bi neunzehn Staubfaͤden Dodecandria, 


Erſte Ordnung: 
Mit einem Staubwege Monogynia. 


640. Haſelwurz. Aſarum. . ER 1 0 
286. | 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, aldden: 
foͤrmig, halbdreyſpaltig, lederartig, gefärbt, beſtaͤn⸗ 
dig: die Lappen aufrecht, an der Spitze einge— 
ſchlagen. 

Krone: keine. ö 8 

Staubf: zwölf Träger, find pfriemenfoͤrmig, balb fo 
lang als der Kelch: die Staubbeutel länglich, 
mitten an die Traͤger angewachſen. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, oder in 85 
Subſtanz des Kelchs verborgen: der Griffel 
walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe ſternfoͤrmig, ſechstheilich: die Lappen 
zuruͤckgeſchlagen. | 

Frucht: eine Kapfel, iſt lederartig, in der Subſtanz 

des Kelchs, ſechsfaͤchrig. 

Saam: viele, eyrunde. 


N 641. Bot. 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 419 | 


641. Bocconie. Bocconia. TG. 91. Plum. 250 
Jacq. | | 


| Kelch eine Blumendecke, it wepßläctig, rund, 

ſtumpf, eingetieft, a 

Krone: keine. 

Staubf: zwölf Träger, d e er die Staub⸗ 
beutel gleichbreit, ſehr groß, ſo lang als der 
Kelch. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, an beyden 

Enden zuſammengezogen, groß, geſtielt: der einzelne 
Griffel halbzweyſpaltig: die Narben einfach, 
zuruͤckgeſchlagen. N 
Frucht: iſt eyrund, an beyden Enden Werbünet und 
verlaͤngert, zuſammengedruͤckt, einfaͤchrig, mit Mar⸗ 
ke angefuͤllet. | 
Saan: einer, ift kugelrund. 


642. Vehtblume, Gerhyllis. C. 590. 


Kelch: eine Scheide, iſt lanzenfoͤrmig, einblaͤttrig, 
aufgeblaſen, einbluͤmig, haͤutig. 
Krone: iſt einblaͤttrig, oben: die Röhre fadenfoͤrmig, 
ſehr lang: die Muͤndung flach, ſechstheilich, 
gleichfoͤrmig, dreymal kuͤrzer als die Roͤhre; die 
Lappen lanzenfoͤrmig, gleichfoͤrmig. 

Staubf: zwoͤlf oder achtzehn Traͤger, ſind borſten⸗ 
foͤrmig, ſitzen auf der Röhre, kurz, aufrecht, zwey 
oder drey derſelben mit der Baſis zuſammengeruͤckt, 
ſo daß ſie in einen ſechsfachen Boden eingefuͤgt 
ſind: die Staubbeutel laͤnglich. | 


Dd 2 Stempf: 


4 


420 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfäden. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt länglich, ſitzt in der 
Scheide auf, unter dem Boden der Krone: der 
Griffel fo lang als die Staubfaͤden, fadenfoͤr— 

mig: die Narbe dreyſpaltig, ſtumpf. | 

Frucht: eine K apf el, iſt laͤnglich, a dreyeckig, 

| dreyfaͤchrig. | 

Sasm: find zahlreich. | 

Anm: ſie unterſcheidet ſich alfo durch die Zabl der 
Staubfaͤden, nicht nur von dem Safran Cro- 
cus und der Uchtblume Bulbocodium, ſondern 
auch von allen lilienartigen Blumen. ö 


643. Wurzelbaum. Rhizophora. f G. 592. 
Mangles Plum. 15. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt viertheilich, abſte⸗ 
hend: die Lappen laͤnglich, zugeſpitzt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, faſt 
kuͤrzer als der Kelch. | 

Staubf: die Träger find kaum merklich: wechſels⸗ 
weiſe kuͤrzer: vier bis zwölf Staubbeutel, 
klein, zugeſpitzt. 1 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ ’ 
fel pfriemenfoͤrmig, halbzweyſpaltig, auf beyden 
Kae mit einer Furche gezeichnet: die Narben 


Feucht: A fleiſchig, faft eyrund, fit nur die Bafis 
des Saamens ein. 4 
e einer, iſt keulenfoͤrmig⸗laͤnglich, zugeſpitzt, flei⸗ 

ſchig. 

Anm: die Staubfaͤden ſind in der Zahl e 
wie auch der Kelch und die Krone. 


644. Baſ⸗ 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 42 


Be Baſſie. Baſfi ja. Mant. 1343. von Herrn 
Koͤnig. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lederartig, eyrund, beſtaͤndig. 
Krone: einblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Roͤhre ey: 
rund, aufgeblaſen, fleiſchig: die Mündung für: 
zer als die Roͤhre, achttheilich; die Lappen ey⸗ 
rund, aufrecht. | 
Staubf: ſechszehn Trager; achte über dem Schlun⸗ 
de; achte in der Roͤhre: die Staubbeutel gleich⸗ 
breit, pfeilfoͤrmig, ſpitzig, einwaͤrts rauch, kuͤrzer als 
die Krone. 
Stempf: der F ruchtknoten oben, eyrund: der 
| Griffel pfriemenfoͤrmig, noch einmal fo lang als 
die Krone: die Narbe ſpitzig. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt fleiſchig, milchet. 
Saam: fuͤnf Nuͤſſe, ſind laͤnglich, dreyeckig. 


645. Blackee. Blackea. f G. 593. Brown. t. 35. 


Kelch: eine Decke um den Fruchtknoten, iſt unten, 
ſechsblaͤttrig: die Blaͤttgen eyfoͤrmig, a e 
abſtehend, fo groß als die Blume. 


Die Decke um die Staubfaͤden, iſt oben: ein glatt; 
raͤndiger ſechseckiger haͤutiger Rand. 


Krone: iſt ſechsblaͤttig: die Blätter eyrund, ab 
ſtehend, gleichfoͤrmig. 
Staubf: zwoͤlf Traͤger, ſind pfriemenförmig, auf⸗ 
recht: die Staubbeutel dreyeckig, e 
in einen Ring zuſammengekettet. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, bekehrt, ey⸗ 
rund, mit dem kelchartigen Rande befrängt: der 


d 3 oi, 


422 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 


Griff el pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die Blume: 
die Narbe ſpitzig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt verkehrt eyrund, ſechsfaͤch⸗ 
| rig. 
Saam: ſehr viele. 


646 Befarie. Befaria. Mant. 1310. von on. 
Mutis. R 


Velch: : eine Blumendecke, iſt RN unter: 

waͤrts bucklich, etwas bauchig, beftändig, ſiebenſpal⸗ 
a tig: die Lappen faſt gleichfoͤrmig, eyrund, ſpittg, 
eingeneigt, klein; die aͤuſſeren breiter. 

Krone: iſt ſiebenblaͤttrig: die Blaͤtter länglich, 
oberwaͤrts breiter, Rumpf, abſtehend, im Boden 
eingefuͤgt. : 

Staubf: vierzehn Trager, ſind e faſt 
kuͤrzer als die Krone; wechſelsweiſe kleiner: die 
Staubbeutel laͤglich, queraufgelegt. 
Stempf: der Fruchtknoten oben: der Griffel 

rund, ſo lang als die Staubfaͤden, beſtaͤndig: die 
| Narbe etwas dicke, mit fieben Streifen. 

Frucht: eine Beere, iſt ſaftloß, ſiebeneckig, einge: 

dauͤckt, mit einer Vertiefung, ſiebenfaͤchrig. 

Saam: zahlreich, laͤnglich⸗ 8 wie Dachziegeln uͤber 
einander gelegt. 


76 


0 E 647. Gar⸗ 


7 , 
Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 423 


647. Gareine. Garcinia. f G. 594. Mang o- 
ſtaus Garc. Philoſ. Trans. 431. t. 1. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, eingetieft, ſtumpf, abſtehend, 
beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, ein? 

| getieft, abftebend, etwas groͤſſer als der Kelch. 

Staubf: ſechzehn Träger, find aufrecht, in eine 

Walze zuſammengeſetzt, einfach, kuͤrzer als der Kelch: 
die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyfoͤrmig: der 
Griffel nicht merklich: die Rarbe flach, ab⸗ 

| ſtehend, ſchildfoͤrmig, achtfpaltig, ſtumpf, beftändig. 

Frucht: eine Beere, iſt lederartig, kugelrund, groß, 
einfaͤchrig, mit der Narbe bekraͤnzt. 

Saam: achte, find auf einer Seite erhaben, auf der an- 

dern eckig, rauch, fleiſchig. 


648. Haleſe. Haleſia. f G. 596. D. Ellis. 


Kelch: eine Blumendecke, iſteinblättrig, ſehr klein, 
| oben, vierzaͤhnig, beftändig. | 
Brone: iſt einblaͤttrig, glockenfoͤrmig, bauchig: die 
Muͤndung vierlappig, ſtumpf, abſtehend. 
Staubf: zwoͤlf Traͤger, (ſelten 16.) ſind pfriemen⸗ 
foͤrmig, aufrecht, etwas kuͤrzer als die Krone: die 
Staubbeutel laͤnglich, ſtumpf, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, unten: 
N der Griffel fadenfoͤrmig, länger als die Krone: 
| die Narbe einfach. 
Frucht: eine Nuß, iſt borkig, laͤnglich, an enden En: 
den ſchmaͤler, viereckig, die Ecken haͤutig, zwey⸗ 
faͤchrig. 
D d 4 Saam: 


4 


424 XI. Klaſſe, mit eilfbis FE 


Saam: einzelne. | 
Anm: iſt mit dem Siehe Styrax ſehr genau vers 
wandt. | 


. Zehner. Decumaria. . 597. Fabric. 
Willich. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt oben, faſt zehnblaͤtt⸗ 
rig, ſehr klein: die Blaͤttgen eyrund, gefaͤrbt, 
ſpitzig, zuruͤckgeſchlagen. 

Krone: iſt zehnblaͤttrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
ſtumpf, gleichfoͤrmig, ſtehen in einem einfachen Krei⸗ 
fe, abſtehend. 

Staubf: ſechzehn bis fuͤnf und zwanzig i ſind 
fadentörmig, fo lang als die Krone: die Staub: 
beutel zweyknöͤpfig, eingedruͤckt. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig, unten: 
der Griffel walzenfoͤrmig, kuͤrzer als die Krone: 
die Narbe bucklich, durch Knoten hee in 
zehn Aachen gelt 

Frucht: e ehe g 

Saam: einjeines | | 

Anm: dieſe Gattung ift unbeſtimmt, da die Frucht bis 
jetzo noch nicht beſchrieben iſt. | 


650. Wintern. Winteriana. G. 598. Ca nel. 
la Brown. p. 275. 


700 Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken⸗ 


foͤrmig, dreylappig: die Lappen zugerundet, ein⸗ 
getieft. | 
Krone: iſt fünfblättrig? die Blätter laͤnglich, auf- 
ſitzend, laͤnger als der Kelch. 


Das | 


* 
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Das Honigbehaͤltniß iſt krugfoͤrmig, kegelfoͤr— 
mig, eingetieft, abgeſtutzt, ſo lang als die Krone. 
Staubf: keine Traͤger: ſechzehn Staubbeutel, 
find gleichbreit, gleichlaufend, getrennt, aͤuſſerlich 
an das Honigbehaͤltniß angewachſen. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, innerhalb 
dem Honigbehaͤltniſſe: der Griffel walzenfoͤr⸗ 
mig, geht durch die Oefnung des Honigbehaͤltniſſes: 
die drey Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Beere, iſt rundlich, dreyfaͤchrig. 
Saam: zwey und zwey zuſammen, herzfoͤrmig. 


Anm: iſt mit dem Kruͤgel Tinus 544. verwandt. 


651. Crataͤve. Crataeva. f G. 599. Plum. 2 T. 


Kelch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, halbvier⸗ 
ſpaltig, hinfaͤllig, an der Baſis flach: die Lappen 
abſtehend, eyrund, ungleichförmig. - f 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter laͤnglich, auf 
eine Seite gebogen: die Naͤgel duͤnne, ſo lang 

als der Kelch, in die Theilungen eingefügt. u 

Staubf: ſechzehn oder mehrere Träger, find borften: 
foͤ mig, auf die den Kronblättern entgegengeſetzte 
Seite gebogen, kuͤrzer als die Krone: die Staub— 
beutel aufrecht, laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, an einem 
ſehr langen fadenfoͤrmigen Stielgen: der Grif 
fel fehlt: die Narbe aufſitzend, knoͤpfig. 

Frucht: eine Beere, iſt fleiſchig, kugelrund, ſeht 
groß, geſtielt, einfaͤchrig. ö | 

Saam: viele, rundliche, ausgeſchnittene, eingeftreute, 


Dd 5 652. Tri⸗ 


426 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 


652. Triumfette. Peiumfere | 9 600. 
Plum. 8. 


Kelch: eine Blomendecke ‚if fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, unter der Spitze mit 
Granne beſetzt, hinfällig. | 
Brone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Blätter gleichbreit, ge⸗ 
| rade, ſtumpf, eingetieft, zuruͤckgeſchlagen, unter der 
»Spitze mit Granne beſetzt. | 
Staubf: ſechzehn Träger, find gleichlang, aufftei: 
gend, fo. lang als die Krone, pfriemenfoͤrmig, RT | 
recht: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 
fel ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe zwey⸗ 
ſpaltig, ſpitzig. 
Frucht: eine Kapfel, iſt kugelrund, dichg bens 
mit hakenfoͤrmigen Dornen beſetzt, vierfaͤchrig. 
Saam: zwey zuſammen, auf einer Seite erhaben, auf 
der andern eckig. 


Anm: die klettenartige Trium f. T. Lappula 
hat keinen Kelch, wie ich es aber nur in einer Blu— 
me, an mehreren Jacquin geſehn hat; aber die 
dreylappige Triumf. Terre F arg. 
hat einen vollkommenen Kelch, wie ihn Plümier 
und Brown beſchrieben; ſollten ſie wohl ver— 
ſchiedene Arten 69 da ſie Bar einander io aͤhn⸗ 


lich ſind? | | 


653. Har⸗ 
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653. Harmel. Peganum. G. 601. Har mala 
Tournef. 133. 5 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen gleichbreit, meiſtens gezaͤhnt, aufrecht, 
b ſo lang als die Krone, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich: ey⸗ 
rund, aufrecht⸗abſtehend. | 
Staubf: funfzehn Trager, find pfeiemenförmig, halb 
ſo lang als die Krone, an der Baſis in ein Honig— 
behaͤltniß unter dem Fruchtknoten erweitert: 
die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt dreyeckig⸗ rundlich, 
auf dem Boden aus der Baſis der Blume erha⸗ 
ben: der Griffel fadenfoͤrmig, rund, ſo lang als 
die Staubbeutel: die Narbe laͤnglich, dreyſeitig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt dreyſeitig rundlich, dreyfaͤch- 
rig, dreyklappig. ; 
Saam: ſehr viele, eyrunde, zugeſpitzte. 
Anm: Harmel unterſcheidet ſich von der Raute 
| Ruta, wie der Celaſter Celaftrus von dem Pfaffen⸗ 
huͤtgen Evonymus; denn was an der Zahl der Staub: 
wege fehlt, iſt bey den Staubfaͤden uͤbrig und um⸗ 
gekehrt. 5 N 


654. Hudſone. Hudſonia. Mant. 1263. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig, roͤhrig, 
walzenfoͤrmig: die Muͤndung abſtehend: die 
| Blaͤttgen lanzenförmig-gleichbreit, ſtumpf. 
Krone: keine. | 7 
Staubf: funfzehn Träger, find haarfoͤrmig, kuͤrzer 
als der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: 


428 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif: 
fel Beben ſo lang als der Kelch: die Nar⸗ 
be ſtumpf. 
Frucht: eine Kapſel, iſt walzenfoͤrmig, halb ſo lang 
als der Kelch, einfaͤchrig, dreyklappig. 
Saam: dreye, find auf einer Seite zugerundet, auf der 
andern eckig. 


655. Salpeterſtrauch. Nitraria.“ G. 602. 
Act. petropol. VII. p. 315. t. 20. 


N Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 
tig, aufrecht, ſehr kurz, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, abſte⸗ 

hend, rinnenfoͤrmig, an der Spitze gewoͤlbt, mit ei⸗ 
ner eingebogenen Spitze. | 

Staubf: funfgehbn Träger, find pfriemenfoͤrmig, et: 

was aufrecht, fo lang als die Krone: die Staub⸗ 
beutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, endigt ſich 
in einen etwas dicken Griffel, der laͤnger als die 
 Staubfäden ift: die Narbe einfach. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt einfaͤchrig, eyrund⸗ 
laͤnglich, zugeſpitzt. 

Saam: einer, iſt dreyfaͤchrig, eyrund, zugeſpitzt. 


656. Nadelblume. Vatica. Mant. 13 TT. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, an der Baſis ſtumpf, aufrecht: die Laͤ p p⸗ 
gen lanzenfoͤrmig, kuͤrzer als die Krone. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter aufſt a el: 
liptiſch, groß. 


Staubf: 
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Staubf: die Träger fehlen: funfzehn Staubbeu⸗ 
tel, ſind aufſitzend, ſehr kurz, vierfaͤchrig: die zwey 
aͤuſſern Faͤcher endigen ſich in eine Stachel; die 
zwey innern ſind halb ſo lang, ohne Stachel. | 
Stempf: der Fruchtknoten iſt kegelfoͤrmig, faſt 
fuͤnfeckig: der Griffel walzenfoͤrmig, fuͤnfſtrei⸗ 
i fig: die Narbe ſtumpf. a 
. 
Saam: - - - - - 
Anm: eine befondere Gattung, obgleich die Frucht noch 
nicht bekannt iſt. 5 i 


d 


657. Portulak. Portulaca. G. 603. Turnef. 
118. Anacampferos der vorigen Aus— 
gabe. Te lephiaſtrum Dil. elth. 280. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt zweyſpaltig, klein, 
oben, an der Spitze zuſammengedruͤckt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter flach, aufrecht, 

ſtumpf, groͤſſer als der Kelch. 

Staubf: viele Träger, find haarfoͤrmig, halb ſo lang 
als die Krone: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel einfach, kurz: die fuͤnf Narben laͤnglich, ſo 
lang als der Griffel. 

Frucht: eine Kapſel, iſt bedeckt, eyrund, einfaͤchrig: 
der Boden frey. | Fun 

Saam: ſehr viele, kleine. 

Anm: die 1. 2. 3. Art haben eine quergefpaltene Kap⸗ 
ſel, der Riſpenfoͤrmige Port. paniculata 6. 
einen fuͤnftheilichen Kelch, nachdem Hn. Jacquin 
einen zweytheilichen. Anacampſeros 4, 5. 6. hat 
eine dreyklappige Kapſel. | 

658. Par⸗ 


430 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubeäden. 


658. Particke. Lythrum. G. 604. Salica- 
ria Tournef. 129. | 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, en 
foͤrmig, geſtreift, mit zehn Zaͤhngen: welche 1 
ſelsweiſe kleiner ſind. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blatter länglich, 
ſtumpf, abſtehend, mit den Nägeln in die Einſchnit⸗ 
te des Kelchs eingefuͤgt. 

Staubf: zwölf Träger, find fadenfoͤrmig, fo lang als 
der Kelch; die oberen kuͤrzer als die unteren: die 

Staubbeutel einfach, aufſteigend. 

Stempf: der Fruchtknoten iſtlaͤnglich: der Grif— 
fel pfriemenfoͤrmig, fo lang als die Staubfaͤden, 
niedergebogen: die Narbe kreisrund, aufſtei⸗ 
gend. 

Frucht: eine Kapfel, iſt länglich zugeſpitzt, e 
zweyfaͤchrig. 

Saam: ſind zahlreich, klein. 

Anm: bey einigen Arten fehlt der ſechſte Theil der 3005 

in der Blume z. B. die 2. und 7. Art. 


Part. mit dem Hfopblatte, haben nur 6 Staubfaͤ— 
ben, 3.6.85. 


659. Turban. Gindra. G. 60 5. Jacg. 91. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig: die 
Röhre glockenfoͤrmig: die Muͤndung ſechs⸗ 
ſpaltig: die Lappen lanzenfoͤrmig, abſtehend, * 
faͤrbt, beſtaͤndig. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter rundlich, ab⸗ 
ſtehend, laͤnger als der Kelch, mit sen Bein 
im Hals des Kelchs einge gt. 


Staubf: g 


v N — 
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Staubf: zwoͤlf Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, abſte⸗ 
hend, ſo lang als der Kelch, im Kelch eingefuͤgt: 
die Staubbeutel nierenfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſtrundlich, eingedruͤckt: 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die Kro⸗ 
ne, beſtaͤndig: die Narbe ſtumpf. | 
Srucht: eine Kapſel, ift eingedruͤckt- rundlich, glaͤn⸗ 
zend, gefärbt, mit vier halben Furchen, vierklappig, 
einfaͤchrig, ſpringt an der Spitze auf. | 
Saam: ſehr viele, ſehr kleine: der Boden rundlich, 
groß. ö 


Zweyte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digynia. 


660. Sonnenfrucht. Heliocarpus. * G. 606. 
Montia Houſt. Philoſ. Trans. 


Belch: eine Blumendecke, iftvierblättrig, gefaͤrbt: 
die Blaͤttgen gleichbreit, lang, etwas breit, ab— 
ſtehend, hinfällig. 1 5 | 0 

Brone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter gleichbreit, viel 

kuͤrzer und ſchmaͤler als der Kelch. 

Staubf: ſechzehn Träger, find pfriemenfoͤrmig, faſt 
fo lang als der Kelch: die Staubbeutel zwey⸗ 
knoͤpfig, gleichbreit, queraufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die zwey 
Griffel aufrecht, fo, lang als die Staubfäden: 
die Narben fpißig, von einander entfernt. 

Frucht: eine Kapfel, iſt kreiſelfoͤrmig⸗eyrund, geſtielt, 
zuſammengedruͤckt, ſenkrecht, mit gefiedertaͤſtigen 

Strahlen umgeben, zweyfaͤchrig. 

Saam; find einzeln, faſt eyrund. 


661. Oder⸗ 


432 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 


661. Odermennig. Agrimonia. * G. 607. 
Tournef. 155. Agrimonoides Tournef. 
155. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfſpal⸗ 

\ tig, ſpitzig, klein, oben, beftändig, mit noch einem 
Kelche umgeben. 0 N 5 

Brone: iſt fünfblättrig: die Blätter flach, ausge⸗ 
ſchnitten; mit ſchmalen Naͤgeln im Kelch ein⸗ 
gefuͤgt. - 

Staubf: die Träger find haarfoͤrmig, kuͤrzer, als die 
Krone, im Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel 
klein, zweyknoͤpfig, zuſammengedruͤckt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die zwey 

Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 

Narben ſtumpf. ! 

Frucht: keine: der Kelch wird am Halſe zuſammenge⸗ 

| zogen, verhaͤrtet. f a 

Sesam: zwey, rundliche. 

Anm: die Zahl der Staubfaͤden iſt ſehr ungewiß, bey 
einigen zwoͤlfe, ſeltner findet man ihrer zehne, bey 
andern ſieben. | | 

Bey Tourneforts Agrimonia iſt der aͤuſſere Kelch 
an den innern angewachſen, zwoͤlf bis zwanzig 
Staubfaͤden, die Frucht mit Borſten beſetzt, zwey 
Saamen. ( er 

Bey Tourneforts Agrimonoides iſt der äuffere 


Kelch frey vom innern, ohngefehr jieben Staubfäs 
den, ein Saame. . | 


PER Dritte 
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Dritte Ordnung: | 
| Mit drey Staubwegen Trigynia. 


662. Wau. Reſeda. G. 608. Tournef. 238. 
Luteola Tournef. 238. Sefamoides 
Durnef. 238. 


Belch: eine Blumendecke, ift einblattrig, getheilt: 
die Lappen ſchmal, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig, 
zwey ſtehen wegen des honiggebenden Kronblat⸗ 
tes weiter von einander. a 

Brone: aus etlichen Blättern, findungleichfsemig, 
einige allzeit halbdreyſpaltig; das oberfte an 
der Baſis bucklich, honiggebend, ſo lang als der 
Kelch. Mi: | 155 

Honigbebaͤltniß; eine Druͤſe, iſt flach, aufrecht, 
aus dem Boden vorgeſchoben, an der obern Seite 
zwiſchen den Staubfaͤden und dem oberſten Kron— 

blatte befindlich, gegen die Baſis der Kronblaͤtter 
eingeneigt, welche auf derſelben Seite erweitert 
ſind. N 

Staubf: eilf oder funfjehn Träger, find kurz: die 

Staubbeutel aufrecht, ſtumpf, fo lang als die 
Krone. | | / 

Stempf: der Fruchtknoten iſt bucklich, endigt ſich 
in etliche ſehr kurze Griffel: die Narben ein— 
fach. | 

Frucht: eine Kapſel, iſt bucklich, eckig, in die Grif⸗ 

fel zugeſpitzt, ſteht zwiſchen den Griffeln offen, ein 

faͤchrig. N; \ 


4 ; an ZU . 
Ce Sam: 


U * 


434 XI. Klaſſe, mit eilf bis neunzehn Staubfaͤden. 


Saamꝛ: ſehr viele, find nierenförmig, in den Winkeln 
der Kapſel angewachſen. \ 


Anm: es ift wohl bey Feiner Gattung ſo ſchwer das 
Merkmal zu beſtimmen als bey dieſer; da ſie in der 
Zahl und Geſtalt bey verſchiedenen Arten ſehr ver⸗ 
aͤnderlich iſt. 


Das ec Merkmal beſtebt in den 55 
ſpaltigen Kronblaͤttern, in dem einen honiggeben⸗ | 
den Kronblatte und in der Kapfel, die nicht geſchloſ⸗ 
ſen iſt, ſondern beſtaͤndig offen ſteht. 


Das Streichkraut Luteola 1. hat eine viertheili⸗ | 
che Blumendecke: drey Kronblaͤtter; wovon 

das oberſte Honig giebt und halbſechsſpaltig iſt; die 
zur Seite einander gegenuͤberſtehen, ſind drey⸗ 
ſpaltig, oft finden ſich auch noch zwey ungetheilte 
ſehr kleine unten: drey Griffel: viele Staub⸗ 
faͤden. 


PER weiſe Wau 8. 0 eine ſechstheiliche Blu⸗ 
mendecke: ſechs Kronblaͤtter ſind alle halb⸗ 
dreyſpaltig: vier Griffel: eine viereckige Kap⸗ 
ſel: allzeit eil Staubfaͤden: bey andern 
Arten iſt die Blumendecke fuͤnftheilich: die | 
fünf Kronblaͤtter unaͤhnlich, dreyſpaltig: drey 
1 ſehr viele Staubfaͤden. 


663. Eu⸗ 


71 
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663. Euphorbie. Euphorbia. G. 609. Eu. 
phor bium Iſuard Pariſer Abhandl. 1720. 
Tit hymalus Tournef: 18. Ti thyma- 
loide ss Tournef. | 


Kelch: eine Blum ende de iſt HIN bauchig, 
etwas gefaͤrbt, die Muͤndung vierzaͤhnig 5 

wenigen fuͤnfzaͤhnig) beſtaͤndig. 

Krone: iſt vierblaͤttrig (bey wenigen fuͤnfblaͤttrig): die 
Blaͤtter kreiſelfoͤrmig, bucklich, dicke, abgeſtutzt, 
in der Lage ungleichfoͤrmig, mit den Zähnen des 
Kelchs abwechſelnd, mit den Nägeln im Rand des 

Kelchs aufgeſetzt, beſtaͤndig. | 

Staubf: viele Träger, (zwölfe oder noch mehrere) 
find fadenfoͤrmig, gegliedert, im Boden eingefügt, 
laͤnger als die Krone, brechen zu verſchiedener Zeit 
auf: die Staubbeutel zweyknoͤpfig, rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, dreyſeitig, 

| geſtielt: die drey Griffel zweyſpaltig: die Nar⸗ 
ben ſtumpf. 

Srucht: eine Kapfel, iſt rundlich, dreyknoͤpfig, drey⸗ 
faͤchrig, ſpringt mit einer Schnellkraft auf. 

Saam: einzelne, rundliche. | 

Anm: Iſnards Euphorbium 111. hat e einen ecki⸗ 
gen oder fleiſchigen Stamm und bey einigen drey⸗ 
ſpaltige Kronblaͤtter. 1 

Tourneforts Tithymalus hat einen blaͤttrichen 
Stamm. 

Tourneforts Tithymaloides 12. iſt der Kelch an 
der untern Seite bucklich, ſchuchfoͤrmig: bey eini- 
gen Arten ſind die erſten Blumen maͤnnlich. 

Ee 2 Kron— 


1 


436 Nl. Klaſſe, mit elf bis neunzehn Staubfaͤden. 


Kronblaͤtter ſind meiſtens viere, bey einigen fuͤn⸗ 
fe; oft kommen auf einer Pflanze Blumen mit ge⸗ 
trennten Geſchlechtern vor: die Kronblaͤtter find 
bey den meiſten druͤſig, bey andern mondfoͤrmig oder 
gezaͤhnt, bey wenigen wie eine zarte Haut, gemeini⸗ 
glich find fie gleichſam auſſer den Kelch geſtellt. 
Die Kapfſel iſt entweder glatt oder zottig oder 
warzig. ER | 
Die Staubfäden brechen nicht zugleich hervor. 


| Vierte Ordnung: | 
Mit fuͤnf Staubwegen Pentagynia | . 
| 664. Borſtenblume. Glinus. * G. 610. Loefl. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, innwendig gefaͤrbt, 
beſtaͤndig. | * | 
Krone: meiftens aus fünf Faden, find flach, ſtellen 
die Kronblaͤtter vor, ſchmal, kuͤrzer als der Kelch, 
ungleich zweyſpaltig oder dreyſpaltig. | 
Staubf: funfzehn Träger ohngefehr, ſind pfriemen⸗ 
foͤrmig, flach, ſo lang als der Kelch: die Stoub⸗ 
beutel aufrecht, laͤnglich, zuſammengedruͤckt, zweyr 
klruͤpſig. | ! | 
Stempf: der Fruchtknoten fuͤnfeckig: die fünf 
| Griffel kurz: die Narben einfach, 3 
Frucht: eine Kapſel, if eyrund, funffaͤchrig, fuͤnf⸗ 
ekllig, fuͤnfklappig. Su u | | 
Saam: ſehr viele, ſind rundlich, in einfacher Reihe un⸗ 
ter den Klappen, hoͤckerig, an der Baſis an ein auf; 
geſchwollnes Haͤutgen befeſtiget. | 9 797 
| Sünfte 


| Fünfte Ordnung, mit zwoͤlf Staubwegen. 437 
5 Fuͤnfte Ordnung: 5 
Mit zwoͤlf Staubwegen Dodecagynia. 


665. Duztblume. Sempervivum. G. 612. 
| Sedi Species Tournef. 140. C. E. I. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſechs: bis zwoͤlfthei⸗ 
lich, eingetieft, ſpitzig, beſtaͤndig. | San 
Krone: ift fechs: bis zwoͤlfblaͤttrig,: die Blätter 
laͤnglich, lanzenförmig, ſpitzig, eingetieft, etwas groͤſ⸗ 
ſer als der Kelch. . 5 EN, 
Staubf: ſechs⸗ bis zwölf Träger, find pfriemenfoͤr⸗ 
mig, duͤnne: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: ſechs bis zwoͤlf Fruchtknoten, ſind in ei⸗ 
| nen Kreiß geftellt, aufrecht, endigen ſich in eben ſo 
viel abſtehende Griffel: die Narben ſpitzig. 
Frucht: ſechs bis zwölf Kapfeln, find laͤnglich, zu: 
| ſammengedruͤckt, kurz, im Kreiß geftellt, auswaͤrts 
zugeſpitzt, ſpringen einwaͤrts auf. | | 
Saam: viele, rundliche, kleine. | 
Anm: die Zahl wird oft groͤſſer, beſonders in den 
weiblichen Theilen oder Staubwegen. 0 
Iſt mit dem Zumpen Sedum verwandt, von wel⸗ 
deren mehr 


g 438 XII. Kl. mit vielen imggelc eingefügt. Staubf. 


Zwoͤlfte Klaſſe. 


Mit vielen im Kelch eingefügten Staubfäden N 


‚Jcofandria. 


Das Merkmal dieſer Klaſſe und die Kennzeichen durch 


welche ſie ſich von den Blumen mit vielen im Bo— 


den eingefuͤgten Staubfaͤden (Polyandria) e 


ſcheidet, ſind folgende 
10 der Kelch iſt einblaͤttrig, eingetieft: 


2) die Krone iſt mit den Naͤgeln in il NR Des 


Kelchs eingefügt: 


3) find mehr als neunzehn Staubfäden. N die 


Wand des Kelchs oder in die Krone eingefuͤgt. 


Dieſe Klaſſe wird Jcofandria oder zwanzigmaͤnnige ger 
nennt, weil die Anzahl der Staubfäden bey den mei: 
ſten Gattungen dieſer Familie ohngefehr in die 
Zwanzig faͤllt; doch darf man dieſe Zahl nicht fuͤr 
das Merkmal der Klaſſe annehmen; ſondern man 
muß alle Blumen mit vielen Staubfaͤden, welche 


in die innere Wand des Kelchs (nicht im Boden 


der Blume) eingefügt find, hieher Ka 


RE 
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Zwoͤlfte Klaſſe. 


| Mit vielen im Kelch eingefügten Staubfaͤden 
Jcoſandria. 


Erſte Ordnung: > 
Mit einem Staubwege Monogynia. 


666. Pereſkie. Cactus. G. 613. Melocac- 
tus Tournef. 425. Cereus Fuf]. Pariſer 
Abh. 17 16. Opuntia Tournef. 123. Tu- 
na Dill. elth. 295-299. Peres kia Plum. 

26. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, roͤhrig⸗ 
Hohl, mit ſchuppigen Blaͤttgen beſetzt, oben, bins 
faͤllig. | 
Krone: aus ſehr vielen Blättern, find ſtumpf, breit; 
die äuferen kurzer; die innnern groͤſſer, ein⸗ 
| geneigt. | | | 
Staubf: ſehr viele Träger, find pfriemenförmig, im 
Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel laͤnglich, 
aufrecht. ü N 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif⸗ 
fel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: 
die Narbe knoͤpfig, vielſpaltig. 0 15 
Frucht: eine Beere, iſt laͤnglich, einfaͤchrig, mit ei: 
nem Nabel, wie der Kelch kleinſchuppig. FR 
Saam : find zahlreich, rundlich, klein, eingeſtreut. 


Ee 4 | Anm: 


* 


% 


440 XIl. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf. 


Anm: des Herrn Süffien Cereus iſt eine lange gera⸗ | 


de, eckige Pflanze. 314. Art. 


To urneforts Melocactus iſt rundlich und eckig 


1:2. Art. 
Tourneforts Opuntia iſt aͤſtig, etlichemal zweythei⸗ 


lich 15 20. Art. oO — 
Pluͤmiers Pereskie iſt baumartig, blaͤtttig: die 


Frucht blaͤttrig 22. 


Melocactus gehört unter die Pflanzen mit einem Sag⸗ 
menblatte; Opuntia aber unter die mit zwey Saas; 


menblaͤttern und dennoch machen fie eine einzige na⸗ 


tuͤrliche Gattung aus. 
667. Pfeiffenſtrauch. Philadelphus. * G. 614. 
Syringa Tournef. 389. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, vierthei⸗ 
lich, zugeſpitzt, beſtaͤndig. 1 | 


Brone: ift vierblätteig: die Blätter rundlich, flach, 


groß, abſtehend. 


Staubf: zwanzig Traͤger, ſind pfriemenfoͤrmig, ſo 


lang als der Kelch: die Staubbeutel aufrecht, 
vierfurchig. 95 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif— 


fel fadenfoͤrmig, viertheilich: die Narben eins 


295 fach. Ki 
Frucht: eine Kapfel, ift eyfoͤrmig, an beyden Enden 


zaugeſpitzt, bis auf die Hälfte mit dem Kelche umge⸗ i 


ben, vierfächrig, vierklappig. 
Saam; find zahlreich, laͤnglich, klein. 


3 


a 
2 
* 


| 
| 


1 
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668. Muͤnchhauſie. Munchhauſia. Mant. 13 12. 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblattrig, verkehrt 
eyrund, knotig, halbſechsſpaltig: die Lappen ab: 
6 ſtehend, beſtaͤndig. i 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter verkehrt ey 
rund, abſtehend, mit den Naͤgeln in den Kelch ein 
gefuͤg t. 
Staubf: Träger, find zahlreich, Baneföcmig, im Kelch 
eingefügt, kuͤrzer als die Kronblaͤtter: die Stau b⸗ 
beutel nierenfoͤrmig. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt oben, eyrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, niedergebogen, laͤnger als 
die Staubfaͤden: die Narbe ſtumpf. b 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, zugeſpitzt, mit dem 
| Kelche bedeckt, ſechsfaͤchrig. 
Saam; ſehr viele. 


6609. Cujava. Pfidium. 10. 615. Ga 
Tournef. 443. BR 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, glocken⸗ | 
foͤrmig, halbfuͤufſpaltig: die Lappen eyrund. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, einge⸗ 
tieft, abſtehend, im Kelch eingefuͤgt. \ 

Staubf: viele Träger, find fürzer als die Krone, i im 
Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, unten: der 
Griffel pfriemenfoͤrmig, ſehr lang: die Narbe 
einfach. 

Frucht: eine Beere, iſt eyfoͤrmig, ſebr groß, mit dem 
Kelche bekraͤnzt, einfaͤchrig. j 

Saam: find zahlreich, ſehr klein, eingeſtreuet. 


E e. 5 670. Eu⸗ 


— 


442 XI. Kl. mit dielen im Kelch eingefügt, Staubf, 
670. Eugenie. Eugenia. G. 616. Mich. 1o8. | 
Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, vierthei⸗ 


lich: die Lappen laͤnglich, ſtumpf, eingetieft, be⸗ 
ſtaͤndig; oben. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter noch einmal ſo 
groß als der Kelch, laͤnglich, ftumpf, eingerieft. 


Staubf: ſehr viele Träger, find im Kelch eingefügt, 


fo lang als die Krone: die Staubbeutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤrmig, unten: 

der Grif fel einfach, ſo lang als die e 

die Narbe einfach. 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt viereckig, bekranzt, 
einfaͤchrig. 

Saam: die Nuß iſt rundlich, glatt. 


671. Myrten. Myrtus. G. 617. Tourn.409. 
Kelch: eine Blume ndece ‚ ift einblättrig, meiſtens 


fuͤnfſpaltig, ſpitzig, aufrecht, beſtaͤndig, oben. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, unge⸗ 
theilt, groß, im Kelch eingefuͤgt. 


Staubf: Träger, find zahlreich, haarfoͤrmig, ſo lang 1 


als die Krone, im Kelch eingefuͤgt: die Staub: 
beutel ſehr klein. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: ben, Grif⸗ | 


fel einfach, fadenfoͤrmig: die Narbe ſtumpf. 


Srucht: eine Beere, iſt eyfoͤrmig, mit einem Raben 


vom Kelche, dreyfaͤchrig. 
Saam: einzelne, nierenförmige. 


Anm: der Kelch iſt bey einigen vierſpaltig, die Krone 


vierblaͤttrig. 
Bey andern iſt der Kelch glattraͤndig und ungetheilt. 


672. Pli⸗ 


r na Fu — ne 
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672. linie. Plinia. C. 67 T. Mant. II. p. 243. 
u. 244. Plum. 1I. 7 | 


. 8 : 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblaͤttrig, ſpitzig, 

flach, klein. „ 

Krone: iſt einblaͤttrig, fuͤnftheilich, flach: die Lappen 
eyrund, eingetieft. 

Staubf: die Traͤger zahlreich, haarfoͤrmig, ſo lang 
als die Krone, im Kelch eingefügt: die Stau b⸗ 
beutel klein. 1 

Stempf: der Fruchtknoten klein: der Griffel 
pfriemenfoͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤden: die 
Narbe einfach. | 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt kugelrund, gefurcht⸗ 
geſtreift. f | „ 


Saam: die Nuß kugelrund, glatt. 
673. Granate. Punica. G. 618. Tourn. 407. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, glocken;? 
foͤrmig, halbfuͤnfſpaltig, ſpitzig, gefärbt, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, auf⸗ 
xrechtꝛabſtehend, im Kelch eingefügt. 
Staubf: Träger, find zahlreich, baarfoͤrmig, kuͤrzer 
aals der Kelch; im Kelch eingefügt: die Staub: 
beutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Griffel 
einfach, fo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 
| knoͤpfig. | 
Srucht: eine Kernfrucht, ift faſt kugelrund, groß, 
mit dem Kelche bekraͤnzt, neunfaͤchrig. 1 


Saam: 


444 XII. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf, 
Saam: fehr viele, rundliche, ſaftige: der Boden iſt 


haͤutig, theilt jedes Fach der Frucht in zwey Theile. 


Anm: die Botaniker beſchreiben und mahlen fuͤnf 
Stempfel, ich habe allzeit nur einen angetroffen. | 


674. Mandel. Amygdalus. * G. 619. Tourn. 


402. Perfica Tournef. 400. 


Kelch: eine Blumendede, iſt einblaͤttrig, cöbrig, 
halbfuͤnfſpaltig: die 7757 n abſtehend, ſtumpf, 

| hinfällig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter laͤgglich⸗ eyrund, 
ſtumpf, eingetieft, im Kelch eingefuͤgt. 

ä Staubf: dreyſig Träger, find fadenfoͤrmig, aufrecht, 

halb fo lang als die Krone, im Kelch eingefügt: die 

Staubbeutel einfach. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, rauch: der 


Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Nar be knoͤpfig. ’ 


Seuche: eine Steinfsußt, Remich, ach gie, 


mit einer der Länge laufenden Furche. 


Saam: die Nuß iſt eyrund, zuſammengedruͤckt, ſpitzig, 4 


an beyden Seiten mit vorragenden Naͤthen, mit gits 


terfoͤrmigen Furchen gezeichnet, mit e 3 


durchſtochen. 


Anm: Tourneforts Amygdalus bat eine rock 
Steinfrucht, wie Leder 2. 3. Art. 


Tourneforts Perfica, eine weiche Steinfrucht wie 
eine e die 1. Art, | 


| 675. Pflau⸗ 


er 


ae 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 445 


. Pflaumen. Prunus. * G. 620. Tournef. ir 
398. Armeniaca Tournef. 399. Cera. 
ſus Tournef. 401. Lauroceraſus Tour- 
ne). 403. Padus der vorigen Ausgabe. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig „glocken⸗ 
foͤrmig, fünffpaltig, hinfällig: die Lappen ſtumpf, 
eingetieft. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, groß, abſtehend, mit den Mögen im Kelch 
eingefuͤgt. 


Staubf: zwanzig bis dreyßig Träger, find pfriemen? 
foͤrmig, faſt ſo lang als die Krone, im Kelch einge⸗ 
fuͤgt: die Staubbeutel zweyknoͤpfig, kurz. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die e N 
Narbe kreisrund. 


Srucht: eine S teinfrucht, iſt rundlich. 
Saam: die Nuß rundlich, zuſammengedruͤckt. | 
padus der vorigen Ausgabe iſt Tournef orts Lau- 
rocerafus 1-6. Art. 
Tourneforts Armeniaca 7-8 
Tourneforts Cerafus 9-10, 
Tourneforts Prunus 1113. 


— 


446 XII. Kl. mit vielen im Kelch eingefuͤgt. Staubf. 


676. Icaco. Chryfobalanus. G. 621. a 
Plum. F. aeg. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, 19 

foͤrmig, fuͤnfſpaltig: die Lap pen abſtehend: 
welkt ab. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, flach, 

äabſtehend, mit den Nägeln im Kelch eingefuͤgt. 

Staubf: ſehr viele Träger, find in einen Kreiß ger 
ſtellt, aufrecht, im Kelch eingefuͤgt: die Staub⸗ | 
beutel klein, zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund: der Grif⸗ 

fel ſo geſtaltet und ſo lang Als die Staubfaͤden: 5 

die Narbe ſtumpf. 

Frucht: eine Beere, iſt eyrund, groß, einfächrig. 

Saam: eine Nuß, iſt eyrund, mit fuͤnf Furchen ge: 
zeichnet, runzlich, fuͤnfklappig. 


Jpeyte Ordnung: 
Mit zwey Staubwegen Digynia. 


| 677. Hagedorn. Crataegus. G. 622. Tourn. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt b einge: 
tieft⸗abſtehend, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter rundlich, ein⸗ 
getieft, aufſitzend, im Kelch eingefuͤgt. 

Staubf: zwanzig Träger, find pfriemenfoͤrmig, im 
Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die zwey 

Griffel fadenfoͤrmig, aufrecht: die Narben 


knoͤpfig. 
| Frucht: 


Dritte Ordnung, mit drey Staubwegen. 447 


Stucht: eine Beere, iſt feifhig, rundlich, mit einem 
%s Nabel. 
Saam: dreht ſind laͤnglich, getrennt, knorplich. 


Dritte Ordnung: 
Mit drey Staubwegen Trigynia. 


678 Speierling. Sorbus. * G. 623. Tournef. 


Kelch: eine Blumendecke, (Reinbrrig, eingeift 
| abſtehend, fuͤnfzaͤhnig, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, im Kelch eingefuͤgt. 5 ö 
Staubf: zwanzig Träger, find pfriemenförmig, im 

Kelch eingefügt: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die drey 
Griffel fadenfoͤrmig, aufrecht: die Narben 

knoͤpfig. 
Frucht: eine Beere, iſt weich, kugelrund, mit einem 

Nabel. 

Saam:: dreye, ſind laͤnglich, getrennt, knorplich. 


670. Grenſel. Seſuvium. G.624. 1 
Loefl. Reiſ. 191. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt Anblätteig, glocken⸗ 
foͤrmig, fuͤnftheilich: die Lappen eyrund, ſpitzig, 
innwendig gefaͤrbt, welken ab. 
Krone: keine. 
Staubf: ſehr viele Traͤger, ſi nd pfriemenförmig, un⸗ 
ter den Lappen im Kelch eingefügt, kuͤrzer als der 
Kelch: die Staubbeutel rundlich. 


Stempf: 


448 XII. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, im Boden 
des Kelchs, oberwaͤrts dreyeckig: meiſtens drey 
Griffel, ſind haarfoͤrmig, aufrecht, ſo lang als 
die Staubfäden: die Narben einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, dreyfächrig, querge⸗ 
ſpalten. 

Saam: ſind rundlich, etwas flach, am Rande mit eis . 
nem kleinen N verſehn. g 


0 Vierte Ordnung: 
Mit fünf Staubwegen Fentagynia, 


680. Meſpel. Mefpilus. ° . 625. dee. 


410. 


Kelch: eine Blumendecke, if einblaͤttrig, einge | 
tieftzabftehend, fuͤufzaͤhnig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, im Kelch eingefuͤgt. 
Staubf: zwanzig Träger, find pfriemenfoͤrmig, im 
Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel einfach. f 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die fuͤnf 
Griffel einfach, aufrecht: die Narben knoͤpfig. 
Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, mit einem Nabel, 
mit dem eingeneigten Kelche geſchloſſen, le am 
| Nabel faſt durchbohret. 
Saam: fünfe, find beinhart, bucklich. 
Anm: aus dieſen kann man einſehen, daß die Gattun— 
gen: der Hagedorn, der Speierling und 
die Meſpel ſehr verwandt ſind, daß ſie entweder 
bloß durch die Zahl der Staubwege oder durch kein 
bing 
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binlängliches Kennzeichen koͤnnen unterſchieden wer⸗ 
den. Die Stammblaͤtter ſind bey den Speierlin⸗ 


gen gefiedert, bey den Hagedornen eckig, bey den 


Meſpeln ungetheilt. 


681. Birn. Pyrus. G. 626. Tonmefı 404. 


Malus Tournef. 406. W ‚Tour- 
nef. 405. 


Belch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, einge: 
tieft, halbfuͤnfſpaltig, beitendig: die Lappen abs 
ſtehend. 

Krone: iſt fünfblattrig: die Blätter cundich, ein⸗ 
getieft, groß, im Kelch eingefuͤgt. 

Staubf: zwanzig Traͤger, ſind pfeiemsenfemig, für: 
zer als die Krone, im Kelch eingefügt: die Staub 
beutel einfach. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die fuͤnf 


Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als Die SIEB 5 


die Narben einfach. 

Frucht: eine Kernfrucht, iſt 1 0 mit einem 
Nabel, fleiſchig, fuͤnffaͤchrig; die Faͤcher haͤutig. 

Saam: einige, find laͤnglich, ſtumpf, an der Baſis zu⸗ 
geſpitzt, auf einer Seite erhaben, auf der andern 
flach. 

Anm: es iſt zu bewundern, daß alle von alten Balten ber 
dieſe ſo bekannte Gattung in dreye getheilt haben, 
fie errichteten Gattungen aus Arten, Arten aus 
Spielarten. | 


L 


Ff 682. Vier⸗ 


450 XI: Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf. 
682. Viereck. Tetragonia. G. 627. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig, oben; 
die Blättgen eyrund, niedergebogen flach, am 

| Rande zuruͤckgerollt, gefärbt, beſtaͤndig. 5 

Krone: keine: (man wollte denn den Kelch dafür an⸗ 
nehmen). 

Staubf: zwanzig Trager j find haarfoͤrmig, kuͤrzer 
als der Kelch: die Staubbeutel laͤnglich, quer⸗ 
aufgelegt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, viereckig, 
unten: die vier Griffel pfriemenfoͤrmig, aus⸗ 
waͤrts gekruͤmmt, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narben ſo lang als der Griffel, rauch. 

Frucht: eine lederartige Schaale mit vier der Laͤnge 
laufenden Braͤmen, viereckig, die einander gegen: 
uͤberſtehenden Ecken ſchmaͤler, ſpringt nicht auf. 

Saam: einer, iſt beinhart, vierfaͤchr ig: die Wai laͤng⸗ 

| lich. 

Anm: die erſte Blume hat den fünften Theil d der Zahl 
in allen Blumentheilen mehr, daher muß man 
ſie nach der Regel des 178. §. der Philoſophia bo- 
tanica unter die Planzen mit funf Staubwegen 
rechnen. ö 


* 


683. Zaſerblume. Niesembrpanthe g * G. 
628. Dill. gen. q. elth. 179. u. f. Fi coi- 
des Tournef. Pariſ. Abh. 1705. 


Belch: eine Blumendecke, ifteinblättrig, halbfuͤnf⸗ 
| fpaltig, oben, ſpitzig, abſtehend, beſtaͤndig. 
Krone: iſt einblaͤttrig: die Kronblaͤtter find lan: 
ihnhermig⸗ gleichbreit, fbr zahlreich, in einigen Rei⸗ 
hen 
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hen geftellt, etwas länger als der Kelch, mit den Naͤ⸗ 
geln in ein Kronblatt zuſammengewachſen. 

Staubf: Träger, find zahlreich, haarfoͤrmig, ſo lang 
als der Kelch: die eee Aletaufaer 

legt. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt en mit fuͤnf 
ſtumpfen Ecken: meiſtens fuͤnf Griffel, ſind 
pfriemenfoͤrmig, aufrecht zuruͤckgeſchlagen: die 
Narben einfach. 

Frucht: eine Kapſel, ift fleiſchig, rundlich, mit einem 
Nabel, der mit Strahlen gezeichnet 0 ſo viel SA: 
cher als Griffel. | | 

Saam: ſehr viele, rundliche. 


Anm: Vier Staubwege hat, die winkelblüti⸗ 
ge, die 1 und die e 
Zaſer blume. 


Zehn Staubwege haben die zungen 115 demie, die 


nachmittaͤgige, die N eu ni 


blume, 


684. Immergruͤn. Aizoon. G. 629. Ficoi. 
dea Nilo Hauer Abh. 1711. Dill. gen. 
12. elth. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, fünſthei⸗ 
lich: die Lappen lanzenfoͤrmig, Aſchndig ̃ 

Krone: fehlt. 

Staubf: ſehr viele Traͤger, ſind haarfoͤrmig, trupp⸗ 
weiſe in die Buchten des Keichs eingefügt und nicht 
gleichfoͤrmig über den Boden vertheilt; die Staub: 

beutel einfach. 


Ff 2 Stempf : 


45e XII. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf. | 


Stempf: der Fruchtknoten iſt fuͤnfeckig: die fünf 
Griffel einfach: die Narben einfach. 
Srucht: eine Kapſel, iſt bauchig, zugeſtumpff, fünf: 

eckig, fünffächrig, fuͤnfklappig. 
Saam: viele, rundliche. b 
Anm: das weſentliche Merkmal beſteht in den Staub: 
faͤden, die truppweiſe in die Buchten des Kelchs 
eingefuͤgt ſind, deren ee drey zuſammen 
ſtehen 


685. Spierſtaude. Spiraea. G. 630. — | 
389. Filipendula Tournef. 150. Ul ma- 
ria Tournef. 141. Bar ba caprae Tour- 
nief. 141. Aruncus der vorigen Ausgabe. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halbfuͤnf⸗ 
ſpaltig, an der Baſis flache die Lap 375 ſpitzig; 
beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblättrig: die Blätter. lunglichrund, 
im Kelch eingefuͤgt. 

Staubf: mehr als zwanzig Träger, find fadenförmig, 
kürzer als die Krone, im Kelch eingefuͤgt: die 
Staubbeutel rundlich. 

Sumpf: fünf oder mehrere Fruchtknoten: ebenfo 
viel Griffel, ſind fadenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narben knoͤpfig. 

Srucht: Kapfſeln, ſind laͤnglich, zugefpitzt, zusammen 

f gedruͤckt, zweyklappig. 

Saam: wenige, ſind zugeſpitzt, klein. 


Anm: Tourneforts Filipendula hat viele in einen 
Kreiß e Kapſeln. 


Tour⸗ 
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Tourneforts Ulmaria viele zuſammengedrehte 
Kapſeln, wie der Schraubenbaum HHelicteres, 


Hruneus hat völlig getrennte Geſchlechter. 
Opulifolia drey Staubwege. 


Sünfte Ordnung: 


* 


Mit vielen Staubwegen Polygynia.. 


686. Roſe. Rofa. *G.631. Tournef: 408. 


Kelch: eine Blumende cke, iſt einblaͤttrig: die 
| Röhre bauchig: der Hals zuſammengezogen; die 
Muͤndung abſtehend, fuͤnftheilich, kugelrund: die 
Lappen lang, lanzenfoͤrmig⸗ſchmal (bey einigen 
haben zwey wechſelsweiſe ſtehende an 
beyden Seiten Nebentheile; den andern zwey 
wechſelsweiſe ſtehenden fehlen fie; der 
‚fünfte hat fie nur auf einer Seite). 

Arete iſt fuͤufblaͤttrig: die Blätter verkehrt⸗ herz: 

foͤrmig, fo lang als der Kelch, im Hals des Keichs 
eingefuͤgt. 

Staubf: viele Träger, find galten, ſehr kurz, 
im Hals des Kelchs eingefuͤgt: die Staubbeu— 
tel dreyeckig. 

Stempf: viele Fruchtknoten, find im Boden des 
Kelchs: eben ſo viel Griffel, ſind rauch, ſehr 
kurz, im Halſe des Kelchs dicht zuſammengepreßt, 
in die Seite des enn eingefuͤgt: die 
Narben ſtumpf. 


Frucht: eine Beere, iſt fleiſchig, kreiſelſormig, ge⸗ 
faͤrbt, weich, einfächeig, mit den ungefaͤrbten Lap⸗ 
715 Ff 3 pen 


454 XII. gl. mit ielen im Keich eingefügt, Staubf. 


pen bekraͤnzt, am Halſe zuſammengezogen, aus der 


Roͤhre des Kelchs entſtanden. 
Saam: ſind zahlreich, laͤnglich, kurzhaͤrig, alentbalben 
an dem Kelche angewachſen. 
Anm: der Kelch, welcher zur San geworden ift, 
ſtellt eine Beere für. 


687. Brombeer. Rubus. 8 632. Tournef. | 


385. 


Ss 


Kelch: eine B [u umendecke, ift einblättrig, fuͤnfthei⸗ 


lich: die Lappen laͤnglich, abſtehend, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, fo. 
| lang als der Kelch, aufrecht⸗ abſtehend, im Kelch 
eingefuͤgt. 
Staubf: viele Träger, find kuͤrzer als die Krone, im 


Kelch eingefuͤgt: die Staubbeu te rundlich, 


zuſammengedruͤckt. 

Stempf: viele Fruchtknoten: die Griffel klein, 
baarfoͤrmig, entſtehen aus der Seite des Frucht⸗ 
knotens: die Narben einfach, beftändig. | 

Frucht: eine Beere, iſt zuſammengeſetzt: die Beer: 
gen rundlich, in ein erhabnes, unterwaͤrts einge⸗ 
tieftes Knoͤpfgen gehaͤuft; jedes iſt einfaͤchrig. 


Saam: find einzeln, laͤnglich: der Boden jeder 


Frucht, kegelfoͤrmig. 


Anm: die Beergen ſindin eine zuſammengeſetzte Bee⸗ 


re zuſammengewachſen und man kann ſie nicht, ohne 
ſie zu zerreiſſen, auseinander nehmen. 

Bey den Steinbeeren K. ſaxatilis, ſind die Beer⸗ 
gen nicht zuſammengewachſen. 

Die Pautkenbeeren Rub. chamaemorus haben 


völlig getrennte Geſchlechter. 
| | 686. Erd: 
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688. Erdbeer. Fragaria. G. 633. Turnef. 
e e e 


Bel) : eine bee iſt einblaͤttrig, flach, 
halb zehnſpaltig: die Lappen wechſelsweiſe aus⸗ 
waͤrts, ſchmaͤler. 

Krone: iftfünfblättrigs die Blätter rundlich, abſte⸗ 
hend, im Kelch eingefuͤgt. 

Staubf: zwanzig Träger, find pfriemenfoͤrmig, Fürs 
zer als die Krone, im Kelch eingefügt: die Staub: 
beutel mondförmig. | 

Stempf: ſehr viele Fruchtknoten, ſind ſehr klein, 

in ein Knoͤpfgen gehäuft: die Griffel einfach, 
in die Seite des Fruchtknotens eingefuͤgt: die 
Narben einfach. 

Frucht: keine: der gemeinſchaftliche Saamen— 

, boden ſtellt eine Beere für, welche rund: eyfoͤr⸗ 
mig, markig, weich, groß, gefaͤrbt, an der Baſis ab⸗ 
geſtutzt und hinfaͤllig iſt. 

Saam: ſind zahlreich, ſehr klein, zugeſpitzt, uͤber die 
Oberflaͤche des Boden verſtreuet. 


Anm: der gemeinſchaftliche Boden pflegt gemeiniglich 
eine Beere genennt zu werden. a 


689. Grinſing. Potentilla. * G. 634. . 
 quefolium Tournef. 153. Pentaphylloi- - 
des Zomrnef. eben daſelbſt. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, etwas 
flach, halbzehnſpaltig: die Lappen wechſelsweiſe 
kleiner, zuruͤckgeſchlagen. 

Arone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ab: 
ebend, mit den Naͤgeln im Kelch ehe, 

i Ff 4 N 


456 XII. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt. Staubf. 


Staubf: zwanzig Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, kuͤr⸗ 
zer als die Krone, im Kelch eingefügt: die Staub: 
beutel verlängert: mondförmig. 

Stempf: die Fruchtknoten find zahlreich, fehr klein, 
in ein Knoͤpfgen gehaͤuft: die Griffel fa⸗ 
denfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden, in den 
Fruchtknoten zur Seite eingefuͤgt: die Narben 
ſtumpf. 

Ä Seuche keine: der gemeinſchaftliche Saamen: 

boden ift rundlich, ſaftloß, ſehe klein, beftändig, 
mit dem Saamen bedeckt, im Kelch eingeſchloſſen. 

Saam: find zahlreich, zugeſpitzt. 

Anm: nimmt man nur den fuͤnften Theil der Zahl durch 


alle Blumentheile weg, fo hat man die Tormens 
kille Tormentilla. 3. B. a 


690. Tormentill. Tormentilla. G. 635. Tour- 
nef. 153. 


Kelch: eine Blumendecke, ift einblättrig, flach, 
balbachrfpaltig : die Lappen wechſelsweiſe klei⸗ 
ner, ſpitziger. N 

Krone: iſt vierblättrig: die Blatter verkehrt ⸗ herz; 
foͤrmig, flach, abſtehend, mit den Naͤgeln im Kelch 
eingefuͤgt. 

Staubf: ſechzehn Traͤger, find pfriemenförmig, halb 
fo lang als die Krone, im Kelch eingefügt : die 
Staubbeutel einfach. 

Stempf: acht Fruchtknoten, ſind klein, in ein 

Knoͤpfgen gehäuft: die Griffel fadenfoͤrmig, fo 
lang als die Staubfaͤden, in die Seite des Frucht⸗ 

Knotens eingefügts die Narben ſtumpf. 


Frucht: 
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Frucht: keine: der Saamenboden iſt ſehr klein, 
mit Saamen beſetzt, im Kelch eingeſchloſſen. 
Saam: achte, find laͤnglich, ſtumpf, zugeſpitzt. 
Anm: die Tormentille unterſcheidet ſich nur durch 


die Zahl von dem Grinſing und man koͤnnte bey⸗ 
de Gattungen mit einander vereinigen. 


691. Garaffel. Geum. G. 636. Caryophyl- 
lata Zournef. 151. A. D. F. G. 


| Relch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halbzehn⸗ 
ſpaltig, etwas aufrecht: die Lappen wechſels⸗ 
weiſe ſehr klein, ſpitzig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter zugerundet: | 
die Nägel fo lang als der Kelch, ſchmal, im 
Kelch eingetieft. 

Staubf: die Träger, find sahkteich ‚pftienrenförkign 
fo lang als der Kelch, in welchen ſie eingefuͤgt ſind: 
die Staubbeutel kurz, etwas breit, ſtumpf. 

Stempf: die Fruchtknoten zahlreich, in ein Knoͤpf⸗ 
gen gehaͤuft: die Griffel in die Seite des Frucht⸗ 
knotens eingefuͤgt, baarig, lang: die Narben 
einfach. 

Frucht: keine: der gemeinſchaftliche Saamen— 
boden iſt laͤnglich, zottig, ſitzt auf dem zuruͤckge⸗ 

ſchlagenen Kelche. 

Saam: find zahlreich, zuſammengedruͤckt, borſtig: mit 


dem langen, kniefoͤrmigen Griffel wie mit 
Granne beſetzt, | 


Ss 692. Sil⸗ 


458 XI. Kl. mit vielen im Kelch eingefügt, Staubf. 
692. Silberkraut. Dryas. G. 637. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, acht oder 
fuͤnftheilich: die Lappen abſtehend, gleichbreit, 

| ſtumpf, gleichfoͤrmig, etwas kuͤrzer als die Krone. 

Krone: iſt acht: oder fuͤnfblättrig: die Blatter 
laͤnglich, ee abſtehend, im Kelch einge⸗ 
fuͤgt. 

Staubf: die en fi nd zahlreich, haarförmig, kurz / 
im Kelch eingefuͤgt: die Staubbeutel klein. 

Stempf: viele Fruchtknoten, ſind gedraͤngt, klein: 

die Griffel haarfoͤrmig, in die Seite des Frucht⸗ 
knoteus eingefuͤgt: A Narben einfach. 

Frucht: keine. 

Saam: find zahlreich, rundlich, zuſammengedruͤckt, mit 

ſehr langen haarigen Griffeln beſetzt. | 


693. Fuͤnfblatt. Comarum. *G.638. 


Belch: eine Blumendecke, iſteinblaͤttrig, halbzehn⸗ 
ſpaltig, ſehr groß, abſtehend, gefaͤrbt: die Lappen 
wechſelsweiſe kleiner, tiefer, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter laͤnglich, zuge: 

ſpitzt, dreymal kleiner als der Kelch, in welchen ſe ie 
eingefuͤgt ſind. 

Staubf: zwanzig Traͤger, ſi nb pfriemenfoͤrmig, im 
Kelch eingefuͤgt, ſo lang als die Krone, beſtaͤndig: 
die Staubbeutel mondfoͤrmig, hinfällig. * 

Stempf: die Fruchtknoten ſind zahlreich, rundlich, 

ſehr klein, in ein Knoͤpfgen gehaͤuft: die Griffel 
einfach, kurz, in Seite des e eingefügt: 
die Narben einfach. 


2 Brucht: 
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Frucht: keine: der gemeinſchaftliche Saamen⸗ 
boden iſt hodenfoͤrmig, fleiſchig, ſehr groß, ber 
ſtaͤndig. 

Saam: ſind zablreich, zugeſpitzt, bedecken den Boden. 


694. Baſterie. Calycanthus. f G. 639. Eh⸗ 
rets Beureria. Du Hamels Butt. 
neria. Millers Baſteriag. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblättrig, krugfoͤr⸗ 
mig, ſparrig: die Blaͤttgen gefaͤrbt, lanzenfoͤr⸗ 
mig: die oberen nach und nach groͤſſer, ſtellen Kron: 
blaͤtter vor. 

Krone: keine, auffer 110 Kelchblättgen, welche Kron 
blaͤtter vorſtellen. 

Staubf: ſehr viele Träger, find pfriemenfoͤrmig, im 

Hals des Kelchs eingefuͤgt: die Staubbeutel 
laͤnglich, gefurcht, an der Spitze der Träger ange- 

wachſen. 

Stempf: die vielen Fruchtknoten endigen ſich in die 
Griffel, die pfriemenfoͤrmig, zuſammengedruͤckt, 
ſo lang als die Staubfaͤden ſind: die Narben 
nackend. 

Frucht: keine: be Kelch wird dicker, beerartig, ver⸗ 
kehrt⸗eyrund. 3 

Saam; ſehr viele, geſchwaͤnzte. 


Be Drey 


460 XIII. Kl. mit bielen im Boden eingef. Staubf. 
Dreyzehnte Klaſſe. 5 


Mit vielen im Boden eingefuͤgten Staubfaͤden 
Polyandria. 


Krſt Orepungt 
Mit einem Staubwege Monogynia. _ 


695. Marggravie. Marcgravia. G. Zi Plum. 
29. Jacq. | 


Kelch: eine Blumendecke, if fechsbtänrig,, wie 

Dachziegeln über einander gelegt, beſtaͤndig: die 

Blaͤttgen rundlich, eingetieft; die aͤuſſerſten zwey 
groͤſſr. 

Krone: iſt einblaͤttrig, kegelförmig eyrund, ungetheilt, 
wie eine Haube geſchloſſen, geht an der Baſis aus⸗ 
einander, ſchwindend. 5 

Staubf: ſehr viele Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, kurz, 
abſtehend, hinfaͤllig: die Staubbeutel aufrecht, 
groß, eyrund⸗laͤnglich. 

Stempf: der Fruchtknoten iteprund der Grif⸗ 
fel fehlt: die Narbe knoͤpfig, beſtaͤndig. 

Srucht: eine Beere, lederartig, kugelrund, vielfaͤch⸗ 
rig, vielklappig. 

Saam: find zahlreich, ſehr klein, laͤnglich, in weiches 
Mark verſtreut. 


696. Rhee⸗ 
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696. Rheedie. Rheedia. G. 641. Vaur hee. 
dia Plum. 18. 


Kelch: fehlt. | 
Rrone: ift vierblätttig: die Blätter verkehrt⸗ en⸗ 
rund, eingetieft, abſtehend. 
Staubf: febr viele Träger, find fadenfoͤrmig, länger 
als die Krone: die Staubbeutel laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten kugelrund: der Grif⸗ 
fel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe trichterfoͤrmig. 

Frucht: iſt eyrund, klein, ſaftig, einfächrig. 

Saam: dreye, find eyrund laͤnglich, mit Charaktern be⸗ 
zeichnet, ſehr groß. 


697. Cappern. Capparis. *G. 643. Tbournef. 
139. Breynia Plum. 11. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt viertheilich, lederar⸗ 
| tig: die Blaͤttgen eyrund, eingetieft, bucklich. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter ſtumpf, abftes 
hend, ſehr groß. 5 
Staubf: die Träger find zahlreich, fadenfoͤrmig, ab⸗ 
ſtehend: die Staubbeutel laͤnglich, queraufge⸗ 
legt, eingebogen. a „ 
Stempf: der Fruchtknoten iſt geſtielt: der Grif⸗ 
fel fehlt: die Narbe ſtumpf, aufſitzend. 
Frucht: eine Beere, iſt fleiſchig, einfaͤchrig, geſtielt, 
Saamı find zahlreich, nierenfoͤrmig, eingeſtreut. 
Anm: die Geſtalt der Frucht iſt bey verſchiedenen Arten 
ſehr verſchieden. | | 


698. Schwarz: 


| 92 XIII. Kl. mit t diele in Boden eingef, Shaußf 


698. Schwarzwurz. Adtaca. G. 644. Chri- 
ftophoriana Tournef. 154. 


Belch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, ſtumpf, eingetieft, ſchwin⸗ 
dend; 
Krone: ift vierblaͤttrig: die Blätter an beyden Eis 
den zugeſpitzt, groͤſſer als der Kelch, ſchwindend. 
Staubf: fehr viele Träger, (meiſtens dreyßig) find 
haarfoͤrmig, oberwaͤrts breiter: die Staubbeu⸗ 
tel rundlich, zweyknoͤpfig, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Grif⸗ 
fel fehlt: die Narbe etwas dicke, ſchief einge⸗ 
| drückt. 
Frucht: eine Beere, iſt eyfoͤrmig⸗ kugelrund, glatt, 
einfurchig, einfaͤchrig. | 
Saam: ſehr viele, find halbkreisrund, einwaͤrts abge⸗ 
ſtutzt, liegen in zwey Reihen uͤbereinander. 
Anm: die traubenfoͤrmige Schw. A. racemoſa 
g hat eine lederartige Frucht ohne Mark. | 


Das Wanzenkraut e ſehe 1233. 


609. Blutkraut. Sanguinaria. G. 645 Dill. 
f elth. 252. 


„Kelch: eine Blumendecke, iſtzweyblättrig, eyrund, 
eingetieft, kuͤrzer als die Krone, ſchwindend. 
Frone: iſt achtblaͤtrig: die Blätter länglich, Rumpf, 
weit abſtehend; die wechſelsweiſe innern, ſchmaͤ⸗ 

ler. 


Staubf: 


At Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 463 


Staubf: ſehr viele Träger‘, find einfach, kuͤrzer als 
die Krone: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, zuſammen⸗ 

| gedrüct: der Griffel fehlt: die Narbe er 

was dicke, mit zwey Furchen geſtreift, ſo a als 
die Staubfaͤden, beſtaͤndig. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, bauchig, an benden 

Enden ſpitzig, zweyklappig. 

Saam: ſehr viele, runde, zugefpißte. 


700. Entenfuß. Podophyllum. *G. 6180 21 
pPodo phy llu m Tournef. en | 

Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig, er 
gefärbt, eingetieft: aufrecht: die Blättgen. ey⸗ 
rund, eingetieft, hinfällig. 

Krone: iſt neunblaͤttrig: die Blätter kreisrund, ein: 

getieft, am Rande gefaltet. 

Staubf: ſehr viele Traͤger, ſind ſehr kurz: die 

„Staubbeutel laͤuglich, groß, aufrecht. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: kein 
Griffel: die Narbe ſtumpf, gefaltet. 

Srucht: eine Beere, iſt eyrund, mit der Narbe be; 
kraͤnzt, einfächrig. 

Saam: ſehr viele, rundliche: der Boden frey. 


701. Schoͤlkraut. Chelidonium. * G. 647. 
Taurnef. 116. Glaucium Tournef, 130. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤttrig, rund: 
lich: die Blaͤttgen faſt eyrund, eingetieft, ſtumpf, 
ſchwindend. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blaͤtter rundlich, flach, 
abſtehend, groß, an der Baſis ſchmaͤler. 

Staubf: 


464 XIII. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staußf, 


Staubf: ſehr viele Träger (dreyßig), find flach, 
oben breiter, kuͤrzer als die Krone: die Staub⸗ 
beutel laͤnglich, zuſammengedruͤckt, ſtumpf, auf⸗ 
recht, zweyknoͤpfig. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, ſo lang 
als die Staubfaͤden: kein Griffel: die Narbe 

N knoͤpfig, zweyſpaltig. 

Frucht: eine Schoo te, iſt walzenfoͤrmig, meiſtens 

zweyklappig. 

Saam: ſehr viele, find eyrund, mit einen Anſaß, glaͤn⸗ 
zend: der Boden gleichbreit, geht zwiſchen den 
Klappen wie eine Nath durch, ſpringt nicht auf. 


Anm: ſie unterſcheidet ſich durch ſchotenartige Frucht 
von der Mohne. 


Tourneforts Chelidonium hat eine einfaͤchrige 
Schoote. 1. 


Tourneforts Glaucium eine zweyfaͤchrige Schoos 
te. 


Das blaue S & str. Chelid. hybridomt eine 
Schoote mit drey Klappen. 


702. Mohn. Papaver. G. 648. Tournef 119. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt zweyblaͤtrig, eyrund, 
ausgeſchnitten: die Blaͤttgen faſt eyrund, ein: 
getieft, ſtumpf, ſchwindend. 

Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blatter rundlich, flach, 
abſtehend, groß, an der Baſis ſchmaͤler; wechſels⸗ 
weiſe kleiner. | 

Staubf: die Träger find zahlreich, haarfoͤrmig, weit 
kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel laͤng⸗ 
lich, zuſammengedruͤckt, aufrecht, ſtumpf. 


Stempf: 


eh Erſte Ordnung, mit einem Staub wege. 465 


Stempf: der 8 ruchtknoten iſt rundlich, groß: kein 


Griffel: die Narbe ſchildfoͤrmig, flach, ge⸗ 


ſtrahlt. ee 
Frucht: eine Kapfel, iſt mit der flachen groſſen Nar⸗ 
be bekraͤnzt, einfächria, mit vielen halben Fächern, 
ſpringt an der Spitze unter dem Kranze in viele Loͤ⸗ 
2 ih 
Sam: find zahlreich, ſehr klein: die Boͤden der 
5 Länge laufende Falten, deren fo viel als Strahlen 
in der Narbe, an die Wand der Kapſel angewach⸗ 
fen find. Br REN 
Anm: die Frucht hat eine verſchiedene Geſtalt und 
gebt aus dem kugelrunden ins laͤngliche, eben fo iſt 
auch die Narbe in Abſicht der Strahlen verſchieden: 
die Arten laſſen ſich am beſten nach den glatten oder 
borſtigen Kapſeln eintheilen. PUR 


703. Halbklappen. Argemone. 5 2. 649 


Tournef. 121. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig, rund⸗ 


lich: die Blaͤttgen rundlich, mit einer Spitze 
eingetieft, ſchwindend. | 


Krone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, auf- 


rechtsabſtehend, groͤſſer als der Kelch. a 
Staubf: die Träger find zahlreich, fadenförmig, ſo 


lang als der Kelch: die Staubbeutel länglich, - 


aufrecht. 165 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, fuͤnfeckig: 
kein Griffel: die Narbe etwas dicke, ſtumpf, 
zxsnruͤckgeſchlagen, fuͤnfſpaltig, beſtaͤndig. Pi: 
Frucht: eine Kapſel, iſt eyrund, fuͤnfeckig, einfaͤch⸗ 
rig, aus halben Klappen. 


G Saat: 


eo 


466 XI. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staubf. 


Saam: find zahlreich, ſehr klein: die Boͤden gleich⸗ f 
breit, in die Winkel der Kapſel angewachſen, fprin: 
gen nicht auf. Ä 3 


Anm : fie unterſcheidet ſich durch die Kapſel, welche nur 
halbe Klappen hat, von der Mohne. Die zwey⸗ 
te Art hat drey Klappen, die dritte vier Klappen 

und die erſte fuͤufe. 


704. Guttaͤbaum. Cambogia. G. 650. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 

Blaäͤttgen rundlich, eingetieft, hinfällig. 

Krone: iſt vierblättrig: die Blätter rundlich-laͤng⸗ 

| lich, eingetieft; die Naͤgel laͤnglich. 

Staubf: ſehr viele Traͤger ſind kurz: die Staub⸗ 
beutel rundlich. | | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, geſtreift: 
kein Griffel: die Narbe vierſpaltig, ſtumpf, 
beſtaͤndig. | 

Frucht 9 eine Kernfrucht, iſt rundlich, achteckig, acht⸗ 
faͤchrig. . 13 0 0 

Saanm: ſind einzeln, nierenförmig:länglich, etwas zuſam : 
mengedruͤckt. | a 


705. Muntingie. Muntingia. TG.65T. Plum. 
, 955 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, fuͤnfthei⸗ 
lich, an der Baſis eingetieft: die Lappen lanzen⸗ 

5 foͤrmig, zugeſpitzt, groß, hinfaͤllig. 
Krone: iſt fuͤnf blaͤttrig: die Blätter rundlich, ab⸗ 
ſtehend, im Kelch eingefuͤgt. | 


Staubf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 467 


5 Staubf: viele Träger, ſind haarfoͤrmig, ſehr kurz: 

die Staubbeutel rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt⸗ kugelrund, mit Haa⸗ 
ren bekleidet: kein Griffel: die Narbe knoͤpfig, 
fuͤnfeckig, geſtrahlt, beſtaͤndig. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, mit einem Nabel 
von der Narbe, fuͤnffaͤchrig. 5 


Saam: find zahlreich, rundlich, ſehr klein, Wee 


706. Sarrazine. Sarracenia. 16. 652. Tour. 
uef. 476. 


Kelch: eine doppelte Blumendecke. 


Die untere Bl. iſt d dreyblättrig: die Blaͤttgen 

eyrund, klein, hinfaͤllig. 

Die obere Bl. fuͤnfblaͤttrig: die Blättgen faſt 
eyrund, ſehr groß, gefärbt, hinfällig. . 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, einge⸗ 
bogen, bedecken die Staubfaͤden: die Naͤgel ey⸗ 
rund laͤnglich, gerade. | 

Staubf: die Trägerfi ad zablreich klein: die Staub: 
beutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif— 
fel walzenfoͤrmig, ſehr kurz: die Narbe ſchild— 
foͤrmig, fuͤnfeckig, bedeckt die Staubfaͤden, beſtaͤn⸗ 
dig. 

Frucht: eine Kapfſel, iſt rundlich, fuͤnffaͤchrig. 

Saam: ſehr viele, find rundlich, age klein, 


m] 


G9 2 707. See⸗ 


8 


468 KIN. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staubf. 


707. Seeblume. Nymphaea. G. 653. Tour- 
nef. 137. 138. Ne lu mbo Tournef. _ 


Kelch: eine Blum ende cke, iſt unten, vierblaͤttrig, 
groß, oberwaͤrts gefaͤrbt, beſtaͤndig. f 5 
Krone: aus zahlreichen (meiftens funfzehn) Blät⸗ 
tern, ſitzen an der Seite des Fruchtknotens, in 
mehr als einer Reihe. ä | 
Staubf: die Träger find zahlreich, (meiſtens 70) 
flach, gekruͤmmt, ſtumpf, kurz; die Staubbeu⸗ 
tel laͤnglich, am Rande der Träger angewachſen. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, groß: kein 
Griffel: die Narbe kreisrund, flach, ſchildfoͤr⸗ 
mig aufſitzend, mit Strahlen gezeichnet, am Rande 
gekerbt, beſtaͤndig. 1 
Frucht: eine Beere, iſt hart, eyrund, fleiſchig, unge: 
faͤrbt, am Halſe enger, an der Spitze bekraͤnzt, viel⸗ 
5 13 05 Gehne bis funfzehn Faͤcher) mit Marke ge⸗ 
uͤllt. 55 | 
Sasm: ſehr viele, rundliche. 5 Er 
Anm: die gelbe Seebl. N. lutea unterſcheidet ſich 
| von den übrigen durch einen fünfblättrigen Kelch, 
deſſen Blaͤttgen rundlich ſind und durch ſehr kleine 
Kronblaͤtter. | | 


Nelumbo hat eine reiſelformige abgeſtutzte Frucht, 


mit einſaͤmigen Fächern, welche durch beſondere Loͤe 
cher in der Mitte aufſpringen. 4 


N 708. Or⸗ 


Eerſie Ordnung, mit einem Staubwege. 4. 


708. Orleanbaum. Bixa. tG. 654. 


Kelch: eine Blumendecke, nf, bela, 
ſtumpf, flach, beſtaͤndig. N 
Krone: iſt doppelt: Ä 
Die aͤuſſere aus fünf Blättern, 500 Uünglich, 
gleichfoͤrmig, groß, ungefaͤrbt. a 
Die innere fuͤnfblaͤttrig, der aͤuſſern ähnlich, zaͤrter. 
Staubf: die Träger find zahlreich, borſtenfoͤrmig, 
balb ſo lang als die Krone: die Staubbeutel 
aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe gleichlaufend zweyſpaltig, zuſammenge⸗ 
druͤckt. 8 
Frucht: eine Kapfel, iſt eyrund herzfoͤrmig, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, mit Borſten befe tzt, zweyklappig, ſpringt 
an den Ecken auf, einfaͤchrig, die innere Haut zwey⸗ 
klappig 
Saam: ſi 1 zahlreich, kreiſelförmig, mit einem abgeſtutz' 
ten Rabel: der Boden gleichbreit, der daͤnge lau⸗ 
fend, mitten an die Klappen geheftet. 


709. Sloanee. Sloanea. f G. 655. Sloana 
Plus. I. F. EN 


Kelch: eine Blumendecke „ iſt enblätteig, ſieben⸗ 
ſpaltig: die Lappen halblanzenfoͤrmig. 

Krone: keine: (man wollte denn den Kelch dafür neh: 

men) 

Staubf: viele Trage r, find pfriemenfoͤrmig, oben 

breiter, ſo lang als der Kelch: die Staubbeutel 

an den Seiten der Träger angewachſen. 


Gg 3 Stempf: 


470 XIII. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staubf. 


Stempf: der Fruchtknoten iſt im Kelch eingegra⸗ 
ben: der Griffel pfriemenfoͤrmig, laͤnger als die 
Staubfaͤden: die Narbe ſpitzig. 

Srucht: eine Kapſel, iſt groß, rundlich, fachlich, vier, 
faͤchrig, vierklappig. 

Saam: find eyrund, ſtumpf, fleiſchig, mit langen Ker⸗ 
nen. 


Anm: Miller ſetzt ſte unter die Buchen? 
710. Trewie. Trewia. * G. 1239. 


Belch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, zuruͤckgeſchlagen, gefaͤrbt, be⸗ 
ſtaͤndig. 
Krone: keine: (man naͤhme denn den Kelch dafür). 
Staubf: die Träger ſind zahlreich, haarfoͤrmig, fo 
| lang als der Kelch: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: der Grif— 
| fel einfach, fo lang als die Staubfaͤden: die 
\ Narbe einfach. 
Frucht: eine Kapfel, ift freifelförmig, dreyſeitig, be⸗ 
kraͤnzt, dreyfächrig, dreyklappig. 
Saam: find einzeln, auf einer Seite erhaben, auf der 
andern flach. 


Anm: ich vermuthe daß auch bloſſe mae Blumen 
vorhanden ſind. 


71I. Duttenbaum. Mammen 10. 656. Ma- 
nei Plum. 4. 


Kelch: eine Blumendecke, ſſteinblättrig, zweythei⸗ 
lich: die Blaͤttgen eyrund, eingetieft, lederar⸗ 
tig, gefärbt, binfällig 

Krone iſt vierblaͤttrig: die Blätter rundlich, einge- 
tieft, abſtehend, e der Kelch. Staubf: 


Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 471 


Staubf: ſehr viele Träger, find haarfoͤrmig, ſehr 
kurz: die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich, eingedruͤckt: 

der Griffel walzenfoͤrmig, länger als die Staub⸗ 
faͤden: die Narbe knoͤpfig, erhaben, beſtaͤndig. 

Frucht: eine Beere, iſt fleiſchig, ſehr groß, mit deem 
Griffel zugeſpitzt, kugelrund, einfaͤchrig. 

Saam: viere, find faſt eyrund, rauh. f 

Anm: Jac quin hat maͤnnliche Blumen mit Zwittern 
vermiſcht, oder auch auf einer Pflanze allein ange⸗ 
troffen. 


712. Jabotapita. Ochna. f G. 657. Fabota- 
pita Plum. 32. | | 


Kelch: eine Blumendecke, ift fünftheilich: die 
Blaͤttgen eyrund, abſtehend, klein, beſtaͤndig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, abſte⸗ 
hend, ſehr ſtumpf: die Naͤgel ſo lang als der 
Kelch. i 
Staubf: die Träger find zahlreich, kurz, eingeneigt: 
die Staubbeutel rundlich. Ute 
Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund, endigt ſich 
in einen geraden pfriemenfoͤrmigen Griffel: die 
Narbe einfach. N EN 
Frucht: der Boden iſt rundlich, abgeſtutzt, fleiſchig, 
ſehr groß; in dieſen ſind zwey bis fuͤnf eyrunde, ab⸗ 
ſtehende Beere mit der Baſis eingegraben. 
Saam: ein einzelner, eyrunder. 


G84 73. Blu⸗ 


472 XII. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staubf. 
713. Blumenſchaft. Grias. f G. 659. 


Kelch: eine Blum endecke, iſt einblättrig, becherfoͤn⸗ 
mig: die Muͤndung erſt vierſpaltig, dann zer⸗ 
N 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter rundlich, einge⸗ 
tieft, lederartig. | Be | 
Staubf: die Träger find zahlreich, borſtenfoͤrmig, 
llaͤnger als die Krone, im Boden eingefügt; die 
Staubbeutel rundlich. e 
Stempf: der Fruchtknoten iſteingedruͤckt, im Kelch 
eingegraben: kein Griffel: die Narbe etwas 
5 dicke, viereckig, kreuzfoͤrmig ausgehoͤlt. f 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt groß, einfaͤchrig, an 
den untern und obern Ende zugeſpitzt. 
Saam: die Nuß mit acht Furchen gezeichnet. 


714. Schoͤnblatt. Calophyllum. G. 658. Jacg. 
Calaba Plum. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, gefärbt, hinfaͤllig: 
die zwey aͤuſſeren kurzer. Fi 
Krone: iſt vierblättrigs die Blätter laͤnglich, einges 

tieft, abſtehend, die zwey aͤuſſern kleiner. i 
Staubf: viele Träger (zehne Jacg.) find fadenfoͤr⸗ 
mig, kurz: die Staubbeutel aufrecht, laͤnglich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
ſel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
1 Narbe knoͤpfig, ſtumpf. Re) 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt kugelrund. 


1 N 


Saam: 


1410 


1 


Pe 


105 Erſte Ordnung, mit einem Staubwege. 473 
Saam: die Nuß iſt kugelrund, faſt zugeſpitzt, ſehr 
5 groß. 


Anm: Jacquin hat maͤnnliche Blumen allein ange 
troffen. 


| 215. Linde. Tilia. *G. 660. Tournef. 381. 


Belch: eine Blumendecke, ift viertheilich, eingetieft, 
gefärbt, faſt fo groß als die Krone, hinfaͤllig. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter engl En 


an der Spitze gekerbt. 

Staubf: ſehr viele Träger (dreyßig und drüber), 8 
ſind pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die Krone: die 
Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe fuͤnfeckig⸗ ſtumpf. 

Frucht: eine Kapfel, iſt lederartig, kugelrund, fuͤnf⸗ 
fächrig, fuͤnfklappig, ſpringt an der Baſis auf. 

Saant: ſind einzeln, rundlich. 


Anm: gemeiniglich kommt nur ein Saame zur Reife, 
welcher die uͤbrigen fehlſchlagenden auf die Seite 
druͤckt, daß man die Kapſel, wenn ſie ohne Auf; 
merkſamkeit betrachtet wird, leicht für einfaͤchrig haͤlt. 


Die Americaniſche L. T. americana hat fuͤnf 
| Schuppen um den Fruchtknoten herumſtehen, wel⸗ 
che in die Naͤgel der 9 eingefügt ſind, 

D. Relm, 


69 5 716. La- 


474 KU. Kl. mit vielen im Boden eingef. Staußf, 
716. Laetie. Laetia. f G. 66 1. Loeflings * 
190. Jacg. | 


Kelch: eine Blumendeche; iſt fünfblättrig : die 
Blaͤttgen laͤnglich, eingetieft, urückgeſclagen, 
gefaͤrbt, abwelkend. 

Krone: keine, oder fuͤnfblaͤttrig. Ä 

Staubf: die Träger find zahlreich, Seen et⸗ 

| was kuͤrzer als der Kelch: die Staubbeutel 
rundlich. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, endigt ſich 
in den Griffel, welcher fadenfoͤrmig, laͤnger als 
die Staubfaͤden iſt: die Narbe knoͤpfig, einge⸗ 
druͤckt. 

Frucht: eine Beere, iſt kugelrund, faſt dreyeckig, mit 
drey Strichen gezeichnet, einfaͤchrig, inwendig mit 
einer knorplichen Haut verſehn. 

Saam: ſehr viele, find eingeſtreuet, eckig, mit einem 
markigen Umſchlage bekleidet. 

Anm: die vollſtaͤndige Laetie L. completa hat 
fuͤnf Kronblaͤtter, eine dreyklappige Kapſel. 

Die blaͤtterloſe L. L. apetala, eine fleiſchige Beere. 


717 Kopfnuß. Caryocar. Mant. 1314. von 
Herrn Allemand. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt künfißeitih, ge: 

färbt: die Lappen ſtumpf, eingetieft, hinfällig. 

Krone: iſt fünfblättrig: die Blätter eyfoͤrmig, ein: 
getieft, groß. 

Staubf: die Träger zahlreich, fadenförmig : die 
Staubbeutel a 


Stempf: 
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Stempf: der Fruchtknoten kugelrund: vier 0 zu⸗ 
| weilen weniger) Griffel: die Narben ſtumpf. 
Frucht: eine Steinfrucht, iſt ſeiſchig, kugelrund, 

ſehr groß. 5 
Saam: die vier Nuͤſ f e (1-4.) Ani dreyſeitig, 


mit neßförmigen Furchen gezeichnet, an 85 Nath 
eckig. 


718. Ganiter. Elaeocarpus. G. 663. Burm. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
ö Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, ſpitzig, gleichfoͤrmig. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter zerftücktzzerrife 

ſen, gleichfoͤrmig, ſo lang als der Kelch. 

Staubf: zwanzig Träger, find ſehr kurz, im Boden 
eingefügt: die Staubbeutel gleichbreit, kuͤrzer 
als die Krone. 

Stempf: der Fruchtknoten iffzugefpißt: der Grif⸗ 
fel fadenförmig, fo lang als die Staubfaͤden: die 

fi Narbe ſpitzig. 8 

Frucht: eine Steinfrucht, iſt rund. 

Saam: die Kern iſt kraus, kugelrund. 


Anm: oft fehlt der fünfte Theil der Zahl in den Teen 
der Blume. 


719. Topfbaum. Lecythis. G. 664. Loeflings 
Reiſen 189. Jacgq. 109. 


Kelch: die Blumendecke iſt ſechsblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, eingetieft, beſtaͤndig. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, ſtumpf, 
flach, ſehr groß; die zwey oberſten ſtehen weit ab. 


Honig⸗ 
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Honigbehaͤ (tn iß iſt kronblaͤtterförmig, einblaͤttrig, 
zungenfoͤrmig, an der Baſis flach, fuͤr dem Frucht⸗ 
knoten durchbohrt, geraͤndert: das Zuͤngelgen 

von der untern Seite der Blume aufwärts einger 
ſchlagen, gleichbreit, auswendig erhaben, an der 
Spitze dicke, eyrund, bedeckt mit den Rn BR 
die Fruchtwerkzeuge. | 

Staubf: die Träger find bäufg mitten innerhalb 
der Baſis des Honigbehaͤltniſſes eingefuͤgt, ſehr 
kurz, oben dicker: die Staubbeutel 1 
klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eingedruͤckt, zuge⸗ 
ſpitzt, mit dem Blumenboden umgeben: der Grif⸗ 
fel ſehr kurz: die Narbe etwas ſtumpf, fegel: 
foͤrmig. 

Frucht: iſt an der Baſis en holzig, oberwaͤrts mit 
den Ueberbleibſeln des Kelchs bekraͤnzt, abgeſtutzt, 

5 faſt vierfaͤchrig, quergeſpalten, der Deckel kreisrund. 
Saam: wenige, glänzende, am Rande rauh. | 


720. Polierſtrauch. Delima. f G. 672. 


Red: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, ſtumpf, gleichförmig, be⸗ 

ö ſtaͤndig. | 

Krone: keine. 

Staubf: die Träger find zahlenh bear meiſt 
1 als der Kelch: die Staubbeutel rund⸗ 
ich. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt eyrund: der Griß 
fel walzenfoͤrmig, ſo lang als die Blume: die 
Narbe . beftändig, 

Frucht: 
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Frucht: (eine Steinfrucht)? iſt weit groͤſſer als 
| der Kelch, eyrund, zugeſpitzt, zweyklappig. 
Saam: zwey. 


21. Vaterie. Vateria G.666. 


8 eine Blum endete, iſt fuͤnfſpaltig, ſpitzig, 


klein, beſtaͤndig. 

Krone: iſt fünflättrig: die Blatter eyrund, ab⸗ 
ſtehend. 

Staubf: die Träger ſind zahlreich, kuͤrzer als die Kto: 
ne: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſtrundlich: der Grif— 

fel einfach, kurz: die Narbe knoͤpfig. 

Frucht: eine Kapfel, iſt kreiſelfoͤrmig, lederartig, 
ſitzt auf dem zuruͤckgeſchlagenen Kelche, mit drey Naͤ⸗ 
then gezeichnet, einfaͤchrig, dreyklappig. ; 

Saam: einer, iſt eyrund. 


722. Mentzelie. Mentzelia. f G. 670. Flum. er 


‚Jacq. 


Belch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, abſte⸗ 


hend, oben, hinfällig: die Blaͤttgen lanzenfoͤr⸗ 


mig, eingetieft. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter verkehrt; eyrund, 


etwas laͤnger als der Kelch, abſtehend. 

Staubf: ſehr viele Träger, find borſtenfoͤrmig, auf⸗ 
recht; die aͤuſſeren oberwaͤrts haͤutig: die Staub⸗ 
beutel rundlich. 


“\ 


Stempf: der Fruchtknoten iſt walzenfoͤrmig, (ehe | 


lang, unten: der Griffel borftenförmig, fo lang 
als die Krone: die Narbe einfach, ſtumpf. 


Feucht 


) 
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Frucht: eine Kapſel, ift walzenfoͤrmig, lang, einfäch⸗ 


rig, an der Spitze dreyklappig. 
Saam: wenige, ſind länglich, eckig. 


723. Looſe. Looſa. Syſt. Nat. T. II. ae: p. 364. 
nach der Beſchreibung des Hn. Jacquin. 


Kelch: eine Blum endecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, oben, 


beſtaͤndig: die Blaͤttgen lanzenfoͤrmig, weit ab⸗ 
ſtehend; an der Seite, zuruͤckgeſchlagen. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter verkehrt⸗ ey⸗ 


rund, kappenfoͤrmig, groß, abſtehend, laufen an der 
Baſis in ſchmale Naͤgel aus. 


Das Honigbehaͤltniß aus fünf Blaͤttern, ſichen 9 


mit Kronblaͤttern wechſelsweiſe, find in einen ſpitzi⸗ 
gen Kegel eingeneigt, etwas kuͤrzer als die Krone, 
lanzenfoͤrmig, runzlich, mit doppelten Grannen be⸗ 
ſetzt. 


Staubf: ſehr viele Träger, find baarfoͤrmig, länger 


als das Honigbehaͤltniß, bey jedem Kronblatte 
15-17: die Staubbeutel queraufgelegt, rund— 
lich. 5 

Stempf: der Fruchtknoten iſt faſt eyrund, mit Saa⸗ 
men angefuͤllt: der Griffel fadenfoͤrmig, auf⸗ 
recht, ſo lang als die Staubfaͤden: die Narbe 
einfach, ſtumpf. 

Frucht: eine Kapſel, iſt kreiſelfoͤrmig, einfaͤchrig, 
an der Spitze dreyklappig: die Klappen halbey⸗ 

rund, ſpitzig, abſtehend. 

Saan: ſehr viele, find eyrund, klein: die dreh Boͤden 

gleichbreit, ſo lang als die Kapſel. 


724. La: 
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724. Lagerſtroͤmie. Lagerſtroemia. G. 667. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, ſechsſpal⸗ 
tig, glockenfoͤrmig, etwas ſpitzig, glatt. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter eyrund, ſtumpf, 
kraus, wellenfoͤrmig, zuſammengedreht: die Naͤ⸗ 
gel fadenfoͤrmig, laͤnger als der Kelch, im Boden 
eingefuͤgt. | 
Staubf: ſehr viele Träger, find fadenförmig, länger 
als der Kelch; die äufferften ſechſe doppelt fo dicke, 
laͤnger als die Kronblaͤtter: die Staubbeutel 
eyfoͤrmig, queraufgelegt. | 
Stempf: der Fruchtknoten ift faſt kugelrund: der 
Griffel fadenfoͤrmig, ſo lang als die laͤngern 
Staubfäden: die Narbe einfach. 
Frucht: \ 1 2 
Saam: - . 1 - „ 


725. Thee. Thea. f G. 668. Kaempf. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſechstheilich, ſehr 
klein, flach: die Blaͤttgen rund, ſtumpf, be 
ſtaͤndig. 

Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein: 
getieft, gleichfoͤrmig, groß. 

Staubf: die Träger find zahlreich (200 ohngefehr) 
fadenfoͤrmig, kuͤrzer als die Krone: die Staub— 
beutel einfach. 8 | | 

Stempf: der Fruchtknoten iſtkugelrund⸗dreyeckig: 
der Griffel pfriemenfoͤrmig, ſo lang als die 
Staubfaͤden: die Narbe dreyfach. 

Frucht: eine Kapfel, iſt aus drey Kugeln zufammens 
gewachſen, dreyfaͤchrig, ſpringt an der Spitze in drey 
Stuͤcke auf. 

Saam: 0 
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Saan: ſind einzeln, kugelrund, einwaͤrts eckig. 
Anm: die alleweile angegebene Merkmahle trifft man 
bey den meiſten Blumen an: aber ich habe andere 


Blumen, auf einem andern Baum geſehen, welchen 
Hill gruͤnen Thee nennt, bey dieſen war der 


Kelch: eine Blumendecke aus fünf Blaͤttern, 
ſehr klein: die Blaͤttgen kreisrund, beſtaͤndig. 
Krone: die aͤuſſeren drey Blätter gleiche 
jfoͤrmig, mittlerer Gröffe 
Die innern ſechs Blätter gleichförmig, fehe groß. 


726. Naͤglein. Caryophyllus. I G. 669. Ca. 
‚ryopkyllus aromaticus Tournef. 432. 
Caryopbyllodend ron. Vail Pariſ. Ab: 
handlung 1722. 


Kelch: die Decke des Feuchtkforen iſt 0 

viertheilich, ſpitzig, klein, beſtaͤndig. 

Die Decke der Staubfaͤden iſt oben, vierblätt: 
rig: die Blaͤttgen rundlich, teilt 1 
fü lig. 

Krone: iſt vierblättrig: die Blätter rundlich, ge⸗ 
kerbt, kleiner als die Decke der Staubfaͤden. 

Staubf: die Traͤger ſind zahlreich, haarfoͤrmig: die 
Staubbeutel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten, laͤglich, groß. 
endiget ſich in die Decke des Fruchtknotens: der 
Griffel einfach, in den viereckigen Boden einge— 
fügt: die Narbe einfach. 


Frucht! 


5 Eiſte Ordnung, mit einem Staubwege. 481 


Frucht: iſt eyfoͤrmig, einfächrig, mit einem Nabel 
verſehn, endigt ſich in die verhaͤrtete 9 0 
Decke des Fruchtknotens. | 


Saam: einer, ift eyrund, groß. 


727. Ciſte. Ciſtus. G. 673. Tuurnef. 136. 
Helianthemum. Tournef. 128. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, beſtaͤn⸗ 
dig: die Blättgen rundlich, eingetieft; die zwey 
unterſten wechſelsweiſe ſtehenden kleiner. 1 

Krone: iſt fuͤnf blaͤttrig: die Blätter rundlich flach, 

abſtehend, ſehr groß. | 
Staubf: die Träger zahlreich, haarfoͤrmig / kerzer 
| als die Krone: die Staubbeutel hs 
klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der 
Griffel einfach, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe flach, kreisrund. 

Frucht: eine Kapfel, iſt rundlich, mit dem Kae 
bedeckt. 

Saam: find zahlreich, rundlich, klein. | 


Anm: das wefentliche Merkmal beſteht in den zwey 
wechſelsweiſe ſtehenden kleinern Kelchblaͤttgen. 


Tourneforts klelianthemum, iſt wegen der einfaͤch⸗ 
rigen, dreyklappigen Kapſel unterſchieden worden, 


Tourneforts Ciſtus hat eine fünf oder zehnfaͤch⸗ 
rige Kapſel. | 


95 728. Pro⸗ 


482 XII Kl. mit vielen in Bobeneingef Emo 


728. Prockie. Prockia. G. 674. nach der Be⸗ 
ſchreibung des beruͤhmten ee Brown in 
Briefen aus Amerika. | , cr 


Kelch: eine Blumendecke, iſt dreyblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, Ra zweg kleine Blauugen 
an der Baſis). 
Krone: keine. a 
Staubf: die Traͤger ſind zahlreich bautſbemig ; fo 
lang als der Kelch: die Staubbeutel rundlich. 
5 der Fruchtknoten iſt rundlich, faſt fuͤnf⸗ 
eckig: der Griffel fadenfoͤrmig, fo ch als die 
Staubfaͤden: die Narbe etwas fe 
Frucht: eine Beere, iſt fte „ ei 
Saan: ſehr viele. 1105 


729. Trilix. Trilix. Mant. 1313. Faequinis 
Mautis. . 


Kelch: eine ene ift dreyblättrig; die 
Blaͤttgen n ſpitzig, abſtehend, flach, be⸗ 
ſtaͤndig. 

Krone: iſt dreyblättrige die Blättet lagzenfbeinig, 
ſpitzig, kleiner als der Kelch. 

Staubf: die Träger zahlreich, haarfoͤrmig, fo fang ; 
als die Krone: die Staubbeutel, rundlich, 
zweyknoͤpfig, ſehr klein. 

Stempf: der Fruchtknoten fuͤnfeckig: der Grif' 

fel walzenfoͤrmig: die Narbe einfach. 

Frucht: eine Beere, iſt faſt fuͤnfeckig, fünffächrig, 
mit dem Kelche bedeckt. 

Saam: ſind zahlreich, rundlich, klein. 


\ 


; 8 750. Mus- 
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730. | Muspflanze. Corchorus. we 207 F. Ton- 
ie | 


Kelch: eine Blumendecke, i fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen gleichbreit: lanzenförmig, ſpizig, aufs 
recht, hinfällig, 

Krone: iftfünfblättrig: die Blätter laͤnglich,ſtumpf, 
unterwaͤrts ſchmaͤler, aufrecht, fo lang als der Kelch. 

Staubf: die Träger find zahlreich, haarfoͤrmig, kuͤr⸗ 
zer als die Krone: die Staubbeutel klein. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, gefurchet: 

der Griffel dicke, kurz: die Narbe zwey⸗ 
ſpaltig. 

Srucht: eine Kapfel, iſt laͤnglich, e en fuͤnf⸗ 

klappig. 

Saan: ſehr viele, find eckig, zugeſpitzt. 2 

Anm: die ſchotige Muspfl. C. Fliquoſus hat 

ceeine gleichbreite zuſammengedruͤckte Schote ‚ mit 

zwey Faͤchern und zwey Klappen. 


Die zottige und Kapfel Muspfl. C. hirſutus 
und Capſularis, rundliche zugeſtumpfte Kapſeln. 


731. Seguiere. e G. 676. Wich Reis. 
191. 


Nec eine Rs endecke, iſt fünfblältrig, abſte⸗ 
hend: die Blaͤttgen laͤnglich, eingetieft, gefärbt, N 
beſtaͤndig. 

Krone: keine, (oder man muͤſte den Kelch dafuͤr an⸗ 
nehmen). 

Staubf: ſehr viele Traͤger, ſind n abfte: 
hend, länger als der Kelch: die ee 
laͤnglich, etwas flach. 

a a Hb 2 | Stempf: 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt laͤnglich, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, oberwaͤrts haͤutig, an der einen Seite 
dicker: der Griffel ſehr kurz, an der dickern 
Seite des Fruchtknotens: die Narbe einfach. 

Frucht: eine Kapſel, iſt laͤnglich, mit einem grosse en 
Braͤmen beſetzt; die eine Seite gerader, dicker, an 
beyden Seiten der Baſis mit drey kleinern a 
men verſehn, einfaͤchrig, ſpringt nicht auf. 


Ssam: einer, iſt laͤnglich, glatt. 


732» Cofer. Symplocos. G. 677. Jacg. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt einblaͤttrig, halb⸗ 
fuͤnfſpaltig, klein: die Lappen rundlich, aufrecht. 
Hrone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, ſtumpf, 
aufrecht, oberwaͤrts weit abſtehend. 
Staubf: ſehr viele Träger, find pfriemenfoͤrmig, 
flach, kuͤrzer als die Kronblaͤtter, in vier Reihen an 
die Kronroͤhre angewachſen, die unterſten am kuͤrze⸗ 
ſten: die Staubbeutel rundlich. 
Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: der Grif⸗ 
fel fadenfoͤrmig, ſo lang als die Staubfaͤden: die 
Narbe knoͤpfig, faſt dreyſpaltig. | 
Frucht!!! Bstg kl ame: 


Saam: 1 5 1 88 „ce 


Zweyte 


Zweyte Ordnung, mit zwey Staubwegen. 485 
| Zweyte Ordnung. 3 


Mit zwey Staubwegen Digynia. 


733. Paͤonie. Paeonia. G. 678. Tournef. 146. 

Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig, klein, 
beſtaͤndig: die Blaͤttgen rundlich, eingetieft, zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen, ungleich in der Groͤſſe und tage. 


Krone: iſt fünfblätteig: die Blätter rundlich, ein⸗ | 


getieft, an der Baſis ſchmaͤler, abſtehend, ſehr groß. 
Staubf: die Träger find zahlreich (300 ohngefehr) 
haarfoͤrmig, kurz: die Staubbeutel laͤnglich, 
viereckig, aufrecht, vierfaͤchrig, groß. | 
Stempf: zwey Fruchtknoten, ſind eyrund, auf⸗ 
recht, filzig: keine Griffel: die Narben zu⸗ 
ſammengedruͤckt, laͤnglich, ſtumpf, gefaͤrbt. 
Frucht: zwey Kapſeln, ſind eyrund⸗laͤnglich, zuruͤck⸗ 
geſchlagen⸗abſtehend, filzig, einfaͤchrig, einklappig, 
ſpringen nach der Laͤnge einwaͤrts auf. 
Saam: viele, find eyförmig, glänzend, gefärbt, an der 
15 Nath, welche aufſpringt, befeſtigt. | 
Anm: die Anzahl der Fruchtknoten ſcheint am natuͤrlich⸗ 
ſten zwey zu ſeyn, doch ändert fie in den Arten ſehr 
ab, bis auf fuͤnfe aber ſteiget ſie nicht leicht. 


734. Curate. Curatella. * G. 679. Loefl. Reiſ. 
260. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fünfblättrig, zuge: 
rundet: die Blaͤttgen rundlich, eingetieft; das 
innere fünfte den Kronblaͤttern ſehr aͤhnlich. 

Krone: iſt vier- oder dreyblaͤttrig: die Blaͤtter rund⸗ 
lich, eingetieft, dem a ſehr ähnlich, 

| 3 


Staubf 1 
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Staubf: ſehr viele Träger, find fadenfoͤrmig, kuͤrzer 
ö als die Krone: die Staubbeutel rundlich. | 

Stempf: der Fruchtknoten iſt zweytheilich, rund: 
i lich: die zwey Griffel fadenfoͤrmig, aufrecht, ſo 


lang als die Staubfäden: die Narben knoͤpfig. 
Frucht: eine Kapſel, iſt zweyfaͤchrig, zweytheilich: 


die Lappen rundlich, einfaͤcheig. 
Saam: zwey, ſind laͤnglich, glaͤnzend. 


735. Hakenknopf. Calligonum. tes Po- | 


Iygonoides Tournef. 478. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤtrig: die 


Blaͤttgen rundlich, eingetieft, beſtaͤndigg. 
Krone: keine. 


Staubf: Träger, ſehr viele, kleine die Sta ubbeu: 


tel zweyknoͤpfig. 


Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund: kein Grif⸗ | 


fel: die zwey Narben ſtumpf. 6 
Frucht: iſt eyrund, zuſammengedruͤckt, geſtreift, borſtig, 


mit zuruͤckgerollten zweyſpaltigen Spitzen, beftändig. 


Saam: iſt wie die Frucht geſtaltet, bedeckt. 

15 Dritte Ordnung: 

Mit drey Staubwegen Trigynia. i 

736. Ritterſporn. Delphinium. *G.6gr. Tour- 
nef 241. 1 


Kelch: keiner. 


Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter ungleichfoͤr⸗ 


mig, in Kreiß geſtellt, wovon 8 
a) das oberſte vorwaͤrts ſtumpfer als die übrigen, 


hinter: 


* 
1 


r 
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bhinterwaͤrts in ein roͤhriges, gerades, langes und 
ſtumpfes Horn verlaͤngert iſt. i 
Die übrigen b. c. d. e. eyrund⸗lanzenfoͤrmig, abſte⸗ 8 
hend, faſt gleichfoͤrmig ſind. 
Das Honigbehaͤltniß iſt zweyſpaltig, vorwärts 
in dem Obertheile des Kreifes der Kronblaͤtter an⸗ | 
gebracht; hinterwaͤrts verlängert, von der Roͤhre 
/ des Kronblatts a. umhuͤllt. | 
Staubf: ſehr viele Träger (15 oder 30) ſind pfrie⸗ 
menfoͤrmig, an der Baſis breiter, ſehr klein, gegen 
das Kronblatt a eingebogen; die Staubbeutel 
aufrecht, klein. 4 100765 1 
Stempf: drey oder ein Fruchtknoten, ſind eyrund, . 
endigen ſich in die Griffel von der Laͤnge der 
Staubfaͤden: die Narben einfach, zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. u | 
Frucht: fo viel Kapſeln als Fruchtknoten, find ey: 
rund ⸗pfriemenfoͤrmig, gerade, einklappig, ſpringen 
einwaͤrts auf. SWR! SR 
Saam: ſehr viele eckige. 4 1 | 
Anm: die erſte und zweyte Art hat drey Stempfel: 
das innere Honigbehaͤltniß einblaͤttrig. 
Die meiſten Arten haben ein zweyblaͤttriges Honigbe⸗ 
haͤltniß, welches in der Lage eben die Geſtalt hat 
als das einblaͤttrige Honigbehaͤltniß der andern 
Arten. | 


1 
* 


HH 737. Sturm⸗ 
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7 Sturmhut. Aconitum. tz 2 Tour- 
nef. 239. 240. 


Kelch: Feiner, 
Brone: ift fünfblätteig: die Blätter ungleichför 
mig, paarweiſe einander entgegengeſetzt. 


a Das oberſte iſt bhelmfoͤrmig⸗ roͤhrig, verkehrt, 
mit dem Rücken aufwärts gerichtet, ſtumpf; die 
Spitze nach der Baſis zuruͤckgeſchlagen, zugeſpitzt, 
der Baſis womit es feſt ſitzt gegenuͤberſtehend. 

b und e zwey zur Seiten, ſind breit, rundlich, 
einander gegenuͤberſtehend, eingeneigt. 


d und e die zwey N j unten ge⸗ 
richtet. 


Zwey Honig behaͤltniſſe, find unter ben Blarte 
a verborgen, roͤhrig, uͤberhaͤngend, an der Muͤn⸗ 
dung ſchief, der Schwanz auswaͤrts gekruͤmmt, ſitzen 
auf pfriemenfoͤrmigen langen Stielgen. 


Sechs Schuͤppgen ſind ſehr kurz, gefaͤrbt, mit den 

Honigbehaͤltniſſen im Kreiß geſtellt. 

Staubf: ſehr viele Träger, find pfriemenfoͤrmig, ſehr 
klein, an der Baſis breiter, gegen das Kronblatt a 
eingebogen: die Staubbeutel aufrecht, klein. 

Stempf: drey (oder fünf) Fruchtknoten, find 
laͤnglich, endigen ſt ſich in Griffeln von der Laͤnge 
der Staubfaͤden: die Narben N zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. f 

Frucht: fo viel Kapſeln als Fruchtknoten, ſind ey⸗ 
rund: pfriemenfoͤrmig, gerade, einklappig, ſpringen 
einwaͤrts auf. 

Saan: ſehr viele, eckige, runzliche. 


Vierte 
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Vierte Ordnung: 
Mit vier Staubwegen Tetragynia. 


738. Vierhorn. Tetracera. ] G. 683. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſechsblaͤttrig: die 
Blaͤttgen rundlich, beſtaͤndig, abſtehend; 0 
gad uſſern wechſelsweiſe ſtehenden kuͤrzer. 

Krone: keine, (zum wenigſten habe ich keine gefebn). 

Staubf: die Träger zahlreich, einfach, ſo lang als 
der Kelch, beſtaͤndig: die Staubbeutel einfach. 

Stempf: vier Fruchtknoten ſind eyrund, von ein⸗ 

ander abſtehend: die Griffel pfriemenföornig, 
ſehr kurz: die Narben ſtumpf. 

Frucht: vier Kapſeln, ſind eyrund, zuruͤckgeſchlagen, 
einklappig, ſpringen an der oberſten Nath auf, ein? 
fährig. 

Saam: find einzeln, rundlich, eingehuͤllt. 


Sünfte Ordnung: 
Mit fünf Staubwegen Pentagynia. 


730. Akeley. Aquilegia. G. 684. Tournef. 
| 242. | 


Kelch: keiner. 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter uz eng; 
eyrund, flach, abſtehend, gleichfoͤrmig. 

Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe, find gleichfoͤrmig, mit 
Kronblaͤttern abwechſelnd; jedes iſt hornfoͤrmig, 
oberwaͤrts nach und nach erweitert, die ſchiefe 
Zrinbung fteigt auswärts auf, einwaͤrts ift fie an 

Hh 5 den 
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den Boden befeſtiget; unterwaͤrts in eine lange ver⸗ 
duͤnnte Roͤhre verlaͤngert, an der Spitze ſtumpf. 

Staubf: ſehr viele Träger (30 bis 40) find pfrie⸗ 
menfoͤrmig, die aͤuſſern fürzer: die Staubbeu⸗ 
tel laͤnglich, aufrecht, ſo hoch als die Honigbe⸗ 

phbaͤltniſſe. 

Stempf: fünf Fruchtknoten, find eyrund⸗ länglich 

eendigen ich in pfriemenfoͤrmige Griffel, die län: 

ger als die Staubfäden ſind: die Narben 1 
recht, einfach. 

„gehn Spreublaͤttgen, find runzlich, fur; unter? 

ſcheiden die Fruchtknoten und huͤllen ſie ein. 

Feucht fünf Kapſeln, find walzenfoͤrmig, gleichlau⸗ 

fend, gerade, zugespitzt, einklappig, ſpringen an der 

Spitze einwaͤrts auf. | 

Saam: ſehr viele, ſind eyrund, mit einer Reückenſchärfe, 

aan die Nath, welche auffpringt, befeſtiget. | 


740. Nardenſaame. l G. 685. Tour- 
Nef. 134. | 


Kelch: keiner (denn die Blumenblätter (lte Aoralia) 
einiger Arten darf man für keine Blumendecke 
halten). 

Krone: ift fuͤnfblaͤttrig: die Blatter eyrund, flach, 

ſtumpf, abſtehend, an der Baſis ſchmaͤler. 


aa Honigbehaͤltniſſe, find in Kreiß geſtellt, 
ſehr kurz: jedes iſt zweylippig: die Auffere 
Lippe groͤſſer, ſtehet tiefer, zweyſpaltig, flach, er: 

haben, mit zwey Tuͤpfeln gezeichnet: die innere 
Lippe kuͤrzer, ſchmaͤler, geht auͤs den eyrunden in 
einen Strich uͤber. 


Staub : 


inte Ordnung, mit fünf Staubwegen 40¹ 


: ſehr viele Traͤger, ſind „pfriemenfsemigp 
kluͤrzer als die Kronblaͤtter; die Staubbeutel 
ziuſammengedruͤckt, ſtumpf, aufrecht. Ye 
Stempf: etliche Fruchtknoten (fünfe bis zehne) 
ſind laͤnglich, erhaben, zuſammengedruͤckt, aufrecht, 
endigen ſich in die Griffel, welche pfriemenfoͤr⸗ 
mig, eckig, ſehr lang, aber zuruͤckgerollt, beſtaͤndig 
ſind: die Narben Regt den Griffen zaun ge 
wachſen. 
Frucht: fo viel Kapf eig als Fenchefnoter ns Un | 
lich, zuſammengedruͤckt, zugeſpitzt, einwaͤrts durch 
eeine Nath verbunden, e oben einwaͤrts auf. 
Saam: ſehr viele, eckige, rauhe. 
Anm: die morgen laͤndiſche N. N N. orientalis trägt 
. Stempfel, welche gerade, länger als die Kro⸗ 
ne fü nd: der Saame baͤutig⸗ 00 er 


r 


Tal. Reaumuͤre. Resume! 0. 655. Bar 
ſelquiſt. Ä 139 L 


Kalb: eine Blumendecke, iſt Fete erg 

die Blaͤttgen pfeiemenföcmig, zugeſpitzt, Ain 
dig: die kleinern wie Dachziegeln geordnet. 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, gleich: 
foͤrmig, aufſitzend, kaum groͤſſer als der Kelch, an 
der Spitze auswärts gebogen. 

Fun Honigbehaͤltniſſe bey de sBerbihbing: der 
Kronblaͤtter, beſtehen aus einer halblanzenfoͤrmigen 
Platte, welche an der untern Seite der Kronblaͤt⸗ 
ter angewachſen, dem andern gefranzten Rande ent⸗ 
gegen geſetzt iſt. 

Staubf: die Träger find zahlreich, fo lang als 28 
WAR die S keneheesel rundlich. | 
“+ Stempft 
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Stempf: der Fruchtknoten iſt rundlich: die fuͤnf 
Griffel fadenfoͤrmig, gerade, zuſammengeruͤckt, 
ſo lang als die Staubfaͤden: die Narben einfach. 
Srucht: eine Ka pf el, iſt eyrund, fünffächeig, fünf 
klappig. 
Saam: ſind zahlreich laͤnglich, allenthalben walt die 
Wolle aufrecht. \ 
Anm: die Honigbebältniffe find Sende faſt 
wie in dem Rinnenblatte e e s 
aber aut Seits der Kronblaͤtter. 


Sechſte Ordnung: 
5 Mit ſechs Staubwegen Hexagynia. 


742. Krebsſcheere. Stratiotes. G. 687. Aloi- 
des Boerb. lugd. 2. p. 172. 


Kelch: eine Scheide, iſt zweyblaͤttrig, einbluͤmig, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, ſtumpf, eingeneigt, an beyden Sei⸗ 
ten mit einer vorſtehenden Ruͤckenſchaͤrfe, beſtaͤndig. 

Die Blumendecke einblaͤttrig, dreytheilich, auf⸗ 
recht, hinfaͤllig. 

Krone: iſt dreyblaͤttrig: die Blätter Re herz: 
foͤrmig, aufrecht⸗ abſtehend, noch einmal fo gr 

als der Kelch. 

Staubf: zwanzig Träger, find ſo lang als die Blu: 
mendecke, im Boden eingefügt: die Staubbeu- 
tel einfach. 

Stempf: der Fruchtknoten iſt unten: die ſechs 
Griffel zweytheilich, fo lang als die Staubfaͤ⸗ 
den: die Narben einfach. 

Srucht: 


* 
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Frucht: eine Beere, die mit einer Kapſel bedeckt, ey⸗ 
foͤrmig, an beyden Enden dünner, ſechseckig, ſechs⸗ 
faͤchrig iſt. . 
Saam: ſehr viele, find laͤnglich, eingekruͤmmt, faſt ges 
braͤmt. Ze e e 


| Siebente Ordnung: a 
Mit vielen Staubwegen Polygynia. | 


* 


743. Dillene. Dillenia. f G. 688. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blättgen rundlich, eingetieft, lederartig, groß, 
beſtaͤndig. RT 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter rundlich, ein⸗ 
getieft, faſt lederartig, groß. . 

Staubf: die Träger find ſehr zahlreich, ſtellen eine 

Kugel für: die Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 

Stempf: Fruchtknoten (ohngefehr) zwanzig, ſind 
eyrund ⸗laͤnglich, zugeſpitzt, zuſammengedruͤckt, ein⸗ 
waͤrts verbunden: die Griffel fehlen: die Nar⸗ 

ben lanzenfoͤrmig, auswaͤrts flach, groß, beſtaͤn⸗ 
dig, machen zuſammen einen Stern. 

Srucht: iſt rundlich, aͤuſſerlich mit fo viel Kapſeln, 

als Fruchtknoten waren, bedeckt, die Kapſeln laͤng⸗ 

lich, laufen der Länge, mit einer Furche getheilt; 
einwaͤrts iſt der ſaͤulenfoͤrmige ſehr groſſe markige 

Boden. 

Saam: find zahlreich, ſehr klein, unter den Kapſeln 

verſtreut. | 


744 Stern⸗ 


% 


i 


4 ) 
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| 744 Sternaniß. Illicium. Siehe Mant, II. p. 4 


167. Ellis in Philof. Trans. 1770. von eis 


lig: die drey untern Blaͤttgen eyfoͤrmig; die 
drey obern abwechſelnd, ſchmaͤler, kronblaͤtterartig. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt ſechsblaͤttrig, hinfaͤl⸗ i 


Krone: aus ſieben und zwanzig Blaͤttern, ſind in ö 


drey Kreiſe vertheilt; die neun unterſten ſtumpf, 
eingetieft; die mittlern neune kuͤrzer, ſchmaͤler; die 
innerſten neune noch kürzer und ſchmaͤler. 


Staubf: Traͤger, ſehr viele, (30) kurz, niederge⸗ 


druckt: die Staubbeutel aufrecht, laͤnglich, 
ſtumpf, ausgeſchnitten. | 


Stempf: Fruchtknoten ſehr viele (20), in Kreiß 


% geſtellt, endigen ſich in die Griffel, welche ſehr 


kurz, abſtehend ſind: die Narben ganz oben an 
% der Seite des Griffels, laͤnglic ht. N 
Srucht: viele Kapſeln, find eyrund, zuſammenge⸗ 


druckt, hart, in einen Kreiß von einander geſperrt, 


dem er 


Zweyklappig. 


* 


745. Sambacca. Liriodendrum. * G. 68 9. 


naht u hif Ha Eatesb. A, 


elch: eine besondere Hütte, is fwmepbfättrig: die 
SBlaͤttgen dreyeckig, flach, hinfaͤllig. 


Die Blumendecke iſt dreyblaͤttrig: die Blaͤtt⸗ 
gen laͤnglich, eingetieft, abſtehend, kronblaͤtterar⸗ 
tig, hinfaͤllig. f eng 


Brone: 


Saam: einzeln, eyrund, etwas zuſammengedruͤckt, glaͤn⸗ 


# 
EEE Tan EN. 


2 ; 
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| Brone: iſt ſechsblaͤttrig, glockenfoͤrmig: die Blätter 
ſpatenfoͤrmig, ſtumpf, an der Baſis rinnenformig; 
die drey aͤuſſern hinfaͤllig. 
Staubf: die Träger find zahlreich, kürzer als die 
Krone, gleichbreit, in den Fiuchknoten eingefuͤgt: 
die Staubbeutel gleichbreit, langſt den Be 
der Traͤger angewachſen. 
Stempf: die Fruchtknoten ſi nd zahlreich; ii einen 
Kegel geſtellt: kein Griffel; die Narben, Eu 
gelrund. f 
Srucht: keine. Die Saamen ſind wie eg 
in einen zapfenfoͤrmigen . über einander ge: 
legt. 
Saam: find zahlreich, endigen fi f 9 in eine lanzenförmige 
Schuppe, an der Baſis der Schuppe ſchieben ſie 
an der innern Seite eine ſpitzige Ecke hervor, die 
Baſis zuſammengedruͤckt, ſpitzig. 


| 746. Magnolie. Magnolia, 0 n lis 7. 
| Dill. elth. 168. | 


| Kelch: eine Blumendecke, iſt bene: die 
5 Blaͤttgen eyrund, eingetieft, kronblätterfsemig⸗ 
hinfaͤllig. 
Krone: iſt neunblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, eins 
getieft, ſtumpf, an der Baſis ſchmaͤler. 
Staubf: die Traͤger ſind zahlreich, kurz, zugeſpitzt, 
zuſammengedruͤckt, in den gemeinſchaftlichen Boden 
der Stempfel unterhalb den Fruchtknoten eingefuͤgt: 
die Staubbeutel gleichbreit, zu beyden Seiten 
am Rande der Traͤger angewachſen. 
Stempf: die Fruchtknoten find zahlreich, eyrund⸗ 
laͤnglich, bedecken den keulenfoͤrmigen e die 
vifz 


j 


496 x. Kl. mit vielen im Boden eingef Staubf. 


Griffel auswärts gekruͤmmt, zuſammengedreht, 
ſehr kurz: die Narben rauch, laufen e dem 
Griffel hin. 

Frucht: ein Zapfen, iſt eyrund, mit „„ be⸗ 

deckt, welche zuſammengedruͤckt, rundlich, faſt wie 
Dachziegeln uͤber einander gelegt, gedraͤngt, ſpitzig, 
Linfaͤchrig, zweyklappig, aufſitzend ſind, Mn Auer 
waͤrts auf, fallen nicht ab. 

Saam: ſind einzeln, rundlich, beerartig, hangen an ei: 
nem Faden aus der Oeffnung jeder Schuppen 91 
JZapfens herunter. 


747. Michelie. Michelia. 1G. 691. 5 


m : die Blumendecke iſt dreyblaͤttrig: die 

| Blaͤttgen kronblaͤtterfoͤrmig, N eh 
hinfaͤllig. 

Krone: aus achtzehn Blaͤttern, ſi N fanzenförmigs 
die aͤuſſern groͤſſer. 

Staubf: ſehr viele Traͤger, ſind pftleih format, 

ſehr kurz: die Staubbeutel aufrecht, ſpitzig. 

Stempf: die Fruchtkn oten ſind zahlreich, in eine 
laͤngliche Aehre wie Dachziegeln gelegt: die Grif— 
fel fehlen: die Narben zurückgeſchlagen, 
ſtumpf. | 

Frucht: fo viel Beere als Fruchtknoten, ſi nd kugel⸗ 

rund, einfaͤchrig, in eine Traube vertheilt. 5 


Saam: viere, find auf einer Seite e auf der an⸗ 
dern eckig. | 


748. Seil⸗ 


5 
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748. Seilgewaͤchs. Uvaria. f G. 692. 
Kelch: eine Blumendecke, iſt dreytheilich, flach: 
die Blaͤttgen eyrund, ſpitzig, beſtaͤndig. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blätter lanzenfoͤrmig, 
aufſitzend, abſtehend, länger als der Kelch. 
Staubf: keine Träger: die Staubbeutel find 
zahlreich, abgeſtutzt, laͤnglich, bedecken den Frucht⸗ 
knoten, auf welchem ſie aufſitzen. I N 
Stempf: der Fruchtknoten iſteyrund, mit den Staub: 
beuteln bedeckt: die Griffel zahlreich, ſo lang 
als die Staubbeutel, endigen das Knoͤpfgen: die 
} Narbe ſtumpf. | „ 
Frucht: zahlreiche Beere, ſind getrennt, kugelrund, 
geſtielt; an einem langen Boden angeheftet. 
Saam: ſehr viele. 


749. Flaſchenbaum. Annona. G. 693. Gu=. 
nabanus Plum. 10. b | 
Kelch: eine Blumendecke, ift dreyblaͤttrig, klein: 

die Blaͤttgen herzfoͤrmig, eingetieft, zugeſpitzt. 
Krone: iſt ſechsblaͤttrig: die Blaͤtter herzfoͤrmig, auf⸗ 
ſitzend: die drey inern wechſelsweiſe ſtehenden kleiner. 
Staubf: die Träger ſind nicht merklich: die Staub: 
beutel zahlreich, im Boden des Fruchtknotens eins 

gefuͤgt. in | 

Stempf: der Fruchtknoten fißt auf einem runden 
Boden, iſt rundlich: die Griffel fehlen: die 
Narben ſtumpf, zahlreich, bedecken den ganzen 
Fruchtknoten. | 
Frucht; eine Beere, ift ſehr groß, eyrund, faſt kugel⸗ 
rund, mit einer ſchuppigen Rinde bedeckt, einfaͤchrig. 
Saanm: ſehr viele, find hart, eyrund⸗laͤnglich, im Kreiß 


geſtellt, eingeſtreut, 2 
5 ENTER 750, Wind⸗ 
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750, Windblume. Anemone. G. 694. Tour- 
nief. 147. Anemonoides Dill gen. . Vaill. 
Pariſ. Abhandlung 1719. Anemone- Ra- 
nunculus Dill. gen. 4. Hepatica Dill. 
gen. 5. Pulfatilla Tournef. 148. 


Kelch: keiner. 
Krone: die Kronblaͤtter in zwey oder drey Reihen, 
in jeder dreye, laͤngliche. | 
Staubf: die Träger find zahlreich, haar foͤrmig, halb 
fo lang als die Krone: die Staubbeutel zwey— 
knoͤpfig, aufrecht. ih 
Stempf: die Fruchtknoten find zahlreich, in ein 
Knoͤpfgen geballt: die Griffel zugeſpitzt: die 
Narben ſtumpf. | 75 
Frucht: keine: der Boden iſt kugelrund oder läng: 
lich, ausgehoͤhlt⸗getuͤpfelt. 
Saan:: ſehr viele, find zugeſpitzt, behalten den Griffel. 
Anm: Dillens Hepatica hat eine dreyblaͤttrige Blu: 
mendecke, die aber von der Blume abgeruͤckt iſt, oder 
eine Huͤlle. | | 
Tourneforts Pulfatilla eine vielſpaltige, blaͤttrige 
Huͤlle, die Saamen geſchwaͤnzt, haarig. 
Dillens Anemonoides und Hepatica nackte Saa⸗ 
men ohne federige Schwaͤnze. 


751. Doppelblume. Atragene. G. 695. 


Kelch: eine Blumendecke, iſt vierblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyfoͤrmig, abſtehend, ſtumpf, hinfaͤllig. 
Krone: aus zwoͤlf Blättern, ſind gleichbreit, an der 
Baſis ſehr ſchmal, ſtumpf, abſtehend. 
Staubf: ſehr viele Träger, find ſehr kurz: die 
Staubbeutel laͤnglich, zugeſpitzt, kuͤrzer als der 
Kelch. Stempf: 
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Stempf: ſehr viele Fruchtknoten, find laͤnglich: 
die Griffel rauch: die Narben einfach, ſo lang 
als die Staubbeutel. | 

Frucht: keine. | 

Ssaam: ſehr viele, endigen fich in einen haarigen Schwanz. 


752. Liene. Clematis. G. 696. Dill. elth. 73. 
Clematitis Tournef. 150. Viticella 
Dill. gen. 14. | 1 


Kelch: keiner. 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter laͤnglich, loſe. 
Staubf: ſehr viele Träger, ſind pfriemenfoͤrmig, Fürs 
zer als die Krone: die Staubbeutel an den 
Seiten der Traͤger angewachſen. | 
Stempf: ſehr viele Fruchtknoten, find rundlich, 
\ zuſammengedruͤckt, endigen ſich in Griffel, die 
pfriemenfoͤrmig, laͤnger als die Staubfaͤden ſind: 
die Narben einfach. | x 
Frucht: Feine: der Boden knoͤpfig, klein. | 
Saam: ſehr viele, find rundlich, zuſammengedruͤckt, mit 
dem Griffel (von verſchiedener Geſtalt) verſehn. 
Anm: Tourneforts Clematitis hat lanzenfoͤrmige 
Kronblaͤtter: der Saame eine ſehr lange raus 
che Borſte. 12 Art. 
Die Brennwurz Flammula hat acht Stempfel, kreis⸗ 
runde Saamen, mit einer ſehr langen Feder 9. 
Waldrebe Viticella, hat deltafoͤrmige Kronblaͤtter: 
Saamen mit einer hakenfoͤrmigen nackten Spitze 
1. 2. 3. die aufrechte Brennwurz C. recta fuͤnf 
Kronblaͤtter 11. f 
Die virginiſche und zweybluͤthige L. C. vir- 
giniana et dioica haben völlig getrennte Geſchlech⸗ 
ter. 5. 6. ü { 
1 4 Ji 753. Un⸗ 
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753. Unſtetkraut. Thalictrum. G. 697. Tour. 


Nef. 270. 
Kelch: keiner, (man müfte deñ die Krone dafuͤr annehmen). 
Krone: iſt vierblaͤttrig: die Blätter rundlich, ſtumpf, 
eeinzgetieft, ſchwindend. ir | 
Staubf: ſehr viele Träger, find oberwaͤrts breiter, 
zuſammengedruͤckt, laͤnger als die Krone: die 


Staubbeutel laͤnglich, aufrecht. 
Stempf: viele ſehr kurze Stielgen: viele Frucht⸗ 
knoten find meiſtens geſtielt, rundlich: die Grif; 
fel fehlen: die Narben etwas dicke. | 
Frucht: keine. BR | 
Saam: viele, find gefurchet, eyrund, ohne Schwanz. 
Anm: Cornuts und das knollige U. Th. Cor- 
nuti et tuberoſum haben eine fuͤnfblaͤttrige Krone. 
Das zweybluͤthige U. dioicum Th. hat vollig 
getrennte Geſchlechter. a, 
Das glattſtaͤmmige U. Th. aquilegifolium und 
das zuſammengedrehete Th. contortum ha⸗ 
ben geſtielte haͤngende, dreyſeitig⸗gebraͤmte Saamen. 
Die Anzahl der Staubfaͤden und der Stempfel iſt 
bey verſchiedenen Arten verſchieden. 
754. Adonis. Adonis. G. 698. Dill. gen. 4. 
Kelch: eine Blumendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
\ Blaͤttgen ſtumpf, einget. etwas gefärbt, hinfällig. 
Krone: aus fünf bis funfzehn Blattern ſind laͤng⸗ 
lich, ſtumpf, glaͤnzend. Ei | 
Staubf: ſebhr viele Träger; ſind ſehr kurz, pfriemen⸗ 
foͤrmig: die Staubbeutel laͤnglich, eingebogen. 
Stempf: ſehr viele Fruchtknoten, ſind in ein 
Knoͤpfgen gehaͤuft: die Griffel fehlen: die 
Narben ſpitzig, zuruͤckgeſchlagen. 
5 IE Frucht: 
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Frucht: keine: der Boden iſt laͤnglich, aͤhrenfoͤrmig. 

Saam: find zahlreich, ungleichfoͤrmig, eckig, an der Ba⸗ 
ſis bucklich, an der Spitze zuruͤckgeſchlagen, vorra⸗ 
gend, ohne Schwanz. | 


755. Hahnenfuß. Ranunculus. G. 699. Thur. 
me]. 149. a. c. Ficaria Dill. gen. 5. Ra- 
numculoides Vaillant. Par. Abh. 1719. 


Kelch: eine Blu mendecke, iſt fuͤnfblaͤttrig: die 
Blaͤttgen eyrund, eingetieft, etwas gefaͤrbt, hin⸗ 
fällig. 1 e 
Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blaͤtter ſtumpf, glaͤn⸗ 
zend: die Naͤgel klein. | | 
Das Honigbehaͤltniß iſt ein Gruͤbgen an jedem 
Kronblatte über dem Nagel. | 
Staubf: ſehr viele Träger, find halb fo lang als die 
Krone: die Staubbeutel aufrecht, laͤnglich, 
ſtumpf, zweyknoͤpfig. | I 
Stempf: die Fruchtknoten find zahlreich, in ein 
Knoͤpfgen zuſammengeballt: die Griffel fehlen: 
die Narben zuruͤckgeſchlagen, ſehr klein. 
Srucht: keine: der Boden haͤlt den Saamen an ſehr 
kleinen Stielgen. aa 
Saanm: ſehr viele, find ungleichfoͤrmig, von unbeſtimm⸗ 
| ter Geſtalt, an der Spitze zuruͤckgeſchlagen. 
Anm: das weſentliche Merkmal beſteht in dem Honig⸗ 
beghaͤltniſſe. Siehe Syftem. Nat. die uͤbrigen Theile 
der Blume find veränderlich, daher entſteht die 
groſſe Verwirrung in dieſer Gattung, wenn man das 
Honigbehaͤltniß nicht annimmt. 
Dieſes Honigbehaͤltniß iſt bey einigen ein bloſ⸗ 
ſes Gruͤbgen, bey andern mit einem walzenfoͤrmigen 
Rande umgeben, bey noch andern mit einem ausge⸗ 
ſchnittenen Schuͤppgen bedeckt, a 
8 Ji 3 Das 
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Das Scharbockskraut Ficaria 9. 8. hat einen 
dreyblaͤttrigen Kelch, viele Kronblaͤtter. Bey eis 
nigen ſind die Saamen rundlich, bey andern einge⸗ 
druͤckt, borſtig, wenigen. | 
Der epheuartige H. R. heredaceus 37. hat nur 
F Staubfaͤden. N 
Der Sichel H. R. falcarus 36. hat Saamen mit 

einem ſchwerdfoͤrmigen Schwanze, der Kelch iſt an 

der Baſis mit einem Fortſatze verſehen. ö 

Der Waſſerepf R. ſceleratus 15“ hat einen pfrie⸗ 
menfoͤrmigen Saamenboden, eine aͤhrenfoͤrmige 
Frucht. ’ 

756. Trollblume. Trollius. G. 700. 

Kelch: keiner. 

Krone: aus ohngefehr vierzehn Blättern, find faſt 
eyrund, hinfällig, in den drey aͤuſſern Reihen alle⸗ 
mal drey, in der innern fuͤnfe. | 

Neun Honigbehältniffe, find gleichbreit, flach, 
eeeingekruͤmmt, an der Baſis einwaͤrts durchbohrt. 

Staubf: die Träger find zahlreich, borſtenfoͤrmig, 
kuͤrzer als die Krone: die Staubbeutel aufrecht. 

Stempf: die Fruchtknoten zahlreich, aufſitzend, ſaͤu⸗ 
lenfoͤrmig: die Griffel fehlen: die Narben 
ſteifgeſpitzt, Fürzer als die Staubfaͤden. = 

Frucht: zahlreiche Kapſeln, find in ein Knoͤpfgen zu⸗ 
ſammen geballt, eyrund, an der Spitze auswaͤrtsge⸗ 
bogen. a 

Saam: ſind einzeln. | 

757. Doltocke. Ilopyrum. G. 701. 

Belch: keiner. | 161 

Brone: iſt fuͤnfblaͤttig: die Blätter eyrund, gleich⸗ 
foͤrmig, abſtehend, hinfaͤllig. Mn 
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Fuͤnf Honigbehaͤltniſſe, find im Bodenzwiſchen 
den Kronblaͤttern eingefuͤgt, gleichfoͤrmig, roͤhrig, 
ſehr kurz, an der Mündung dreylappig; der aͤuſſe⸗ 
re Lappen groͤſſer. 
Staubf: die Träger find zahlreich, haarfoͤrmig, Fürs 
zer als die Krone: die Staubbeutel einfach. 
Stempf: ſehr viele Fruchtknoten, ſind eyrund: 
die Griffel einfach, ſo lang als die Fruchtknoten: 
die Narben ſtumpf, ſo lang als die Staubfaͤden. 
Frucht: viele Kapſeln, find mondförmig, auswärts: 
gebogen, einfaͤchrig. 
Saam: viele. | 
Anm: ift ſehr mit der Nießwurz Helleborus vers 
| wandt, aber das Anſehn weit unterfchieden. 


758. Nießwurz. Helleborus. “G. 702. Tourn. 144. 


Kelch: keiner (man muͤſte die Krone, die bey einigen 
beſtaͤndig iſt, dafuͤr annehmen). 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blatter rundlich 5 
ſtumpf, groß. 

Honigbehaͤltniſſe, viele, ſehr kurze, in Kreiß ge: 
ſtellt, einblättrig, roͤhrig, unten enger; die Muͤn⸗ 
dung zweylippig, aufrecht, angzeschmten: die in⸗ 

| nere (Lippe) kuͤrzer. 

Staubf: die Träger find zahlreich, 1 
die Staubbeutel zuſammengedruͤckt, unten 
ſchmaͤler, aufrecht. 

Stempf: meiſtens ſechs Fruchtknoten, ſind zuſam⸗ 
mengedruͤckt: die Griffel pfriemenfoͤrmig: die 
Narben etwas dicke. 

Frucht: Kapfeln, find zuſammengedruͤckt, mit zwey 
fcharfen Rändern: der untere Rand kuͤrzer; 

der obere erhaben, ſpringt auf. 

Saam: viele, find rundlich, an der Nath befeſtigt. 
Anm: 
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Anm: die einblaͤttrige N. H. hyemalis läßt die 
Kronblaͤtter fallen, bey den uͤbrigen find fie beſtaͤn⸗ 

dig und werden grün. 

759. © SE Caltha. * G. 705 Po Os 
pulago Tournef. 145. 

Kelch: keiner. | 

Krone: iſt fuͤnfblaͤttrig: die Blätter eyrund, flach, 

abſtehend, „binfaͤllig, groß. 

Staubf: die Träger find zahlreich, fadenfoͤrmig, kuͤr⸗ 
zer als die Krone: die Staubbeutel zuſampnem 
gedruͤckt, ſtumpf, aufrecht. 

0 Stempf: fuͤnf bis zehn Fruchtknoten, ſind laͤnglich, 

| zuſammengedruͤckt, aufrecht: keine Griffel: die 
Narben einfach. 8 

Frucht: ſo viel Kapſeln als Fruchtknoten, find kurz, 


zugeſpitzt, abſtehend, mit zwey ſcharfen Rändern, 
ſpringen an der obern Nath auf. 


Saam: ſehr viele, ſind rundlich, mit einem Anſatz an 
die obere Math angeheftet. 

760. H Hydraſtis. Hydraftis. G. 704. des Hn. Ellis 
von einem vornehmen amerikan. Frauenzimmer. 


Kelch: keiner. 


Rrone: aus drey Blättern, find eyrund, gleichfoͤrmig. 


Staubf: die Träger find zahlreich, gleichbreit, zus 
ſammengedruͤckt, etwas kuͤrzer als die Krone: die 
Staubbeutel zuſammengedruͤckt, ſtumpf. N 

Stempf: die Fruchtknoten ſind zahlreich, eyrund, 

| in ein eyrundes Knoͤpfgen zuſammengeballt: die 
Griffel ſehr kurz: die Narben etwas breit, 
zuſammengedruͤckt. | 

Frucht: eine Beere, iſt aus tleinern länglichen zu⸗ 
ſammengeſetzt. s 

Saam: ſind einzeln, laͤnglich. 
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